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Die neuzeitige Tektonik.
V Oll k. k, Ober-Baurat L. Erhnrd in Wien.
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Alle Reohte vorbehalten
In älte ren chl'iftwerk en Il U der Mitte des vorigen
.Jahrhunderts wi e ~ Di e T ektonik der Hellen en " von
B ö t t i ch e 'I' ode r ,,'bel' ' til in den tektonischen Künsten "
;'on l m p e.! , wird di e T ektonik au sschließlich. als ein
Zwei g der Ästhe tik beh andelt. Besonders k ennzeichnend
fUr di e früh ere Beurteilung die 'es Begriffes ist ein Vor-
'oh lag zu dem R. R ed te n b a c h er noch im J ahre 18 1
gelangte. Di eser Kunstgelehrte forderte in se ine m W erke
über T ektonik all en Ernstes, daß man di e chwung rüder
der Dampfmaschinen a us l1sthe tisc he n Rücksichten und um
oine m höh ire n poetisch en inn zu genügen, mit figürlichem
• chmuok ziere, der das Zu sammenwirken der Elementar-
ge i. tel' de s Feu er und W a ers ve ra nschaulich t, überdies
soll te n di e topfbU ch sen als Mltul er ph antastisch er Tiere
au sgebildet und di c G est l1nge durch Adlerkrall en fest-
gehalten worden . 1m sc hro ffen Gegen satz zu diesem
Ornament nw ahn des vorigen J ahrhund erts ste ht di e
neuzeitiec Bewertung der techni schon chünhe it. D er leider
so frul~ verstorbene Professor der T echnisch en Hoch-
schule in Cha rlottc nburg, Dr. Alfred Gotthold Me y e 1',
hat un s ein "rundlegendes '" er k über nEisenbauten " hinter-
lassen , da s ,~it all er chä rfe di e Tektonik als da s te c h-
n i s c h e Pr i n z i p der r äumlich en Formgebung darlegt,
und in vorgeschritten eren Kreis~n ist man heute durch.aus
g ene igt, di e sch lichte G estalt emer ehnellzuglok om otive,
eine r Dynamomaschine ode r ein er eisernen Bogenbrücke
geradezu al s vorbildliches chü nheit ideal des technisch-
künstl erisch en ehnffens anzus hen. Ein star kes Gegenstück
zur früheren Kunstt ümelei bildete di e jüngste chüpfung
ines Wi encr Architekten. der an eine m traulichen Platze
Altwi ns ein lTl eichmllßig graue , vülli g gl attwandiges Ge-
häudo errichtete, da s auf in em reichgegliederten Unterbau
aus grUn-weißem Marmor ruht. Di e 'Vidersacher nennen
dieses Bauwerk ein auf uulen geste ll te Kiste mit qua-
drati sch en Lichtiill'nungen; se ine Anh änger dagegen ver-
g leiche n es mit der Ge talt der Venu yon Iel os, deren
fall ende Hülle di e Bein der Güttin a nmutig umwallt:
während ihr Oberkürper in na ckter ch ünheit prangt.
Bei di eser g r undsil tzlic he n Verschied enheit der
leinungen über das W esen der T ektonik ist (JS nun
nütig , zun äch st ihre bei den Grenzgebiete. 'Verkkunst und
'l' echnik. kurz 7.U erlä ute rn, um dann a uf di eser Grundlage
zu e i ne~ klaren Begriffbestimmung der T ektonik und des
durch s ie bedingten Material stil es zu gelang-en.
W el'kkun s t und T e chnik.
I -uns t und Handwerk der Vorzeit beruhten vorwiegend
auf der H a n d g e s c h i c k I ic h k e i t des Meisters.
Daher kommt es auch, daß di ese beiden Gebi et e damals
1;0 innig miteinander vereint waren . Ein tiefer Zwie~palt
trennte jedoch zu Ende des achtzehn ten Jahrhunderts dIC~es
harmonisch e Verhultnis, a ls J ames '" a t t durch seine
Dampfmaschine der T echnik ein neu es W erkzeug' von
ungeahnter Irraft und Lci stungsfahigkeit \'erli~h. Im ~e­
folge der Dampfmaschine tauchten .zah lreiChe Bllfs-
maschincn auf die anfangs die Handarbeit plump und un-
gelenk nachllfften. Al sbald erhobe n nun ozialr efor mer
und Astheten ihre warn nd timme geg n die F.abri~ware
die allg mein al s chund war zalt, 1 Tum ntlr ch . III der
Heimat der Dampfmaschine selbst rü st et e R u s.k i n zu~
Kampf gegen di e ge schmackzerstöl'ende Maschlllen~rbeIt.
Sein Ziel WUI', sin tuck eng li che n Boden s in Besitz zu
nehmen und keine l\Iaschinen und Ei enba hne n darauf zu
dulden. nW oll en wir irgend wohin gehen ", chreibt
Ru s k i n in eine m seiner sozia lpolit ische n "rerke, "so
wollen wir un s siche r a uf den 'Veg mach en , nicht zu
vierzig Meil en di e tunde mit Gefahr un seres L ebens, und
woll en wir et was ande rswohin tragen, so geschehe es auf
dem Rü cken von Ti eren , auf un serem eigene n ode r in
Karren und Booten. ': ein um die Mitte der iebziger
Jahre mit großem Geldaufwand unternommen er Versuch ,
di ese Gedanken in einer Must ergen oasens ch aft, 1. Geo rges
Guild , zu verwirklichen, scheite r te kläglich , und di e
kümmerlichen Reste dieser weltfremden Unternehmung
ge nießen nunmehr im Ru skin-Museum zu Sb effield d ie
verdiente Ruhe. D er ausschließl ich auf di e Handarbei t ge-
richtete Blick des eng lische n Vireltverbessere rs und seiner
Anhänger k on nte eb en den W eg de s Geistes n ich t er-
fass en , der in der modernen T echnik un au fh altsam vor-
wärts stü rmt und das überlebte kraftvoll über winde t.
D er wirtsch aftl iche Aufschwung der Industriest aat en,
ferner di e zahlrei chen 'We lt- und Fach au est ellungen und
nicht zul etzt un ere trefflich en technisch en und kunst-
gewerblichen Zeitschriften ließen allmählich ein erhöhtes
Bcgehren nach ge d i'lg ene n, preisw erten und gesch mack-
voll en Gebilden heranreifen, und es sind auch sc hon deu t-
lich die Anzeichen einer Kulturbewegung zu spü re n, die
neuerdings wieder a uf das einm Utige Zu sammenwirk en von
Kunst und T echnik hinzielt.
Am sinnfä lligsten ist di ese neuz eitige Bewegung
wohl im nDeuts chen Werkbund verkörpert, der im
Jahre 1908 in Münch en ge gr ünde t wurde und ge renwilr t ig
geg en tausend Mitglieder in Deutschl and und Ost erreich
zählt. Das einseitige Feldgeschrei " Ha ndwe r k gegen
Massenproduktion " ist verstummt, und an die tell e des
au ssichtlosen Kampfes gcgen di e Maschinenarbeit trat das
treben nach der Qualitätsteigerung j edweden Erzeug-
nisses der Hand und der Maschine. Die Durchgeistigung
der gew erblich en Arbeit bild et nunmehr di e L osun g des
W erkbundes und der ihm verwandten Bestrebungen.
Wi e Phantasie und Verstand trotz ihres G eg en satzes
gl eichheitlieh in den Ti efen des Men schenwesen s wurzeln,
so stamme n au ch Kunst und Technik aus derselben Quell e.
W ahrend aber di e Technik rechnerisch und verst and os-
milßig erfaßt werden kann, ist di e Kunst nur 11 th etisch
und gefühlsmltßig zu werten.
nDie Kunst", sag t Han s T h 0 m a in seiner sch lichten
Weise, "ist halt doch eine eigene Sache; am Ende ist sie
gar kein festzulegende Prinzip, sondern eine Leben s-
äußer ung, die an Persünliehkeiten gebunden ist und nur
durch Persönlichkeiten lebendig er halten werden k ann.
Ihr 'Ve en beruht auf der innen freud e. Di e inne freu en
sich an der 'Velt, und di e eele weiß, daß sie durch
diese Gucklöcher mit der W elt in Verbindung steh t. Si e
baut sich , angcregt von der Außenwelt, ein innere 'Velt
auf, die zur Bet lttigung kommen will , und deren ch öpfungen
wir dann Kunst nen nen. Das Verh ältnis der Kunst zur
Moral kennzeichnet überdies Altmeist er G o e t h e se hr
treffend mit den 'Vorten: nEin g utes Kunstwerk kann
und wird moralische F olgen hab en, abe r morali sch e
Zw ecke vom K ünstl er fordern. he ißt ihm sein Handwerk
verderben. " .
Dies g ilt für alle bilde nde n KUn te und besonde rs
au ch für die neu zeit ige W er k k un s t, di e den engcn
Rahmen des ä ltere n Kunstgew erbes läng t ubersohritten
hat ~nd nunme hr di e k ün stlerische Veredlung aller ge-
werblichen Gebild einschlie ßlic h der Ba uwerke ans t re bt.
Ob gl eich di e neu e W erkkull t auf dem technischen Zweck-
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begriff fußt, i t ie doch echte K un st und ni ch t T ech nik ,
toffüb erwindurig und ni cht toffgebundenh eit, Eurhythmie
und nicht Kon truktion , F ormveredlung und ni cht Moral-
verbcsse rung.
Zahlreich e prnhi stori sch a Funde beweisen , daß di e
primitive Kunst zugleich mit dem Erscheinen des Men sch en
aufta ucht, und eb u 0 ste ht a uch di e primitive T e c h n i k
an der Wiege des Mensch engeschlechtes. Von namhaften
Gelehrten wird di e Men chwerdung geradezu auf den Ge-
brauch der 'Yerkzeug e zur uckgeführ t, und k ein Gerin zer er
als Benjamin Fr a n k 1i n nennt ' den Men schen 0 zum
~ters~hiede von den übrigen Geschöpfen ntool making
anima l ~,da ;;W erkzeug scha ffende L ebewesen " .
ach füll e r - L Ye r i t di e folgenschwere W endung
v?n der Natur zur technischen Kultur der Anwendung
einfac he r 'Verkzeuge zuzu chreiben , deren Urformen sich
au dem differensierten Gebrauch scharfk ant ige r Steine
ergeben, und deren Gestalt und Grüße durch die Physis des
Ionseh en mitbedi ngt ist . In di eser Bezi ehung deuten schon di e
1 T men der früher üblichen Ma ße, F uß ode r Elle, auf ihre .Ab-
stamm ung von den menschlich en Gliedmaßen hin. und di e Ahn-
lichkeit in der Wirkung weis e des Hammers mi t der , tei nb e-
Abb. 1 Spongiosabälkchen im Oberschenkelknochen
wehrten F au t, der Bei ßzange mit dem Gebiß, des Ruders mit
dem b wegten Arme des chwimrners, der Lupe mit der Linse
de Au ge der Telephonmembrane mit dem Trommelfell
des Öhre u w. ist augenscheinlich. Zwei Züricher Ge-
I ~hrte. de: Anatom I e y e l' und der Begründer der
Graphu .ta tik Professor C u 1m an n, haben sesrar nach-
ge wie en, .da ß di e An ordnung der sogenannten )J ongiosa-
bälkchen Im menschlichen Obersehenkelknochen mit dem
Kraftlinienverlauf in einem Kranauslezer überein-
stimmt (Abb. 1). Der erfindende Geist st~ht eben nicht
außerhalb der .I: atur , er wandelt oftmals ähnliche
cha ffen wece wie diese selbst und es liest daher ein
tiefer inn in dem vom Beg'ründer der P~ychophysik:
G. Th. F e c h n e r, herrührenden Gleichnis wonach das
G 'e amtw erk der T echnik eine n pulsierenden Riesenleib
dar tellt, de en ei erne Muskeln mit der kineti sch en
En er ie der ~-aturk rä fro arbeiten, dessen Bahngleise als
Verkehrsad ern und dessen T ele"raphenlinien al s er ven-
geflec~t den Erdball umspannen. Die wissenschaftliche
Technik hat tat äehli ch eine i d e u leK ö r p er 1i ch k ei t
hervorgebrachr, die di physischen F ähigkeiten des Merrschen
ms Un~emessene st igert.
\rie. man nun. bei den Organism en L eib und Leben
unter cheidet, 0 glIedert, ich au ch die T echnik in Te k-
t on i kund E n e r g e t i k. Die Energetik umfaßt dabei
alle Energieumwandlungen und die dadurch bedingten
Zu etandanderuncen. di e sich unter der Herrschaft de s (; c-
tze von d?r Erhaltung der Enerzic und des Entropie-
<Te etze vollziehen ; da Anwendungsgebiet der Energetik
erstreck t sich demnach vorwiegend auf physikalische und
che mische Bew egungsvorgllnge sowie auf di e Ge',V'innuIl:g
und Verarbeitung der Werkst offe und Naturenergien. Die
T ektonik bezieht sich dagegen lediglich auf das innere
Gefüge und di e äußere Gestalt der stofflichen Gebilde.
D a s L e h r g c b 1t u d e der T e k t on i k .
D ie Bed eutung des W ortes Tektonik hat im Laufe
der Zeit en manch e \Vandlung erfahren. Vom gr iech ische n
W orte ":i 'l.--:wv abgeleite t, bezeich nete es ursprünglich das
Zimmermannswerk. Spä ter verzweigte es sich dann. u.uf
verschiedene Wi ssenszebiete und so versteht zum Beispi el
di e Ästhetik unter 'rektonik 'die Gestaltung der Kunstwerke,
di e G eologie den inn eren Aufbau der Erdschichten und Ge-
birge, di e Mineralogi e die Struktur der Kristalle.. Der gegen-
Wll.rtige Sprachgebrauch vereinigt nun alle diese, 'onder-
bed eutungen des W ortes T ektonik zu einem u?ergeord~eten
Beariff der das Zu sarnm enfüzen starrer Teile zu einem
in t>sicl{ unverrückbaren yste~ und im weiteren, Sin.ne das
ga nze Gefüge eines Raumwerkes umfaßt. übe::dIes I S~ das
W ort 'I'e k tonik doppelsinni g wie an~ere ähn~ICh .gebIlde~e
Ausdrücke. 0 bezeichnet zum Beispiel Akustik einmal d~e
Lehre vom Schall und das anderemal - etwa III
dem Sa tze : " D ies er Hör saal hat eine gute Akustik"
_ di e challverhnltnisse selbst. Auch das Wort
T ektonik bedeutet sowohl die Lehre vom Aufbau
der räumlichen Gebilde als auch diesen Aufbau
se lbs t. Im Gezensatz zur Ästhetik, die sich mit den
Ku n s t f 0 r m ~ n beschäftigt, hat sich die neue 'I'ek-
tonik a usschließl ich mit den \Yerkform en zu be-
fassen . A. G. Me s» r sagt bündig.: "Ohne Rechnen
k ann k eine zuv erl ässize KonstruktIOn erstehen, durch
R echnen allein kein tkunstwerk. Inwieweit sich die
techni sch e K onstruktion zur architektonischen Kunst-
form erhebe. da hänzt einzig und allein von derschüpferisch~n Kraft des Meisters ab, ". Im Kreise
der te chnischen ·W issenschaften erscheint demnach
die Tektonik heute al s die L eh r e v o n der G e-
s t a l tun g d e r 'Y e r k f 0 r m e n.
Al s Kernpunkt der Dresdner Kunstgewerbe-Aus-
ste llung 1H06 k onnte ein Raum gelten,der unter anderem
ein ele aantes Autom obil und ein schmuck es Rennboot als
Bele g ot8cke für jene neue kunstgewerbliche Richtun~ ent-
hielt, die durch das JI inn eigen der Kunst zur Techmk ge-
k ennzei chnet ist. An den " runden dieses Raume.s pr~ngt~n
di e Schlagworte: daterialechtheit - Konst~uktlOnsrI~htIg­
k eit - Zw eckmUßigkeit. Vom Geiste Ru s k i n s getrieben,
zogen al so dereinst die Ethiker des Kunstgewerbes aus,
um die sitt lichen Grundlagen einer neuen Kunstmoral zu
suchen und zuletzt zcristen sie dabei auf das von Ihnen
'0 di tso sehr verpönte Gebiet der Technik, denn re g~nann en
drei P ord crunzen der \Verkkunst entsta mmen kemeswegs
der Moral ~ond ern aUfTenseheinlich dem technischen
chaffen. Unverkennbar i~t ihre Ähnlichkeit mit den aus
der T echnologi e und der Konstruktionslehr~. herüber-
genommenen Gestaltun<Ts<Trundsl1tzen der neuzeitigen Tek-t> 0 dtonik di e auf die npassung der 'Verk.formen an en
'V er k s t 0 f f, die Her s t ell u n g s we 1 s e und den
G e b rau c h z w e c k hinzielt.
Die intimste Materialkenntnis bildet wohl die Haupt-
bedingung für die Anpassung der F'orm.en an den Werk-
stoff. Der 'rektoniker muß vor allem Wissen, was er ~em
Mat erial zumuten und welche Formen er daraus ableiten
darf. Di e sozenunnto Echtheit" des Materials spielt da-
o n k'k'gegen in der ri chtig an<Tewendeten Te tom nur eme
untergeordnete R olle, den~ an sich ist jeder t~ff echt,
er st Mißbrauch und falsche Form<Tebung stempeln Ihn zum
' ur rogat. 0 ahmte man zum B~ispiel früh~r teintnetz-
arbeiten durch Bet on und Teppiche durch Linoleum nach.




Dar stellun g ges taltlicher
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Verfahren und Er zeugnisse
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Au s .de r Zus~m~enfas~ung all di eser G esichtspunkte
erge ben, SICh schließ lich d IC Ri chtlinien für den Aufbau
eines vullstilndigen L e h r ge b 11 u d e s d er n e u -
z e i ti g en T ek t onik:
Obige Tafel z ig t die Zw eiteilung der T ekton ik, wob ei
s ich di e ve rgleiche nde T ekton ik auf di e Grundgest alten
der technisch en Gebilde und die ge ne t isc he Tektonik a uf
di e Entwicklungsgeschi chte der 'Yerkformen bezieht.
Di eser ge ne re lle Entwurf ei nes ystem der T ektonik be-
darf j edoch vor se iner Einführung in den praktisch en
Wi sscnschaftsbetrieh noch eine r g r tind lichen Erweiterung
und Vertiefung. I a mentlich die Scha ffung eines brauch-
baren L ehrplan es und eines erschöpfende n L ehrbuch es der
T ektonik wird ich wohl nur durch die G em ein sch aft-
ar be it von T echnologen, K onstrukteuren und Werkktinstl ern
unter sac hgemußcr Verwendun g der bereits zu Gebote
ste he nde n Hilfsmittcl er re iche n lassen.
W e g e und Z i e l e d er T e k t on i k.
Die zahlre iche n indu tri ellen und kunstgewerbli ch en
Au s tellurigen bi et en ein weit verzweigtos und leicht zu-
gitngiges Arbeitfeld für di e vergleich ende T ektonik. Di e
ti efergeh ende F orschung wird ich abe r ni cht bloß auf di e
crfahrun uem äßigc Ermittlung der tektonisch en Grund-
gesta lten beschranken , sonde rn überdies ZUl' F est st ellung der
lat erialgesetz e da s t e c h n i . c h e Ver s u c h s w e s e n
heranzieh en, de en exak te Meß- und 'YHgeverfahren eine n
ziffernmäßige n Aufschlu ß über di e tektoni sch en Ei gen -
sehafte n der W erkstoffe und Enderzeu gnisse sowie über
den Wirkungsgrad der einzeln en Arbeitprozesse zu ge ben
v rm ügen. Nam entlich di e von B au s c h i n ge r begründ et e
und durch B a c h, F ii PP I, I a r t e n ; T e t m a j e I' und
lind ere Forsch er weiter geführte Materi alpr üfung, die nunmehr
im könig!. Mat rialprUfung-samte zu Li chterfelde bei Berlin
e ine reich au sgestattet e 'Verk- und Heimstl1tte gefullllen
hat, i t fUr di e verO'l eich ende Untersuchung der Fe tigkeit
Elastizität HUrte und Haltbarkeit der "rerksto tl'e und Ge-
bilde von grundlegender B deutung. FUr ihre anderweitigen
Zwecke wird sich di c Tektonik j edoch auch der lIbrigen
Zw eige de s Versu ch sw e ' en s bedienen mUssen ; ofern ' ic h
di ese a uf di e Prüfung de Zeit- , Energi e- und :Mate rial-
aufwandes bei den lI er ·t ellunO's- und Voll endung arbe ite n
bezi ehen. Die ra~.che Ausbreitung des Versuchswesens; da s
neuerdin O'f; in Ost rreich unter E .- 11 e r s FUhrung O'e-
. etzlich ger ge lt wurde, bie te t. di e Gewuhr, daß der tekto-
ni schen 1':orschunO' wohl a lle ntha lbe n staa tl iche und privatc
Ver uch sanstalten zur VerfUgung ste be n werden.
Wi e sieh di e ver gl eich endl' T ektonik auf da s tech-
nisch e Ver uch sw e en zu t Utzen hat. so muß sic h di e
g netisch e T ektonik die a ufblUhe nde t ~c1l11ische Ge chich t-
forschung beig esell en, um den W erdegaug der W erkformen
zu heRtimmen. chr iftwe r ke wie di e Geschichte des Eisens
oder di e Beiträge zur Ge chiehte de s 1tla. chinenbaues von
Th. B e e k . di e Gesch ichte der Dampfma chine von
M at s c h o ' und uhn liche \ erü ffen tlichungen aus dem Ge-
bi et e des Tngeni eur- und Architekturwesens, bieten reich-
liche B leO' fUr di e Ent\ icklungsgeschichte dir Werk-
vollwertig, nachdem eben d ie reifere Erfah rung die natur-
g ma ßen Au sdruckform en für die neuen 'Verkstoffe
g fund en h ~t. rob e Iat er ia lfa l chunzen un d onatijre
B.etrUger iien g wissenlo er Fabrika nt n fa llen überhaupt
nicht in da s obie t der T ektonik , si zehüren vielme hr,
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benso wie di e V rfal schung der Tah runO' mittel. vor den
Hichter. '
Di Anpus un g der W erkfor men an die Herst ellungs-
wei se ir forde rt ferner di r "ölligc ert ra uthe it mit den
technologisch n Arb itprozess sn, I er T ektoniker mu ß di e
Vorgunge beim Gi eßen, Schmi den , W alzen Prägen ,
Hobeln, Fräsen , pin nen. 'Veben usw. sowie auc h di e
Voll enduncsarb it 'n gc na u k en nen. wenn er bei se ine n
Entw ürfen eine tektoni sch ei nwa ndfre ie Formgebung er-
zielen will. Wie hllufig begeg net man doch heute noch der
a shahmunrr von chmi deform en durch G ußs tucke ode r
ande r n unzul ä s igen ' to ffver wech.l ung n, bei den en sich
di l~rz uger oft gar nicht ih r I' • Unde n geg n die Logik
de s Mat riul s und se in r B a rb it unsr bewu ßt werden.
D n ich schlieülich d ie For men der t rchnischen und
kun tg werblich en G bilde dem .ebra ueh zwecl- an pa .scn
m üss n, i t wohl 0 111I ' we it r k la r. Doch ha nd elt es sic h
dab i nicht all in um die l1undlichkeit ode r Gebrauch-
fllhigkeit der Erzougni. s ; der Zwauz ZU I' Wirtschaftli ch-
keit d '1' un ser ganze;; Erwerbleb n behe r rscht, ve r langt
außerdem gebieterisch da ß j ed er G ezen itan d mit dem ge-
ringsten Mat rial- und Arbeitaufwunde herzestell t und
daß au h di Haltbarkeit der tektoni sehe n Gebilde ihrem
.rwend ung zwcck a uge paßt erde, Zum folgeri chtigen
Aufbau umfangreicher, st ark b a n pruch t r ode r besonders
verwickelter G ebilde, wie zum Bei . piel g-ro l I' Maschinen-,
Hallen- oder Br ückenbauten. reich en fr eilich di e er wä hnte n
te hnologischon K nntniss a llein ni cht m hr hin . In solchen
l"llllen biet n n ur di e rcchneris he n \ er f hren der tatik
und Dynamik di e G währ für d ie r ichtig!' Lösung di eser
weitestreich nden Aufsab en der T chnik.
Das Gesumtg ibi t der T ekton ik lullt sich nun se ine r
1 tur nnch in zw ei 'I' ile O'l iede rn. und zwar in di e ve 1'-
gl c ich e n d e und di e g • n t i s h c T ektonik.
Die vergleichende T ektonik um fa ßt j ene Gr undfor me n
d r g'ew rblichen Gebilde di sich a us den t rehnologischen
Eig nschaften der W rkstoff und ih rer Bearb sit ung er-
g h n. 0 w i on zum B i spie l di zecos en n cgcns tllndc
ein 0' wi sse, a ll en ' ußwaren eigen t Umliehe Form en-
v rwandtschaft auf, ebe n 0 di e chmied waren, di e Treib-
urh iten usw, Durch die Vergleichung mu st er:"ultiger Ge-
'7en tund , die ' ntwede r aus d n ",le iche n toffen nacll
vers hi denen VerC hr n oder /t U unter ' chicdlich en toffen
na·h gleichartigen Verfahren her O'est IIt .'ind, la 'sen sich
RoLli 'Ulich di' den inzeln n Werk toffen und Bearbeitung '-
weis n entspr chl'nden rundge talten abI it en . Di ese
Grundge talten stellen somit r d a l t . p e n dar, die
fernerhin als tektoni sch Leitm tiv fUr di e mannigfach st en
t chnischen und kUn tlel'i -che n bw andlungen des lIIllterial-
probl meB dienen künn n.
W uhr nd nun die v rgleich 'u de 1'ektonik a uf di e
Ermittlung solcher 'Yerkforment ' pen abzie lt. hat dagegen
die g'n ·ti eh - Tektonik durch di e Zu a mme llRte lJung
ganz r R ihOIl lIen gestIlltlichen gntwi klungsgang be-
stimmter ebildegrupp n a ufzuze iO' n. Die W >rkzeuge und
• l' te, fern l' di Erz uO'ni s 6 d : 11 'chine nba ucs, des
BrUck 11bau ., de Hallen- und Tu rm h lues und auch di e
einzeln I) z,'eig d I' Werkkun -t ..ind il)l'r . olche n
t ehnisch-historiseh I) Untersuchung zugl1ngi g-. Dem rUck-
IIchlwend n RIick Cl' -chli ßt • ich d bei di e aHm hlieh Be-
freiung d technischen eh tfcn U ' den .'ehra nkcn d ' I'
organi eh n IItur, und di e. ' 1' tet Fort. chr itt in der V r-
'~ nd ung anorganischer Werkst offi, und Energi en Rpie O'elt
lHch auch in der e.talt DWilt dir Tiktonik wiidir.
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Abb. 2 Kraftlinien-System des Straßburger Münsters
durch schräge trebebögen aufgefangcn unId. übe r ddie
r ebenschitfe hinweg zu den Strebepfeilern ~e eltct. we.r en(Abb. 2). Dic bemerkenswerte Tats.nch e, daß. bei di esenBauten trotz der großen pannwelten vorwlegen~ nurDruckkräfte auftreten hat ihren tieferen Grund Ln denFestigkeiteigenschaften' des St ein es. I?ie g~brlluchlic~cn
and- oder Kalkstein e weis en nämlich eine Zulnsslge
Druckspannung von 20 bis 30 kg/cm 2 auf, wll~rend ihreSchubspannungen 5 bis kg1cm2 ni ch~ uhe~sehrClten s~lle n .Di e Werkformen des cotischen til es sind nun diesenFestigkeiteigenschaften ~lllgepaßt, und aus ihnen ergeben
sich auch dic knappen Abmes~ungen d.er tragenden Bau-
zlieder. den en bloß raumabschheßend die großen, .von un-belastetem Maßwerk durehzozenen Fensterfluchen eingefügt
sind. Die goti schen J\Iunst~r verkUndete~ d.ie B'~r1l1en ­
sprache des teines so mächtig, d:lß m~.n die Elgl'n.st~mm~nder ubrieen W erkstoffe ganz uberhurte und diesen inkünstleriseher Unbefancenheit Stein formen aufzwang.Deshalb erinnern auch die zur Zeit des , pitzenbogenstiles
aus Holz "Metall oder anderen toffen erz ugten Gegen-
stnnde f~st durchwegs an teingebilde. Der Steinstilbeherrschte eben damals die Formensprach(' fast all cr
G werbe.
In einem gewi sen Verwandtsch aftverhl1ltnis zum
teine steht das G u 1\ e i !l e n, insofern Cil llhnlichc
zierliebe Konstruktion verstößt gegen die ta nd festigkeit,
und seine ni edliche chreibplatte lädt höchstens zum Hin-kritzeln eines flüchtige n Billetdoux ein, und doch k önnen
solche z ra ziöse W erke das Entzücken des Kenners hervor -
rufcn ~ie etwa die O'lcichgestimmte n Gem älde ein esW a t t e a u ode r G l' ~ Z e. Unser technisches Zeitalt er
neigt sich naturgemäß wieder mehr dem snehlichen Material-
stil zu, der inmitten der Unra st des Impressioni smus dasRuhige, tete und Dauernde darst ellt und dadurch ~Cl'
modernen 'Yerkkunst einen sicheren, auf der Gesetzmnßig-keit der Tektonik ze z rü nde ten RUckhalt zu bieten vermag.Einige BeisPiele au s dem Aufgabenkreis der Tek-
tonik mögen nun diese Ged ankengän ge unter Ausschluß der
Ornamentik näher erl äutern.
Die Meister der gotischen Dome .haben in. ihren
t e i n b au t e n vielleicht unbewußt, ClD tektolll sch csKraftlinieneystem verkörpert, bei dem die Druckkräfte
von den Sche itelpunk ten der Spitzbogengewöl?? durch
rippcnförmige Gurten zu den schla nke n BUndelpfmlern desMitt elschiffes fließen , während die seitl iche n Ge w;ilbedrllckc
formen. Noch grei fba re r und ansc ha uliche r als die Liter atur-behel fe k önn en abe r in dieser Hinsicht die Sammlungs-bestän de der te c h n i s c h e n 111 u sec n wirken.
Im nConse rvatoire des arts et meti ers '' in Paris, inder n Iachi ner y- Collection '' des outh-Kensington-Museums
zu London und be onders im neuen Deutschen Museum
von Meisterwerken der Naturwisse nsc ha ften und Technikin Münch en Iiezen zahll ose 'VerkstUck e bereit, die dergeneti sehe n Unte rs uch ung ihrer Formenentwicklung harren.Auch da Tech nisch e :Museum für Industrie und Gew erbein Wien. das die österreich ische Industrie in dankbarerW ürd igun g der ihr von Kaiser Fr anz J osef I. gewidmetenFürsorge unter Mitwirkung des Staa tes und der StadtWien errichte t, soll namentlich den historischen W erde-gang der einze lnen Industrie- und Gewerbezweige auf-
zeige n. Die entwicklungsgeschi chtliche An ordnung des
1 Juseuminhalt es wird dabei an und für sich schon dieAufein ander folge der \Verkform en veran schaulichen .
Auf der techn ologi schen Lehre fußend und au s-ge rUstet mit den Behelfen des technischen Vers uchs- undd u eumwe en , vermag die Tektonik ers t an ihre Haupt-
au fenbe heranzutreten, die in der techni sch-wi esenachaftlichenBegrün dung und Ausge. tal tu ne des modernen M a tel' i al-
s t i I e s gipfelt. e
chon e 111 p er hat die stilbildende Kraft der\V erk t~fl'e b.ehauptet und sich dadurch die Gegnerschaftna~euthch Je~er K~eise zugezogen, die bei der hierüblichen Begriffverwirrung Kunst" mit Stil '' ver-I I e n nwec 1 e n. In den histori schen und nationalen Baustilenh ben •.~ich zwar. die Ausdruckformen ganzer Zeitalter
und \ ulke r verdichtet; Jede dieser tilarten bildet ab er
an sich d?ch nur ein abstrak tes System, ein e Grammatikd~r tech lllsc~en und kUnstlerischen Formensprache be-
strrnmter Zelt en und Länd er. Desh alb zibt es auch trotz
a.lIer O'eg~nte il igen Behauptungen k ein e ~chönen oder h üß-liehen tile ; er t die chöpferische Tat des Meisters " er-
maz au den einzelnen til elementen ein lebendizes Kun t-
werk zu zes ta lten . Die ehönheitwerte der ;euzeiti O'enWerk ku nst ind gleichfalls nicht technischer Natur' derBode.n aber aus dem sie herauswach en, ist nichts anderes
als Jener . Iater ial til , dessen technische Bestandteile die
vorc rw!1hnten t~kto~is~hen Id~altyp.en bilden.
. Der Iat eri alstil ist an SIch zeitl os und auch an k eineI.nzelne Nat ion oder Ras e gebunden. seine Wurzeln ruhen
vielmeh r in .der Te chn ologie der teine und Erden, desHolze '. des El sen , der Faserstoffe usw. Demnach teilt sich
auc h der Muteri al til in '0 viele nterurten, als es Gruppen
verwan dt.e r 'Verk. t?fle und Verfahre n gibt. Die historischen
und nutionalen til e sind im Gegensatz zum Materialstildu rch den chwanke nden Kultur O'rad der Völker und ihrejeweilige Leben. auffas iung bedingt. Wie die Stilgeschichteleh rt, pendeln nun die e wand elbaren tilrichtunzen zwischendem Materi al til und einer freier en kUnstl~rischcn Ge-
:taltunO' weise .hin und wider. - Das Hauptwerkzeug zur ,Zu. mmen chheßu ng des römi ichen Weltreiches bot neben
einer hochen twickelten Kriezstechnik zweifellos der
' . '"w~ltve rZWel&te traßen-, Br ück en- und Lagerbau der Römer.DLC tekton i ehe Grundgestalt des etruskischen Rund-bogens bildete dab ei das We sensele rnent der römischenYiadu~t und Aquädukte, der Basiliken und Thermen, derAmphi theat er und Triumphbogen und ähnlicher Monumental-ba ute n. die in ihrer ichlichten Größe dem reinen Material-
t.il n~he komm en. ~in völlig anderes Bild zeigt dagegcn(he heiter e Kun ·twClse des Rokoko, bei der sich die Archi-
tek tur in lauter Zierform en auflöst. und wobei anmutigeBlumengewi nde, Kindergestalten 'und chnörkel alles~chliche lIberwuc.he~n. Die kapriziös gekrUmmten Beine
eme' Dam enschrClbtl ches aus einer der 'Verksätten derHof-Ebeni ten de ~ achtzehnten Jahrhunderts tlcblaO'en der O'e-
radlin igen truktur d . Holze ein Schnippchen, seine
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Abb. 5 Kaiser-Wilhelm-Brücke bei Müngstein (im Bau)
Abb. 4 Maschinengestelle aus dem Deutschen Museum
formen überging (Abb. 4), bis man endlich im modernen
Kastenguß jene Formtype fand, die dem Gußeisen gemäß
ist und heute im Maschinenbau vorherrscht.
Für die Eisenkonstruktionen hat namentlich das
\Va I z eis e n die grüßte BedeutunO' erlanzt. Es unter-
.cheidet sich vom Gußei en nicht bloß "durch eine
chemische Zusammensetzung und sein sehniges Gefüge,
sondern wesentlich noch dadurch, daß die Zugfestigkeit
des \Valzeisens mit seiner Druckfestizkeit übereinstimmt
wobei die zulässigen Zug- oder Druckspannungen gleich~
heitlieh etwa 00 kg/ClII 2 betragen. Wie auf Grund dieser
F'estig-keiteigenschaften neue Spanuw~iten in den eisernen
Brücken (Abb. 5), neuc Höhen in den eisernen 'Türmen
und neue Raumwerte in den eisernen Hallen geschaffen
wurden, hat Alfred Gotthold M ~.Y e r in seinem schönen
Werk über die Geschichte und Asthetik der Eisenbauten
in vorbildlicher Weise dargestellt. In ähnlichem Sinne
fordert auch Professor \V. Fra n z die Formveredlung des
Tragwerkes monumentaler Eisenbrücken und deren Be-
freiung von gemauerten Brückentoren und Landfesten, die
er mit Recht als leere, dem Eisen til widersprechende
teinmaskenv verurteilt.
Ein in tektonischer Hinsicht besonders in teressanter
Werkstoff ist der gis e n b e t o n, Der nichtbewehrte
Beton gleicht in seinen Eigenschaf-
ten dem teine denn er hat bei
hoher Druckfestigkeit nur eine ge-
ringe Zugfestigkeit, weshalb ich
da Anwendungsgebiet des tampf-
beton zunächst auf die Herstel-
lung von ~buerwerk und derg!.
beschränkte. Erst als es gelang, in
den Beton Eisenstabe einzulegen.
die die Zugkräfte aufnehmen, er-
langte dieser Verbund toff die wei-
tere , techni eh überaus wichtige
Eigen chaft der Biegungsfestig-
keit. Durch Versuche, die im Jahre
1 6 begannen, wurde da Zusam-
menwirken von Eisen und Beton
ergründet und jener ungeahnte Auf-
schwung des Eisenbetonbaues
herbeigeführt, der sich gegen-
wilrtig vor unseren Augen in so
mannigfachen Arten vollzieht, daß
die Zeit eines besonderen Eisen-
botonstilos nicht mehr ferne steht
(Abb. 6 und 7). Die Reihe solcher
Beispiele kann beliebig ergänzt
aber niemals endgültig abgeschlossen
werden, weil die fort ehreitende
Technik stets neue Werkstoffe und
Verfahren von tektonischer Bedeu-
aufweist. Die zulässige Druck-
"ird nämlich durchschnittlich mit
Festigkeitunterschiede
spannung des Gußeisen
Abb. 3 Gußeiserne Brücke über den Wear-Fluß 1796
7~ 0 h.J/1'I1I 2, seine z.ugspannung: dage,,:en bloß mi~ 200 kgjl'm2
angenommen. Das Gußei en eiznet ' Ich also glClchfalls vor-
wi zend für die Beanspruchung durch Druckkräfte.We~en , iner dreißigfach höheren Fe tigkeit pflegt
man" aber für zrüßerc Ausführungen au Gußeisen
keine mu iivcn ~\,'erkstucke, ondcrn vielmehr dünn-
wandize Hohlkürper herzu tellen,
Ein zutreffendes Beispiel für die tektonische
Verwandtschaft des G ußei sen mit dem tein bietet
di aus dem Jahre 1791) tammcnd gußeiserne
Brücke über den Wearfluß in England. Diese Bogen-
brUcke von 72 III pannwe!te ~leicht. ilußerl~ch
einer gewölbten tcinbrücke die keilförmigen telJ~e
sind ab r durch hohle GußeisenstUcke ersetzt die
die Druckspunnungen des Bo~ens aufnehmen und
zu den beiden Widerla"ern leiten (Abb. 3).
Die Entwicklungsgeschichte der ursprünglich
aus Holz O'ezimmertell Maschinengestelle zeigt ferner,
da ß man"beim üb rgang zum Gußeisen noch ~ine .
zeitlang die konstruktiven Formen des !lolzes.1ll Guß,Ol~en
nachbildete dann zu ebenso fal 'chen architektonischen tein-,
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tunz zutaze fördert. D ie neue Technik bedingt neue Formen,
D ra u ' erw ächst die ."ot w nd igk eit durch di e vergleichende
und ge neti ehe Tektonik jene typ ischen \Verkformen zu er-
mitt eln. d ie eine iche re Gr undlage zum weiteren Ausbau
des für die Technik und W erkkunst gleich wichtigen
Material-t ilc ~ darbieten . Die Ste ll ung, die hiebei di e
Tektonik einni mmt. hißt sich .twa in der folgenden Weise
ver n chaulichen:
'I'echnoloz ie T e k t o n i k W erkkunst
I I I
Werkfor men - • 11 t el' i al s t i I -- Kun stform en I















men in sich aufnimmt.
sichtet. ordnet und z~
Grundge talten des
~Iaterillistiles um-





bb. 7 80genlichtmast aus Elsenbeton fließen können . Je
drucksvoll fi mannigfacher, aus-
d nn d' eI'l , armvollendeteI' und farbellfreudiger so-
D' n dl·16 e~ tt~r der Werkkunst durch ihre Schöpfun-
ge i rzen und . 11
un er r Zeit "k " materte en Lebenströmungen
ihr Kun st eh ",;1' vrpern werden, desto hüher wird auch
anen zu wert . E' EVerd ü terune de A hi k en s in. me 'rstarrung oder
den ern ten .luter~a l ;~ .Itek t~r und der Wel.'kkunst dur~hFord eru d ß I bt eIDe wegs zu befürchten, denn dien~ er ma ze enden Ge ellschaftkreise nach re-
pr en ativeu Baut en, umen und Gebilden wird die Künstler
zu immer neuen Leistungen ~nsp()rnen. überdies drängt auch
die Mode zu fortwährenden Anderungen auf dem Gebiete der
Innendekoration, des chmuckes und der Kleidung. Nament-
lich die mond ainen Damen werden sich wohl kaum dauernd
mit jenen moralisch-hygienischen Bußgewundern zufried~n
geben, zu denen einige Rationalisten der Werkkunst die
sch önen SUnderinnen bekehren wollten.
Die übergangzeit ist wohl endgültig vorbei, da
jedes Ornament als Verbrechen galt. Nun droht aber neuer-
dings di e Gefahr, daß die Werkkunst wieder vom Zufall,
der den Dilettantismus beherrscht, überwuchert werde.
:\1it dem im bloßen Spi elt rieb wurzelnden Gestaltungsdrang
kommt die Kunst doch nicht weiter, wenigstens nicht zur
gesetzmäßigen Klarheit. Ein festes Rückgrat kann ihr nur
die Tektonik verleihen, die darauf abzielt, an Stelle des
blinden, empirischen Formenwillens allenthalben neue
Form- und Raumwerte auf technisch-wissenschaftlicher
Grundlage erstehen zu lassen. Und was zu strengen
Forderungen, zu entschiedenen Gesetzen am meisten b~­
rechtigt, ist nach G 0 e t h e s feiner Beobachtung die
psychologische Tatsache, daß gerade das angeborene
Talent, da s Genie, sie am ersten begreift und ihnen den
willigsten Gehorsam leistet.
P f leg e der Te k t on i k.
Die erste Vorbedingung für den folgerichtigen Ausb~uder
neuzeitigen Tektonik ist das Vorhandensein von Tektonikern.
das heißt von Persönlichkeiten mit technischem und
künstlerischem Können. Hervorragende tektonische ~erke
bezeugen den Reichtum der Vorzeit an solchen persönlIchen
Kräften, aber auch die Gegenwart ist nicht arm an derartigen
Doppelnaturen, die als Ingenieurarchitekten gelten können.
Hunderte von Werk- und Baukünstlern sind um die Ver-
vollkomrnnung der Technik ihrer Fachgebiete bemüht. Ein
reines Ewerbsunternehmen die Allgemeine Elektrizitäts-
Gesellschaft in Berlin, die' nur Maschinen und elektrische
Apparate hervorbringt, hat vor kurzem einen so ausge-
sproehenen Formalisten wie Peter Be h ren s zum künst-
lerischen Beirat bestellt. Kann dieser Fanatiker des per-
sönlichen Stiles wirklich mit einem fremden, so ganz ande~s
gerichteten Willen eine fruchtbare Verbindung eingehen? pIe
Monatschrift 7lDeutsche Kunst und Dekoration" warf dIese
Frage auf und suchte der Psychologie dieses Schulfalles,
ungefuhr wie folgt , nuher zu kommen: 7lB ehr en s .hat
in seinem persönlichen til die eine und andere Eigentumhch-
keit, die ihm bei der neuen Aufgahe recht zustatten kommt.
Die einfachen geometrischen Elemente, mit denen er zu
operieren pflegt, die geraden Lini en, rechten \Vin.kel und
Krei;lbögoen liegen den technischen Prozessen, mit denen
die Massenfabrikation zu rechnen hat, sehr bequem.. In
seiner ganzen Kunst, kann man sagen, ist die menschlIche
Hand ohne Bedeutung. eine Linien sind so abstrakt und
so achlieh. so mathematisch faßbar, daß es keine Rolle
spielt. ob sie vom Künstler selbst gezogen werde~ oder
von der Maschine. Am glücklichsten ist B ehr e n s 111 ~er
Gestaltung der Bogenlampen gewesen. Diese Lampen WIrd
man trotz ihrer Formenknappheit aus der Masse der
Marktware sofort herauskennen. Ihre krüftig-strenge,
künstlerisch abgewogene Zeichnung verleiht ih~cn einen
rhythmischen Adel lind eine diskrete Größe, die ~n das
Wort gemahnt: .Das einfach Schöne soll der Kenner
schützen, Verziertes spricht der Menge zu'."
Die Begabung für das tektonische Gestalten heschrilnkt
sich jedoch keineswegs auf den Kreis der W erkkUDs~leri
auch Bau- und Maschinen-Ingenieure haben durch I~lre
technischen Großtaten geradezu bahnbrechend auf dem ~eb~ete
der Tektonik gewirkt. Weltbekannt ist in dieser HmsICht
der Ruf Ei f I'e l s, dessen Turmbau als ragendes Wahr-
Izeichen des neu erwachenden Materialstiles immer tieferin das technisch-küuatlerische Bewußtsein unserer Zeit
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5. Arb eitseigenschaf ten der Fasersto ffe.
pinnen , Weben. tri cken, Wirken und Vollendung 'arbeiten der
Faserst offe. fern er Lede r, Pa pier. Linoleum u. dergl,
6. Wertst oigerung der Werkstoffe du rch deren Bearbeitung.
11. D er te kto ni 'e h · \\" e r k k ii n s t l e r i so h e T e il.
Die 'e Gru ppe besteht a us au :ge\\"ählten Abbildungen , Modellen und
Gegenständ en a us dem Gebiete de r Bau- und lIIasclJinentechnik der
Architektur und des Kun tgowerbe. die a ls Beispiele tekt on isch ricilti ger
und Gcgen beispielo tek toni sch falscher Gebilde dienen sollen.
I. Gebilde aus )[etaJl und )letallegierungen.
2. Gebilde a us Holz und verwandten toffen .
3, Gebild e au s ' tein. Ton. Porzellan. Glas u. dergl,
4. Gebild e a ns Faser toffen. Leder, Papi er u. dergl.
An all e technische chulen, )Iat eri alprüfungsan stalten, industri elle
und gewerbliche Firmen owie auc h an a lle Techn ologen , In genieur e,
Archi tek ten und Werkkün st ler ergl'ht nun die Bitte. das Technische ~Iuseum
bei der Errichtung di er ammlung durch die Widm ung geeig neter ae h-
spenden zu unterstützen. Besonders er wünscht wär e hiebei die Überweisun g
von charakte rist ischen Versuchst ücken und Dünnschliffen a us dem Gsblet c
der ~[aterialprüfung sowie Abbildungen von Zerbrechv er nrchen a n j:tTößeren
Konstruktionsteilen und ga nzen Ba uwerken . ferner von techn ologischen
Sammlungst ücken a ller Art und schließ lich von Eutwiirfen , Lichtbildern ,
)lodellen und Oricinalen tek toni h riehttger und. al s erlä ute rndes Gegen .
lreispiel, au ch tektoni "eh falscher Gebilde der Technik und Werkkun t.
Nnmcntlich die Bestände a us der Obergan gzeit von der Hand- zur ~IßSChinen·
ar beit. und a us der Period e des sog a nnton Jugend st iles dürften eine reiche
Fundgrube für tek tonisch verf ehlt e Gebilde darbieten, denen tekton isch
richtige Erzeugni sse au der Gogenwar t und Vergangenh eir gegeniiberzuste llen
wären. Die ~ a men der Spe nde r werd en in ein Gede nk buch einge tragen und
an den \Vidmungen . elbst ers icht lich gemacht werd en.
Nähere Au sk ünfte erte ilt die Ge chä fts telle des Technischen Museum s
in Wien. 1 Eb cndorfersrra ße u
Der Techniker in der Verwaltung *).
In de r von Dr, Carl R. v, Ja e p; e r herausgegebenen "Ö 'lter-
reichischen Zeitschrift für Verwaltung" hat vor nicht langer Zeit ein
oingehender Artikel " Z u r Fra ge der t e Ilu n g des Te c h-
nike rs in der politischen Verwaltun g
a (,' r. 30, 31,
32, 1911 ) den Beweis dafür zu erbringen vermeint, daß der Kampf
der Techniker gegen die Vorherrschaft der Jurist en ein ungerecht-
fe rtigter sei. Der nicht genannte Verfasser ( Ilnistenalkonaipist Dr, F. H. ),
der mit seiuen Betrachtungen einen Versuch bieten wollte, "ausschließlich
zur objektiven Klärung" der aufgeworfenen verwaltungspolitisch so
wic htigen Frage beizutragen, kam zu dem Schlusse, die F 0 r-
d erungen der Technikar seien im Interesse der
Ver w s I tu n g sei b s tab z u I eh n e n,
.. Die sachliche Berechtigung, die in den Beschl üssen des
"V. Osrer r. Ing.• u. Arch.-Tages" enthaltenen Forderungen der akade-
mischen Technikerschaft "a ls solche der Allgemeinheit darzustellen
und ihre Verwirklichung im . ' amen der durch ihre gegenwärtige
Organisation angeblich geschädigten öffentlichen Verwaltung zu ver-
la ngen", liegt entuegen der; ~Ieinung des Verfassers der angezogenen
Studie zweifellos vor. Die Otientlichk..it übt an der bestehenden Ver-
waltungsform unausgesetzt die vernichtendste Kritik, die stets darin
gipfelt, daß hente Nichtfachleute über fachliche Angelegenheiten ent-
sc hei de n; und daß sich die Verwaltung durch ihre gegenwllrtige
Organisation selbst gesch ildigt fühlt, geht daraus hervor, daß sie sich
jetst zu reformieren anschickt, wobei nicht unerwähnt bleibe, daß d ie
Kommiss ion, de r diese eminent wichtige Frag.. zur Untersuchung vor-
gelegt wu rde, wiederum den Fachmann ausgeschlossen hat. ( 0 konnte
a lso mit dem Heferat über die Heran- und Fortbildung der Beamten
der technischen Dienste nur ein Jurist betraut werden, der, gewiß ein
Mann he rvorragendster Qualitilten, dessenungeachtet für di e Be-
urteil ung der ihm überwiesenen Materie ganz und gar nicht geeignet
sein kann. Man denke nur, man würde etwa die juristi..che Studien-
ordnung von einern Techniker begutachten und neugestalten lassen
wollen!)
Nnnmehr sei zunllchst in möglich knapper Form auf das Thema
selbst eingegangcn . Eben die angestrebte Kürze muß von vornherein ent-
schuldigen, wenn nicht alles von Dr, F. H. Vorgebrachte in gleicher
Ausführlichkeit berührt werden kann.
D ie Funktionen der behördlichen Verwaltungsämter setzen ,a lso
zugestandenermaßen gleichzeitigjuristiscbe und verschiedenste fachliche
Kenn~nis e vo ra.us. Das ge wäh lt? Beispiel der Genehmignng einer ge-
\~erbhchen Be.tflebsanlage beweIst sofort aufs schlagendste die sac h.
hche llerechtlgung der Wünsche der Techniker. Abge~ehen von
seltensten A~snahm fäll en wird bei der g ewer h lir.hen ßetrillbsanlage
das tee h n I s c h e ~I 0 m e n t al s das w es e n t I ich e im Vorder-
jl,'rnnd stehen.. Daß die dabei in Frage kommenden juristischen
~Joll1ente als dIe formalen vom Techniker mit ausreichendem Verständnis
~lIfgefa~t werden! beweist im übrigen unter anderem auch die vorzüg-
lJ~he \\ I rksamk~lt d es von Technikern besorgten Gewerbe-Inspektions-
dienstes. Es seI an ein \Vort ~J. r r a f t s erinnert, unseres hervor·
,*) per hier "eröffentl icht Aurutz bildet ein 8 Y.nl g . g n \I n g auf eiuen in d.r
ot aterre lch 1l5Ch~n Zeit ! chr if t fU T Vl r.·ahung" euchi eD~ n fl ll. dip 'J'flndeo zeo der E\tande a-
beweguD)l der ak demi scbe.n Techn iker i n zuR' auf deren Teiln ahmt'! an der Verw altung
b.klLmpfend.n Art, k.1 ,Zur }<'rago der St ellung des Te .'bulken in der politischsn V. ...
waltulJg" von IJr. F'. U .
*
ein dringt. Auch der unvergeßliche Ra d i n <T e r war ein
chter Tektoniker des Maschinenbaue.
Die Gegenwart ist mit zahllosen Keimen tektonischen
• ehaffens rfüllt, Allein es fehlt un die Einheitschule
der gestaltenden Wissenschaften und Künste, die diese
Kirne zu sammeln und auszureifen vermöchte. Weil ab er
die gegenwlirtige Zeitströmung auf die onderung der Arbeit
hinzielt, so wäre es wohl verzehlieb eine solche gemein-
same L hrst ätte für Kun t und Technik anzustreben. Eher
ließ sich dagegen die Tektonik in den Lehrp lan der
be tehenden Unter richtanstalten als ein e Vor tu fe für
di e M eis t e r u n g de r Wer k - u n d K uns t-
fo r In e n einfügen, und auch das techni 'ehe Versuchs-
wese n k önnte ohnewei ters in der Richtung der Tektonik
ausgestaltet werden. Dadurch würde bei den Ingenieuren
das Kunst verst ändnis und bei den \Verkk ünstlern die
tech nische E insicht vermehrt und jenes enze Ineinander-
g reifen der k ünstl erischen und techni chen Fortschritte
erleichtert werden, ohne welches überhaupt kein tektonisch
befried igendes W erk entstehen kann.
J e weniger Fö rderung die neuz ,Clge Tektonik VOll
der heute noch vorherrschenden G chmacksrichtung mit
ihre r Vorliebe für über lebte Zierformen und für die oft
noch ärge ren Schreck nisse einer mißverstandenen ezession
zu er warten hat desto nachdrücklicher sollten alle Be-
rufeneu au f die vYieder vereinigung von Kunst und Technik
hinwirken. [a rnen tl ieh den mitten in das Volk gestellten
t e c h n i s c h e n M us e e n erwuchst die bedeutungsvolle
Aufgabe, durch pack ende Veranstaltungen auf weite K reise
uufk lurend ei nzuwirken. Leichtfaßliche Gegenüberstell ungen
von Beispiele n tektoni sch r ichtiger und von Gegenbeispie le n
tektoni sch falsche r Gebilde, gemeinverstllndliche Licht-
bild er vor trllge aus dem Gebiete der Tektonik. Führungen
du rc h die ammlungen zur Erläuterung de Materialatiles,
bilde r re iche F lugschri ften, k urz alle Mittel zur Verlebendigung
des Museuminhaltes sollten herangezogen werden, um der
noch wi de rstre benden Allge meinheit den Kulturgedanken
von der k ü 11 S t I e r i H C h enD u r c h s 11 t t i gun g d e r
A u s d r II c k B f ° r m e 11 uns e r e I a s c h i n e n z e i t-
a I te r s kraftvoll einz uprägen.
* *
Anmerkung der Schriftleitung. VIl..s Technische .\lusoulll für Industrie
und (:ew orh in Wien veröffontli chte einen An fr u f, betre ffend die Errichtung
einer tektonischen Sammlung. den wir unseren Los rn mit der Einladung
Zur werktätigen F örderung di zeit gemäßen Unternehmens hiemit zur
Kenntnis hringon :
DIe tektonIsche Sammlung,
Im G nmtorganismu : de T';'<"hni:<ehen ~luscums ~II die gep!ante
tektonische Sammlung ihren Platz ZWIschen der WI.: en haftlIchen Abtedung
und den übrigen 1I1useum sgrupp,>n finden. u~n dad.urch ~en O~ergang: von
den \Vi, enschaftliehen Vorausseteungen der I'echnik zu Ihren ,md ust n ellt;n
und gewerblichen An u'endungen zu vermitteln. D halb hat ICh au ch die
t..kto nisehe Sammlung au f die Zusammenstellung einzelner markanter Bei-
sPielo zu he, chränkcn, wogegen di e techni ehen Arbeitsvorgänge, deren
Hilf mittel und Enderzeugniss in den zugehörigen Haupt !J'uppen aufgezClgt
wCl"den sollen.
Gemäß d,'r tdlung. welche die Tektonik zwischen der Technolog.ie
lind der Werkkunst einnimmt. gliede rt, i~h d!e tektoui"'lh~ ammlun.g 111
zwei <,in. ndcr ergiinzendo 'I\·ile. nämlich JIJ eme technologlsch·tektolUsche
lind in drH' tektonisch-werkkiin:<tleri sche Gruppe.
I. 0 0 r tc e h n 0 log i "h · t e k t on i s t· h e T ,. i I.
Di e Grupp IlInfallt die Darstellu.ng der Werk tolfc und ihl"er
tektonischen Eigenschaften; io be teht au emer vergleichenden Zusamm~n.
, !dlung von Objekt.en zur Vernrlsehaulichung der Festi !/kei - nnd der Arbeits·
elgcns chaften dcr Werksto ffe.
I. ~'e tigkeitseigen:<chaft.en.
I Gefiige. Zug., Drllck- lind Bie,lo(un~:<f,,~t igkei t der cil~fHl'I~~1I Werk -
stoffe und der \ 'erbun!L, toIT,·. Ergebm ' , de r )laterlalprufnng der
Werk toffe lind ElHlorzeugni 'C.
:!. Arhpitseigonschaf!<'n der Metall.·,
Gicßfähigkeit. Dehnb rk,·it. T iJhar cit. •'l'!lwt>iß- und Lötbnrkeit.
Volll'l1lhlllg rbl'itl'n .
:Co Arhei seigenschafte n dl>r Hölzer und \'erwandter •·toffe.
Tn·nn en. ZIIMmnH·nfiigl·n. Vollcndungsarl"'iten.
l. Arhcit.scigeus ehaftcn d"1" I;tt·ilH' un,1 Erden .
B.\Us!<·ine. Eisoubotoll, Ton, Porzellan, Gla .
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gli edert sich in eine große R eihe von • pezialrichtungeu , de.ren. Ver-tr et er sehr weit von einander ent fernt ste he n ; gemel11Sllm Ist Ihnen
abe r allen t e c h n i s c h - n a t u r w i s s e n s c h a f t I ich e ' c ~ u I u n g,di e es all en e rmö trlich t. technische F äll e aller Richtungen le1~hter zlue , • I ' E' T h ker a sverstehen ab es eben dem .luristen möghc r tst, m ec m iff
,"orsitzender e i n~r y erhandlun!F' .die technische, Agend,en bet~:le~wird dah er des pezialsachverst äu di gen oft au ch nicht enti at en w
und können . Der Unterschi ed ist n~r der , daß er den Ausfüh~ungeddes Sa chver st ändigen mit leichter ~liihe wird folgen können, währenheute der Vorsitzende ohne jedes V er s t ä n d n i s der ache - zu
ur t e i l e n hat.
. füh ungÜ ber den Punkt, der die schleppende und teuere D10l~St u ~betrifft se i hier nicht gesproch en , da er wohl mehr allgemelller • ,~~uri-t. Im~nerhin ist es sicher dllß das Liegenhleib en der Akten °deßr
, . , V I g hat aals der Un ein geweihte ahnen kann darin se me. eran assun ,der Dezernent dem ~Ieritum gegenüber ratlos Ist. f hli hDie Autorität würd e durch di e Bildung der neuen ac ic enKompetenzen keineswegs leiden, WllS vom Au.tor ,der . gel~~m~enStudie ern stlich anaeuommen wird, Im C:tlgentetl. Es wäre ü er 'd' us
.
., V k h krei die asunerwünscht di e ~Ieinung der b treffenden er e rs reise ,ZustandekoU:men fachlicher Endentschei~ungen von ..heute ..;.en3~1~über die Autorität der ge genwärtig leitenden Behörden 0 en ahkennen zu lernen. Es wird aber zum Beispiel den h~d~strlel1en ~e rhefriedizen amtlich mit Fachleuten zu verkehren, ehe Ihn vedrs.te denr'
., ' . . E' I G t I t heute un In eDer Unterschied in der 'lnho ung von U ac I en IIerwünschte n Zukunft liegt ab er darin, daß die Behörde hJout~ ta eSr. I d fit . al der urrs nudem Fachmann vorleaen muß wä Iren SI' er emm 11in wirklich rein juristischen' AngelegenheiteJ~ gehö.~t \~er~e~~ V~r:Darin mag doch wohl auch eine se hr wesenthche K ürzur g
fahren gele gen se in. t .Das Anseh en der ~atshoheit kann demzufolgde nlur. tS elgdene,. d Z k ft eiß daß er e r t e nwenn die Bevölkerung 111 er u un w '. h h d It Die An 'B eamte s e l bs,t v ersteh~, . um was e~ Sl~l e:~ ~e;1 fachteeh .nahm e daß die "F lagge der pohtlschen Behorde . d e! bißeben, . ~ G h fft . t irrig un ein Inisch en Entscheidungen eltung versc a. , IS I 11'1 . h selb~tzu sehr selbstbe wußt j die ~ute Entscheidung hv~rsf ia B s~: de dieAchtune und darum wird die Flagge der tec IllSc.len e or , .
ein Bed"Urfnis der Öffentlichkeit ist, sofort respe~tle~tbwerd?n;tOr;~:
sie sich in jedem ' inne vorteilhaft bekannt ~em~~ ~ .t ~n "rührunrrvom Autor herangezogene rrrument der Notwen Ig el e.~ne~ 'n~durch die alte Autorität ist ~Iso hinflil1i~ .und betute~uhrl~fn:p:~erSchwächung in der ~lotivierung der JurIst enmac t. s 50
nochmals darauf eingegan~en werdedn: K . neuer technischerDer Verfasser memt, daß le relerung. V hili i ung
:\ mter eine Vertel.~erllng der Dienstführ~ngd ~ta~~h~I~~t'"ade~rdes gUm-bedeuten würde. Ubersehen wurde dabei, a .. d .. hen
standes daß die Techniker eige ntl ich nicht ne~e Beh~ß en ;~~~fsiertsonder~ verlangen, daß di e bestehenden s~nnge~ t·r . em Mehr-
werden, ein be ss er er Dienstbetrieb. se!bst bhel g~rm~,ug~~affung ge·aufwand Ergebnisse liefern IllUß, die Sich sc on ure
siinderer Verhältnisse hezahlt milchen. d' F 'hbehörden zuDi e H6gelung der ' te ll ung der selb.stlln Igen aC
nd verfrühterden Lande chefs brauchte doch wohl n.lCht Geg~nsl: 'iscntations'Lorgen zu sein. Die Unterordnung unte.r eme ~entr:u:h ~~~n nicht zu
stelle, selb t unter einen zentralen WIlleid wlrdd· . kt 'on Fachleutenumgehen sein j dagegen wird der CI.~ebf an~ hle~ge~choheneLaien'und nicht wie heute auf dem Umwege u er ZWISC
meinung n unterrichte~ werden. d fü' daß die \Vünsche derDie Argumentation de s Autors \~' als befriedigendTechniker unb"rechtigt sei en, kann also emeswegs
wie er meint zu erach ten sein. h ehr mit welcherDie. tudie von Dr. F. 11 . untersuC t nun~ :nit Hochschul.Berechti~llllg gerad e der Jurist den übrigen feambe~a t en chlusse,bildung ühergeordnet wird. ie kommt zu .em e J n~stenstand mitdaß die historische Entwicklung es war, dIe d,~1 . uf~1 edessen um.~Iacht und Ansehen bekleidet hat, un~. da~ ~er Gn'l>ft~ erleichtere.gebende 1 Timb us di e Führung der beho:dhc en d ~~c ~I GenerationenDie jahrhundertelanrre Erziehun~ zur Ltlltung dun I l~riums begründen.
erworbenen Erfahrungen in der Handhabung ~aß ~~r Jurist für diese
so heißt es , die cingewurzelte Ansch.auung,. 'elcher Zeit leben wir,Obliegenheiten besonders geeigne.t ~?I. hJ~k 1:1 1~:lIeJl mit der chtung,daß wir ,, 1Timb u " brauchttm ? \Vlr I ~c III e. Id den l' imbus dendie wir uns verdienen werden , Zu!r~l~e," ~Ol~~n~1 werden daß auch~1l\haradscha'8 überlassen. ~luß wir I~ I d e kann ? 1 'u;,mehr setztI!eg n Tradition erfolgreich ge~och t~n "er e~1 Wir sind am cheide-
eben eine neue geschichtliche EntwlCkluZg·tn. g eine neue Traditionweue so hoffen wir, nnd in absehbarer d,el dma chten Beamtengeist., , . . A h .'. wer en en refür uns Te~hßlker sem . u~ \\l~ d s IIte nicht bezweifelt werden.haben und Ihn zu erhalten WiSsen, as (> . ' d so Rachlicher und
. . 'I' I 'k d sbewc " un" sm · IDie ~Iotlve der ec llli -~ rstan ~, fi 'e~ DoklassiArung eines a t-lauterer Art , daß von emer " lelcht fe r g h > den darf. Ein hoch·> t k " . ht "esl,roc en werbew lihrten heamtens oc es Dl C ." 11 hat O ' offen bekannt,•. 'k 1-' \V I hol JII., .,h Is tehender h.rltl cr, \ a ~ s e r I. R i 'he der.1 urist, sich elendaß der Beamte, auch IIll deutschen e . d e der s 0 z i ale nh \ I, . I I " u n" "e I 11nicht b tlwährt a Je. ~r rio l.ur ~ o.s . ~ 're c h n i k er. (AnspracheAuf I! a ben der kommende.n Zelt (he d' te chni chen Hoch-zur VerleihlllJl' de < ProlnotlOnsrechtes an 10
schulen.)
ra tr enden Vorkämpfer s, der in se inem Bu ch e "G üte rhe rs tellung undln ':.en ieur in der Volk swirtschaft, in deren L ehre und P oli tik" folgend eFo"'rderung a ufste ll te und begründet e : " 011 die wirtschaftliche Exe-kutive eine di e widerstreitend en Interessen der G üte rhe rste llungs -tätigkeit und der anderen Bürger so wie der Ge meinschaft ge rec ht au s-gle ichende, das heißt ti ef in da s Wesen der selb en blick end e se in, so
muß die heutige V er t e i l u n g der H 0 II e n auf die einwirke nden
'ub jek te gerade u m ge k e h r t und di e Holl e des Sacbverst ündi uoudem Jurist en , die H o II e d e s E nt 5 c h e i d e n d e n d e m Cn .g en i e u r übert rage n werden ".
Der Einwand , daß ein ",Tachgeben" gegen iibe r de n Bestrebungender Techniker Z.~l ..weit er en Emanzipatlouswünacheu " von sei le n ande rerFachleute wie Arzten, Ti erärzten (die For sttechniker , die der Autor hi er
nennt, sind natürl ich schon in un seren Reihen) Anl aß ge he n würde,is t sel bs tverständ ljch nicht sti chhältig, Im übrigen ste he n nur (mitEnd e 19(0) 52 7 Arzt e lind 462 Ti erärate gege n :.?5G5 T echniker und7052 Jurist en im itaa d ienste. Es wäre aber s iche r seh r wünschen s-
wert, ..wenn zum Beispiel die Auenden der Gesundheitspfl ege ganzden A rzten anvertr aut wären, die di e Bevormundung durch di eJuristen e~.enso un er trägli ch empfinden wie wir Techniker. Trotzderar tiger Amter gli ed erungen könnte vo n eine m Ahbrö ck elungsprozeß
niemals die Rede se in. da j a -ein e einige nde, übe r all er Fachteilung
stehende Orga nisati onsform ste ts vorhanden sein wird. Heute soll
zum Beispiel der Hezirkehauptmanu in juristi sch en , wirtsch aftli ch en ,techn isch en , gewerbliche n, hygieni sch en , veterinärpolizeili chen un d
noch vielen a nde rsar tige n Angelegenh eiten Besch eid wissen , ob woh l
er kein e ander en als juristische Kenntnisse mitbringt. \V arum so ll te,
et wa iu ein m be onders In dustrie tr eib end en Bezirk nicht ein T ech -
nik er ebe nsogut oder besser Bezirkshauptmenu se in könn en , der doch
viel mehr Ver ländnis für d ie spezie lle n Verhältnisse zur Verfügunghat als der Jurist ? Es kommt nur in Betracht, daß dem T echnikerdie g!eiche Gel egenh eit geg eben wird wie dem Jurist en , den Apparatder \ e~wll l tunß kennen zu Jemen. Damit g elangen wir zu eine m
wesentliehen Punkte, den der Autor' allerdings nicht festhielt: demh~u figen Vorwurfe~ d~ß d~r Techniker die Form der Verwaltungnicht beherrsch e. Er Wird sre ab er eb enso beherrschen wie der Jurist
wenn man i~m den gleichen Einblick gewährt wie diesem. Der ,Jurist;der h~.ute ein Referat über Postangelegenheiten, morgen üb er Kun st ,dann, ?ber ~larkenre;ht usw. inn ehat, lernt die Form spielend kennen.Der I echmke; der Zukunft muß ehenso fr eizügig sein. Dazu sei be-
merkt, daß die Be trebungen der akademischen Techniker vor alleml\~lf I~ ä d a g 0 g is c h er lJ run dIa" e stehen , das heißt sie woll enSich Imm er mehr zu Männ ern erzieh el~ die neben der Erwerbun rr de s~üch Len t~chnischen Wi ssens au ch so' viel rechtliche und wirts~haft.hche f\u 'bl1? un/? wün sch en , um nicht bloß llu rtechnike r zu ~e i n . Daste~hmsche tu d,?m ab er ist di e n ö t i g s t e Vo rau S set z u n g fii r
wir t s c h a f t II c h e s und s 0 z i al e s Ver s t ä n d n i s das dieo~er~te Fo;derung ist , di e. an den Yerwaltungsbeamten zu ~tellen ist.DI~ rechmk~r kl mpfen mcht, ohne zu lernen, und wir sind heute soW~l t, um uut den erworbe nen techn isch-wirtschaftlichen Kenntnissenmltredeu zu d iirfen.
.. .Der . \'orn~rf, .daß die Bel'orrnunclung cles Techniker s se ineIm tlat lve lähmt, ISt mcht zu bestreiten . • -ur der selbst verantwortungs.
volle Beamte ha t p. ychologisch ~nlaß, sich mit seiner ganzen I'er-
sönlichkei für sein Amt einzusetzen. Eine Gefahr dall der zur Selb .
st.ilnd i..keit gelanU"te \'ertret er der lo'achwissensch~ften sein e ihm am
wichtigsten sche inenden Ideen in einem Maße zu vllrwiJ'klichen wün sch en
wird. das.. mit d~r fir~anziellen Kapazität nicht in Einklang gebracht
w. rden k~nnte,. 1St ~1Cht vorhanden, da der selbstllndige TechnikerdIe finanZielle KapaZItät selbst viel bess er zu hemessen in der Larrei t , um . o mehr, als er au ch da ein erstes \Vort zu reden hilben mUßte.Was die vom Autor als so segensreich hingestellte Möglichkeit derRemedur von heute durch den an da s Gutachten der Fachberater
nicht gebunden en Beamten betrill't, so sollte eig entlich aus Takt darüberge chwiegen werden , da die oft humoristfschen Ergebnisse die serHe~edur nicht eben sehr liir die hesond ere Eignung der Juristenpr1cht. (De r Fa chmann fordert bei spielsw eise für sein gründlich durch·tudiert P roj ekt einen b s timmte n Betrag an; kurzerhand werden
"o he n" soundso viel Prozent abgestrichen : Hem edur ? !) Ganz un erfind·lie h i t e ahe r, mi t welchem Rechte der Verfasser annimmt, daB di e\'erwirklichung der Bestrebungen der Techniker di e Gefahr derPart ilichkeit und \\'illk iir erhöhen dürfte. Der Autor begründetdi~ e ~Ieinung allerrling ~!cht ?urch beleidigende Voreingenommen -h~lt gegen den , tand der 1echm ~er, er belegt sein e An schauung nur
mit dem Argument, daß heute Ol n fachmllnni scher Befund der ers tenIn st anz f t ausnahms los maßgebend fHr das ganz Verfahren bleibt;
was .abe r doch wohl nur beweiskrl1ftig dafür wäre, daß ,iio ejnschl~~igenB tllnmung neben einfach nicht taugen . Die. chwieri!{keit der 1Tber·priitun~ de s ' achve rstä ndigenbe fundes er fordere es, führt Dr . lo'. H.
aus, Le itun". Vermittlung und Kontrolle der Verhandlung einemOrgan anzuvertrauen, da s s tets in der Lage ist, Befund und Gut-
achten durch - andere achverstänclige überprüfen zu lassen. Derüh r den Parteien und ' achvers tlind ige n stehende Faktor - das heißtder d!fl ~ache ganz und gar nicht Begreifende, dafür aber Entscheidende
- sei heute ein Vorteil. Der Autor gibt sich scheinbar der Meinunghin, ~aß die Techni ein Fach sei , das, zwischen engen Grenzen liegend,
von Jedem Techniker beherrscht wird. Es so ll te doch wohl keinerAufklärung bedürfen , daß dem natürlich nicht so ist. Die Technik
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Wir leb en selbstve rs tä nd lic h in einem Rechtsstaate. Dam it ist
ah er nichts weniger als eine Notwend igkeit verbunden, von Juris ten
re giert zu werden. Der Bod en des Rech tsst aates wird von de n T ech -
nikern nicht nur nicht verlassen werden, sondern sie wer den dan k
ihrer Kenntnisse dem Rechte üb erall dor t , wo heu te d er dem in du-
st rie llen, gewerblich en , technischen , soz ia len R ech tc nicht folgen
könnende .Iurist versagt, vi el besser als dieser die nen. \\' enn sich
eine für all e Zeiten g ültige Defini tion des Bezriffes ,,:-; tlla t ·l nicht
ge be n läßt, so ist er doch j ed enfalls al s lebend ig~r Organism us au fzu -
fassen, des .enFunktionen,wie der ber iihm te taatsrechtler BI u n t s c h l i
betont, r einen geisti g en Charak ter tragen und sich im einze lnen ände rn,
je nnch den Bed ürfniss en des öffe ntl iche n L eben s, zu deren Befri edi gun g'
si e bestimmt sind " . Die T echnik uns rer Zeit veränderte von Grund
aus di e Bedürfnisse des öflent lichen Leb en s. Ist es nicht se lbs tve r-
s tä nd lich, daß di e Fnnktionen des Organismus ' tau t sich ebenso um -
,";andA!n müssen ? Hier projjziert si ch die sa chli ch e Ber echtigung dcr
1 echn ik erstandesbewegung In den schärfsten Konturen.
Die begriffliche Trennung der staatlichen Verwaltungsv erfahren
in die Urteilsschöpfungen üb er Z w e c k m 1 ß i g k e i t einerseit s und
Z. u I ä s s i g k ei t uud ererseits dahin zu deuten , daß der Fachmann
SIch nur den Erwligungen über die. ' ützlic hke it, der Jurist nur den en
üb el' die Erlaubtheit zu widm en habe, kann nicht all gem ein a kze pt ier t
w!,rd en. Es sei aber gerade hier darauf hingewi esen , daß die T echniker
nicht ohne sondern mit den Jurist en zu arbeit en wün schen nur ni ch t
mehr all ein unter ihnen. Dort wo der di e Zweckmäßigkeit beurteilende
Techniker ,die Zuliissi~keit nur mit Hilfe de s Juristen erg ründe n kann,
dort soll dieser das W ort erhalten , um mit Achtung ceh ört zu werden .
Auf dem Gebiete einer nur vom Techniker heherrs cl~ten Mat eri e wi rd
in der Hegel auch die ser nur di e Zul ässigkei; e inschätze n können .
Auch der Techniker vermag Ge etze zu les en , an zuwend en , - se lbs t
zu machen j man gebe ihm nur Gel eg enheit, es zu erweisen. Heute ist
es aber durchaus nicht '0 , daß der Jurist d ie er st e timme einzig und
allein darum hat, weil nur er die Zul lissigkeit zu er ke nnen vermau.
Die Praxis belehrt jeden Eingeweihten, daß di es e Vor au sset zun g nur iu
den allerseltensten Fällen zutrifft , und da ß der Jurist nur darum di e
Entscheidung flillt, weil er ebe n Jurist ist , se lbs t wenn er in total em
Unverständnis ein er ache sich begnügen' muß , vor und hinter die
Arbeit des Technikers eine belanglos e Flo skel zu setzen und -
zu unterschreiben.
Der Verfasser wei st weiter darauf hiu, daß der Jurist zu der
über die Funktion eines gesetzeskundigen Fachrefer enten hinau s-
gehenden lIlission der Entscheidung und L eitung auch darum berufen
sei, weil - "zu viel Erkenntnis di e Empfindung verwirrt". Die sozial
richtige Entscheidung werde al so besser vom l ' ich tfnchmann geHillt.
'Vir sind der entgegengesetzten An schauung. Je mehr Wisseu , desto
besser die Entscheidung. Es ist wahr, di e Juristen haben auf ihrem
ureigensten Gebiete durch Schaffung der Geschwornen - und chöfI'en-
gerichte dem Laien die Entscheidung eingeräumt, bei der die Empfin -
dung zum hauptsächlichsten Hechtsfindungsmoment wird. Ein Ver -
gleich ist aber nicht zullissig, weil es si ch hier um a llgemeine , Sp ezial -
bildung nicht voraussetzende Begriffe und Gef ühle bezüglich gut und
böse handelt. Hier steht di e Empfindung wirklich üb er der oft das
I~ ühlen beirrenden Erkenntnis trockener I'aragraphenrcchtsstandpunkte.
Der Autor verweist dann auf Cicero uum cniqu e. Eb eu dnrum;
jedem das seine. Die T echniker woll en ihr Hecht, und si e sehe n ihre
Forderung als sozial richtig an. Bei der die R echtsprechung he-
herrschenden Gedankenrichtung, da s letzte Kriterium der Entsch ei-
dun" in ihrer s o z i al e n H i ch t i g k e i t zu such n, sollte es bei
dem Umstande, daß es bei den F unktion en der Verwaltung nicht
immer auf die ' ubs umtion klar lieg ender Tatbestände unter das be-
stehende Hecht ankommt, sondern oft auf da s r i ch ti g lj s o z i al e
E m p f i n d e n der Behörde, ganz se lbs tvers tändlich ein, daß diese
soziales Verständnis besitzen muß . Das kann sie abe r nur, wenn der
die sozialen Verhältnisse kennend e Faehmann, also in der Heg el der
Techniker, die sozia le Hichtigkeit zu untersuchen hat. Die mod erne
.Jurisprudenz macht die Erfol;schung des Zweck es zum Probl em ; sie
selb t ruft also, wenn auch implizite, den Fa chmann herbei. Wir
kommen begreiflicherweise zu • ch lußfolg erung en, die den en des Autors
entgegengesetzt sind. Zuzugeben ist ihm aher gewiß, daß vom T~chniker
der für die Fälluug richti~er Entscheidungen lInerläßliche 8111n Vl'r-
langt werden muß. " 'ir werden später zeigeu, daß dem T echniker
dieser Sinn bei richtiger chulur!" nicht abgeht.
Der Zusammenhang der J~cchtswis ens chaft und der Ge sell-
schaftswissenschaften ist kein so inniger, wie ihn Dr. 1". H. hinstellt .
Die rechts- und sta!ltswissensch aftlichc Fakllltllt faßt s ie nur au s Ver -
legenheit zusammen, und es ist bekannt, daß die Abtrenuung eine r
eigenen volks- und staatswirtschaftlichen Fakultät ein Wuusch der
Reformer von heute ist. Viel organischer ge hören Te c h n i k und
V 0 I k s IV i r t s c ha f t zusammen , was leider lan ge nicht erkannt
worden ist. Es sei beiläufig daran erinnert, daß die früher~ Schule
der Verwulturwsheamten viel lo.. isch al s die heutig e au ch h.am erll.l-
wissenschaften "betrieb, di bekanntlich T echnologi e umfa~te. Die
Bewegung in der Juristenwelt, di e Au bildun~ durch (he Pflege
der .Naturwi~senschaften zu erweitern, - di Fortbildun"skurs{\ tech-
nischer Richtung /.:Ilhören dazu - , be eisen auc h, da ß sic h .de r mo-
derne Jurist der Bedeutung der T echnik denn doch bewußt. Ist. Der
Autor giht in seinem Essay übrigens d ie Ber echtigung di eser Be-
dürfnis e loyal zu .
. Die L ei;ungs- und Entscheidungsfdhigkeit werde nach der
Meinung de \ erfasse rs - abgesehen von de r humanistischen Vor-
bildung, von deren "auch nicht zu unterschätzender Bedeutunz' hier
besser geschwiegen we rden soll - durch die der Rechtswis~;nschaft
in,?c\\:ohnende Objekti vität, L og ik und Schemntik geschult, und die
,,~1I1Z1g d urc h das römische Hecht " erworbene geistige Disziplin ver-
le ih e dem .Juristen in hohem ~laße Anord nungs-, Gliederungs- und
F orutal iaierungs fäh igkeit : das käme ih m bei der formalen Geschäft ·-
beha nd lu ng wie bei adm inistrativer und organisatorischer Arbeit zu
stn t te n. W ir T echniker, die wir unser tudium auf de r logisch esten
alle r 'Vissen scha ften, de r , Iathematik , aufbauen, die wir begrifflieh
und rä um lich denken lernten, so llten wenig er leitungs- und mt-
sc hei dungsfähig, weniger gei stig diszipliniert sei n? W ir haben hie r
mit einem eise rnen Vorurteil zu kämpfen, das nur dic T Rt elhst
widerlegen kann und wird. Un d was die Erlernun g de r form alen
Geschättsbe ha nd luug be tri fft, di e e in simp ler Kanzlist nach ent-
sprec hende r Prax is spielend behe rrscht, kommt es einz ig un d allein
auf - di e sogena nnte Abri chtung un, der sich der T echn ik er wic de r
Jurist eben unterzieh en müssen , wenn sie als Leh r lin g ihre L aufhahn
beginnen.
Die F orderungen de r akademische T echn ik er ge hen mit 11echt
dah in, da ß F achw issen sr forde rnde St ell en durch F achmänn er besetzt
wer den. Der Zu stand von heute ist für Staat un d Volk in g leic hem
~laße ungesun d. Denn de r Juri s t ist gemeiniglich gar nic ht einmal
primus inter pur es, wie d rAutor sta rk euphem istisch meint, er is t
der Herr, dem alle anderen als bloße Arbeiter u n t e r t a n se in sollen.
Die Gründ e, ihn aus diese r ungerec htfert igten Sou veräni tät zu. ve r-
drängen , si nd mehr als zwimrend. Di e Aufhe bune dieser Übe r-
ordnung ist für eine , -e rwaltung, d ie besser sein soll a ls die un el'~ r
G eg enwart, eine condi tio sine qua no n. Darum muß te es überaus
peinlich berühren zu hör en. wie ein sonst so vo rne hmer Benr teiler,
wie es I{.-A . P rofessor Dr. H e d I ic h so ns t is t, in di e vor kurzem
abg eführte Bu dg-et deb atte de s österre ic hisc ben Abgeordnetenhauscs
da s ung er echte \\"ort hin einwarf von de n T echnikern, die jetzt, nach
dem sie lange Z"i t in de r Verwaltung zurückgese tzt war en, ziem lich
obe na uf seien. Daß dem durch au s nic ht so ist , hiitt e Dr, J{ e d I ic h,
Profe ssor der T echnisch en Hoch schule in ',"ien, wissen müssen.
Viell eich t iSJ es fü r die hi er behandelt e Frage förd er lich , eincm
ebenfalls in der "Osterr. Zeit schrift für Verwaltung " früh er gebrachten
Aufsatz von A. K r au s : "Uhe r die Au s bildung zum höher en poli-
tisch en Verwaltungsd ienst'' (. ' r. 1 bis 5, 1!l0!!) einige lehrreich e Zitate
zu entne hme n. Der Art ik el br achte in klarster " ' eise zum A us druck,
dnß der Verwaltungsjuri st von heute den Anford erung en, di an ihn
ge stellt werden mü ssen, kein esw eg s mehr entspricht. Die Arheit führte
aus ein em Erlaß vom 23.•Juli 1!lUG des Mini st erprllsidenten Freih errn
v, Be c k folgend es an : " Der Beamte darf nicht üb erseh en , daß es zur
Vereinfachung der Gesch äft stübruug \,'esentlich beiträgt und Für de n
praktisch en '" ert se ine r Entsch eidung au sschlaggebend ist , s ich durch
unmittelbaren Verkehr mit den .,parteien zu unterrichten , de n Ker n
der Sache her au szu find en und A ußerlichk cit en au s dem " ' ego zu
geh en. " Der " 'ille is t ge wiß der best e; all ein d ie tiefst e juristische
Bildung kann dieser r ichtig ges te ll ten Aufgabe nicht ge wac hse n sei n.
lIbn denk e sich di e ga nze K lilgl ichkeit des direkten Verkeh res
zwi sch en dem bei a lle r Bem iihung ahnungslosen Hefer enten un d ine r
eine technisch e, et wa eine ge werb liche An gelegenh ei t betrei be nd n,
fachlich unterrichtet en P artei. D as Handelsmin is terium gab mit 14. De-
zember 1!106 eine n Erlaß heraus, be tre ffend da Verfahren hei Ge-
nehmigung gewerbl ich er Betriebsan lngen ; do rt heißt es, daß de r Sinn
für zielbewußte Indus tri eförderu ng zu wec ke n sei, indem "li lie Organe
der Gewerbebehörde, auch jene, wel che nich t zu r fach lieben Be-
urteilung der ind ustr iellen und ge werb lic hen F ragen be rufen seien,
bestrebt se in mü ssen , s ich eine ge na ue Ken ntni s au f dem Gelriete
dieser Verhältnisse zu ve r chaffe n." E wurde a uch eine Gebrauch- -
anweis ung m itgeli efer t : Di ge na ue Kenn t nis sei zu bewirk en durch
den Verkehr mit ind u tr ielleu Kreisen, Besuch von \\' erks tätten, Iach -
liehen VortrUgen usw, E g eh t sch lagend dar au s hervor , welche Begriffe
unser e Industrieförd er er von der T ech uik haben, d ie scheinbar auf so
einfache \ rt von Laien zu studieren is t.
Die Arbeit , Zu r Frag e der te ilung des T ech nik er s in de r
politischen Yerwllltung ' , \'on der di ese Betr achtung en aus 'e"angen
sind, s tUtzt si ch in vie leu Punk ten auf ein don T echn ik ern ni~ht "e-
rad e lieb ev oll entgegenko mmendes Gutachten , das k. k. l\Iin i st eri al~at
mtter v. S t a h I a m :10. d eu tschen Jurist entag zu Dnnzig 1 ~ ' 1O er-
s ta tt et hat . (" E mpfehlen sich :-;on der geri chtsh öfe in Streitigk ei ten aus
dtlm Gobiet e des ~ewerh l icheu Hecht s, chu tzes ?"). f't a h I kllm wie die
andllren Gutachter Dr. I{at h e n a 11 und Dr . ahn zu dem Ergebn is
daß ~ond ergerichto sic h ni c h t empfehlen. Ein Beri cht des Hech t.s ~
al~wnltes Ur. 1 s a y, der eine andere Auffassun g vertrat ("D a de r
Richt er für Pa.tent- un d GeIJrauc hs musterp rozesse auße r der j uristischE\ 1l
au ch no ch ellle r besonderen technischen Yorbild ung bedarf, be ide
nber heute nicht besitze n ka lln, empfiehlt es sic h, die Ge r ichts ba rke it
durch a us J u r i s t e 11 u n d T e c h n i k e r n gebilde te Kamm ern lind
:;ellat e aus~ben zn lassen"), wurde vorn Autor Ulll so weni ger an g ezog en ,
a!s der Jurist entag ande re r Meiuung als I s II y war. Das Resul tat de
'I ag es hiE\ß: " Die Einfiihrullg von ~ondergeri chten für ' t re itigkei ten
au s dem Ge hiete des gewer bliche n R echt schutzes e n t s p r i ch t n i c h t
dem In ter esse der Hecht pfl ege und is t deshalb a b z u I eh n e n."
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sich über die angeschnittene Frage denken; ihr Urteil erscheint selbst-
ver tändlich.
Interessanter dürfte e ein, da das Gehiet des gewerblichen
Rech schutzes, das für vorliegendes Thema wirklich viel Ver w a nd t I1S
und Be z e ich n end e s aufweist, einmal ~cstreift wurde, einige
.Ieinungen zu zitieren, die von J ur ist e n am Leipziger Kongreß
für gewerblichen Rechteschutz I~O übe r die ~I i t wir k u n ~ v o n
Te c h n i k ern abgegeben wurden. Senatspräsident Dr, Bol z e
sazte: "E handelt sich hier nicht um das Sond rinteresse eine einzelnen
Standes, es handelt ich hier nicht einmal bloß um vaterländi che
Interessen, sondern der ga n z e n ge b i I d e t e n W e l t. - Wus wir
wollen, wa für mich als alten Hichter eine Genugtuung ist, daß i -h
e noch erlebe, das ist der Anspruch darauf, daß die Pateutproze se
auf eine vernünftige Basis gestellt werden. - Auch die vortreffliehet n
Juristen hr!1uchen, wenn sie Richter sind, bei Verhandlung von Patent-
proze sen, 111Prozessen über gewerbliches Eigentum, über geistiges Eigen.
turn überhaupt, in gewi isern mfange an irgend einem Punkte in
Stütze, die ihnen weiter hilft, weil sie ich auf ihre eigene Kraft nicht
verlll~sen können. - Daß der sachkundige Mann heruntergedrückt wird
a~f die 'teilung eines bloßen Gehilfen, daß er, der allein in gewissen He-
Ziehungen über den streitigen Punkt zu urteilen in der Lage ist, nicht
in maß 'ebender Weise urteilen darf, sondern darau f beschränkt ist,
zu raten - kommt denn das son tin d r \\'elt vor '! \ 'elh tvers ämllieh,
I!err ,:e!Jatspriisi?ent, in uns ren Verwaltungen l) - Nicht Hat, sondern
Entscheidung ZWischen den Parteien! Und soll diese Entscheidune
nicbt von demjenigen Manne g geben werden, der si versteht '! ~
Ab ~Iut notwendig ist es nicht, daß die Herren Techniker .lurisprudenz
t.~dl rt haben m~s en, um auch einen Richterspruch abgehen zu
k,un~len, s?ndern ie ,werden, wenn \\',ir den Se gen erleben, daß die
Gerichte ihnen d~.n Zuga~g verschnffen dürfen, um Hecht zu sprechen,
Recht preehen können nut den Richtern zu ammen." Es konnten hier
nur einice prägnante te 'teilen angeführt werden und es ei
drinzendst empfohlen, den llericbt selbst nachzulesen.'
D~r Antraa des Justizrates Dr, W i I d h a " e n: Es ist
erforderlich, für Sachen des gewerblichen Hechtschutz~s aus r"e c h t '.
g.eIe h r t e n und te c h n i sc h e n Wchtern zusammengesetzte f:ericht
~Inzu et~en", wurde In i t!l ti In m o n (darunter war n etwa
_0 J u r ISt e n von Bedeutung) gegen :)3 a n gen 0 In m e n.
Der Bericht des Justizrates Dr. W i I d hag e n zu d m vor-
tehend Uenan?ton Antrage bietet so viel nu gezeichnetes ~Ißt rial,
daß er el" ntlieh nur zur Gänze studiert werden sollt. IIi r maz
aber doch ,de~ Teil .der A usführungun zitiert werden, der in seinel~
I.uhalte weit uber die damals. zur Yerhnndlung steh mde Frage hinaus.
~h und ~uch für da,s den ~~Ittelpunktder vorliegenden B truchtungenb~ldend. 1 hema !on einschneidender Bedeutung' ist. Dr, W i I d h II g e n,
ein Jurist von. amen und Ansehen saute' f:owiß wird es k mem
Ver. tändigen .einfallen zu bestreiten: dllB j~d~r Durchschnitt Juri~t auf
gew~. el~ Geble.ten des bürgerlichen Lehens - denken Sie nn d n
gewöhnl..ch ? h!iuf, an die Wohnungsmiete, den Dienstvertrag oder
el!le Reihe ähnlicher Verhältnisse - vollkonunen bewandert ist, E
wl~d auch n.iemand bestreiten, daß einzelne bevorzugte Persönlich.
kellen. auf einer Anzahl weiterer Gebiete mit denen sie aus Interesse,~~s .Ihlebhaberoi oder ihrer Erziehung u:)(1 Herkunft nach, g wisse
t'ebi run~ punkte haben, wertvoll Kenntnisse besitzen: so auf dem
dT (1 l.r d . Großhflndel , des Bankwe ons des Se verkehrea und auch
.·r Feehulk. b r, meine Herren, da; glaube ich, ohne irgoud
~el~a~d,es Empfinden verletzen zu müs en, nussprechen zu diirfen,
ka e~n Recht gelehrter auf a l l enGebieten eine derartige Sach-
'hennt~lh be Itzen kaun. Er ist uicht etwa bloß kein Fachmann, sondernF'~' e .lt ~uch d I' Hegel nach wie jedem lInder 'n l\lonschen dl
I ,iilll~kelt, slc.h ohne jede Vorbildung von allon uur denkbaren Ver·
la tnlS .en -olort ein zutrefT nde, Bild zu machen, und zwar, wi ich~uch .bler betonen muß, nicht hloß von dem kleilH'n AUIlSI·huitt, um
~~.n Sich der kon~rettl 'treit dreht, sondern fluch von den mlllinigfaltigen
Gaden und VerlJlndunWlII, durch die der einzelne Streitfall mit d m
. eh amt geL i e t e verknüpft ist. nter solchen ( IIlbtlinden kann e
nlC t su. bleiben, dllß schi fe lrild r pnt ·tehon. I 'eswe" n wird es
noch kelll n b'II' d I ....J' e 1 I I:.: un gerec It Denkenden zutrcfl'end l\)' choinen, uns
,UTl en w~ltfremd zu uonnen. - ,'ur wir .Iuri tpn \' rden in die
anz ver.zWl klo La~o gehra 'ht, daß man un IIl1uin zumutet was
-oost. kein 11\ ~Icn 'hen zugemutet wird. \Vir 11011 n uus in allen' Ver.h~l 111 on ulllleweiters so vollstlludig zurechtfinden können d ß wir
mcht nur IHlf hi t .' d' b . r I ' ..
. • g 81n , sIe zu egr I,en, ond rn auc I daruber zu
u ~ \ e \! e n, während son t doch elll Urteil nur denjenigen zn 'etruut
Wll'l, (le dillch langjährige Erfnhrun" mit den Verhiiltnissen vert)' ut
und. verw~ch en ...ind. /laß dabei he(l~nklid)e Fol~en sich h lIlf'Tkhar
Ina hen kunnen, hegt wohl ohne weit rs auf der Hund. - Ge\\iß 'iht
11.·.. aUt'h . UI.lt l' don ({ chtsgelehrten vereinzelt besollc1era befllhigtll
hopf.... d1,e 11I dpr Lage sind, durch chn lIe Auffa ung "nb idl
a~ch In Ihnen ferne liegende Yerh!lltlli e hineinZlIfinden, Ab r fill'
die. e ('nt,t;-ht wieder di Uefahr, duß si nun gleieh glauben: Wir
V'lr tehen Ja ,das nll es, und daß sio dann dem unheil vollen Irrtllln
zum (lpfer lallen. Ilem jl'der unt 'r1il'gen llIull, der t\\a, zu v r.
t hen glanht, wa er in \VlIl,rh.it nicht verstIlIIden hat.
-, IJ~~ (~f!~hl rler Auturitilt kann zu IJrtl'i1en filhn'n, dio ich
I1l1t I!'rußt ror, Icheriwit iiher die oin clJlilj.(igen \"l'rhältni e nUR. pr ehen,
deren Dal'le 'un"en aber vor einer wirklich gründlichen K nntnis der
1'111
Wasserbau.
b"draulis ,he App rate in
n' önn n und zu di elll
un ,lAl.p.ig, Wilbelm K D e t IU D D.' ) ß. Ihll,l d
unh din~t ich I' Arbeitkolb nhubes in der Weise
b wirkt, daß vor de Hube Druckluft üb rströmt
nnd d n Kolh n 1'1' ti rt. Die lJ m erz - bezw•• 'pern'orrichtung des
Hobrers i t am hint rn Zvlinder '
h u untere br cht. I'ni di Dru kluft uf die volle Kolbenfläche
\ ' i ~k en la n zu kÜII!1 11, ind di ZUg der Drallmutrer ent prechend
wertur zehalt n al die d I' Ur 11 pindel. In der ~Iitte wird der Zv-
lin(~..r uf ine I' g nt n L. uze von vier breiten. im tumpfen "'inkel
zuoiu ndor stehend n (:J itri eh n d Schiffchen urnfaBt und erhiilt
dadurch eine h 'trieb ichere, vollst nd i/? ge chützt liegende Führung.
/) I' au EI ktrn ·t a h l herg t IIt •'toBkolben ist mit einer langen
I:auffl!lche und zur h. ren Abdichtung mit zwei fed rnden Kolben -
rrngen v I' eh n.
Uhn uf di b triehrnlUlig Bel' tigung' der ~Iu chiue während
de Bohr ns, dill b i d I' Verwendung der lila chin im "<lldellbHgllllu
entwed r an I!uer chIa;.,. 'Iulen oder auf Bohrwa en mit Spunusüulen,
bei Bohrung in in ~teinhrüch'1n dsgogen meist au inern schweren
VI' i fußge t,,11 erfolgt, einzugehen, mögen noch inige 'Vorte hin-
ichtlich d I' Verw ndung' der Bohrma chine als 'chriimlllaschine an'
g führt Wt rden..\nBer der Knrh 1 zum Verschieben der .1, schiue iu
de I' Führuug' rh It die. 'r!,rlimrnll chi ne noch ein IU :-;cblleekt nrad
und ,'clulOl'k best hend Schw nkgetri b (Abb. ~), dns mittels
Iland nrb I b ti t \\ ird, Ili B dienung der ~la6chine währ nd de-
:chr,llIlon eschi ht auch hi I' durch oin n Arbeiter. der mit der
ein n IJ nd die \'orschnbkurbel, mit d I' anderen Hand die Schwenk-
kurb I dreht. .Je nach den Einfallverhältni en nnd den Ahme ungen
d I' I·Iötz \ ird di .Ia chine während des ~cbr,irnen an einer Quer-
<('blag pann äule od ..r auf in m chräm chlitt n mit 'pllnns,lule be-
f tigt. E \ -ürd indi n mit Hück icht auf den h chränkten Raum
ZII \ -eit führen, an di I' Stell die einzelnen B fe, tirrunzsarren, die
iih rdi mit dem 'I hsma nur in mittelbar m Zu auuneuhangc
t hen, näher zu b handeln.
Endlich noch inig ,,"orte über di \011 der Deutschen ~Iu·
.chinenfa br ik Akt. Ges, 11. fiibrten Bohrhärnmer. Wäbrend die hisher
gehant n lJ' uuner Lin en teuerung I e itzen, i t der in neuest r Zeit
h rau zebrachte H nunor mit E. pansionsteu runa auegerüstet di
such n eh Inng I' B triehzeit dCII Luftverbrauch des Hummers gleich-
milBig' niedrig hält, Der E pan-ion-chieber wird nach dem Grund-
atze de Spannun ahfalle,. utnjre t uert, Die r anäle nach der hinteren.
h 'zw. vorder n r olhen ei te ind 0 bern ... ,eu. daß durch den Tor·,
hezw. rUckg hend n KoHlen in dem betreffenden Zylinderraurn eine
geringe ))ruckdi~ renz enbteht, die 11116r"ichend 'ist, um don Ex-
pan8ion~chi b..r rechtzeiti" abzu,",chlieBcn. Di L'msetzvorrichtung
lie rt, vor i'taub und Schmutz g"escbUtzl, lUlI hint I' u J',ylindorende.
Ver \ r beit kolhe n ist b ider eir- gefiihrt nnd tr1igt 11m vorderen Ende
dio Gradfilhrun~slluten, wllhrend die eigentliehon Drallnuten 11m
hinter n T iI vorgesehen sind. lJiodurch wird eine guto Fiihrung des
J'olbons hei einom d nkbar A'ering n I"raftv rbrauch für die 1Il-
. tzung erzielt. Es möge nocb hemerkt werden, daß der Hammer
durch Einhau in B ho.onderen, mit . .p rrvorrichtnng versehenen
\'01'11 ren J',ylind"rd ck ..1 und Auf 'hr uben eines " ' as lSe rsp ii lkop fe
anch Kl8 \\' 11 1'1' piilhammer verwendet w rden kann. Di Abdichtung
erfolgt hielJ'i durch 1 ichl au w eh Ibare L derdiehtnngsringe.
[ny . /lul/rrt Ihrmann ,
Buhl'
Abb. 1 Bohrm chln





IUrJ' lJr. lllu/O// j'ok"rJl!l
Zwecke fleißig benutzt werden sollten. Das sind die Anlagen zur Aus-
nutzung der Wasserkräfte der Gebirgländer.
Die bis jetzt bestehenden '" asserkruftanlagen dieser Art wurd 1\entworfen und berechnet und konnten nur berechnet werden, aufGrund der älteren, an kleinen Appar ten gewounenen Versuch-
eruebnisse. Nun würde es 'ich darum handeln, an den großen Apparatenselbst zu heobachten, inwieweit die Vornussereungeu zutreffen, undfestzustellen. auf was es hauptsächlich ankomme und wie man zurec::llIl~n haben werde, weun es sich um ein großes praktischesBeispiel handelt. ln-besondere wären noch zu erforschen: Bewegung
und Ablagerung von Sand ; Beziehung der Beschall'enheit und v r-hältnismäßig~n ~Ienge des 'ande zur Abnutzung der Turbinenteile
unter ~.ers.chled~uen.Druckstär.ken; Ursachen und Beschaffenheit jenern~erkwur~lgen ch~lIlgungen in Leerläufen und gewissen Rinnsalen;die chwingungsn 1Il Wasserschlössern' Mittel zur vorübergehendenVurnichtung entbehrlicher Wa ..erkraft und deren \Virkungswei e: Ein-fl~ß der verschiedenen Rauhigkeitgrade von tollenwandungen ; ' Ver-teilung der Ge chwindigkeiten im Querschnitt weiter Röhren ( tollen),e~ne Untersuchung, welche bekanntlich die Ingenieu re des Xewlo~~er W~serwerkes mit Erfolg angehahnt haben. Ferner wär n zuerganzen die Beobacbtungen über den Abfluß an wirklichen 'Vehrenlind 'chUtz'mötl'nungen; der Einfluß der Aufkiesung an " 'ehren aufAbfluB und Rückstau des Wassers u · W . ZU alleu diesen Beobachtunu nbe itzen wir bereits eine Heihe sinnreicher und vollkommener 1\feß.vorri.chtu~rJ'e?, deren richtige Wahl, Anwendung, Verhesserung und
etwaige Ergänzung durch neue ErfindunrJ'en Sacbe des mit den Be-
obachtunsren zu betrauenden und dafü~ begabten Ingenieurs seinwürde.
Wir haben eine große Auswahl verbesserter Wo I tm an n' eherFlügel und Pi.t 0 t 'scher Höhren, Hel' 8 c h e I"Il Venturl-Röhre, Mano-,~eter, .selbstzelChnen?e Pt'gel. u, dgl. Durch die neuen elektrischenF.ernz.elger werden die Erscheinungen an entlegenen Punkten über-iehtlich nebeneinander vor Augen geführt,
. ~ie Kost.en ~er E.inrichtung für derartige praktisch. wissen-schafthche Studien sind nicht der Hede wert und an ,Iännern diet)~ra~ Freude haben, kann es nicht fehlen. Ingenieur Il ass 0 I cl, der
.Ire. tor ,der Et chwerke in ,Ieran, dem wir bereits manche scharf·~Inlllge • e~erung verdanken, hat sich ganz unabhängig bereit erklärt,
as neue :-ichmalstal. Verk auch zu einem großarti~en Studienapparatau zuge~talten, da er d n .'utzen solcher. tudien richtirJ' voraussieht.
(' b' ";s leistet bereit~ fortgesetzt der ~Iascbilleninge~ieurauf dem
. -e le.te er. Bheobachtllngen in großem Maßstabe! Was dem ~I asch i nen -lIl"emeur I1lC t . I' d f I'"d . B . zu v,e Ist, ar auch den !au1l1genleur mcht ver-~Ie en und dIeser sollte gegen den er teren an Eif I' und Einsichtnicht zurückstehen. Franz K reut r
intere siere ihn zu hören, daß die Techniker zu den gleichen
'chliis en gekommen seien wie er selbst. Er mint der Grund, warumimmer von Varwaltun rareform gesprochen werden muß, sei der, daß unser'Verwaltungseinrichtung n von einem Polizeistaate g ~chafi'en wurd.en,der heute nicht mehr e istiert. Der alte Polizeistaat war nur auf SIchbedacht und hat als solcher nicht auf die BedUrfnisse eines Zukunft·
stantes Rück icht genommen, Die Iten Aufgab n d taates, wieKrieg, Ju tiz usw. he teben wohl zum Teil noch, do h best he heute
eier itaat der Technik und der sozialen Hilfe. E sei daher Aufgabe
unserer Beamten, dem 'taate in den heutigen 'Forderungen ent-
sprechendes neues Gewand zu "eben, in dem di heranr if nd n neu~nGedanken von den Techniker ausgebaut und von d n .luriaten dann III
eine Form gebracht werden.
Ob r - Kommissär S t e y r e I' rwähnt, dall an ?iner. Ab -teilung der 'harloUenhurger 1'cchnik her its Ver\Vl1ltun~lJIgell\eu~eausgebildet werden und d ß e zu b rüß n wlir . wenn dil auch IIIWien der Fall wäre,
Kommerzialrat H. ai n e I' hebt hervor, daB in der Fachgruppl'd I' Berg- und Il ütt ningenieure berei in dem von Profest 01' Bro.c:.hau s e n an redeut ten inn /{ewirkt wird. ' " nn man rrn Batrled s Staat da Prinzip des I'rivatdien te einführt, nucbdem s Ib~td r kleinste 1Ie mte n den Erfolg n s ine Wirk II inan Ant IIhat also am r: winn beteiliet i t, wird der Staat das g forderte
nel:e Gewand erhalten. Dann wird auch nicht mehr vorkomme,;,daß der 'taat 13 triebe, wie die von ihm vor Jahr n s lb t aur-gesch ürft n Koblenb rgw rke, die ihm nur Verlu t gebracht ha~en,
verkaufen mullte trotzdem e sich päter herausg stellt hat, daß di seBetriebe ordentlich verwaltet groBe Ge\ inne gebracht h tten., ,
. dAus di s n f:rUnden sei auch der Ruf nach Verstaathchung. I'1-ahlenwerke und Verschärfung der Freischürfe unter den heutigenVerwaltungzustiind n nicbt am Platz.
Hofrat v, K I' a f t verweist auf sein Bu~h, in dem er
verlangt, daB Leitung und Verwaltung in. sachkundiger Il~nd ve r-einigt sein müssen. wenn ein B trieb rJ'ed61hen soll. Ohne ~Iese Ein-
richtung ist eine B erung auch beim Staate nicht zu erhoff n,
\J r "01' itzende dankt hierauf dem Vo~tragen?en .Ing.~Ia ){ i d wlln cht daß 1J0ch mehr junge Ingenieure SICh die I'
, ache wid~en, bednu~rt, daB die \Jisku sion ich. nicht lebh ~t I' ge-
staltet habe, trotzdem das 1 helna ein ,höchst ze!tgemllll.!ls, el: 1\I ~nmllsse mitunter auch lte unhaltbare Zust nde III d I' OAenthchkelt
besprechen.




Fachgruppe für Verwaltungs - und Wirtschaflstechnik.
Hericht iiher Ille Ver a mm lu ng "om 27• . Hin: Hili.
.. I?er Vorsitzende Obmann Ober-Ingenieur Ing. Mau t b n e I' be-gruBt dIe er chienenen Gäste Professor c h wie dia nd und Professor!.!I' 0 c ~ b a,~ s ~ n, teilt der Versammlung mit, daB eine Diskussion~ber ~,e ElIlführung verwaltung technischer Pflichtf'acher an derfe.chmschen Hochschule in Aussicht steht und erteilt Herrn Bau-~dJunkt Ing.. Ia. !{ i e d das Wort zu dem angekilndigten Vortrage
uber ."Ver.wal tungsreform u, der in .'r, 38 der ,Zeitscbrift"erscblenen 1St.
'
U I' I bhafte 13 Hall der den Gedankenausführungen des Vor·traO'end n folgt, bezeugt, daß die Versammelten sich mit den von ihmdarll:elegte~ 'c~luBfol~erungen, welche schon seit Jahren den Kampf·
ruf aller 1 chmk I' bilden, vollkommen einverstanden erkHlren.
lIofr t v. K ra f t wendet sich rJ'erJ'cn einen atz des Vor·tragen~en, der dahin lautet, daß der .'t::a~ weil er soziale Pflichten
zu rfullen hahe, seine Betriebe nicht wie Pl'ivatbetriebe vom 8tand-v~nkt der bio Ben Erzielung großer Gewinne leiten kann und stellt:~.~e Beh~uptu~!? auf, daß auch der Privatbetrieb mit don Pllichtenur oZlale F u:rsorge belastet ist. Die Pflego dor W ohlfahr teinr ich.tungen habe ,Jedoch dem Privatbetriebe nur zum Vorteile gereicht~?d e hält SIch d~rselbe viele { nannehmlichkeiten erspart wenn er Ileb' I' ngelegenh611 frUher und nachdrUcklicher sein A~lgenmerkj!eschenkt hlitte,
Ein R i p.iel hiefür seien die bereits :!OO ,Jahre alte Einrichtunder Bru.derlade Im Bergw rkbetri be und die Wohlfah rt inrichtunge~
von Pnvatunternehmung-en. im Elsaß aus d l' ersten JIlllfte deo llJ.,Jahrbund_~rts. ))ag~gen Z I -e. die staatliche Gewerheordnung vom
,Jahre 1 :19 noch ke1l1e pur e1l1es sozial n Geistes.
. Der 'taat, als Aktienuntel'nehmen ieler IlrInur Leute an!! eh n,
el der .l1rmste Unternehmer und mü se daher rur die rmcn ~Ias en
recht VIel Geld machen, was aber nur dann möglich ist wenn er emeBetriebe kaufml1nni ch leitet. '
Profe 01' BI'o C k hau sen sagt in der Einleitung, I'
ei richt gekommen zu lehren, sondern zu lernen, es freuc und
Fachgruppe für Gesundheitstechnik.
Ul" 'i cht Iiher di e Ver. l\mllllun' " 0111 ~:? .'ovembt>r 1911.
J) I' Vor itzende I' taUet W hlvorschillge für den 1'1' is-b werbung·, \\' ttLewerb· und 'I. itung au chuß namen d Fac~­gruppenausschusse . Dieselben werden einstimmig angenom m n. Erl.erJ'rUBt die GlI.ste, in be ond I' die lIerren I'rofes 01' Ur. c hatJen.I /'0 h Generalkonsul v. u s s ~Ia i tr trat 11 a n i s c h un 1'-teilt herrn städtischen Baurat Ale .. '\v tz da " "or t zum ange·kUndigt!:n Vortrage: ,,' ue .Iethoden der 'J'~inkwt~~s/:;.I' ein i gun' f UI' die '" a e I' v I' Sol' gun ger . .!lcr Vortrl1!!ende führt aus: Bl\kanntlich sind di.e .tl1dte z~mClst
nich in d l' gl ich glUcklich n Lage \ ie Wien, das 111 Ihrer "basser.
. \ ' I' I I> inigung ab en zugewlllnun" anlage gefaBt \ s r 0 1I1 J (e •
.können Quell- und Grundwa s I' mach n bereits einen Rellllgu~g -
. D d' se I' nicht genngtprozeß durch b vor si gefaBt \ erden. ort' 0 le h I'ferner b i B'ezug von '" r au FIU n,,' en und. Bl1cTen, ah sovon Ob rtl ch nw I' i eine Heinigung no wendig. a:;sac h nhaben bewie en. daß ~ine An tcckung gefahr durch \\' a scr ste t.
Die einfachste. lethode der Rl'inigung b teht in Ilingfrem A?'
. . h 1 '1 I" 'hen Staub cken erner 111stehenlallsen 1Il kUn thc en unI 11 tl I' .'c i)' la ' i chen Bei-Klärbecken, al 0 in der e d i 111 e n tat I 0 '!: I m:csI '~nnenlicht
mengungen setze~ ich ah und un~ I' dell1 ElhIlR~~S~t ebeniitz n dah I'schwinden auch die n t ckunrJ'skellne.. Ianc e f t . h Il" 13" I G'n a u w e I I'anch unbehandelte 'eeW8S er, so zum el pie k '. 'cl t t ben 0erd nimm I' mehr für 'Va rv I' orgungz\. eCE e flrdI 'r~ß KI 1'-\\' rd n, namentlich in London und ~il~ rh ~I't 111 dn!! l'~Ii1:ration an 'e.b ek<ln zum Zwe 'k der \ VIl serrulIIIgnng vor er
w ndet.
, d
"1 ' l'<I la n g am an-Die l1ltp.ste ~I ,thode der FltratlOn, (I I' hl'lchste dochf' . . I' d' in Fnrupa ge 'I' uc ,I I tr a t Ion, ISt no' I llI1l1l I' Je b' t Zur Vervoll t 'ndi 'ung\ urd<l ie vielfllch IlU g talt..t und v I' er.. d 'i.nderungt'n r.der Filtration urd n v r 'hi dene Er nz~ngl'~n un "d' \ ' 0 filtrationd b d · I IRI l' h C' ö tz 1Il >remen, I I'ac t so le J.OPI!O . tr 10~1 nac ' . Wien IWR erleituIII! lIng .nach I' e t I' III ZlIl'Ich, '" lehe b I der h' h 'aI elche
wendet. h>t '. it I' da .'tuf nfilter nach P I~ C .. icllt' üb~rstautenzuerst 111 {'arls zur Anwendung gekoJllm n Ist, die n
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Fachgruppe der Berg- und Hütten-Ingenieure.
He r loht iihl'J' d ie Be.lcllti gnn p des In tltut e , fii r Hadlulllfol'. chuuz
um :?:l. .. 0 r ('11Iher 11111.
Das Inst it u t für Rndiumforschung in der W aisenha usg asse, be-
knnntlich eine W id m nng von Dr. K a r l K u p e lw i o ~ e r fü r die
A kad rnie d er W isse n cha fte n, ist am 2 . Oktober UHO feie rlich er-
ötrnet worden, Am 2:1. Xovember I. ,I, unternahm die Fachgruppe
der Berg - und H üu.en -Iugsuieure unter zahlreich r Betoiligung von
' eil e ihrer :\Iitg liede r und von anderen Vereinsmitgliedern eine Be-
siehtigUlJ" des Ins t it u tes, wobei der mit der internen Leitune des
In titute h ' t ra u te Uni,' r itli pro~ sor Dr. 't phan :\1 ny 0 r sowie
der Assistent de s In titul,·~ Dozent Dr. Viktor 11 c ß in liebens-
würdigst r Wei s di Führnng borgten.
\'01' dem 11 .,inne de Hundgsnges or ientie r t Profes or
:\1 a y r die Exknrsion.teilnehmer kurz üb r die Aufgaben des Insti -
tute. Dieses hat von der Akndcmie der \Yis en chaften etwa 3 g
H diulllprllparnte, di e d n " "er t von etwa einer Iillion Kron on he -
itzt'n, erh It n. Da HadiulII i t in verschi ..denen Fraktionen vor-
h. Ill! n. Teil. ganz rein ( tll'U 1 ,1 , t ilti a1, Hadiulllbariulllsalz, .Ionium.
I:adiumblei, Aktinium uud :\Ie-otor. Da I lzt re rührt vun der Atzger -
dorfer Fabrik her.
Die Haupttätigkeit im er ten Jahre b tlind darin, "ollkolJlmon
roiJws Radiulll h rzustell n nnd • talldard-Präparat zu sehalfen, fern er
KonsWlnten zu h tilllmen . die zur Gehallbestillllllllng- von Radiulllsalz 'n
und zu r Ilo~ t i lll rn u n ' dei' wichtig-sten radioaktiven :lIbstanzon dienon.
1.ur Als olche r onstanten ind zn nonuen: t1i \\'ürlllIJentwic lung', da
USIll ß der y- ' t ra h lung', da Au lllaß d r Ellllinatiolls ' n twic k lu ll"
d. r da AU8m ß dur Ot -:lrlthlung' iu hr dünnen ' chic h te n. to '
di,' .' hen d I' l'eindur~tt,lIlln" lind Standl\rdi~ierung der Pr:ipurllle
i~t lJin I{eihe "on lIlderen I 'nter lIehung n Ilurch~efiihrt worden.
di zum Gegenstllnde hatten das:)1 ktrulI1 dl's Radiums, dlts Studium
dill' Ot ,. t ra h len der verschiedenen radioaktiven Suh tunzen. das - t ud ium
vo n Mosotor und 1{lId iotor, di Einwirkun~ 1'011 dUTl'hdringlichen und
w nig e r d urchdringliehllll ~trahlen anf da W achs tu lJIYon 'ulllen, di Ein-
wirku nI-: von hnr te n llnd weichen !'trllIJlen au f das \raeh.tulll I'o n P tlllnzen
die B ein llussung der Ge ein indigkeit der Reaktionen vtlrllchiedel1l'~
chemischer Prozess , dill Bildung d Ozons unt r dem Einflus-e "on
Ot-Strahlen, der Ver.nch, z i ' ('h ,' n dem U run und dem Uran J ' ein
\\'l·itun's ZerfAllsprodukt aufzufinden, die :\1 SHlllg der durchdringenden
:trahl n in der Atmo.ph' re, wo zu auch zwei Ballonfahrton g'emacht
\I urden, weiters .~t\ldien an ,Ionium, arn Radiohlei u~w. Ein e we it ere
Aufgub bild te 'hli ßlich di Be timlllun" d Atomgewicht. de s
Hadiums (~25· ~'!i) .
• ' u n wurde der I:llndgsn" dur h d Institut vom zwe it en
. 't'll'kwrrke all vorg-en omm n , In die em :-'lockwerkl' i ·t di" me cha-
ni eilt . W . rk tiltl,·nnl<'r"l·hr cht ; dunn ~el ngt man all d r \ "erhindungf-
rt ücher im Betriebe, da eine Lampe eine Leb n dauer bis zu 10.000 Stunden
habe, Di B tri b oten se ie n g ering r als bei anderen Systemen.
J) Ozonv rf hren ei wohl tb ore ti e h ein uscezeiehnet , erfülle
jedoch in der I'rll . i nich t di EC\~'artun " n.
l'rofe or Dr. .~. bat t n I'roh warnt vor der ber-
eh tzung d r Sedim ntation a ls ke imtöt nde V rfahreu , Di e chemische
\r -erre iui umr hah ich ni cht bel ährt da die :\littel oft durch(' . I ' ,re gen.uHUe p r I.,' iert w rd n m ü en, die dern men chlichen
<!rgal~1 unu ni cht zu trü~l ich iud. Der Vorteil der künstlichen In-
hl.lratlon g egen üb er den a lt n Brunuen und G' leri en liege in der
, I sen chattichen Projekt ierung . D u boiden neuesten \ ' erfahren,
Ozonisieruug und ultr violette Be trahlung, gehö r e ein großer Teil
d. r Zukunft. Beim er ter n mache die Dosieruug Schwierigkeit en, da
eiu einfacher :\Ia - chini t sie kaum heurt ileu kann heim letzteren
bioten , im Falle der \ ' er n'end ung tr üb en \ Vasser s. di Apparate auch
keine uuh dingte Sicherheit . R , d uer pricht sich für die Zentralisation
der \Va sserrei n i~ u ng ll11S, da in der Dezeutralisntion stets eine Gefuh r
lieze. Da allordimrs schon 'Ut r Ve rfahren der W asse rre iuig ung
durch lJitze habe er vermißt . Er halte diese :\le t llOdo für sehr ge-
"ign t und glaub d Iß di eeschlossenen Apparate mit (;egenstro"m-
Hpiilprinzip in der Prnxi beson ders zu e mpfe h le n wären. Die Technik
s c he ine jedoch ~ wi s u mit die ern ~yste"l verbundene :'chwierigkeiten
noch nicht übe r wunden zu hab n .
o "achdeIn sieh niemand mehr zum \ Yor t meldet, dankt der Vor-
. itzend dem Vortra nd eu für d sen treffliche Ausführungen, welche
so ie' de • ' e uNI und Bemerken werten gebracht haben, desgleichen
He rrn In renieur ; 0 I d h a c h e r für di e Ireundliehe Demonstration
des Ozouapparates und d n ü b ria en J:ednern für ihrc wertvollen Er-
gänzungen de Vortrag -. Er hofft al \Yirk u n~ des heutigen Abends,
dall der gar manch m Orte be i \Vien, mancher vielbeliebter Sommer-
fri ehe, ja ogar einigen Kurorten l'lsterreichs anhnftende Übe ls ta nd
des sehl chteu \\' a er schwinde und di se n der Sesren in wand-




brücke zum ne uen physikalischen Institut vo rbei, in we lchem die
Anordnung zur Gehalthestimmung von Radiumpräparaten mittels der
v-Strahlen be teht und in welchem di e Hoehspunnungsbatterien he-
~onders zu beachten sind, Dann folgen das Zimmer, in dem die
Elektrolyse vom Polonium vorgenommen wird, der Haum, in dem sich
der groBe Elektromagnet befindet, der gröBte, de r derzeit überhaupt
konstruiert ist, verschiedene Arbeitz immer und das Bureau. In allen
Bäumen stehen Gleichstrom-, ' Vechselst rom- und Akkumulatorenstrom-
leitung zur Verfügung, natürlich au ch Gas und W asser. In jedem
Stockwerke befinden sich zwei chemische Herde.
Im er ·ten itockwerke sind die Sammlungen untergebracht nnd
der Raum, in dem die " ' ürmeentwick lu nl{ des Radiums gemessen
wi rd, der SI' ktraluntersuchungen dienende Raum, das Zimmer tür
lt öntg euanorduungeu, ein Arbeitzimmer lür botanische Untersuchungen,
einige Präzi ionswaeen und Dunkelkammern.
Im . Iezzanin befindet ich die Bibliothek, der Raum für die
Untersuchung des Emanationsgehaltes von Quellen und Erdproben. die
l loehspannungsanlags von -1000 r mit maschinellem Betri eb. I
Das Par ter re enthält die chemischen Bäume, das Wagonsinuner,
die Holzbearheitungswerk tätte und die W ohnung des ~I echa nikers .
Im Souterrain ind die St romverzweigung anlage, die W asser
destillatiou, die Akkumulatorenanlage sowie eine ~Iasch i n e zu r Trans-
fonnation de städtischen 'tromes von 220 r auf 110 I' Spaun ung,
die Materialvor rlt te usw. un tergebr ach t . Eine verliesart ige Kumm~r
hirgt die Radiumprilpar ate. Seih tve r uändlich ist hier die Anordnung
o getrotfen, daß die Strahlung der stark aktiven, ubstanzen weder
t ürend auf die :\Iessungen im üb rigen H ause einwirken, noch irgend
welche gesundheitschädlle ha '\'i rkung n hervor rufen kann.
• Zu erw~hnen wäre noch , daß etwa die Hä lfte des von
Dr, K. u p e I wie s ~ r. für das Itad ium-I ns titu t gewidmeten Het rages
von einer halben Million r reuen für den Bau des l Iuuses die zweite
Hälfte ~ür die An ehatfung von Instrumenten \'e rwendung fand,
.. • ach der Beendiguug des Hundganges du rch das Institut,
druckte der Obmann der Fachgr uppe H ofr at und Berghaupu nan n
Ur. J, Ga t t n a r den lI er ren Professor Dr . ~t. M a y e r und Assi-




" . Die nach tehenuen Pateulanmelduugcn wurden am 15. November 1911
otlemhch bekanntgemacht un~ mit sämiliehen Beilagen in der Au 'Icgeball 'd~ k. k, . Palentaml ' für die Daner \'on z we i . Ionolen lllH'gelegt, Innerhalb
,he er Fr! t kann ~egen die Erleilung die er Patente E in s p I' n e h erholwn
\I erden,
(Die er te Zahl bedeutet die Patentklosse, ß.m chl u 'se i.t der Tag
der AnmeldunG, bezw. der Priorität angegeb n)
~6. Anlaß- nntl lTm t cu crvorrichtnllg iir ' ch i lf.ga.-mll. dlint'n
u.nter ' erwendunrr von Turbinenrädern : Dur ch ein" \'orwärts-, bezl\'.
eIne Hiickwärt tu rbi ne, die heide fes t auf der ~I asc hiue nwe lle an·
geordnet sind und stl lnd ig mi tlaufen, wi rd de r Vor wUrts-, hezw . Hiick -
wärtsganR der ~I asch i ne und de r ,chili'schraube n einge leitet. -
Dr. Ing. I' aul Pr a e tor i u s, tetliu, .\ng. I i . 5. l!llO,
. ' . 4i. " tlnlOlLehe Kupplun g mit \"'I'iintll'rli chl'l' t:" e ln 'i ntlig-
kelt. Iiher ctZUII" ; ~I i t d m auf de r tre ihenden W elle festsitzende n
(: h.äuse einer Rnt at i nspum pe mi t u m la nfendeu Kolhen i.1 ein
• ~hlebergehäu e starr gek uppelt . in das eine auf de r zn t rei lwudcu
\\ elle .dre.hbarll und läng"...erschiebbar 11 übe hineinragt, welche 11 iilse
den rn,I~, }-,?tla .tung .vorrichtunrren . ausgestatteten Schieber triigt, der
d!1 I-Iu slgkel krel 'Iauf der rotie renden P umpe de ra rt reg lt, daB
bCl offen m 'chieber der Flüssigkeitskrei~lau f nicht gehe mmt wird
un? dadurch die Dr ehung des Ge hä uses keine W irkuug au f die zu
tre:bende '~fllle au.siiht, jedoch beim 'c hließen des Schieber,; die zu
treIbende \\ ~Ile mltl7enommen wird und sich entsprechend der G rüBe
d,' r vom. c~leb~r fre1O'eias 'enen D urch gun !\,sötfnu ng mit ve rschiedener
Ge eh 'lIIdlgkelt d re ht. - J ohn W ill iam H a h n Boston (V. St. A. ).
Ang. 2 1. 10. 1910. '
, 47 . KUJlJllun/: ZUI' Vorhiudllu'" elu"I' hloß umlaul','u,I I'n Weil,'
mit e." I1' r IIl11lallrl'ntl ~u und "Ielchzl.itlg sch"illgl'llIl ell Woll,' : Mit
d r .ein 11. von . den bel de li 'VplIon, mit der ulll iaufellden " elle ~indt~:el zaptenartlg :\Iitn eh mer de rart verbunden, daß sie um il:e zur
k ell~n chse enk rOl'hte Achse sc hwi llgen köun en und mit ihre n mit
' ugeltge? Hollen ver:ehone n freieIl EndeIl in rad ia le Sc hlitze des au f
de r zw Ite n,. zum ~\ei spi el d r Schw ingendeIl " ' e lle, festsitzende nK~pplungstelle gor Ifen . wodurch di .er 'V,· lIl' neben de r d ur ch die~lJtnehme; lIh rtragenell l?reh bpweg un g eillP de r Lling l\ <I " r . 't'h litze
und der ' e ~sc h~v enk l l a~k 6l t der ~I i tnehmer onts prm' he ndo schwingende
Bewe 'uug In .lede r Hlc ht ulJ<T ermöglich t wird - Zd en ,"k T i I s c h
Prag . A ng. i , I :!. I!llO. ",
. 47. Urn'·k.m.lntlt'rl'r .mi t lederl lasteter )Iombrnne, gek nn-
z Ichnet du~ch,K 1,lhe~el, <he 00 au sgoh ild et sind. duB sic die Feder-
k.ralt au.~ die ' en t l b)lll1 ~ e l ? .rart .. üher trllgeu, daß die wec hselnden
I: ederdruck d u.reh ~Ielchzel tlge A nde l'llng der H eb el arm o in j l\d l\r
, t llnng da- glel('he h.r aftmorneut erge he n. - Ui ch ard L ii w i. Wi en
und Eugen Z i m m e I' m u n n , Sc hwoc hat h. W ien , An g . :2 . 12. l!llO.
-li. Zllhnradwoch elgct r le bc mit zwe i einallder gegeniib~r.
liegenden, mittelbar in Eingriff zu bringenden ' tufenradsätzen : ElIIe
Zwi schen well e, deren Entfernurur vou den zu ihr parallelen Stufen-
rad wellen in Betriebst elluug ul:'veränderlich i t, dient zu r Führung
von gl'genüber dieser 'Vel.le dreh,har und ~ersehi bbar a!lgeor?nete~
Zwischenrüdem welche die Verbindung ZWIschen den bei den tu fen
radsätzen herstellen. - Adolf R 0 s e n a t ei n, •[eisse .(Deu tsches
Reich). An g.2i . 12. l!1l0; Prior , 6. 5, 1910 (Deut ches Reich ).
49. Yerfah r eu zu r ' ie hl'rUII" deo JlI. ch u m; verhältul ~~ der
an s t rlhuc mlen C; a e Ilt'i Sc h we lßbreu ne r u n ilhrclIIl de n tl"lebe~k
gekennzeichnet durch di e örtliche Erhitzung des unter hohem Dr uc
nusatrömenden Gases, hehufs Kompensieru ng der d urch die 'tich~~m ll1e
herbeigefüh r,ten Erhitz.unl(' des u~,te.r n~ed rigel~ Druck ~ugefuhr:~~
Gases zum Zwecke, die UnregelmllBlgkelt de r I- ~amme. \\ elc~e n)laßg~be der Erwärmung des Sehweißbrenuer auftritt, zu ve rmelden . -
L'Ae e t y l u n e D i s o u D u ud-Est, oci \ t e Anonyme,
Marseille . Ang. ao. 4. lUO , .. " I "11 -
4:1. Hcl'csti gulI " uu swech selhnrer Hohn'I' , !laulllt I unt .1 I I
Ii ch er l\'erkzeulrc Im Halter : Das Ei nsteckende des W erkzeu ges U1~d
der Halter sind mit Zllsummenrrreifenden F lächen aus"estattet, ?I e
heim Bohren in einer Richtung das Einsteckende in de n H alter ei n-
ziehen beim Bohren in anderer Richt ung es wieder lösen un d a~I) '
treiber;. Praueie (: I nn E c ho l s, H ar t ford (Co unecticut, V, t , L>••
Ang. .1. 5. l UII ; Prior , 11. 12. l!1l0 (V. St, A.) , I
4, m eine wn "r echt!' Ach e k1111lhllre W hrkI~\llH', de rer
unterer Rund d n '"~ S rabluß beg renzt: Der de r ~er!nn ohle zt:-
gekehrte Teil d r Kluppe i t derar gekriimmt, daß ~ I~ K l ap~e U1~ ~ e r
selbsttätiger Einstellung in die Gleichgewichtslage bei Jeder, ta uhohe
eine im VOI'llUS he stimrnte annähe rnd g l ichhle ihende W asa ' rme nge
abs trömen Hißt. _ ~' tau ~\' e r k e A, CL, Zürich. Ang. 28. !J. 1!I09.
H• . Ste u ·run.... filr hydrnn] i ehe ,CI'l'OIllIlt llft' n \'00 ~t'g~un "t
vorrt chtuug eu : Es we rden zwei oder mehrere durch eine ~uc. -
flüs ickeit auf ihre Sitze rrepreBte T elle rvent ile ve rwendet, dle.1II
"1;it~lder Verbindune mit dem Ansatz des Kolbens ei ne r durc h dl~­~elbe Dru ck flüss ig keit betätigten Vorst eu erung- ste he n ~nd du rch m
feslt'r Verbindun mit dem An sa tz s te hende 'tellrmge he wegt
we rden, - R udolf i .. " m und, )Iaffe rsdorf ( Böhmen. Ang. 10.. 190 ;
P rior. 7, 2. IftO (0, H. P . ,'r, :?:H.475).
Bücherschau.
Hier werden nur BUchel' b prochen , die deJ!! terr. Ingenieur - uud
rcbitekten-Verein zur Be precbung eilig endet werden.
94\1 ))er Wl' "cha u . In seinen G rundzUgen . darge ~~lI t fü r
tu d ie ren de und Pra k tiker von Alfr ed B i r , II I. T e ll :, Dcr IU!III~I ­
hau, 103 Sei ten mit 8U Abbildnngen und I Tafel (2f> X I cm). LeipZIg
nnd W ien 1911, Franz D e u t i c k e (Preis ~I 4). .
B i I' k hat in danken \Vertester '" i 'e dem ~langel elll s kurzen
und neuercn Buches iiber das I\ on"trukt iv und die Bauau. füh! ung
dliS T llnnclhau es mit vo rlic"ellCler A rbeit abgehol fen. Vas PrOjek tieren
von Tnlln els im Z I\ Samme~l b a ll " mit de\\l En twurl e eines Verkehr -
weges oll im IV. T ile im Trassieren von W egen uud ' traßen be-
handelt werden. h 't
nter zahlrei 'her Zit i,'rung von Quellen, einer G epflogen tJI ,
die leider \'on Rnde rer eito vi Ifach v rnach illss ig t oder 'ar ' anz
umgarJ<Ten wird baut de r Au to " sei n 'Verk in kurzer prliguanfe~
'Vcis ~Illf, Den' "Ber g tun nel U wurden !IO, den ,.Untergrllndtunu~ s
13 S it n gewidmet. Bei B sprechung der Tnn nelq uerJlro fil~ defimert
Birk, ähnlich wie Brllndau, den ..Gebirgs,druck· t~ ~~s
einer I{eih on Einzelkräften best hend, de ren RICht llll" un h ru de
~ich auch b i eingehender l ntersnchuug des Gebirg~ n~r annll ~rn ,
, . I 't I l'ä ßt" DIese III Inrrelll eur-oft gar \\lch t memals 11 ,er gt'nau errlll te n · E f h
k reisen iibli~he 1':rkHlruugsweise fuBt znm Teile au f der r abr~ng
, . 1 G h' . t d h di A nfahrar elt euiiber dIe Im Inneren (es 'e Irge lIIelS ur c kl .
mehr oder wenirrer ber\,orf'erufene Ablösu ng gröBere r od~r del.uerer
,.. 0 h r I I I l aum herelnzu rin genGebirgsteilo die in den ge~e at ene n 01 r t I d
trachten. A~dererseit · werden vo n . 1I e i \\l l~nd ~nhdteren d eorge:nal:
, I b' V l' ebi rgsd rul' k Ist IllC S anI-,.rwIIIP lllg n I r OIgez~gen: " e r ' T • • h he fti er Druck auf
die chw"re de r Gebl rgsll1lUlsen. "0em se r . ~ . douselben
irgl'ndwelche fes t . llIteri lien wi rkt, pflanzt ~r Ile ~ne l l des Ge-
. ... }' I'" k't V r Druck 1111 nn I'
:ihnhch fort wie In emer . ussig 01 • • öde n Materiali en
hirl{es \ irkt aJ!s itig. :\11 ~itiger D~uc k n ll,llI.n ~h~~~ei t d r T eil ch en .
ih re Br iichig ke lt un d I{lbt Ihn n dnfur Versc lIe I . h Verteilung der
P i ' U ngl ichheit d,s :\Ia te rial s e rzeugt I~g OIC de ß eh in se hr
,'vannun!.! n, durch welehp bewir~t wer<le n
k
an~. b' ags::uck haben
'roßen Tief n inzelne, 't 11 u k lIlen ta~ 1\ eGlrhi r<Tsd rnck abe;
anelert' ein n st · rkeren. Im allgem iUnen s tell~t I' er ~ hydro ta ti eh n
t · I . d Tiefe D I' nte r' 11 t vo rpropor 101111 mit er, . . . 'b' , tö r ullgen de~ Gleic h-
Dr uck be ruht lIu r da rIlI, daß hier Im .G e Irll:e.. Ulll Bew egungeIl~,wicht... eincn bedeu!enden (; rlld e~,r J" hf'n
u
m ;l:i~~~~nd ell Bew egun geIl
zu erzeugen, und daß ~I lolg nd n, \~ . ~e K oh äsi on kr' ft und
s,·hr Illn' m vor Ich g ~en, \\ ~J1 SI ..Slll . d'lI al 0 ei ne groBe
in nere I: e ihungen auf l'\ I eil \\ egen, uu rWIII "1' em 'I' unnel
h . h I . "I 11 ' lI Sobald man DU elU\III'C lllllSC e ,llIstung IlUllU Jen m ~", G I ', l ' ll't so isl
in "ewisse T iefen gelangt oder WllUllt I stes he Jlrg: ~n ~~ I ' 'Venll
vo llkollllll n T U IIII Iman r ung mit 'o hl ' llgewöl e er or er IC I .
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Da ..lll~ch lI'~udet sich wohl. in ~r. te l' Linie an den Fachmann, doch
~rllloghcht die klare ~hr ibwei e auch den dem Gebiete ferner
Stehenden, aus dem tudium des \Verke • .utze» zu ziehen und ei
F ' hli k' frül h t \ ' I1 • neu~1Il lC In rn ier ungea n e erste unsren zu gewin nen.
Die A kadernieehe Yerlags~esellscl~aft hat durch Veran taltuug
der deut chen Au gabe. Au ,~ruch auf den Dank der deutschen Leser
el:worh n und durch du' Beigabe ines wohlcelunrrenen Porträts deI~lrl ,I' .der w., l'ns~haft Z~l trüh utri eneno Gutfen der Verfas ieriu
I . Curie den zahlreichen \ er hrern der eiben " wiB Freude bereitet.
Richard Piibram
13.1)(;7 .' ,II·:\I·hl' u nd Ycr kehr , Von Wilhehn 0 s t wal d.
; I Seiten ( :! ~ X 15), L ipzi tT 1911 , Akademische \' er lagsgesell .
schnft 111, b, 11 .
. D~r rilhl.nlich t. beka~lllt~ Verfa ser veröffentlicht hiemit einen
\ rtrag über eme selll':: Liehling themen: ..1) i eWe I t s P I' s c h e-.
Der Vortrag land um :! I. Fehrun- zu Bern statt, woselbst unmittel-
bar vorher .in Y erb a n d zur .. eh a f fun gei 11 e s i n t e r-
n 11 t i 0 u n I ~ n \\ ~ I t ~ pr 1I C h e n . A.1lI te s .ius L eb?n getreten ist,
dem e obli 'gt, me Konferenz zu maugurreren, dio sich mit der
Einführung einer intl'rnationalen Hilf prachc zu befassen hiitte. Es
handelt . ich nls 0 UIU da lang I' hnte Ziel der Esperantisten um
die oflizi 110 Dokum ntierunz einer \ altverkehr spruche. Das' 1'1'0'
pngnndu chriftcheu 0 t w a l d fallt die Frage als ein techniscbes
P roblem, als ein Verkehrsproblem nuf, das ohne a a c h I ich 0
Schwierigkeiten lösbnr ist. l Inter den bereits bestehenden \\' olt ·
sprachen (Volap ük. Esperanto, Adjuvanto usw. ) müsse eine als die
off i z i I 1 anerkannt und I ür den \\' altverkehr ansrenommen werden.
Da " Ido", da i t da' ver\"'ollkommn te E peranto. habe als die ent-
wicklungsfi~hig to der I' uns pra ihen die mei te Eignung. Die Be-
deutunjr einer solch n \'orkebrssprache für die \Vi s~en " chaft für
'I' chuik, Indu trie und Handel. für den Fern- und F remdenve;keh r
11l.ld für die Diplomat ie. die eines neu t I' a ! e n , prachmittels bedarf,
Wird von dem \'erfas er eingehend gewü.~digt. Es wird wenirre Ge-
h.ildete geben, die nicht von der gleichen Uberaeugung durchd~urJ<Ten
sind, und in der Zeit der Frieden koncresse schwinden wohl a~ch
allmählieh die Zweifel über di Durchführbarkeit der idealen Idee
einer \\' It prache. Im H intergr unde lauern aber immerbin noch die
Bedenken über die Einigung der Nationen in de r W abl des Idioms
und i~hCl' das Festbalten an der Aus präehe (p ronouciation) de r
romunischeu und germanischen Sprachwurzeln. \\"erden die Engländer
an dem Ido nicht ofort ein Eido machen Y Brauer
:!711 . lllltir lll-h' r hnka l dirtio nur) ' for Ihr ruH), English, french,
~,:,-·rmllll nnd italian. ('ontiLin' t1l( v riou (\ pro' iuns hl'!onging t o 111"
111!(·ry.. I ~I ronumy'. t Iw vmploymvnt of cnrri. c pigeons, iron und wooden
sllIp!"I1I(!Ing", l'1\ptll't' halluons ror, pN.Iitioll.. hy<Jrogrnphy. IlJlwhilwry.
llJ rllll' 1lJ1I\('r1 I~, ull'chllnic:. t ·hno lo!..,,' . 1IlllritillJ l'''nlllll'I'I'(', ',·allJll1l,hip.
n 1 Ii llJinl' nd \ \' hit I'111 ul ·torpl 1,,1' " 1IlIlrilillJl·law. nl\\'ul tlll'tics. in'u·
I'I1IU·.·. al. () tlu", IlJO, t I' I'ntial In hrid 'I' const rul't ion . fnrtilielltioll.
raih~'IlY l1lat~"1 , l'll( mi,tr., l'.'ph i" , hydl'llulil's, Ilgricultul'l'. IUatlll'-
IlIlltu", I'h.v""' , I'te . l'uhli~h",l h. thl ('(litor of .,.\littcilungen au, <J1'1lJ
(;l'hil'll' de ,'t ("II'I«'n. ". \ ' n!. 11. I. Z. 1'1111. 11. 111;; ,'"iten (2.) 17 1'1f1).
P"III 1\l10 ( I'n'i, jl'do ' Hlllhl>alld, ' I'h"lInl <T b, Y 2,'i).
Ila 1 orlil 'l'IUIt, \\'('1 k "llth;·1t in dl'n \i"r \\' I'lt spnl('hen dill FlU.'h·
lIu",h üeko d, gllnzl'n 1' " m,,1<- I' j,'nl'r \\'i, ('n; chaftl'n und Diszil'lil1l'n.
1\11<-110 mil dl'm ,... \I'~I'n ill 1'1l!!I' um und ",eitel"01 Zu" Immenlllllul
,1 .. hl'lI. ])Ollll'lIt, "1'1 lu'nd ],if'll't da in Hede . tdwndo \\"ört l'rhuC'h niehl
nur dllm \[ rinenr, . ondel ll lIleh lien j"l1l'n Faehll'uten. dito an d"r
1l..,II'l'i1unl! c11'" I'i,,\. ('iligen BNliirfui" I' d"r Marine lIlitllrh('it"lI...ifl(·n
""'llloll,'n H..l...lf. d"r 1 n \ olbUindi .k,·it und (:rülull i"hkl'it dl'l' \)u l'('h-
arhl'itung ni..ht h'il'ht 7.U iIl,,'rtrl'lll'n : ,in düdte. Ahl'r lIu"h allen jl'nl'n,
",..Ieh. d"1lI IlIl1ritinll'n \\'1' I'n 1n1l'I'I "- ntgqrenuringl'II, ",ild d, \ \'I'l'k
I".im ,'t udiulll llu:liinui~l'hl'l F l'hlill'r lur \illkolJln1l'n , I' in . Au,~1attung
lind Illuck d, Buch iml \ ol'ziiJ!lil'h. L. Hoc, 'er
I I.Ol\ I '.a ' :llIzr l\w hnh IJ dir ~1'lJzrit, Herausgegeben I'on
Jo: r ieh II a .. n I' I und II I' inrieh 'f. e haI' III 11 n 11. :!. Blind. ~lit 291 Ah·
hildung( n und I.'J·nndri. \n 0\\'11' 1li fllrhigl'n 'J'af"ln. Ll'il'1.ig 1!l1O.
,J .1 \\" , h I I' (1'1I·j _[ i'.in).
Ik l' \'01' dn'i .Ilhron 1'1 l'hicnl'nl I. B n(1 de.s Werkl' fand ,'olehcn
B, itllll, dllil :il'h di,' Ht'l'lIU 'lJl'r zu d n Fort NZUIl' I'nt. ehlo. 1'1\
ulld uuch tlil mAI ..in n'izlnd.. BlIeh, 1011 du 111 :tell Alllegungl'n fiir
BlIulu'rl'll lIud .\ll'hit ,'ktl'lI. hufl'n. 111 fa t 100 B(\i'l'ieh'n "IlIl Einzl'l·
hiiu .' rn und I[nu. grupl'l'n. on dl'n he 'ten lIuf di' ClJI Gchi(\te tiitigell
.\r('hill'ktl'lI I )"utsehlnnd hl'rriihr 'nd, wird d"r jet7.igll ~tand des Yil l"l\'
und LIlJldh lu,h.1I1\' dal'gl' tdlt, Jede' Objl'kt i. t mit den nl1ll\dri. I'n
t1., Erd ulld 1I111'r I' 1'110,... .o\\'if' mind ten einl'l' p1.lotogral'hisdwn
,\n i.'ht lIhgl'hil,h t, lJIl'lrrfll."h uch durch I'ino aquardliCl1" l','rsp"ktil'e
illu tri"lt. ImIlli I' dl'utlichl'r I'r 'igt il'h dil' Richtung us, in welehl'r ,ieh
d.'1 mIldplIv' Wolmhllu. hau ent \'ickl'lt, und auf 'elchl'lll " ' ege ,'I'it kI117.t>n
dr..i Lu. tn'll ,'('hol\ 11' pektnhl( Fort hl'ittf\ tl"/.ielt ,nlldl'n. Bücher "on
d('1 .\1 t d.. \ orli. !!1'1I,!t'I\, ,11 '],I'U-O 'hr (oder noch 1Ill'hr) fiir den hllu.
lu ti!Cl'n I.lIi"n al. für d..n ..nl\I'l'rfl'nden Ardritpkll'n he tillllllt sind.
kiilll\l'tl l·irwn grnU..tl Einfluß U1f da H. u n' en d Zeit 1\U, iib n und
muß d hl'l' I'in \'ohlg,1un 'ne ",i da "on H e n I und T ~ c ir a f-
m a tl 11 I" t"JI bl grüßt Wl nlt'n . • 'i"ht Utl ","hnt oll bleiben, daß auch
([jl' ust./lttUtll! die (' Ball,1t eine äuß '!'SI efiilligr i t. Sc],,..
ich d I' durch chnittliche (;c-
UD~ Iähr ber ehnen und
I überh a u pt halten kann,
n wird ." Di .' nur aus-
1911
Vortrage: ,.,' e u e r UII g eu auf dem Ge bit e der ,'t e re 0 p hot~­grammetrie unter Besprechung des St e r o o a u t o g r a p b e n •
Der Vortragende g ht nach kurzer Rekapitulation der allge-
meinen, theoretischen (j rundlasr n der photogrammetri eben . 1 ~kunst
auf das eigentliche Thema über: Die Vervollkommnung der .tereo-photogrammetrie durch Ein fuhrung. des n~echa.nisch.aut?mah~ch.enPrinzips. An der Hand von zahlreichen Lichtbildern Wird die 1111
.lahre 190 begonnene Entwicklung de automatischen Auftragapparat
'tereoauto"'raph" besproeh 11, dessen erstes Yersuchsmodell (1!IO ' )i'm mnthem;ti. eh-mechaniscb n In titut von H. und A. Ho , t in Wien
auseelührt wurde. Die weiter konstruktive Durchbildung de Inhtr~l­
mentes übernahm dann die Firma '. Z eiß - J ena , der du rch dieintensive ~Iitarbeit ihrer wis en.;chaftlichen Berater und Konstrukteureder im ~lodell 1911 in zweiter Au cabe vollendete Stereoautograph
zu v rdanken ist. Früher waren zur graphischen Festlegung ?er stereo-photogrammetrischen Xleßdaten noch umständliche un.d zellraubendeHtJchenoperationen nötig, wähl' nd da stereoautograplusche Verfahren
solche vollständig überflüssig macht. Ein Systein von H ob ela rmeniihernimmt mechanisch die zur Einstellung von Punkten notw~ndlgen
' ch li tt eubeweo-uno-c l1 des :-'tereokomparators und üh rträgt diese an
einen Zeichen~tift der sofort die l lorieonta lp roj ek t ion de r Punkte
oder auch Lini n 'au tomat isch niederzeichnetj 1111 iner Skala ~önnen
orleiehzeitig di jeweiligen H ' hen abgelesen werden. Du chichten-legen erfolgt bei K uppel u ng auf konstante H öhe, wodl~r 'h die Schnitt-linien d I' Schlehteneb ne mit dem Ubjekt nutomntisch gewonnen
werden. Die Ganauigkeit i t eine hervorragend .
..Die mit dem ~Iodell IHO!l des ;'tereoantographen durchgefuhrteninteresslluton Yersuehs· und \'ergleichsarbeiten wur.den an. meh re~onpraktischen Beispi len gezeigt. IIcn'orzuhebe!1 wllre dl.e sehr l1I~truktlVI)
"ral'his..he Ge"'enüherhtellul1g de tachymetrlschen IllIt dem stereoauto-gaphischeu Ve~fllhren ~elegentlich d!' r Präzis ionsau fnahme des ,~hie~­platzes bei Haj m" 'ke r 1 : 10.000. Es ist intere '-ant zu ehen, wie diebeiden, von einander ganz unlluhlingig zur nwendung ~ela.ngten ~leth.odenim Endresultat fa,t genau übereinstimmen, wobei die automatische
'chichte nocb reichere Details aufweisen kann.Auch weitere Vergleiche zeigen die C'herlegenheit deo neuenVer fahrens das nicht nur im II och g ebir "'e, wo es die ~ [al'plerungs­
arbeiten I~it "roßem •'utzen unterslützt "und zum TtJiI auch r .etzt.
sonderu auch'" in wenig h rgigem Terrain, besnnder~ fiir Inge ll1 ur-
zwecke wo g rößere ~laßsläbe in F rage komlllen, H er vor ragendes zuItlis ten ' im , ' la nde ist. Die ,'ulzanwendung tiir 'rra ierungszw~~kc
zei",t eine Yersuchsaufnahm hei.·eustift am \\ aide nll'hst \\ len.Ex~ktheit und Haschh eit der F, ld. sowie der Zimmera rbeit lassen <1 nP rak tiker die Leis t u ngsfä higkeit der :tereoaut~l;raphi.e und .de re n d~­durch bedingte Rentllbilitlit ofort erkennen..Em . 1{elh weIterer B I,
spiele zeigt die vi'3beitig Anwendunl;smöghcbkOlt der ~[et hode aufden versebiedensten Gebieten ' so z. B. zur gellllUen Ve rmessung un dW iedergab VOll Ih u lichkeit l:n die einer direkt n l e ung oft I~ur
unte r den größten Schwierigkeiten zugllnglich sind. \ ' orgefilhrt WIrd
auc h die Bes t immun g des K ubik inha ltes eines L nkhallons usw.\V il' se hen mit einem \\' or te ein nelle grapbi ches leß· uudAuftrugverfah ren vor 1111, du zweifello beruf nein dü rfle, .demprak t isch e n [n g enieur in vie len Fiillen von großem ,'utzen zu se m.Es ist wohl auzunehmen daß die , t reoauto"'raphie be onderbei Trassierungsarheiten u w. a'ustredehnterll Verwl'ndung lind,e n \~ird.
'ie hedeutet j denfalls eine wertv~lIe Bereiche ru n '" unserer I h lf IIl1ttelin der ~leßkunst überhaupt.
Lang anhaltender lebhafter Beifa ll folgt d n vo rtretl'lichen A us·führungen des Hedners.
)) r Vor s i tz end e chließt um ',: br ab nds die it~ung.indem er, be"l it t von de r beifiilligen Zu timlllll1ll? der 7.uhlrelChl'~A nwesenden d m Vo rt ragenden für seinen aU8gezelChnetel~ und leln-
r ichen Vortrag den h rzliehst n Dank zum Ausdrllpke brl1lgt.
H uptmunn !{itter v. 0 re I Indet nun jene lIe rr n, die den ~~u?n
'tereeautographen solbst arbeiten ehml wollen, zum B suche des ~~ Ih t!lr­geo"'raphiscben Inst it u tes Freitag den '.oder 'onntag denlO.d., 1. e~ n und
er ucht die, 'amen in dieaufli g nden Bogen einzutragen. C. ,'. J UJIJI
Personalnachrichten.
Der Kui er hat In"'. Paul \V ich t' r, In pe~t~l' der östel'r.Stalltsbahn n, zum b r-1I .~r'll der ho uisch·h r ze rOWlIlI ch n Land" ,,·
regierung el'l~annt . . I 't' IDer hi nhahnmlnlslllr hat Ober- Ko mlllissU r ng. • aJII~ IIUSH u s n i k zum In"pektor der (; neral· ln p 'ktion der iisterr. Elsen-
bahn.'n ernannt.
, k "Der Minis tllr fiir öll'entliehe Artll.ilen ha! U~ ,r, l' Ol'st ' omllllsslir[n or • I' a r l K r e p 1e r zum I-'or trat und In . I~arl 1 rot zum Ob r ·Ingenieur fü r den :-'taatsbaudien t in ~Ilihren rua.nnt.
lIa ll. Adj unk t In g. [{udolf Gustav [) 0 I' n 1 n ,g tl r wurde znmIngcnieur fü r den lall. bnudi n t in ,'ieder- l Illerrel h. rua~I~lt.
H ofra t Ing'. ,Jo~ef H an nll c k, Prof s or Ing , Kllr l , 1 Ich 1-
ellel' ln ra t D r In r loi e H i e die r und H ofra t , taatsbahn·lJl a y e r, • " D l ' h' hDir ektor Ing. Ka l'I Johann \\' 11 g ne r wur.de von der c JII c enH och ehule in Gmz das Ehr ndoktorat verhehen.
K onst ant in Freih. . Pop p. - Dn 1l'k 'Oll R • pie " Co. in W it'lI .
Vereins-Angelegenheiten.
BERICHT Z. Ijil4 V. 19 11über die 6. (Wochen-) Versammlung der Tagung 1911/1912
, '(/I/Istrrg den i . /)('", IIlbel' I!)11\) y .
k t 7er U h ertllllsvorsleher Obe r- Ba urat Üllo (; ii 11 t h e r eröffnetpun r die :-;itzung ht f d ' \I' h t h' , mac au III L Us. te ll u n g desnlicl~ste~g \'1':! t e I~aus s c h u ses au fmerksam , teilt mit, daß a1ll
ehule in \Vies ~g I luch. Profes~or .~ 1 ü ll e I' der T echnischen Hoch -derdar t It lllld _esGlIllmed';~ h u le rabeiten u nd L e h r b e h e l f e
'h'b d en e n . eo met rlezurA usstell u ll"gelan"'en ve rliest ein, c rel en es n 0- a 1'1 s c h e n I ' ~ t>,ein e s i n B u d a pet d f" I~~ e 111 e Ur- 11 n dAr c hi t e k te n -Ve r-nikerve " s '* er ur I Auskun ft über d ie freie Tech-
e
'ln'l- r.eIn IAghu n gd),dankt und d io l<:rwlIrtung ausspric ht eine Ve r.
..ung seIner "'eo r nete ' t I' d '"ta~d . d d 11...· \\' nhllll g I~ e l' werd e für den technischenun as a gemellle 0 I gleich aog-el\srtlic h wi rk en .
Haupt Der E~~I~adu~gH(.lesVor oitzende n nac hkoJllmend, rgreift h ieraufmann ~ uar Itter \'. re I das \V or t zu delll angekli ndigten
_' I Verglelcbe .Zeit chrift· • r . H I. J . ~elt 703.~~mlllllu~ r~q~~~OO~- ~I!U~U-,-ro-I-17Ii~c7h-e-r-,7~~j-u-i-h-~-i-t--~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~
Eingelangte Bücher.
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A lle Reoht e vorbehalten
Anforderungen an Krankenhausbauten in ärztlich-administrativer
Beziehung.
Yortrll ,*), gllhalten in der Ver ammlung d r Fachgruppe fiir Ge undheitstechnik am . Februar 1911 von Sanitätsrat Dr. Eu CIl Hnfmnkl,
Dir ktur d r k. k. Krankenanstalt ,Rudolfstiftuna " in Wien.
Ehemnls or hion da . pital 11.1 · beredter Ausdruck
reiner 1 Ionschunliebe : heutzut e ind die Krankonhäu 01'
höpfungen der sozialen Für orzo. Dadur h haben sie an
Verbreitung, n Größe sowi > an Bed utunc al öffentlich-
sanitäre Einrichtungen g Wonnen.
AIlj"hrlich werden in torreich dur hsclmittlich gegen
2000 Krank nbotten in pitälern und Irrenun .ta lte n neu er-
richt t. Rechnet rn n bloß r 5 pro Bett, so beläuft sich der
jährliche ufwand für die Au zest Itung der Heilanstalt n,
d. i. ledi lieh für die Erhöhu d Krank nb lag , auf rund
10 Iillionen Y ronen.
Da die Mittel für pitalzwe ke bekanntlich nicht leicht
aufgebra ht. word m, so irh bt i h gar oft die chwere Aufgabe,
auch mit be chränkten • Iitteln da Zweckcntsprochendste
zu leisten.
1 fit Rück icht uf die im ortragzyklus schon vorau -
gu rangenen Au Iiihrunaen i. t nunmehr nicht der ganze Komplox
der Fragen aufzurollen, sond irn wär n vom Standpunkte
des ärztliohen pitalbotri bes einize ~ trittige Punkte zu
erörtern, sowie auch jen , welche in der künftigen Vor chrift
neu zu fa.. en ind. Zu di m Behuf wurden um chlu
die beziigli ihen Anträge zu nunengefaßt.
Im order 'runde des Intero > teht das Kr an k e n-
z i m m e r elb t. Die üblichen Au maßc an Luftraum und
Bodenflii IIlJ ind allgemein anerkannt. In der orschrift ollen
no h die zuläs, igen Iinimal u maße bezüzlich der Kinder-
pitäler festgesetzt w rden, w in der g Irenden niederö ter-
reichischen Bestimmung ni h d r F Il i t.
Darüber , wie viele PI tienton in einem uemeinschnftliohon
Krankensaale untergebra ht w rd n dürfen, haben sich die
An hauungon v I' hob n. or hund rt Jahren be tanden äle,
welche uch ge ren hundert Krankenb tten f ßten, genwärtig
bilden äle mit 30 Bet.t n. 0 ziemlich di ob ire Grenz. Kranken-
sä lo mit 20 bis 24 Botten sind llgem in dort üblich, wo eine
ökonomische Gebarung be nd I' in die Wagschale fällt.
Immer häufirr r h man ab r bei den neuon pitalan-
lagen zu kloiner n Kr 11.k nzimm rn über. DalUl erfordert der
1 rankenhau bau eine größere rundfläch >, ' ine Errichtung
mehr l o te n , aucJl der Betri 'b ufw nd erhöht . ich nicht
unbedeute nd , soLlid di' Au gab 'n für 'ermehrtes Pflege-
per onalo, für Belouchtun~. Boh iZllna , HeinhaltUllg und
G bäud rhllitung in BetracJlt zu n werden. D rlei pitäler
n"hern ich mehr den nalori >n.
, iII man die ökonomi chen ichtspunkt gelten lassen
und don 1ittelweg oinhalt n, ,0 \\;rd man mit dem Belage der
gemeinschaftlichen KrankOl "Ie nicht unter 16 BcUen gehen.
Bei jedem olch n 'roßen I oll nein bi zwei kleinero
Krank nzimlller be t hen, \ufnl hm' .. hwerkranker,
unruhiger, übelri 'chend r P tient n u. dgl.
ndors ist e mit d 'n Abt ilung n für Inf 'ktion. kranke;
hier Rind kleinere Krank n.-;ii.l 1lI Platzo, um leichter Misch-
in fektionen zu vermeid n.
Boi klein 'r n pif'lern ergibt . icJl von lb t die .l: 01.-
wendigkllit ein r rteilung d r r 11.ken in kl ineren Zimmern
b huf tWllich t I' Tr lillUng nacJl Krankheit at rrorien.
Di e Ent heidUllg d B uprogramme darüber, ob die
Irra nken hauptsächlich in 'roßen od 'r orwiegend in kleinon
Krankenzimm rn unt rzubringon . ind, i in er tm Linie rich-
*) IJi uniltBlieh da Yortr g b niitzt n z hlr ichen Plline
lind bhilulIlIg 11 bl iL 11 bier unheril -k ichti t.
tunggebend für die bau li c h e Ge s t a l tun g der Anstalt. Diese
Behauptung wird einleuchtender, Wenn man noch die Forderung
auf tellt, daß Krankensäle mit mehr al sech Betten nicht ein-
seitig b~lichtet werden ollen, owie die zweite Forderung, daß
di Tiefe der ein itig belichteten Krankenzimmer nicht mehr
als . ieben Meter zu betragen hat. Die Erfahrune lehrt, daß
stärker besetzte Krankensäle mit ein ioitiger Fensterreihe nicht
gut lüftbar . ind. daß daselbst eine gute Zimmerluft nicht
gewährlei tet werden kann. In Ich m Kranken älen sollen die
Betten nicht in zwei Reihen aufze teilt werden.
bald große gemein chaftliche Krankensäle doppelseitig
belichtet werden, ergibt . ich in der Regel die Anordnung der
Fen ter an den gegenüberliegenden Läng seiten , Damit sind
auch zum Teile die Grundrisse vornezeichnet. Denn ein großer
Doppellichtsaal bildet die Veraula ung und nicht etwa die
Fol e des Pavillonsystem. .
Den weiteren Einfluß auf die Grundrißbildung übt noch
die Gestaltung der Nebenräume owie die Geschoßzaht. Die
zulä size Ge s c h o ß z a h I bildet einen der strittigen Punkte.
Kleine An talten wird man selb tverständlich nicht höher
al einstöckig bauen. In Österreich ind auch unter den kleinen
Landspitälern mehr einstöckige als Parterrebauten anzutreffen.
Wohl wird von mancher eite daran Iestgehalten, daß
mustergültige Spitäler nur eingeschossig sein dürfen, weil nur
dann für die Möglichkeit der Luftreinheit in den Kranken-
zimmern die genügende Vorsorge getroffen i t. Diese Erwäcunz
ist selbstver tändlich nicht von der Hand zu weisen, ie i. t für
jeden hygicni. eh Denkenden ehr be itrickend, dennoch i t ie
nicht von olcher hygieni cher Bedeutung, um darüber auf andere
Bedürfnisse des pitalbotriebes zu verzichten. Denn es liegt
im Interc: e der Kranken, daß die der Krankenabteilung zu-
gehörig n Objekte eine Einheit bilden, daß die Verbindung
inn rhalb der Abteilune erleichtert werd .
iemand gl ringerer :\1 Bill rot h hat chon vor
21 Jahren, d.i. zur Zeit, als noch da Dogma der oinge: chossigen
Spitalbauten (von Berlin und Hamburg konunend) sehr ver-
breitet war, in in nn öffentlichen Vortrage*} den Einfluß der
Lehre von hirurgi cher A ptik auf die Grwldsätze d '. Kranken-
hausbaue erörtert und betont, daß in Anbetracht der neuen
Erkenntnisse die Ärzt nicht au~ chließlic.h wie früher auf
Parterreballten zu bestehen brauchen. daß keine zwingenden
fomente gegen den Höhonbau eines pit~les zu erheben ind.
Bekanntlich Waren aber die hirurg n, peziell nach den Er-
fahrUlIgen in Krie zeiten. die rück ichtlo e ten Vorkämpfer
der Barackenbautcn. Weil damal gelegentliche l i ßerfolge
in den Operat ionen gar zu s hr mit dem Bausysteme de Spitale
in ursächlichen Zusammenhang gebracht wurden.
Und 0 bemerken '~r (von Berlin wld Hamburrr ab-
ge hen), daß bei "roßen Y" rankenhau nlagen nicht bloß
einstöckige vielm hr chon immer häufiger zwei töckige Gebäude
ausgeführ w rden. In England und Amerika begegnen wir
sogar vielstöckig n pitalbauten; ja c110n vor 20, bezw. 10 Jahren
wu:den auch bei. ~". und zwar in Prag, zwei große klini ehe
Spltalbauten drCl. töclng g baut und eben 0 vor drei Jahr n
in Wien die Frauenkliniken vollendet, denen andere drei töckige
Univer itätkliniken nachfolgen w rden.
. Da. Op~im.umfür die ~ankenunterbringung bietet zweifel-
los Cln om tocla er Bau, m de "en zweitem tockwerke 110ch
Woh11~ngen für rzt und Pfl' rimlC11, welcho die er Abteilung
zllgAW'lesen ind, unter ebracht werden.
*) ,,' iener klilli ebe Wocbell ehrift" ,·r. 13 v. 1 90.
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Eine Infektionsabteilung sollte aber unter allen Um-
ständen nicht höher als einstöckig gebaut werden, um bei all-
fälligen Krankheiteinschleppurigen jedes Geschoß absondern
zu können; elb tvcr: tändlich mü .sen daselb t der er te Stock
und da Erdge choß abge onderte Zurränge besitzen.
pitalbauten, die die Kranken höher als im er ten tock-
werke unterbringen, haben al Au. nahmen zu gelten; sie dürfen
nur bei großen Krankenhau anlagen und unter bestimmten
Verhältnissen zulässig ein. Ohne zwingenden Grund soll es
nicht ge chehen; i. t die ab!']" der Fall, dann muß Val' arge
zetroffen werden, daß auch Patienten aus den höheren Ge-
chos n ohne allzu große chwierigkeiten ins Freie gelangen
k;nnen. Die ' I' Bedingung. wird nm: dort .. entspl'O?hen, wo
Veranden, Balkons und Liegehallen lJl genügender Zahl und
Al~ dehnung zur Verfügung stehen. Flache Dächer (wie etwa
bei den Frauenkliniken in Wien) bilden keinen zureichenden
Ersatz für fehlende Liegehallen. Um die Kranken aus dem
tändigen Aufenthalt im Krankenzimmer zu erlösen. hätte die
Vor chrift eine Krankenunterbringung im zweiten ~nd dritten
tockwerke nur au. nahmsweise und nur unt 'I' bestimmten
Bedineunzen zu ge tatten. DieRe Bedingungen umfassen folgende
Punkte:
a) e ind in solchen Fällen Liegehallen und Veranden
anzulegen, deren Bodenfläche mit einem Quadratmeter pro
Bett zu beme en ei ;
b) im Intere se einer genügenden Belichtuns haben die
Abstände der ~uankenhau bauten bezüglich ihrer Hauptfronten
minde ten. dl~ doppelte Gebäudehöhe zu betragen;
c) die '. tI~genhäu:"er mii sen für ich abgeschlos en ein,
son t funktionieren 10 als natürliche Ventilation chläucho
Welche verbrauchte Luft aus den unteren Etasen in die höheren
tockwerke heraufleiten ; " .
cl) e rnii en peis-n- und Per ononaufzügo in genügender
Zahl anzele t werden.
Die vorge chlagenen Bedingunrren ind dermaßen ein-
leuchtend, daß für dieselben ohne weitere cinaetreten werden
dürfte. Bei den be rehenden hohen Spi tal bauten wurde aber
den erörterten Bedingungen vielfach nich t voll entsprochen, und
darau ergaben SICh eben manche Mängel.
. Die N e b e n I' ä u m e eine. gemeinschaftliohen Kranken-
Zl.mmer waren eh dem an Zahl und Ausdehnung gering, wie
d~e noch in den nicht adaptierten Teilen des Allgemeinen
luankenhau es in \ ien wahrzunehmen ist. In den kleinen
Krankenan .talten be chränken . ich die 1[ebenräume bloß auf
Baderaum und Klosettanlaue. onst kommen als weitere
~Tebemäume in Betracht: ein Waschraum, eine Wärmküche.
ein Pflegerinnenzimmer. ferner noch ein 'l'agraum auel;
Liegehp.llen und Veranden. '
Nicht unter allen Umständen sind diese sämtlichen
•-ebcnräume unerläßlich ; 0 manche. hängt von den übrigen
Einrichtungen de pitalbetriebe. ab.
. Wo nur kleine Krankenzimmer di poniert sind, entfällt
'1ll bonderer Was ehr a u m in der H.errel wcil die Wasch-
. h t:> '~ornc tunrrcn verteilt werden. Auch bei großen rremeinschaft-
II.chen Krankensälen wird hiefür nicht unter allen mständen ein
~Ige~er Raum vorge ehen. vielmehr werden die Wa. ch becken
In einem rreräumiuer angelegten Badezimmer oder im Vorraum
zur Klosettanlage untergebrach .'
Di' W ä r m k ii ehe (zu"leich Spül- und Anrichtmum
phemal: Te -küche genannt) ist als eigener Haum iiberall dort
u~lerläßlich, Wo das peis service in unmittelbarer Nähe des
~r~I.~kl·enzimm rsaufrrehoben und gereinigt wird. I n den kleineren
I plta ern "clangt da' rresanlte Eß"eschirr meist in die K iiehe
daher b~i den Krankenzimmorn e~l eigener I piilraum entfällt:
~ht Hück..ieht auf die Be. timmung der Wärmkiiche
a~lch al.. 'pül- und Anrichtraum ~oll 'i' je nach dem Belarre des
Krankensaale räumlich nicht zu be chränkt, ferner gut lUftbar
und gut belichtet scin.
. Beziiglich der Klo set t a nl a g e kommt auf tImen
wll'ksame Entlüftun viel an. Je denfalls muß die Klosettanlage
einen gut ventilierbaren VOlTaum haben; vorteilhaft ist es
auch, wenn jede Klo. ettzelle ein eigenes Fenster rhält. Durch-
. chnittlich wird ein Klo ett für je 10 Patienten gerechnet;
selbstverständlich i t auch ein Ausnuß für I teckb scken
und rinfla chen vorzusehen, Welcher bei neueren An-
lagen mit eigener pülvorrichtung ausgestattet zu werden
pflegt. Hier werden auch die Spuckschalen gereinigt, zumal
da das Auskochen von , puckschalen nur in Spezialabteilungen
für Lungenkranke weitere Verbreitung gefunden hat.
Beinahe allgemein werden ver chließbare und ventilier-
bare Mauerni chen zum Aufheben der Exkrete der Kranken
bio zur näch itcn ärztlichen Ordination vonreschen.
über die Be timmun" und 1Totwendigkeit eine eigenen
P f leg e r i n n e n z i m m e r s gehen die An 'chauungen aus-
einander, wie schon die Dimcnsionierunzen dieser Räumlich-
keiten beweisen. Es ist auch zu unterscheiden, ob da Pflege-
rinnenzimmer als stäncliges Wohnzimmer dient oder nur zum
vorübergehenden Aufenthalt für die Pflegerin vom Beidienst
be. timmt i t.
Wohnen Pfle terinnen in dem..elbeu Pavillon (etwa im
ober. ten Ge 'c!1O so), .0 i ' t. e keinesfall unerläßlich, bei jedem
großen Krankenzimmer noch ein eigenes Dienstzimmer für
Pflegerinnen zu schaffen. e genügt ein olches ganz gut für ZWei
gemeinschaftliche Krankensäle, bezw. für die betreffende Etage.
Vom ökonomischen, eben 0 vom tandpunkte der Kranken-
pflege i team vorteilhafte ten, wenn die Pflegerinnen einer
Abteilung in deren näch item Bereiche wohnen, und zwar bes :er
im ober tcn Ge scho de betreffend in Pavillons als in des n
Souterrain. Für diese Anordnunz der Wohnräume innerhalb
de: Krankenpavillons i tin. be. ol~dere bei größeren Infektions-
ahteilungen einzutreten.
Das Bestreben soll im allgemeinen dahin gerichtet ein,
die Anzahl der Nebelll'äume nicht zu vermehren, sondern
tunlieh t einzu chränken ; es wird daher die Errichtung eigener
Räume als D e pot f ii r K I' a n k e n \ ä ehe nicht be-
fürwortet. Anderent ils ist darauf Bedacht zu nehmen, daß die
schmutzige Wäsche, ehe .ie vom Krankenzimmer wegkommt,
irgendwo gezählt w rden muß; bei die em Wä~chezählen wird
die Wä. ehe naturgemäß ausgebreitet; fehlt e an genügend
großen Nebenräum n , wie Badezimmer. pülküche oder
VorTlIum,. so erfolg~ diese Manipulation - wie die Erfahr~lg
lehrt - ~ort, Wo sie arn w .nigt t en geduldet werden ?Ilte, im
Krankenzimmer selbst. m dem vorzub iuuen. muß minde t ns
einer der 1 ebenräume genii<:rend croß . ein' noch zweckdienlicher
ind A.?wurfschachte, welche in ~in abge ~hlo ~ ne Sauterr.ain-
lokal führen. Dann findet die Manipulation mit der chmutzigen
Wäsche überhaupt nicht in der Nähe der Krankenzimmer statt.
An die Abwurfschach te i t aber die Bedingung zu
stellen, daß ie genügend "roß dimensioniert sind, um leicht ge-
reinigt zu werden. Auch muß verhindert werden, daß nicht die. e
1\bwurf chacht al. Ventilation. chläuche für den betreffend n
out trainraum funktioni I' n; da fragliche Lokal muß daher
für sich "ut ventilierbar ein .
Tag I' ä u m c, Li e geh 11 II e n, Ver a nd e n werden
erst in neuerer Zeit zu den Erfonlerni en einer Spitalanlago
gezählt. In Wien kamen Tagräume er·t beim Baue de Kaiser
Franz Jo ef- pitales, al 0 Vor tWa 20 Jahren, zur ~rric~ltunu;
damal er chien es nicht notweIHlig, ie heizbar emz~rJch.ten.
obwohl da Bediirfni. nach Tagräumen in de.r J.!mzperlOd
ein viel urößer i ·t al . im Summ r. zu w lcher Zelt die Kranken
im Freien verbleiben kÖlUlCn. itiwr \\'mde in Wien bei jed m
gl'öß 'ren Spitalbaue 1 uf die 'l'agräum' ~ück~ic~lt genommen,
wenn auch nicht in jener weit<Tehenden 'Vorse wie m Deu chland.
.I. Ta ·h der preußi. chen Vor. chrift für . pi~'1lbauten,. welc}~e
vor 15 Jahr n erlas n worden i. t, muß m jedem pltsde die
Anl rre ein TagraWlI vorge 'ehen ,,"erden; d~r eibe i t 0
geräumig zu b mes ' 'n. daß auf ('in r rallkenb~tt mlllde ·ten. 2.m2
Bodenfläche entfall(,ll. Die . CI' Fordel'Ung "'urdcn nur W('l1I rr\,
un ercr neueren Bauten ent prechen. Da geforderte Au.'ma13
scheint auch für die Wi ner Vcrhii,1tni c au dem Gnmde
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zu weitgehend zu sein, weil die R konvale. zenten bei uns in
Anbet rach t dp, Bet teumangeh viel früher au: der, pital-
pRrgc ent la, sen zu werden pRI'g n. .'0 daß auch viel kleinere
Tagräume au Teichen würden, al. die. in Preußen als ~rinde,;tmaß
vorg schrieben i, I.
In dem Maße, al. die 'T tomari , ehe Freiluftbehandlung
nicht bloß in Sanatorien und HI'ibtiittl'Il für Lungenkranke,
sondr-rn auch in den öffontliehen pitälern Anwendung findet,
gewinnt die Anlace von Li('gphallrn an rbreitung. Ihre Aus-
nützung kommt nur dort in 13 tracht. Wo ..ie im näch ..ten An-
.chlusse an die Krankenräume sich befinden.
Die CI I' u P P i p ru n o aller vorerwähnten ~ ~ebmräume
im Verhältnis..l' zum großt'n Krankr-n-a I i t von nicht zu
untorsehiit zender Bcdl'lltulIg für den betreffenden , pitalsbet rieb.
nute LöHll1lgpn trifft man aber, oltcnor al. dic anfechtbaren.
L nter d sn vorbildlichen nordnungen i t jene hervorzuheben,
welche . ich Iwi den VOll Hofrat GI' u b f' I' auscefiihrten Spital-
bauten rt\g Imäßig vorfind 'I (wie in Karh bau. Linz, Troppau ,
Rudol finerhaus in Wiell usw.),
Am oinfachston liccen dil' Vcrhältni. . 1' hri eingeschos igcn
Pavillonbauton. bei d.I1I'n an beiden Enden die IT"be1ll'iillme
zwcr-kdienlir-h angl'oninul werden. Ander: ist es. sobald es
sieh um zwei- und mohrge. cho igp Bauten handelt. Da bei den
höheren Gm;eho Mn derZugang nur von einer : cit des Pavillon.
erfolgt. darf dieAnordnung der Part irrebauten nicht ohne weiteres
übert rauen werden. Spezi ,11 di.- YI't!rfT1Ulg I1r.' Tauraumos
auf da dem Zugllll"r entgcgeng , et zt!' Ende rr::,cheint nicht
empfehlenswprl. D 'r Tagraum hat nicht bloß als Aufenthalts-
raulll der lIichtbettliigerigell Kranken zu dienen. \'ielmchr allch
al.' Rpeisesulll und als Empffingl'l'llurn für ihr He/mcher. EI" ist
lhpr nicht angezrigt. daß di(' Be,'ucher den Kranket1l'aal als
Durehgangstrccke beniitz n. um zum TalTraum zu relan" '11;
ferner ist dl'r Amiehtl'llullI (Wärmkiichl') in unmittelbarer
JälIP dc.' 'J'agl'llllll1c. Ilnzull'fTpn.. ollen dir. I>t'i-rn I.licht dl~rch
dpn. ' "l'ILllkenMa I dorthin getra"l'n wrrdt'u. Durch ome wemgcr
gÜllstige I itU i('1'11IIg (1(')' cinzchll'n ~ ~ebenräume lcidct betriichtlich
die 1{lIhe, dil: Heinlichlwit und die Hygiene de.' gemeinschaft-
lie/IPII )' runkpn.'aa ll1s.
AußI'r dl1l1 be. }lrocllt'lIrn ~Tebcmäull1 ·n. ,,'elche l.Ulli
I'omple.·e eilll's gl'nll'in. Il\rn Vrallkpn alt'. gehören . .'ill(!
noeh di B l' cl ii I' f n i .. c cl e r ein z Po I n n r I' a n k c n-
a h t t' i I 11 n gen zu b rück. ichti 1 n. E kOlllm n \'01' allem in
Betracht: Häume für Lahoralorien. für r~mnkenullterl"uchungen,
auch l\rbcitszimnll'r fiir d n orl'tand der l"rankl'JIabteilung.
Die Zeitell sind \'oriibrr. d die ntrrl'uchulIgclI der
J(rankena ll. .'cheidungen im l'mnkellAAale ..db.'t . tattfanden.
Die.'e hlr.'chuncr.'richtullg hat wc: ntliclH' Erweil.'rung erfahrelI.
Eine l1\l'Clizini, ~he Abt(·ilung, 'oll i uf d I' Höhr der wi. . en-
, ehaftliclwn For 'e!lllllg blt'iben. kann ohue Einrichtungen
für chomi. chI'. Illlktl'riol()gi ~clH'. hi. tologi . ehe l}ntt'r:uchung .n
kaum bl,·t hen. Hiefiir i.'t auf j dl'r I"rankpnablt'ilung für
etwa 100 B ,t ton piu mindc.'lcn.' zweifell. t('rigt'r Haum vorzu-
.' ·holl.
Eh 'n.'o i.'t fiir jede crrößprl' Abt ilun rr pin l'igPlwr Haulll
für ärztlicIw nt r.'uchuu"rll, zugleich fiir Behandlungzwccke
höeh, t au 'czei 11.
Ob im An, ehlu,. e an pinp Krankeuableihllll.! aurh
1\ nl h u I a n z I' i~ u 111 e ge. ehaffl'n wt'nlcu. hän"t von dl'n
örllichen Vm'hiiltni..;.t'n ab; die ambulautl'n Patient n sollen
nur mil d( n An.'taltpfte"lin/!('u keine "cnll'inschaftliehon
Häullle IllLhpll.
Auf dl'n 0IH'rativt'n .\htl'ilungt'u iml na.tlll'g~'lUiiß eig~'lIl'
o p 11 I' a t ion.' r ii u 11\ e notw.'ndig. Da dH' Erfonlt'l'Il1:<.'t'
all dip opl'ra t ion.'anlng!'11 anliißlidl dpl v()rher~ehelldl'n orlriigl'
t'rörll'rt wonlPl1 ..im!. l'riibri~1 IIUI ,d('n ..inen Tm, land hl·..ondt'rs
h"n'orzuh..ht'n, d ,13 nllt'nthalb('n "illt' 'I'rrnnung z,\;"dlt'll
oln(nn septi. ('hun und a.'epti. C!t('11 ppl'lltion 'aal !'ing'haltcn
wird, ja ~'()gar in klt'illt'rOIl I rankt'nnn 't hpIL .Eben:o hat
. ieh ill )WII I renkaoillt't ra.l·h .tllgl·mpin einen Platz, robprt.
Überdies kommen noch die I pezialbediirfnisse der einzelnen
Abteilungen in Betracht; dafür muß bei Errichtung einer An talt
ein sorgfältiges Erforderni sprograrnm ärztlicher .eit aufgestellt
werden. Hier sind anzuführen: Räume für Einreibung, kuren.
für 'Y tematische Ausspülungen auf den Frauenabteilungen,
für Wasserprozeduren , für Heißluftapparate, eigene Inhalatorien,
auch Lufthütten 11. dgl. m.
Die Einrichtung de: Belage der Krankenanstalt für
be: timmte Kr an k h e i t . kat ego r i e n hängt haupt ächlich
von den örtlichen' erhähni. sen ab. Eine allgemein gülti l1 Richt-
schnur läßt sich nicht vorzeichnen. In kleinen • pitälern i t
häufig eine strengt' 0 n d er u n g zwitchen medizinischen und
chirurgi: chcn Kranken kaum tunlieh.
1Tmiiir e i 11 e Krankenka tegoric muß eine gesonderte nter-
hringung allenthalben vorge: enen werden, für I n f e k t ion s-
kr unk e. Die preußische Vorschrift. schreibt vor. daß in Kranken-
hiiusern iuit mehr als :}o Betten hiefiir ein eigenes Gebäude.
ein L. oliorpnvillon, zu errichten i 'I. in kleineren. pitälern aber
wenigstens a bgesoudertc Krankenzimmer. Diesel' t.andpunkt
wird auch in Österreich in der Regel vertreten; in der nieder-
österreichischen Vorschrift nu: dem Jnhre 1 1 ist eine solche
Bestimmung noch nicht aufgenommen.
Bei der FaRR1111g der neuen Anweisung wäre zu verlangen.
daß die Absonderungshäus I' für Infektion. kranke mindestens
ZWei getrennte Abteilungen mit eigenen Zugängen besitz n;
jede solche \ bteilung hat über ein n Baderaum. Klosett und ein
Pftegl'rinnenzimmer zu verfü l1en. Auch die Lolierzimmer der
kleinen pitäler ~ ollen einen eigenen Zugang erhalten und
mit dem iibrifTell Gt'biludetei!e nicht in unmittelbarer Ver-
bindung stehen: im An. chlusse an ein. olches Isolierzimmer ist
jNIenfall.' ein cigt'nes 1\:10. ett not ,,-endig. ",'0 möglich auch ein
eigener Ba(h'raum.
Bei ~rößcrrn Infektion,;abteilungen empfiehlt es . ich
dringend. für ,-er. chiedene l\rankhcitformen eigene Pavillon,
zu be:<timmPII und Patienten mit ver. chiedenen Infektion:<-
hankheiten nicht unh'r einem Dache unterzubrin Ten. Die.'e
Baulichkeiten für Infektion. kranke :<ollen - \\; e crwähnt
wmd!' - lIicht m hr als ein tock hoch sein, damit jede Etage
für . ich a bgt'sondert ,,-rrd'n kann.• elb. tver tändlich . ind fiir
beide G •cho a hge. onderte ZUfTänfTe und AuffTänfTe vorzusehen.
hCl'llie. "ind hei großrn In!ektionSll bteilungen Einzel-
riiunw für K"I)('ktanzzwl'ckr in <reniigender Zahl unrrliißlich.
Beider nt rbrinfTUlJfT'von be~ondersgefährlich<inlnfektion.­
kranken (Cholera. Blattern. Pe. t. 11. dgl.) ";rd in neuerer Zeit
auf uine sohr . t.renge cheidwlg z,üschen dem reinen u~l(1
infiziert 'n Teile der pitalanlafTe Tachdruck fTclegt. &nm
Epidemie pitale in Z,,;;;chenbrü~ken wu:de in Wien di? e,
y,'tem durch Ein chaltuncr eine. Pa'.lOrhau:<e und Clne.
Aufn, hmegebäude. in einer mUl"tergiiltigen Weil"e fTelö I.
eit acht Jahren werden in den österreichis hen KrankeIl-
häusern Patienten mit offener rfuberlmlo.e von den anderen
PRegliJlgen abfTesond 'lt untergebracht.. Es entstanden
- wenn uuch nicht in großer Zahl - ci gen e Tub e r-
k n I 0, e pa villon.. \\'elche reichlicher uu, gestattet zu
werd n pftel1en al die übrigen Krankenabteilwlgen. Die Bau-
type die, r Tuberkulo. pavillon i t darauf gerichtet, Kranke
in Heineren Räumen unterzubringen. Liel1ehallen anzu rliedern,
Tnhalatol'ien einzurichten. die Bade- und Waschräume "e-
räumiger als son. t anzulegen. sowohl im 1nteresse einor iJlten-
si\'eren Körperpflege aL auch zu bhärtung kuren.
Bei der großen ' anitären und . ozinlen Bedeutung, welche
in der Frage der BekämpftUlg der Tubcrkulo e al,' Volk.'-
krankheit, die Anst lltpRege d 'I' '1 uberlmlö ' n, in bo.ondere
jener im vorg 'chritt 'nrn Krankheit tadilWl, einnimmt, i t da .
Bestreben dahin gerichtet, die im letzten tadilUn der chwind-
such t befindlich 'n r rank n ( ,pt'ziell in :rroß:-;tädt n und Industrie-
zentren) tunlich"t voll7.ählig in An, taltpfiege z.u übel'Jlehmen.
Damit. ergibt. ich die '!'otw ndigkeit, die nterkunftstätten
für 'l'uberkulö we~elltlich zu vermehren. Für die e Zwecke
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wäre eine einfache Bautype au reichend, zu deren Entwicklung
e. aber in 0 torreich noch nicht gekommen ist.
Wa. die He i 1s t ä t te n für Tub e r ku 1öse betrifft,
so hat die gewaltige Bewegung in Deutschland vorzügliche
Muster welche noch lange zur Richtschnur dienen werden,
hervorgebracht, wob 'i übrigens auch die Heil tätte in Alland
al eine der er ten die führende Rolle übernahm. Die zweite
österreichi ehe Volk heil .t ättc in Hörgas bei Graz reiht sich
würdig an die Mu tel' an. Die dritte Volk heil. tätte in Böhmen
steht erst in Vorbereitung.
nter den Baulichkeiten einer Spitalanlage ist noch des
Leichenhau s. ferner der Wirtschaft- und Administrations-
räume besonder zu gedenken. .
1 ach der geltenden niederö terreichi chen Bestimmung
muß das Lei ehe n hau s außerhalb des Krankenhauses
angelegt ein. Tat ächlich wird dieser Vorschrift allenthalben
Rechnung getragen. Und doch wäre bei kleineren Spitälern
eine Erleichterung in dem I inne zulä sig, daß bei zweckmäßiger
Di. po. ition ein Leichenraum mit eigenem Zugang auch im
Krankenn bäude angelegt werden könnte. Dies sieht auch die
preußi. ehe Vor chrift vor und verlangt nur. daß der zur Leichen-
unterbringung be timmte Raum dem Anblicke der Kranken
entzouen bleibe.
Wohl i t auch in Preußen für Anstalten mit mehr als
50 Betten ein b onderes Leichenhau . mit Sektionzimmer
erforderlich.
Wa die \V ir t eh a f t- und A cl m in ist I' a-
ti 0 n r ä u m e betrifft, '0 Werden dieselben abzesondert
co
vom Krankengebäude untergebracht. Hingegen wird in kleineren
und mittleren pitälern die räumliche Trennung, auf welche
doch Gewicht zu legen i ·t , nicht immer kon. equent durch-
geführt. I verwendet man mit Vorliebe Souterrainlokalitäten
zu Küchen- und \Va. chzwecken , auch als Wohnungen für
Ange tellte.
. Mit di . meingelebten Brauch räumt die prcußi ehe Vor-
schrift beziurlich der An talten mit mehr al. 50 Betten auf' in den
letzt ren darf die Küche und die \Va ·cha n. talt nicht in dem-
. slben Gebäude mit den Kranken untergebracht werden. Eine
analog Be. timmunrr wäre auch für die österroich ischen Ver-
hältnis e anzuwenden. jedoch mit der Erleichterung, daß die
Küche oder die W schküche auch im ober ten Ge 'cho se eines
Krankengebäude angelegt, werden darf, falls sie einen voll-
kommen abgesonderten Aufgang erhält. Auch auf diese Weise
wird der Huptzweck erreicht, daß . ich nicht der Kiich mgeruch
und Was' rdämpfo in die Krankclll'äume oder in deren unmittel-
bare ~ ähe verbreiten.
. Eb mso oll die Möglichkeit eines näheren Verkehres
Z'\1, ~I~cn Pfleglingon einerseit. lind den Angestellten und deren
Farmhennut hedern anderer. eits im Intere edel' Ordnunc
~isziplin owis auch der Abwehr einer KrankheitübertragUl~
11Intangehalt~n Werden. Daher . ollen Angestellte nicht in
.Krankenpavillon. wohnen; wo aber dies nicht leicht zu umgehon
ist und den Ang' teilten die Räumlichkeiten des unter. ten
od ~. ober ten Ge cho ·e. zugewie . en werden, :0 sind eigene
Zueäncc herzu teilen; diese ZUC1i,nge sind auch vom Patienten-
zarten abzutrennen.
. Eine Ausnahme bilden Pflozcrinuen und Ärzte. deren
01 n -tbercich ich gerade auf die K rankenzimmer er~treckt.
bei di.~ en i 't ~.. vielmehr erwünscht, daß ihre Wohnu~gen il~
lh'r nac~. ten _ ahe der Krankenabteilung liegen.
Ein m.'~and ist auch sehr im Auge zu behalten, daß bei
.\nlage der Wll'~,chaft.räume eine spätere Verorößerung dn"
Krankenbelage. IIn pitale ermöglicht werde.
," . }3c~üglic.? deo :\. u..' maße s der Are a .'chreibt die gegen-
\\ artl.~e ~lled~ro terr lc~.n. che Vor. chrift vor, daß für jeden Kranken
:m .hl:> :)0 11 Bodenflache Zu entfallen haben. Die.es Ausmaß
IS 1Il.d I' R tJel kaum zu.reichend. R. empfiehlt .'ich, dieVorschrift
andel zu Ia 'sen und lllshesondel'C festzusetzen. wie weit dioFrontwäl~de der Krankenhau bauten von den begrenzenden
traßcnzugen, bt'zw. von dpn Baulich keiten dps I pitalps
entfernt ein mii en, ferner wie groß die Gartenanlage im
Verhältni se Zur Bettenzahl zu beme en i t.
Den hygieni chen Anforderungen wird dann Rechnung
getragen und insbesondere eine genügende Lichtzufuhr gewähr-
leistet werden, wenn der Abstand der Hauptfronten der Kranken-
hausbauten von den [ach barhäur ern mindestens die doppelte
zulässige Gebäudehöhe der letzteren beträgt, jedenfall nicht
weniger als 10 11 • Gleich. gilt hin .icht lich der einzelnen Kranken-
pavillons im Bereiche der An. talt. Wo die begrenzenden
Straßenzüge als frequentierte Verkehrsadern dienen, sollen
den Krankenhausbauten im Intere • der Abhaltung von Staub
und Lärm ent prechend breite Gartenanlaaen vorgelagert
werden.
Bei Einhaltung dieser Anforderungen wird e. ich ergeben,
daß pro Bett kaum weniger als 100m2 Bodenfläche zu rechnen sind.
Wo die Anlage aus vielen Pavillonbauten besteht, ist
der Nachdruck darauf zu legen, daß eine große zusammen-
hängende Gartenfläche erübrigt. Eine auszedehnte Gartenanlage
bietet den Kranken viel mehr al zahlreiche kleine Ra n-
flächen zwi chen chachbrettartig angeordneten BauJichkeiten,
welche weder die I chönheit des gärtnCl'i chen chmuckes
noch die Üppigkeit der Baumpflanzungen und deren malerische
Gruppierung aufkommen lassen. Der erheiternde und erfreuende
Anblick einer Gartenanlaee ist nicht ganz belanglos, da auch
die timmunc nicht ohn~ Einfluß auf das körperliche Wohl-
befinden bleibt.
Für bestimmte Krankenkategorien sind eigene Garten-
anlagen abzugrenzen; dies gilt nicht bloß für Infektionskranke,
sondern aus Ordnungsrücksichten auch für ('-.1lschlechtkranke.
Wie die be tehenden Erfahrungen dartun, kann bei ein-
(Je cho iaer Bauweit e ein größerer zu. ammenhängend I' Garten~ur bei s~hr opulentem Au maß der Grundfläche noch erübrigen.
Auch Ver bin dun g s g ä n g e zwischen den einzelnen
Baulichkeiten können leicht die Au dehnurig der Gartenanlage
We entlieh beeinträchtigen. nerläßlich ind olche "änge
auch in unserem Klima nicht in be ondere Wenn jede Kranken-
abteilung einen Bau für 'ich einnimmt, wenn sonach die
Patienten der Abteilung nur im Bereiche des Gebäudes ver-
bleiben. Immerhin bieten diese Verbindungen dem Personale
hutz gegen Unbilden der Witterung, sie erleichtern den
Verkehr und damit mittelbar auch den Dienst. In der R cl
werden Verbindung. trakte nur eingescho iC1 angelegt; sie köm.ICn
mit orteil auf einer itc, in. besondere auf der Sonnen eite,
vollkommen offen bleiben'; in diesem Falle steht ihrer teil-
weisen Verwendung auch als Liegehallen nicht im W?ge. Die
Haupt ach bleibt nur, daß bei Errichtung von V rbindungs-
gängen die Dispo: ition der Baulichkeiten sorgfältig ~e'~ählt
und die Gartenanlage nicht beeinträchtiot we.rde..1~el Vl?len
Baulichkeiten .ind die • chwierigkeiten der DIspOSitIOn nicht
Zu unterschätzen.
Im allgemeinen wäre noch hervorzuheben. daß kein
techni ehe Projekt Iriiher in \.ncrriff genommen ,~erd n soll,
solange nicht ärztlicher it. ein genaue . Erforderlllsprogrum.1l1
aufgestellt worden i t; .011. t brinzt leicht di techmschc D~.­
position in einer Hinsicht ZU viel, in der anderen aber zu wellig.
[ach der für ganz Österreich geltenden .vorschrift. i~t zur
Errichtung einer Heilaru lall, die sal~tätshehör~lhch~ Genehmlg~ng
der politi: ch n B hörde not~'en(hg; .es ergibt .lCl! aber I.\lcht
vereinzelt. daß um die:e Gcnchnngung Cl'. t ~~.noeschrl~ten
wird, nachdem der Bau fertig ist. In solchen Fallen er.flleßt
eben die baubehördliche Bewilligung vor der Genehmigung
der Landesbehörde. Dies In ullrichtigen Vorgange .011 demnach
vorgebeugt werden. .
1m I illne die. cl' Aw führungen wurde~ d! na 'hst hend~n
Anträge auf AbänderUllfT der ni derö. terrel.chl. chen ~or. chrlft
aus dem Jahre 1 1 zusammengest{lilt. Dill V?r. chrlft. .'elh.'t
bringt nm die l\[indestforderunge~l. J?arüber h~naU8 '\'I:d oft
hinau. oegangen. nd.o werden (~I' Krankenansta.lten V1~lfach






11. A b fall s t 0 f f e.
Im Falle, als eine Schwommknnnlisation aus örtlichen Gründen
nicht durchf ührbar ich dar tellt, kann die Entwässerunz und die Be-
r-itigulJ" der Abfall toffe III Klürvorriebtlln"en nach de~) bicloaischon
Verfahren erfolgen, oferne nicht auf Gr~nd des Gutaehte~s des
Landes-Sanität rates eine audere Art vorgeschrieben wird.
I:? 0 Jl e I' a ti 0 n s I' a u m,
In Krankenanstalten, in welchen chirurgische Operationen
gef~hrt zu werden pflegen, ist ein besonderes Operationszirn uier
zurichten.
Yen t i I a t i o n sei n I' i c b tun g.
Allen Krankenzimmern und von Kranken benützten • 'eben-
räumen ist während der Heizperiode frische, vorgewärmte Luft aus
d~l~ Freieu zuzuführen, Die verbrauchte Luft muß in zeeigueter
"else abgeführt werden. _ I :\Jindestmaß der Lufterneuerune sind
40 m3 filr jede Bett in der Stunde zu fordern. (\ ' ercl. noch Plll~kt 1!l.)
9. II a d.
In jeder Heilunstalt i t für' je 30 Betten mindestens ein Bade-
raum anzulegen. OIlS Erfordernis der Irrenanstalten kann we entlieh
erhöht werd n.
10. K J 0 5 e t t.
• Ein Klosett, hat höch tens auf 15 Betten zu entfallen. Oie
h.losettanlage ist vom Krankenzimmer dnrch einen lüftbaren Vorraum
zu trennen, welcher als \Yaschranm einzerlebtet werden darf.
Klosetts sind mit "'a serspülung
O
zu versehen oder, wo dies
u!'tunlich ist, mit selbstärnligen 'I'orfst reuappnraten auszustatten, falls
nicht auf Grund des (;utuchtens des Landes-Sanitüterates eine andere
gil1l'ichtuug als zulässig erkannt wird.
VI. A b s 0 n der u n : der I n fe k t Ion s k r a n k e n,
Für Infektion kranke ist in j edem Krankenhause mit mohr als
.·,u Betten ein abgesonderter Isolierbau einzurichteu und zwar mit
zwei vollkommen voneinander sretrenntou mit besonderen Eineäncen~, 0 ~
\·erseb.enen Abteilnnzen zu mindestens je zwei Krankenbetten. Xur
wenn Im seihen Orte zur nterbrincuuc von Infektionskranken ein
besonderes Spital besteht, zenüet zn~ vo~über"ehendenKrankenunter-1.' ,. ~ ~
unngung ein mit ein m eigenen Zu~ang uud ei~enen Klo ett ver·
sehenes Ahsonderunl!szimlller. Ein solches ist anch iu Heilanstalten
mit weui~er als ;0 Bett('n pinzurichten, sofeme nicht im einzelnen
)<'alle behördlicherseits weitergehende \'orsor"c in beZll" auf die
Unterbringung von Infektionskranken vorgeschrieben wird~
14. I) a 11I I' f des i n f c k t ion sau lag c.
Jede Heilanstalt mit einem eigenen Isolierhaus fnr Infektions-
kranke hat lline Oampfde infektionsanluge zu erhalten.
15. Lei c he nun tel' b I' i n gun/{.
In jc<1('r Heilanstalt muß cin Haum zur Uuterbrin~uug von
Leichen \'orhllnden sein, Jer lediglicl. diescm 2IVecke dient, einen
ei"cnen Zugang besitzt und dcm Anblick der Kranken möglichst
entzogpr~ ist.
In .\nstlilten mit mehr als 5U Bctten ist in der Regel hielür
ciu igene Leichenh us, Lestahcnd mindcstens aus einem Aufbahruug -
und Sektionsraum, erforderlich.
1ü. K ü c heu ud\\' ase ha n lag e.
In Ileilau talten mit mebr als 50 Bettcn ist die 1\: üche und
\Vaschanlage entwcdcr außerhlllb de Krankenl{ebliudes oder im
ollersten lJ schos~e d,· selb u anzulcgcn. Im letzten Falle haben diese
Wirt chaft-riiume 'in ahne ondert 'Liege zu erhalten.
17. Wohuungen für Angestellte,
In Hcilanstalten mit mchr al ' 50 Bettcn sollen Wohnungen
für Angestellte nicht im I' rankengebändc untcrgebracht werden.
Falls dies an nahm wei I' ge taltet wird, haben diese \Yohnungcn
einen gesonderten Zugang, bczw. eine eigene Stiegc zu erhalten.
.. Die vorstehende Be timmung gilt nicht fIlr die \ Voh uung eu
dur Arzte, der Pflcgcpersonen nnd jene des Torwllrtes.
1 . :-: a n i t ii t s b e h ü I' d I ich e G c n e h m i gun g.
Znr Erricbtung, wescntlichen V rgrößeruug oder zum Umbau
einer Jleilllnstalt ist die i'anitätshehördliche Gem·hmi:,.:ung dor k. k.
• tatthaltel' i notwcndig. Eine bl'zügliche Erledi<Tllllg hat llingstpns
hinn('n sechs \Yoch('n vorn Tage der Einrcichullg °zu erfolgcn.
Bevor die slluitlit h hÜI'dliche Genehmi<Tun" erfließt, darf die
bauhllhördlicbe Bewilligung' nicht Platz grelfen,o cs ~wlire denn, daß seit
dem Einreichen eine sechswöch.mtliche Frist ver"ing lind eine Er-
I digung- nicht stattfllnd. 0
W. Petailprojckt für Ir izung
a nl 11 g e.
B i Jleilan!ltal en mit mohr als ÖO Betten soll der EinO"abe um
die sanität 'behördliche Genehmil:uD auch ein detailliertes Projekt
der Heizungs- und Lüftung anlage angeschlossen werden.
nicht lIuf,
wesentlich
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ie werden g radezu zu Wertm« rn der kulturellen
Entwicklung, deren sichtbare Zeichen viel mannigfaltiger al
einst. in die Er cheinung t ret n. "'je einst in den deutschen
Domen eine. teinerne Welt von Kraft. Pracht und. chönheit
entstand '/1. War und? I' Kultur poche ihr Gepräge gab. so
werden gloiehormaßen III dun g\'genwärtig n Zeitiäufcn die Heil-
anstalt n vormöge ihre. hohen ~raß('. der humanitären Fürsorge
zu bewunderunc würdigen Zeuaen der ozialen Kultur, welcho
auf einer aufst igendcn Bahn fort.chreit t.
,\ Il t r ii'
II U. dem
auf ,\ biiude t'ullg der nleder ii to r reichi ehe u \'01 ' ohrl f't
J nhro 1 1, bet reffend de n Ha u \'011 Krnnkenhäuser n,
I. (;eltung der Vor chrift.
Pi er Vorschrift uut 'rliegen alle Krankenhäuser und Irren-
an talten.
2. A u maß d I' G I' und f lli c h .
nter Einhaltung d I' im Punkte:1 be timmten Abstilude d I'
oinz lnou Baulichkeiten i t die für Kr nk \'01" eh ne Gartenfläehc
o Kroß zu ermitteln, daß uf in Krllnk nbett mindestens 10 1/1:
entfall n.
a. Abt a n ddr G b u d e.
Der Ah tand d I' Huptfront n d 'I' Kraukenhau. bauten von
nderen Geh ud n h t rninde tens die dopp It zulä ig-e Gebäudehöhe
cl. I' I tzteren zu betragen, jedenfall nicht weniger als 10 m. Für die
einzelnen Bauten der Ir renan talteu kann di " er AI. tand bis zu 35111
Entfernnng fe tgesetzt w rd n. Da elb eilt fiir die einzeln n Objekte
inu rhalb des Bereiche der IIeilan talt,
.1. (; h ä u d h uh e.
In der Hegel sind Kranke nur im Hochparterre und im ersten
•'tockw r • unterzubrin ,,'U, iu <Tw8t' n \lIstll1len au nabmsweise auch
im 2. und :1. Stockwerk uutor nacb t henden Bedill '1IIIgell:
aJ filr K ra uk sind LilJgehallcn und \' randcn allzulcgen, deren
Bodenfllicho mit oincm (~uadratmeter pro Bett zu lIemessen ist;
die Stiflgcnhlius I' ollon ~egen die I :Un"e zu abgeschlosi'ens soin;
Pe rsolllln- und Spois nllufzUge sind in ent prechender Zabl
vorzuseheu.
Von der suh a) ln~ flihrten Bedingung iud in den Irren-
anstalt n die Abtoilungen für ruhige Kranke ausgenommpn, falls in
den höhorl'n Stock werken nnr :"'\,hlaf lll.. für Pfloglinge uuter-
gebracht sind.
e; bl1ud filr [nfektiO/l.kr uk dUrC u Kranke/lzimmer nicht
höh I' als im I. Stockwcrk enthaltcn.
fl. Kr n k
~Iehr als 30 Botten dUrf n in
1;"1' t IIt w rdon. 111 Kind('r pit Hern k
herabge otzt werden-).
Di,' Fen t r d",r r rankonzimmer oll n ni ·ht geg n •'orden
I-(eril'btllt oin.
Eius ili~ h. lichtet r rank nzimmer hab u ni ht mehr als
G rrankcnbett n zn umfa cu; on t h b n die Krankcnrilume
\\ enig t n auf zw('i ~,'iten in Frei sich öffnende F n t I' zu
erhalt n.
Untor Beriicksichtigung d I' tll'tli h u Verhältni -e darf I'ehörd-
Iichers it lluch vorg.! chrieben w rden dnß di mfas nngswände und
Duck n nicht rechtwinklig zu ammon toß n, viellllAhr hohlkehloullrtig
ahK rund t Uhcrg hen ollcn, ,owi d ß auch die Fußbüden mit 1I0hl-
k. hl 'n zn v I' "hon ind.
ß. Ln f t I' au m.
Fiir i ein Bett ist in gem iu,chllftlichon '"ranken lilen ein
Luflraum \:011 mindostonll Hf> mS boi 7'5 m! Hodl'nfläche sowie in
Einz IzimnHJI'II von mindl'sten ·Ir, 1/13 h i Illm: Bodenfläche zu 01'-
mittoln. Oi(, Oll Mindestau6maß i t in don Kind I' piUile,n ~oring(lr,
IInel Eil' I' mit :!O mS Luftraum b i ;) mS Bodenflächo, anZllsetzon.
' n jon n Abt l'ilungl'n der Irr nan talten, in welt'hen die
. 'ehlll~ 10 tl/li 'rap; nicbt hell'g't hl ih n, "llnilgt ,ili Luftrsum von
~{J/IIS pro I"or f.
7. \. nlilationefl'n t I'
lIer 01... T il der ,. n L(lr in d n Krankenzimmern sowie in
~I('n \'on Krank n h nUtzt n, blurlinln('u. in • ng n und ~'tiegon
I ~ al Klappftl goi dl'rart l'inzuri('b n d ß dil' Lilftun \'orrlchtung




~o. A II f ä I I i ge Er l e i c h te r u n ~ e n.
Allfällins Erleiehterunzeu von den vorstehenden Bestimmun~en
ind in einzel~len berücksjchtigungswürdi~en Füllen a uf G rund des
Antrages des Lnndes-Sanitätsrntes nu r vo n der k . k . Statthalterci
zulässig.
~I i ndest ens drei ~Ionate vur der beabsichtigten !':röfl'nun~ der
Hellanstalt ist ein Statutenentwurf ltur Genehmigung der Sta tt ha ltere i
vorzulegen.
Als obsolet und unzutreffend sind nachstehende Bestimmungen
der noch ~eltenden Yorschrift zu bezeichnen:
I. iber die Größe des Bauplatzes (A bsch nitt I);
:? über die Form des K ra nkeugebjtudes (A bschnit t ll ) ;
3. über die erforderlichen Lokalitäten (Abschnitt 111);
4. über den Fußbodenbelag (Abschnitt _' );
5. über die \ ' erwerfung einer Ze nt ralheizung (Abschnit t X );
Ij . über die nterhringung von P tl ,,~epe rson en (Abschni tt XI) ;
T, über die Desinfektion der Unratstoffe (Absch nitt XV).
Oie übriuen im vorstehenden nicht erörterten Punk te de r Vor-
schrift ~eben keinen begründeten Anlaß zu r Abänderung.
Internationaler Kongreß für angewandte Elek-
trizität in Turin.
~Iitgetcilt vou Ing..\If,·ell U"illlt·ln, k. k. Bauk ommissär im Hnndel s-
ministe rium.
Der In ter nat ionale K ong reß fü r ungewandte Elek trizität fand in
der Zeit vom 10. his li. 'eptember 1911 in Turin stat t. Mehr als 450 Teil.
nehmer, darunter die zahlreich ersc hie nenen Vertre te r der aus lä nd isc he n
Regieru ngen lind Fachvereinigungen, versammelten s ich in de r Ha upt-
stadt Piemonts, welche dank der in diesem .Iah re in ih ren ~Iaue J'll ab.
~ehaltenen sehenswerten Internationa len Ausstellung fü r Ind us t rie und
(;ewerhe eine doppelte Anziehung bot.
Der Kong reß selbst stand unter dem Protek torate Sei ne r k .. 1.
H ohe it des Herzogs de r Abruzzen und erfreute sich de r weitest"ehend~n
Unter tützung eine Eh renausschussos, dem die Ver tret er d~r hohen
italienischen Beamtenschnft, des Heeres und der " ' issensch aft an -
gehörten.
Di feie rliche Erölrnunl:ssitzun~ fand im Festsaale des Turiner
Polytechnikums am 10.. eptember unter dem Vorsitz des E hren-
präsidenten . Seiner Exzellenz des kgl. italienischen Milds ters fü r P ost
und Telegraphen Ca I iss a n 0, statt.
Seine Exzellenz verwies in de r Begrüßungs re de ins besondere au f
den rasch fortschreitenden Aushau und die enorm ges te ige rte. ' u tzbar.
machung der italieni ehen '" a.serkräftp die eine be deu tsame En t -
wicklunl! Italiens im letzten Dezennium ~ur Folge ha tte. Desgleichen
wurde dIe verlllntbart~ Absicht der italienisl' hen Begi erurw , di e Normenbe7.~glich de r radio· telegraphische n A ulagen im W eg eO ei ne r inter.
r~allonalen Kon fer enz festsetzen lasse n zu wollen, mit lebh aftem Bei -
lall hee:rüßI.
Di V01lver5l1mmlung wählte ~odann durc h 7.ur uf in die
Kong reßleitung Profe.sor L 0 m ba r d i-I ea pe l zum Prlis identen ,
Professor G r a s si ·Turi n un d In !? J 0 n a ·~Iailand zu dessen tell .
vertretern und Ing.. e 111 e n z 11 ·~Iailand zum Ge ne ralsek re tä r.
Als Eh~.envizeprä,ident~nwurden die Ver treter \' on elf Llindern,
darunter fii r (, terreich Ober-Ingenieur G ra f vo m k. k. Mini et erium
liir öfle ntliche Arbeiten, gewüh lt.
. . Insge amt lage n als Verhund lun gsmHter ial 8 1 Vortriige und~1.l t te Jl u ngen vor, welche in den in de r F olge aufgezähl ten ac h t A ll-
teilungen den Kongreßteiinch me rn im Ve rein mit andere n se hr wert·
vollen Veröftentlichun"en "edruckt iihe r"eben w urde n, un d an d er en
\"erlesung in ,1"r betr~frenden AbteilllllO'° sich ei ne oft r ech t lebhafte
Dehatte an . eh loß. °
. Die Vort rüge seih t verteilten sich auf nachstehendo A bteiluugen
(d Ie . 'aUleu der P räsidenten und de ren ~tellvertreter sind in K lamm ern
beigesetzt):
1. EIe k t ri s c h e 1IIa s chi n e n u n d ' I' r un s f 0 r m a to r e n
tBoucberot. ~Iorelli, Feld ma nn).
. ~. Eie k tri s ehe An lag e n, Eie k t ri z i t ä .t s wer k e,
chaltanlagen und L c i t u n g-e n (de Bas t, Fe rr an s, L an d r)' ).
:J. ~ I e ß i ns t r um e n t p und S" h ut z vo r r i ch t u n go n
(Kennelly. Dina , A rmagnat).
4. EIe k t ri s c he B e I 0 u c h tu n" und H e i z 11 n " (Hos-ander,~Ieugarini, • harp . '"
5. Eie k tri s c her B a h n he tri e b ( ~Iailloux, Sartori,
Barnet- Lyon). _
6. Tel e g rap h i e und T el el' b o n i tJ (() ' ~I eara , Larsen,
di Pirro).
i. _\kkumulato ren, Elekt rochemie, Elektro.
m tallurgio und :'ih nliche .\n\\'e ndn ngc n ( Btlckmann,
~I i o l at i , Duddell).
. T a r i f , Bostl' lIp r un" d er e le kt ris<:he n
E n erg i e, f; es e tz geh u n '" rno, Ö..umur, Bonghi).
Von den während des Ko zresse zur Verhandlung gelangten
Vortränen und ~I i tte i l u n gen mögen in der Folge die bedeutenderen
unter ~anz auszugsweiser Inhal tsa ngabe aufgezählt werden.
I. Abt eilUllI.:'. Elektri eh e )Iaschincn lind 'l'rnu formatorrn.
Berichte:
Dr, H a ns lle h n-Eschenburg: Charakteristische und
m e c h an i s c h e Eigenschaften m o d e r n er Generatoren,
i nsbesonde re solcher höherer Tourenzahl.
Cberblick der Fortscheitte im modernen Generatorbau, dessen
Grenzen he ute nur mehr an die technischen und wirtschattlichen
G re nze n der Antriebsmot or en cehunden si nd. T abella rische Zusammen-
ste llunrr neu er er T y pen, dereno Leistung und Ueschwindigkeit bcrei ts
weit über das VOl' einigen J ah ren geahnt hinausgeht.
Gr undzüee der Konstr uk tion moderner Generatoren; haupt-
sächlich 7.ielbe;ußte Pflege der Ventilation, Einführung. de r 7.yli l~dri­
se he n Form des ro tie re nden Fel dm agn ote bei mit Dnmp ftu rb inon
gekuppelten Drehs tromgenerator en von zwei his sec~s Polen ..•\11-
gemeine Benutzung von \Ve ndefelde rn , die durch h,ompensatlOlls:
wickelu ngen und \ Vendepole bewirkt werden. ab l l uupt merk mal hei
modernen Gleichstro nl"ene rato re n deren Leistu ngsfähigkeit und Ge -
sc hwi nd igkeit heute ~och durch d ie Umfangs~l'schwin.digkeit _. und
Oberf läche des Kollek tors 1.rgrenzt i t, auch wp.nn es ~ehl!~en wu~tlc,
die Schwieriekeiteu der Kom m utat io n voll~tiilllhg zu beseitigen. Zur
Ausnutzune oder Vorteile sehr uroßer Einheiten schnellaufender AII-trieh!'moto~tJn in Umformergru\,p~n werden mehrere k leinere Einhejten
von G leichstromgene ra to re n zusammcllgekuppelt oder vom h, Ol ~ ­
strukteu r Mitte l zu r Ges .hwind lz ke its übe raet zuug ve rwendet. womit
de r Bau von Zah uc etrieben fii~ g roße Leistungen und hohe Ge-
schwindigkeiten im 7.usammenha ng steht. .
lJim en sionie ru ng moderner Drehsrrouigenerato re n an :,-wel
charnkterist ischen Beispie le n veranschaulicht, und zwar an einem
aweipoligen Generator von 5l H10 1\ Ir und einem viorpoligen von
12.500 1\11' Leist ung .
i"lkonomie de r T urbogeuer atoren ; hiehei beachtenswert, ~aß
d ie mit de n Umdreh u ngszah l~n de r Dump frurbi uc u arbeitenden Gleich-
strom- urid D rehst romgene ra toren im lIlll!emeinen mit größeren lI ..r-
stellungskosten und g röße ren Verlusten behaftet sind als solche \'Ol~
cleicheu L eist a uge n. jedoch mit mittleren mdrehungszahlen, bei~\'elchen d ie Ausn ü tzun g des ~l a terial s in de n letzten .ln hre n ~norme
F or sch rit te gemacht ha t; es scheint also die. höchste Okonom!e de r
T urhog en er atore n schon zugunsten der A ntrlebE I~ororen, \\:elllgS(('ns
nach dem heutigen ta nd der B ukun t, überschritten zu sein,
lng . G. P . C ler ici: "'he r die L u f t k ü hl u n g von Trans -
f 0 r m a t 0 r 0 n.
.. I' . T h o m p ~ 0 n : M 0 t o r gen e I' a t o r e n, U m f 0 r m e run d
(; lei c h r i (' h t e r.
Oas Proh lem de r Umformung kann nach versclliedenen.Gc~ichts­
punk ten gelö~t wer den un d hat dah er die verschiedensten M!1 sch l n c l~ typon
"ezoi l inot de re n kon struk tiver Grnndoredanke in de r VerlllndulI~ Irgellli~ines l~ l ~k trolll otors mit i rge nd einem GtJnl'rator ..elogen ist. De r (;e·
danke seihst hat ei ne vielseitige kon. trnktive A usgest llit ung rfah ren.
T h 0 m (l s 0 n besch reibt in de r Folg e alle H nup tgru ppe!1 der-
a rtiger ~l asch inen mit Au sn ah me de r Tran sfor mator en un d chenllB~llOn
G leic hrichter und verweist g leichzeitig auf andere A l.mendun:rsherc!che
einzelne r der vo n ihm he.prochenen T y pen, speZiell der l\Ia 'c1l1nen
(Umfor me r) mit. pa lt polen.
Ing. C. S a I' I i : D I' e i (l h no e n m 0 to r e n In i t va r i a h I c r
G e s c h w i n d i g k e i t.
In de r I' ra .-is haI ,lio Lösung die~er Frage in z\~'ei Forn!.en
Ei nl:=ang gefunden, im Ba u der K ollek tor motore n u!HI In der bn-
filh rung der Kask ndenschaltull g . Beschre lllU ng von Kollek ton notoren
versch ieden er Buullrt : W in tcr . Eichbe rg , Seriellkoll..ktormotor. Bro wn-
Boveri -lJ oppelkollek tonnotor. Sehildor unl.!: de r wicht igsten A.rte n ?er
I' as klldcnschaltung, darnnte r jene von Kr ilmer ulld Sche~blll'. \ er,
g leiche nde Bet rach t ungen de r zu r Geschwindigkeit -regulierung an-
gewe nde te n Syste me.
~I i t t eil u n gell :
l ng . 11 . ~. 11 a 110: 0 e r K a s k ade n n III f 0 rille r.
Ver gl eich seiner wicht igsten Ei~cnschllfleu mit jencn ~'on ~ Iotor­
orene ra to re n und Ein au kerUlllfor lllcrn . K askade uulll for mcr SInd ebensu~i nfach a nz ulassen wi asv nc hronA ~I ot o r" e u eru tor en . Einankcrnlllformer
ohne küns tlich Komlllu"ta tion ~ \\"endel~olt. ) weisen eine weit h 'soere
Kom muta t ion auf als Kuskaucnulll for llle r, was bei \ \'e udepolum forme rn
nicht me h r de r Fall ist. Kaskade numfor me r kiin nen im Gegeusatz zu
Ei ua nke r u mfor me rn entspreche ud ih rer he,sere n Spallu ungsregnlierunlr
ohne synchronc 7.usatzllluschino anilgefiih rt werden.
\t Leg 0 U i' z: I" 0 1I 0 k tor m 0 tor l' n.
H is tori sche En twiek lun'" dl'rselben. Besch rpibnnl! dc, Eut-
wicidUl l"sgan ges, der \\'irkUI~g~we ise nnd Ausfii hrnngsfo rlllen \"011
me hr ph:E igen K ollek tol'lnotore u und de r 11 Alm endun'" hei W alze n-
btrußen.
11111 7!:J1
I' . B ou ch 'ro t : Di e e l e k r o m a g n e t i s e h e n Er schei ·
n u n g e n h o i pl ö t zl i ch n I"ur z s cb l ü s s en v on \V och s el -
s t r 0 111 d yn a m 0 s.
nt or su chung de r v r. cliiedenen F ormen de Kurzschlusses bei
Turhogl'u ~ratoren (d rei phn ig', ein phasig, Wi cklungskurzsohluß, auf-
t re te nde l 'hersp annu ngl'n , K u r ve n und ei n chlägi ge Berechnungen).
.\1 i t t e i lun g t'n :
S. (~ , 11 a )' e 8: t\ p )I ara t t' f ii r 100.000 J' 11 e tri 0 b.
Besprochen werden d ie fiir ein e , derartige lI ochspaunung pe.
l'ig'ne lon '('ransforlllatllrcn , I olator ell , Stromunterbr cher und Blitz·
sch utzvo r ril'h t ungen so wie die lli positionen . olcher 1\raftel'zeugungs·
llulag en neh~t d n Au sführung formen d!'r Kraftiiberlra;.;ungsanlagcn.
1':. ~ 0 I 11r i : (' her di e ren z n d 0 r .\ n wen d bar k ei t von
1\ Ih In fiir dip Fernllh rtr a un g mit Rii c sicbt auf
die B tri b s pan nun g.
Die (;r nzcn s iud d urch di Fabrikation :müglicbk eit, die lIer·
, te il ung ko t n ulld die B trieb icb rb ei t um cbr ie ben. Vergleich mil
Fn'ileitungen.
ihre
Ing. L. Li c b t n s t ein : b e r e in i g e n e u e r e r e r s u c h e
und E r lab run g e n m it H oc b s p a n nun g s k a b e l n.
r eröffentl ieb ung en über neu er e im Laboratorium des Kabel -
werkes Xonnendamm de r • iemens- chuc ker t- W er ke ausgeführten Ver-
suche a n armierten Dre ifac h- u nd Einfachkabeln so wie üb er
.\Iessungen an ein em sta r k iso lie r te n Einfachkab el . Betriebser cebnisse
der elek t r isc be n Bahnanl age D essau-Bilterfeld , wel che den" Sc hluü
ges ta t te n, daß da s Probl em de r Kraftübertragung mittels K ab eln für
Go.oon V Betriebssp annun e a ls ge löst zu betracht en ist.
E. d e F 0 d 0 r: G o g e u w ä r t i ger t a n d d er Fra g e der
~I ii I I ver b r en nun g i n Ver b i n dun g m j t el e k tri s c h e !I
Z en tral en
rü ck s ichtlich der ~)'st emflage und der erzielt en Betri ebsergebni sse
J. L. R 0 u tin : Au t 0 III at i s c b e J{ e g u l a t 0 r e n.
Priuzip der mecbanischen und elektrischen Regulatoren und
Au sführung sformen iu der Praxis.
Ing . \V. "' eik er: Überspannungschutz b ei I·'rei-
lei tun g " ins b e s 0 n d er e H ii n gei s o l n t 0 I' e n.
Ausführungsformen und Vorzüge der MetalJscbirmhänge-
isolatoren.
E. Huh er ·St o ckar : Aluminium für e l o k t r i s c h e
L ei tun gen.
Ergebnisse der ge pllogentln ntersuchuugon :
1. Aluminiumleiter m üs en entsprech end den eharakteri sti sch eu
Eigenschaften dlJs Aluminiums behandelt werdeu; die e Behandlung
i t verschieden von derjenigen de s Kupfers; sie ist ni cht sc h wieriger
und zu einer be timmten T echnik bereits ausgebildet.
2. Aluminium- und Kupfereinricbtungen in derseihen Alllage
bedingen keine na chteilige neinheitlichkeit.
3. Bei den gegenwä rtigen Aluminium- und Kupferpreisen s ind
die durch die Verwendung des Aluminiums ermöglichten Ersparnisse
so groß, daß sie von der Praxi nnm öglich unberücksichtigt und un-
benutzt gelassen werden dürfen.
4. Die Ersparnisse sind am größten bei nackten getragenen
Leitungen (Sammelsc bienen und dgl. ), dann folgen dic schwer en
Leitungen mit mäßigen ' pannweiten, sodann die !"ernleitungen,
namentlich mit Quer.cbnitten von 100 lIIm~ und mebr pro Zweig, end·
Iicb isoli erte Kabel, namentlich einad rige \'on größerem Quer cbnilt
und mit anderer als Gummiisolation.
5. Für die. tromleitung an sich bietet da s AlullliniulII gegen ·
über dem Kupler Vorteil e.
(i. Bei Insta llat ions leitungen geringen Qu erschnitts sind mit der
Verwendun" des AluminiulIJs im allgemeinen keine hemerkenswerten
Ersparnisse verbu nden.
7. Bei Schwacbstl"omfernleitullgen erschein t da s Alumiuium
au s mechani schen (jriind en nicht anwendbar.
. Bei nackteu in Erde verlegten Le'tungen is t da s Alumiuium
aus ch emiscbeu Grüuden nicht verwendbar.
111. Abt eiluug• • t' ß ln ~l rUlllt'lI t e uIIII ~l'1l11 lz ro ..richl u llgell .
B eri cbt e:
G. Jo' a c c i 0 I i: S c h w i n g n n g s e r s c h ein u n ge n bei lJ1 A u s-
s c bai t e n ho c h g s pan n t el' . t r ö m e.
Verölfllntlichung der im 80mmer 1!l1U an den Anlagen der
Central Colo rado Power Co. vorgenommenen Versu cb fl rücksicbtlicb
der dureh die Betätigung der Hocbspannungsau~scbaIter hervor-
gerufenen :cbwinO'ungserscbeinunt!en. Oszillogramme.
'chädlieher Einfluß dieser Erscheinungen auf die .~ lochspan n unO'··
apparate. L 'otwendigkpit h i" e re r ~Iethodcn , so lche Ube rs pa nnung('n
zu vermeiden uder un "chädli eh zu mnch en.
l'la)'t on H. Shllrp : El ektri zit:itszähler unt er B e·
riick6i chtigun g d er v er s chi ed en en B elastungs·
v er h ii 1t n i ss e.
.Über hlick der in Am.erika verwendeten Typen liir Gl eicb strom
und \\ t!<'hsel trom. Beschrelhung ibrer konstrukliven Einz Iheiten .
:11. A. Dur a n d: Zu ßJ "I ei 0 h e n G e g e n s t l\ n d .
1. Eichung di eser In strumente in den s taa t liche u I'riifanstalten.
Uutersuchung der hiefiir maßgebenden Gesichtspunkte. Toleranz.
2.• ' acheiebu ng nach längerer Ye rwendungsdauer.
3. Anforderungen au die Kontrollinstrumente uud Er"ebni sse
der in den staatlich en Prüfanstalten vorgenommenen Ei chungen .
~1 i t t e il u n gen:
11]0'. A. D i n a: ~I e s s u n " deI s o l a t ion s w i d er s t a n d e s
ein e s ' V e c h el . t r om n t z e s w ii h ren d de s 13e tri e b e s.
Anwendung ein er auf Yoltmeterable ungen beruhenden g raph i·
sehen :llethode.
Sch alt -11 . AhleiluJlg. Elektrlsche Aulngen, ElektrizltHt. werkt' ,
uuln en nud Leltuneeu , .
B e ri c h t e:
Ph. T or c hi 0 : \Y a b I d r ~ p.a n nun g e n und Bau d e r
S chalteinri chtun g on so w ie der u t e r s t a t i o n e n
~ r ö ß 0 ro r e I k tri s c h er A n l a g o n, mit b e s 0 n d er e r
lt o r ü c k s i c h r i g u n g ein er s eit s d er ökonomi sch st en
Au s f ü h r u n g. 1I n d e r e r se i t s d er g r ö ß t e n B e tri e b s -
s i c h e r h e i t .
Der Bericht besteht au s zwei Ilauptahschnitten, in denen öko-
nom ische Fragen zur Erörterung ge lange n, und au s drei Beilagen, di e
die Wiedergnbe von Konstruktion detail s und di e kritische Besprochung
von Hotri ehsergelmi sseu umfas en.
Der erst Abschnitt behand elt di e Kraftiibertragung auf große
Entfernungen und untersucht jene Faktor eu, welche die \Vahl der
Spannung heeintluasen , da si nd
1. die Baukosten der Krafteraougung anlagen und Tranafurmntor-
tatiunen,
2. die Baukost en der F rnl eitung,
:I. di Baukost en j n T eil in K ra fteraeu gung sanlagen, wel cher
zwec ks Deckung der L citungaverlu te zu Zeiten der maximalen ' t rom ·
abgnho vorzusehen i t (de r Autor empfiehlt au s verschiedenen Gründen,
d ies Ko ten pro liJr nur mi t der H ä lfte d es Preise ' pro installiertes llJl'
der n e:amtl i tun" inzu at zen ],
4. die g forderte Be riebsich rh e it.
lI er zweite Ab .hniu behandelt die \\"ahl der Verteilungs-
s p nnnng in d n nt er t tion n und Dumpfres rveanlagen und unter-
s uc ht ,Iie Spannungen von G600, 11.000 und 1:i.:?OO V.
Die B ilage I bef Bt sic h mit den tromunterbrechern für Hoch-
s pannung und gibt typi eh e PI ne von Ho chspannungsllnlag?n;
di e Beilage 11 bescb llfti gt ich mit den Betrieb ergebJ1lssen von
Hochspllnnungsanlagl'n und
die B ilage 111 mit Dampfkralt · und Verteilungsanlagen .
,I. U r 0 6 se i in: U n t e r ir di s c b Hoc h s pan n un g sv 0 r ·
ttlilull g ' no tz e mit metalli s ch em Anschluß an ober ·
i r cl ich e L ei tun gen.
Dill Grenzen der fUr Kah I d rzeit für die Praxis mit vollor
:-'icllOrheit noch zu" s. i,.; n Sp annungen I!eg-cn fiir Gleichst rom bei lOO.OO~I,
filr W el''' e ls t rom (Dreileit rkab I) bel 50 .000 ' " (Versuchs trecke 11I
'('urin fiir 100.000 r ). Die Frage, ob diu se Grenzen noch über.chrittell
werden kUnnen, hlirwt von der \\"abI d s ' ie be rheitskoeffiz ien ten ab,
der IUr Uleich . tromkllh I mit 1 '~:) und rur Drehstromkabel mit 1'[)
~en ii~en d hoch hem t's, en cr chein l. An chHeBend werden die Ursacben
der Ucfllhrdung derartiger r abt'1 '0 \\ ie d ie dagegen zu ergreifenden
SchutzmaUuahm cu b proch en.
1':. Rag' onot : I" on strukt i on und V erwendung auto·
m at ic h e r u c hai t e r.
An di o:'er :telle .. e i ledigl il'h de r he ondere H inweis aul da s
r a)lit I: ~ukuuf der ..Olau 'b alter ufgenommen (schuellmiiglichst'1
Au sschaltun g, ,.;ro Bcr (lliuha lt , Verwendung von IJrncköl).
lu " . (; . S('m onza : C'b er deu P arall Ib etrieb mehrerer
K ~ a f t z e n t r a I ,' n. d i " i n g' e m I' i n a m e s \ ' e I' t eil u n g s -
n l' tz . p e i se n '0 I1 n.
lIie B tl'ieh sfiihruug derart iger .\ n lagen kann in der \ \'e is er·
fol"on daß entw" der d i,l inz Inon Zentral en zuoi na nder parallel ge-
scl~\ It .; t wl'rd en, od er daU d s Verteilun " netz in 0 viel" Teile zerlegt
wird :11 Kraftwntralen vorh anden s ind.
, Di e e r tere Lösung ist di e th eoreti-ch bess er e, hatte 'Ihor in
d er Praxis mit gr oßen :-,ch\\ ierigkeiten zu k'impfen.
Die .\Ia illlnd cr Edislln ge,ell sehaft hat di e e F rage anfgegrill'en,
und hildl't di dorlsel\'~t \'or:; .chlag cne Liisung den Gegenstand
diest' fl IIpri chtes .
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Professor R. A I' n 0 : Eie k tr 0 d y n 11m i s c heu n d I n d u k t i o n s·
w a t t rn e tel'.
" 'Iadimir Kar a pet 0 f f : P I' akt ich e B el' e c h nun g e u
eie k t I' 0 s tat i s c her F eid e r .
E. E. F. C I' ei g h ton: c hut z m a Jlnah rn e n a n e l e k tri s c he n
A p p a r a t e n i n A m e I' i k a.
Charakter und Ursachen elektrischer törungen. Eigenschaften
der Isolationsstoffe. Eigenschaften der chutz'I"orrichtungen. Praktische
und ökonomische Anforderungen an derartige Schutzvorrichtungen.
A. D i n a : . her ein i g e )1 e t h 0 den zur Ver hin d er u n g
inn erer "ber spannung en
unter besonderer Berücksichtigung einer für das An - und Abschalten
von Kabelleitungen geeigneten einfachen :'!Iethod e.
IV. Abteilung. Elektrt ehe Beleuchtung lind Heizung.
Berichte:
Professor Dr. \V e d d i n g: Te c h n i s c her u n d eie k tri sc her
Ein f I u Jl der ~I eta I I fad e n I a m p e nun d der Bog e n-
lampen mit O'etr!1nkten Kohlenstiften auf die Be-
leu c h tun g s i n d u s tri e.
C. A. Rossander: Die elektrische Heizung in Gegen-
wart und Zukunft.
~Iethoden der mformung der Elektrizität in Wärme. Prakti.sch e
Ausführungsformen. Elektrische Kochapparate und deren Betriebs-
ko ten. Elektrische Brotbäckerei und Wassererwärmung. Andere häus-
liche Anwendungsmöglichkeiten. Zirnmerbeheizung.. Weitere An -
wendungen der elektrischen Heizung in Laboratorien, für medizinische
und industrielle Zwecke, Brutanstalten und Kesselheheizung.
Mitteilungen:
L. Gas tel': I n te r n at ion ale Aus s ich te n der w iss e n-
s c h a f t I ich e n 13 e l e u c h t u n g.
Internationale Bem ühungen, die elektrische Beleuchtung auf
einer mehr wissenschaftlichen Grundlage aufzubauen. Messung der
Lichtstärken. ,"ormalisierung der Maßeinheit.
V. Abteilung. Elektrischer Bahnbetrleb.
Berichte:
Ing. G. C a I z 0 I a r i : Ein p h ase n- und D r e i p h a s e nt I' a k t ion
auf stark belasteten Lini en.
Rückblick auf die Beschlüs e des Beruer Eisenbahnkongres es 1910
hinsichtlich der ystemwahl, Ergehnisse der Untersuchungen der
staatlichen tudienbureaus, Vergleich beider Systeme hinsichtlich der
technischen und wirtschaftlichen Vorteile. Begrenzung ihres Anwen-
dungsbereiches.
Beilage: Elektrische Einrichtungen der Giovilinie,
G. L'Hoest: i t r o m a b n a h m e bei elektrischen BahneI!.
Stromabnahme durch dritte Schiene. Oberleitungen. 'l'ech-
ni che Beschreihung nachstehender ysteme: Huber-Oerlikon, Siemens-
~chuckert, A. E.·G. und London Brighton & South Coast Co.
lnz. A. Be z z i: An IV end u n r:; der EIe k tri z i t ä tin U n tel"
see b 0 0 te n.
. Haupthedingungen fUr die Anwendung und Überwindung der
damIt verbundenen chwierigkeiten. Akkumulatorenbatterien, Antrieb -
motoren und deren Hegulierung.
~I i t t eil u n gen:
J. G. Gyaros: Elektrischer Bahnbetrieb mit be-
sonderer Berücksichtigung des hochgespannten
G lei c h s t rom s.
. Beschreibung der VOll der Firma Ganz & Co. in Ausführung
begnffenen qnien: Budapest-Dunahllraszti, bezw. Gödöllö, bez\\'.
zent-Endre, beretsch lind Arad-Hegyalja.
Dr. W. Kummer' .. he d' A b'ld .f a h f ..' I' leu s I u n g der Tri e b-
rzeuge ur. elektrischen Vollbahnbetrieb mit
. Ein p h l\ e n w e c b sei s t I' 0 m.
\\ echselstromko t tt' h B mmu n ormotoren. Ihre Verwendung als elek .
hr lsc e 't r:imsorgan.e. Leistungsfahigkeit der Motoren im Zusammen-
bang mJ h
em
vRon Ihnen heim Einbau in ~lotorwagen und Lokomotiven
eanspruc ten aom.
Kon truktive Anordnung des E' b V I' h dL . t fäh' k '. 111 aues. erg CIC ung erd:~~~~~Sent It :It von TGJebfahrz~ugen mittels der auf das Fahrzeu"'-e ogenen eWlch .zllier. Regulierungsanlage.
n. btellung. Telegrailltle und Telel11l0nle.
Berichte:
F. B. J e IV e t t: D I' a h t tel ~ p h 0 nie auf gr 0 ß e E n t fe r-
nun gen I n A m e r i k a.
Das Tel?phonsystem nB~llu und seine Entwicklung. Wirt.
chaftlIche Gesichtspunkte für die Ausgestaltung der amerikanischen
Telephonnetze. Hauptbedienungsmethoden für den interurbnnen V?r-
kehr. Diensteinteilung. Interurbaner und Lokaldienst. Verkehrstecbnik-
Leitungsverlegung (derzeit 3'/. :'!Iill. km).
Interurbane J. ' etze. Luttleitungen. Anwendung der Pupinsehen
ipul en in Luftleitungen. Kahel1eitungen, Relais.
Kombinierte telegraphische und telephonische Verbindungeu .
Dr. V. Pou lsen: Telephonie ohne Draht.
H. Mi Ion : Au tom a t i s c heu n d hai bau t o m at i s eh e
Tel e p h 0 n s y s t e m e b e z ü g I ich Ver h i l l i gun gun d Ver·
b e s s e run g d e s Tel e p h 0 n ver k ehr s i n G I' ° ß s t ä d t e n,
Besprechung, Beurteilung und Vergleich dieser Systeme in
verkehrstechni scher und wirtschaftlicher Beziehung.
Professor 1'. O. Pe der s e n : Die Geh ei m h a l tun g der ~l i t-
t eil u n gen i n der d I' a h t los e n Tel e g rap h i e.
Besprechung der hisher in Vor schlag gebrachten Methoden.
W. A. ,1. O':'!lenra: Die verschiedenen MehrfRchtele·
g rap h s y s t e m e.
Besprechung der heute in Verwendung stehenden Systeme.
~I i t te i I u n gen:
J. Erskine-~Iurray: Definition der praktischen
Lei stung e i n e s Apparates für Telegraphie ohne
D I' II h r.
\'11. Ahteilung. Akkumulaturen, ElektrochemIe, Elektrumetnltur rle
und ähnllche Anwendungen.
Berichte:
Dr. 11. II e c k man n: Ge gen IV ii r t i ger ta nd der E n t-
wicklung des elektrischen Akkumulators sowohl
für s t a b i I e als f a h rb a r e A n I a o: e n.
Gebräuchliche Typen von Akkumulaturen für stabile Anlagen.
Erzielte Verbesserungen an derartigen Konstruktionen. Verwendung
als Zusatz- und als Pufferbatterien. Im ersteren Fal1e bei Kraftanlagen,
bei nächtlichen Wasserkraftausniltzungen, als Reservebatterien ; im
letzteren Fall für Straßen- und elektrische Eisenbahnen.
Gebräuchliche Typen vou Akkumulatoren für fahrbare Anlagen.
Ihre Verwendung für :'!Iotorwagen, Unterseebote, Elektromobile, Zugs-
und Hilfsbeleuchtung.
Ing. R. Ca t a n i: 11 er s t e l l u n g des ...' t a h I es aus Erz e n
i n eie k tri s c h e n 0 fe n.
Günstigere Resultate der elektrischen Öfen gegenüber den
alten nicht elektrisch geheizten Öfen, welche viel Brennmaterial
verbrauchten und eine geringe ~Ietal1ausbeute hatten. Einteilung der
elektrischen Ofen. Beschreibung der gebräuchlichen Typen von
Stnsaano, Chaplet-Neo ~ICtallurgie, Lasch und Roechling-Rodenbauser.
Wirtschaftlicher Vergleich dieser Typen.
Dr. E I' I w e i n : Eie k tri s c h e " tel' i I i sie I' u n g des \Ya s s e r s,
Die alten Vorschl!1ge von Webster und Hermit und die Chlor-
methode.
Die beiden wichtig ten elektrischen ~Iethodcn: Ozonisation und
Behandlung mit ultravioletteIl ' trah len.
Beschreibung der Ozon methode und der gebrl1uchlisten hiebei
verwendeten Apparllte von Siemens-llalske, Ahraham-Marnier, Otto
und de Frise.
Resultate der Ozonmethode in den \Vasserwerken von l'ader-
horn, lIerIDannstadt, ,'izza und t. l'etersburg.
Die terilisierung mittels ultravioletter trahlen. Die Queck-
silberquarzlampe, deren Beschreibung sowie jene der 'terilisierungs-
apparate von ,"Obrier und iemens·Halske.
Angaben iiber tromverbrauch.
Vergleich der heiden .Iethoden.
Mit t eil u n gen:
Guggenheim: Die elektrischen Verhl1lt?isse ".ei
n w ich t i g s t e n I n d 11 k t ion s ö f end er' ta h 11 n d u s trI e.
'chwierigkeiten bei der Einführung des elek~risch~n Of~ns in
die Praxis hauptsächlich metallurO'ischer und gleßereltechmscher
1 Tatur. Ei~fluß der elektrischen Verhl1ltnisse auf den Grad d.er \"011·
kommenheit des Ofens. Darstellung der wichtigsten Ver~lillms e des
Induktionsofens (Kj elli n und Roechling-Hode?hauser) n1lltels Ve~tor­
diagrammen: Einfluß der Charge, der l'enodenzr.hl, der BetrIebs-
stromstärke lind der 'treuung auf den Leistungsfaktor.
Zirkulationserscheinungen im Eisenbad.
In '. L. d e An er eis: )) i e \Y ase I' s tel' i I i sie run g im
\V ass e r IV e I' k von R 0 V i g n o.
Anwendung der Ozonmethode nach dem, ysteIn iemens·de Frise.
Beschreibung der Anlage.
,I. A. lontpellier: Der alkalische Eisennickel-
A k k u m u I at 0 r.
lleschreibung der Akkumulatoren . yste~ Edisoll und. Paul
Gouin. Vergleich die er bei den 'ysteme. Vergleich des alkalI chen
Eiaennickelakkumulator mit dem Bleiakkumulator.
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,.
Eis e n 8 tin ver lad u n g a mOb e ren See.
Ladung des Dampfers Wolwien im Augllst 190-1:
Anknnft im Dock 2'·15 nachm.
Vorfl111ren . 4'05
Beendigung d >r La.Jun~ \'on !I 00 I 01'50
Vervollst:indilTung der Ladung auf 1\1.24:1 ( 5'45
Ge-amto Laclezeit 1 ' t unde 40 .\Iinutl'n.
Geh. Heg.-Ral. 'chtt'abe (BeI·/in).
0) \' ra1••z itochnr&" ,.on 1810, , eil e 33.
Be lchtignngen,
1. tädtisehe Elektrizitiitswerk an der Bar r i e rad e I .\1art i-
ne t t 0, Tu r i n (Umformer,tation 5~~~ V, vier Transformatoren zu
je a:!50 KW Leistung. tbermo-elektrische Raserveanlage von iiOO K W
Leistung).
:!. Bereisung der für den elektrischen Bahnbetrieb eingerichteten
Linie B u 6 a 1I a - Po n t e d e c i mo- a m pas s 0 (Giovilin ie).
3. Kraftwerke der ,'0 ci e t'" deI I e F 0 r z eId r a u I ich e
d u .\1 0 n c e n i s i 0 ( eereservoir am Mont Cenis für i,OOO.OOO mS
Inhalt, derzeit ausgebaut: zwei Zentralen für 12.000 P Leistung,
Gesamtgeflllle 60 ""., lJO.OOU V ~ paunung).
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Verkehrswesen.
ü he r E rzver-ladu n re u ln Narvik . Berghauptmann c h m e iss e r
in Breslau veröllentlicht die Ergebnisse einer im verflossenen Sommer
mit dem internationalen Geologenkongreß unternommenen Fahrt nach
Spitzbergen und der hiebei erfolgten Besichtigung der berühmten
Eisenerzlagerstälten Lapplands, 1400 J..'1Il von tockhohn entfernt und
Hf, km nördlich des Polarkreises. Die Erzlagerslillten bestehen aus
dem ~[agnetiterzla~er K i i r u n a v a r a a, dem größten Erzberge
Europas, ein von üden nach .'orden langgestreckter HUcken mit
steilem Kamm und mehreren, pitzen und Zacken in ungefähr 4 kill
Llinge, di höchste 'pitze liegt i49 Jn über J. T •• '. und 24!J In über
dem See Luossa J rwi - aus dem Luos avaara, einer direkt nördlich
sich fortsetzenden, bis zu i:!O 11I ansteigenden, hen falls aus .\Iagnetit.
eisenerz bestehenden Erhebung, auf deren ipitze das ~Iagnetiterz
ebenfalls unbedeckt und unzersetzt zu Tage liegt - und aus dem Tuolla-
vanra, einem G k71 entfernten, aus der Ebene emporragenden, iso-
liertem Hügel, Gegenwiirtig wird das Erzvorkommen von Kiirunavaaru
und Tuelavaara ausgebeutet, während der Abbau des Erzvorkommens
im Luossavaara demnächst in Angriff genommen werden soll. Der
:llagnetit von r irunavaara ist dicht und sebr hart. Der Eisengehalt
ist außerordentlich hoch und beträgt im Durchschnitt 65 bis i 0/0'
Die Hauptmasse des Erzes hat 1 bis 20,'0 Phosphor. Die Mäcbtigkeit
des Erzvorkommens schwankt zwi chen 40 und 1 0 111. Der Abbau
der Erzlagerstiitten erfolgt durch Tagebau in Termssen von 15
bis ~O 1/1 Höhe. Die abgesprengten Mll!l6en werden durch mäcbtige
Dampfschaufeln, die don Inhalt eines Förderwagens fassen, in die-
seilJen entleert. Die FörderwlIgen werden von den oberen Terrassen
nacb den unteren abgobremst und zu den Yerladetllschen auf de r
unteren Terra~se des Tagebaues befördert, die sich iiber den Eisen-
hllhngleisen befinden. Kiiruna, eine erst vor zebn ,Jahrün gl'gri~ndete
Stadt, liegt aoo km nordwestlich des Hafens L~lea des bottllls.chen
:lIeor bu ens nnd 1iO J..'Jn östlich des Hafens! 'arvlk des Ofoten Fjords
in .'orwegen. B ide Häfen sind dur'h eine Eisenbnhn miteinander
verbunden di seit 1!102 eröfi'net ist und hnuptslichlich für die Be-
f"Orderung' der Eisenerze von Gellivara und r iirunavaara dient:
• 'an'ik bat s ine Bedentung als Hafcn erst durcb die Aus-
beutung des )Iagnetitvorkomlllens von Kiirun~ erlang:t. Die. \'orzü;;.
licben 'chiffsverladeeinricbtulJO'en erbebcn SICh auf mächtIgen 11I
das )Ieel' hineing bauten Fu,~damenten. Auf diesen ind Verlade-
taschen in so großer Anz bl nebellcinander gebant, daß mehrere
!'chifl'e !'ingsseit llnlegen und gleichzeitig beladen werden können.
Jede Ta che faßt :!40 t Erz. Durch beweglicbe Hutschen wird der
Inhalt der Ta. chpn in die Bunker der Schill'e hinabgelas,en. Die
ganze Anordnung ist derart getroffen, daß ein ,.cbitl' VOll iOOO t inner-
halb zwei bis drei :::;tund n f'rtig beladen werd n kann. In unserer
Anwesenheit wurden in ein chilf innerbalb zehn .\Iinuten 25 tErz
gustilrzt. Der größte Teil dcr au O'efiihrten Erze geh nach Deu cb-
land. Es wird zwnr die \'orerwäbnte Verladnng noch \'on der Eisen-
teinverladnngen am beren e der Yereinigten ,tallten·) liber-
trOffen, immerhin zeigt die Leistung von 25 t in zehn ~linnten gegen
die in den Rhein· und Ruhrhäfen erzielte Höch. t1eistung eine~
I"ippe rs \'on ~1O t in einer tunde bei aller Hiicksichtnahme auf die
sehr verschiedene Tragflihigkl'it der ee- und Flußschifl'e einen so ge-
waltigen nterscbied, dllß die Frllge naheliegt, ob es sich nach der
auf den preußi ch n . taatsbahnen beabsichtigten Einfiihrung der
20 t - Flachboden-, chnellentlader. welcbe ZUIll Au~kippen und zur
eitenentladuug eing richt t. sind, nicht empfiehlt, dieselbcn auch für
don " ' asse r ulllsch lag mittels eitenentladung zu benutzen.
.Iitteilun~en:
Üb r i n e Lösun/? des Problems
Ver kau f e . eIe k tri c bel' E n erg i e.
\'111. Abteilung. Tal'lre, He tc ue r u n r der elektr! ieheu Euergle,
(~e etz ebuo •
Berichte:
G. G. P 0 u t i : Rat i o n e 1I e . 1 e t h 0 d e D zur .\1 es s u u g
der eIe k tri c h e n E n erg i e.
Die n! )leßin~~rumente verwendeten Apparate, ihre elektrischen
und mechanischen Eigen chaften, In Geltung befindliche Gesetz und
Verordnungen der einzelnen taaten hin icbtlich der Verknuf-bedin-
bedingnngon für elektrische Energie.
G . !o;nrtori: DieFrag derAusfiillnn~desßelastungs­
dia g r a m m es der eie k tri s c h e n Zen t r a Ie n.
Zusnmmeustellung der Ergebnis e einer Untersuchung, r ück-
sichtlich der in dieser Hinsicht in europäischen und amerikanischen
Zentralen g machten Erfahrnng n und erzielten praktischen He-
sultate,
Ing. M. Bon g h i : Ver gl ich end 0 U n t e r s u c h u n g der dir e k t e n
und indirekten Besteuerung der el k t r i s c h o n Energie
in d n verschieden n Ländern.
Dr.lIeinrich i c h r e i b e r : Die esetzlichen Bestimmungen
fü r die ErzeugnnJ!; und Yerteilung e l e k t r i a c h e r
E ne r gi ein 0 t e r r ich.
Darlegung des h steh nden Recht zustandea, ~ipfelnd in der
F'orderung einer gesetzlichen Heg lung de Elektrizitlltsrecbtes im
llinbli k auf die röße und lied utung, welche die Elektrizitätsinduetrie,
wie allenvllrt , auch in Ost rreicb gewonnen hat.
~l. E. '. Er i es 0 n: G es e tz li ehe B es tim m u n e e n I' ii r die
"bertragung d r elektrischen Energie
in den einzelnen taaten Europas und Amerik
L. .\1. B n r n e t: Zum g lei c h enG 0 gen s t a n d.
K r it is Ae B leuchtung der au den bestehenden Gesetzen ein-
z In r L lnder zitierten ee etzlicben Be timmungen hinsichtlich nach-
stehender )1aterien :
I. Einräumung von Beniitzun rechten an fremdem Eigentum;
2. chieds rericht :
lJ. Verhalten ge renüber b reits bestehenden L itungsanlagen;
.1. 11nftptlicht,
Professor H. Ar n 0 :
d s rationellen
Be chl Us.c d r " 0ll er,8mmllln Ten.
t. Der Kong feß er ucht die internationale elektrotechnische
r omllli sion, di Organisation der zukünftigen I' ongresse hinsichtlich
der j weiligen Festsotznng dos Zeitpunkt und der Wahl des Kon-
greßorte üb rnehmen zu wollon.
D rAntrag ist vom Verband deut cher Eloktotechniker aus-
gegangen nnd bezweckt, daß in Kongreß nur dann stattfinden soll,
Wtlnn di internationale elektrot cbni che I·ommi ion ihn als solcben
anerkennt.
2. I m IJinblick auf die Verüff ntlicbungen des nAmerican
I nst i t u te 01' Electril'al Engino r~, in d nen die Abmes ung n außer
im land silblichen aucb in d n ACJ.uiva! nt u im metrisch n MaBe in
K la mm r b i tzt werden, empti bit der Kon"reß den tecllllisch n
V rein n jen r Lll.nd r, in w Icb n da. n~etrische ystem heute noch
nicbt eing fUhrt i t, dem {renannt, n B I plel folren zu w?lIcn..
3. D r I' ongr ß empfi hll, Zug h cbleulllgungen 1II 11lIIkunft
in :tundenkilomet rn (.\I ilon od r W r t) per ,ek. auszurlrücken.
B i von \ I1re die internationale el ktrot 'hnis be Kommission zu \'er-
ndigen.
4. Im IJinhlick auf die in verscbi den n Ländern bevorstehcnde
B arbeitung der Elektrizitllt g tzg hun" empfiehlt der Konl!roß:
u) Di jeweilige te tlich Trl.'nnung drin t chni ben T ile vom
ve rwaltungst chnischen. Der r te T iI wllre fallweise durch einen
st ndig n Beirat zu ilberprilfen und zn ergänzen. •
b) Eine B hindernng hin ichtlich d r Erricbtung neuer I raftanlagen
w r unbeschad t best b nd I' lokaler Vorschriften durch di Er-
In sung besond rer g etzlicher Bestimm~ngen Z~I ver~itel~.
r) D ie Erzeugnng nnd der V rkauf eI ktn chflr .Energl mit Ans-
nahm fhr privat Beleucb tnng zw cke wör IIlcht zu hesteu rn.
Dies le tz tere. te uor wllre derllrt festzu etzen und zu bemessen,
daß d io elektrische Bel uchtung g "enüber den anderen. I.Je-
lou chtu ngsart n nicht benlIcht ilig würdfl. Die 'teuer wllre ledlghch
vorn Konsument n zu trllgen und mUßte dem Prodnze nten
g(lg nUber d m r on nmenten ine infncbe cba.dloshaltnng .ge-
MtaUen damit rst rem aus d r b or"t n Elllhebung ClII r
staatlidhen ,'tener k(lin materieller :chaden rwachsen wUrd .
Di G meind zu chillg zu die er t uer wllren nich der
W ill k ür d r inz Inen G m inden zu üb rlass n, ondern von
:taat. \ gen zu ilherwa h n und auf im vorau festgesetzt
Gr nzen zu be chr nk n.
d) "'hli ßlich w ren finllnzi lIe t ti tik n im Zu amm nbang mit
B t ri bsstutistik n zu fUhr n, di alle jene An Taben enth Iten
ollten, welcbe fUr den prakti ('hen yebrauch von Wert witren.
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Kle in e Xaclu-ichten . Die bayerixehe Regi erun g hat dei Berg-
mann" Elektrizitätsunternehmun /(on-A k t ien- Üesell sch aft den A u ftrag
auf Ausführung des Baues ei ne r ele kt r isc he n Vollbahu von Garmisch-
l'artenkircben üb er )Iittenwald zur öste creichis chen G re nze (G riesen)
erteilt. Diese ' t rec ke ist 40 km lau l!;' und als Prob estreck e anzusehen.
\ enn aie sich bewährt, wird di e E lektrifizi erung der j etzt mit
Dampfkraft betrieb en en Voll bahn )liin ch en-Partenkirch en in An l!;'r ifr
gen ommen werden. Damit würde alsdann e ine elek tr isc he Voll bahn-
verbindung von Müncben bis zur österreicb ischen (:ren ze (Griesen )
gescha ffen ein, deren Verlängerung auf östorreichi chem Ge biete b is
na ch Innsbruck bekanntlich durch di e Mittenwaldbahn, di e uuter
)litwirkung der öste rre ichisc hen Kreditanstal t au sgebaut werden wird,
er folg te. Diese k iinftige Linie würde d ie k ür zest e Verbindung von
Deuts chland nach dem Br enner darstellen . Di e Kraftlieferung tiir di e
b~yerischen Bahnen wird spä te r vom gepInnte n El ektrizi t ät sw erk am
\\ al eh en see erfolgen. - Ge genwärtig schweb en Verhandlungen zwi schen
dem Eisenbahnministerium und den K on zession sb ew erbern fiir di e
Seilbahn Lana- Vigilio wegen Erteilung der Konzession, di e diesmal
von be sonderem Interesse ist, weil es sich um den erste n Fall der
Konzessi onierung ein er eilsc bwe behah n al s Kl einbahn handelt .
Bi her sind die Seilbahnen in Os terreich al ~ewerbliehe Unter -
nehmnngen behandelt worden und doshalb nicht dem z.wan ge der
Eisenbahnkouzessionierung unterworfen worden. Im Hinblicke auf
di ." otwendigkeit der K onzessionsverhandlungen mußten im Ei sen -
hahnmini sterium vor allem di e te chnischen Bcdingnisse für di e H er -
st ellung der Rahn entworfen werden. - Am 1. v.)1 . ist auf der L okal -
bahn IIru chau-Poln. Ostrau hei den per sonenführenden Ziigen der
olek tri ehe Betrieb aufgen ommen worden. Die Güte rzüge werd en
auch weit rhin mit Dampfl ok om oti ven befördert, Der gesa mt" Betrieb
ird von der Betriebdir ekt ion der Lokaluahn )I ähr.-Ostrau - r nrwin
zefübrt. - Im k ommenden Frühjahre wird in Breg enz mit do m
Bau der Pfänderbann begonnen werden . Die als Drahtseil schweb e-
bahn ~u znführende An lage wird eine Bahnlängo von 21Gf> m erhalten
und einen Höhenunterschi ed von 600 m üb erwinden.
Bericht \iber de n I tand der rhelten mn Liitschherg-Tun ne l
(),jinge 1-1.535'45 m) de r Berner Alpen hahnen ( Hern-Silllil lon) UIII
31. Oktob er 1911.
Länge des Vollausbruches m 30. Sept. .
" ." " " 31.0kt. .Geleisteta Länge des Voll au sbruches im
Oktober
Länge der Mauerung am 30: S~pt~lII'heI:
" " " ,,31. Oktober
Gell'i . tete Länge der Mauerung im
ktoh I' • • • • • • • • • . •
Arb.merschichten außerhalh de s Tunnels
" im Tunnel
,. total . .
Mittlere Arbeiterzahl 111'0 TaO' außerhalh
de Tunnels . . . . ~ . . . .
)Iittlere Arheiterzahl pl"O Tag im Tunnel
,. " ",. total
AbflieBende WassermenO'e 1/ k .
Ergllnz end e B emerkun g en:
.. " 0 I' d s e i t e : .\ m I~I. Oktober waren di e 'I'unnelarbeiten wegen
"\ nderuneren an den Glei en auf dem Install>ltion splatz eing .'te ll t.
Verschiedene Mitteilungen.
: l'u e Titeihezei chnull geu fiir das t echnisch e P erso nal Iwi
~grar l ('he n Op erat lon cn . Der Kaiser hat di e Bildung ein es eigenen
t:andes für da s technische Personal hei den agrarischen Oll rationen
mit den folgenden Titelbezeicbnungen gen ehmigt: 1. fiir das Personal
de r technisch en Leitung: Agrar·Oberinspoktor in der suchsten Rang·
klasse , Agrar-Inspektor in der s iehen t n Uangklasse, Agrar·über-
Jngen ieu r in der aehten Hannoklasse Anorar-lngenilJur er st er Klasse in
dei' neunten l:angklas e, Ag~r- Jnge:Iiel~ zweiter K las se in der zehnten
J{angkla se; 2. fiir das so ns tige teehniscue Personal: Agrar·! )ber-
geometer ertiter Klatise in dIll' achten Rangklasse, Agrar-Oh ergeometllr
z~veiter Klasse in der neunten Hangklas e Agrar·Geometer erster
Klasse. in der zehnten Hangklasso, Agrar-Ge~lI1etel- zweiter Klasse in
der eltten Rangklasse und Agrar-El eve.
Prakti sche A u ~hildung Hm ren\'altung~.lngcnieuren . Da s
vom Verein Deutseher Ingenieure an di e überbiirgermcister nnd
Biirgermeister de r sämt liche n mittl eren nnd größeren Stiidte des
lJ~u chen R eiches gerichtete An suchen, DiplOIll ·lngeni lJuren Gel egen-
heIt zur prakti-chcn Ausbildung in <Ien verscbi l'denen Zw eigen der
kommunalen Verwaltung zu geb n, ist von eine r g ro ßen He ihe von
',tad~verwaltungen in zu stimlllcnd'Jm ~inne be antwOl·tet worden . Der
~ er In Deutscher Inge n ie nre geht nun daran, Diplom -In geni euren , die
Ich mit Rechts-, \Vir tscha l t. - und VerwaItull""swisson cha fte n b •
schäftigt haben un d bei ein I' 'tadtverwaltung ei ne n A usbildu ngsgang
durch mach en wo llen, geeignet Ausbildungsstell en zu ve rschaffen.
·tati ·ti k über Elsenhetonbnuunfitlle. A uf Anregun g des
Deutsch en Aussch usses fü r Eisen beton ha t de r p reußisc he )I in ister
für offenthebe Arbe it en in einem Erlasse die u nterst ellt en P oli ze i-
behörd en angewiesen, hei de r Aufstell ung ei ne r ta tisti k ü ber B~u­
un fä lle bei Eisenbetonarbeiten mitzuwirken, d io ich auf sac hk undige
Untersuchung jedes we entliehen Falles stützen oll. Dem Erlasse
si nd L eitsä tze be igegeben, die vou de m genanute n Au sc husse . fü r
das zu heobachtende Verfahren aufgestellt sind un d ei n vo~ I?m
mitire tei lt e Lis te von Sachverstä ndi ze n ans ganz Dou tschland, d ie SIchber~i t erkl ä r t habe n, im gegebene n 1-"'all e d ie Untersuc huugen zu führ en ,
)! an er ho fft eine A usd ehnune des Ve r fah re ns a u f ga nz Deutschland.
Ein Tunnel IJnJ'(~h lien Kaukasu '. r ürzl ich fand iu Wlndi -
kawska eine Beratuug sta tt, die der Frage des Bau es e ine 2~ kill
lun rren Tunnels im Kaukasu s " a lt . An derselben nahmen ru ssische
b b ' I dso wie hervorragende ausländl scb e Fachmänner tel. unter an ere n
Ob er-l ngen ier Z.0 e II i n g e r, bekannt vo m Baue de s ~implontunnel s
und Professor 11 e n ni n e s der Erbauer der Al bulatuunels. Der Bau
soll in s iebe n bis acht b .lahren durchgeführt werden, di e Koste!l
werd en sich auf 100 )Iillionl'n Huhel belaufen. Der Tunnel soll zwei-
spurig werden ; die Gebirgsfl üsse k önnen über L3.500 ['S En ergi e für
El ektri zit ätzweck e liefern.
rllllellllullg des Schehlekunuler . • ' ac h zw ölfj iihriger Bauzeit ist
nun der Ausbau und Imhau des K anales von T erneuzen an der
• ' ied er- 'chelde na ch G nt vo lle nde t worden. D er Kanal wurde ur-
sprünglich berei ts im .lahre 1 ':!5 von der holli~)(lj, eh en He~ierung
begonnen un d da nn in dun .luhr en l ~iO un d , .Iö ~ von Bel gl ~,n e r-
we itert . Der nun mehr fer tigge teilt e Au sb au ermög licht es au ch g roße reu
Sch iffen, nu der , ' ordsee nach Ge n t zu gelangen. Der ran ze Kana l
ist H:? I..m la ng, wov on der g r öße re T eil a uf belgi sch em, de r ander e
a uf holländ i ehe rn Gebiete l iect.
Fr-ühere Yo llelltlun r des Pannmnknnnles. Di e au ße ro rde n tliche
Eu er ei e und ehne llig keit, mit den en man di e Arbeiten a m Panama-
kana l gegenwiirti::- betreibt. las e n d ie Erwartung zu, daß d ~r Kanal
wen ia sten s ei n Jahr f rüher e rö ffnet werden kann, nl man bishe r an -~eno~men hat. Auf dem In ternationalen l e genieurkon gres se in
St. L ouis im J ahre 1flOG war da s Eröffnungsdatum auf den L .Iänn er 1!J15
geschlit zt worden . •Tunme h r haben die inchverständigen nach dem
e ünsticen Fortschre it en der Arbeiten als spä teste n Term in den1. Jiin~ er l!114 bestiunnt. ITach di esen Annahmen wird der g roße
Damm von Gatun in der trocken en Jahreszeit von 1!H2;1!1l:.l voll-
endet werden. All es hängt dann noch von den Grahungen ab, di e zu
dem Durchstich hei Cul bra notwendig s ind . Z.war hat sich di e
Schwieriukeit in der Hewnlti gung dieser Grahungen er hö ht , da die
wc nozuschaft'ende lIJasBe g rößer i ~t~ al s man bisher angenommen hat ;tro~zdem darf aber al s 8piiteste r T ermin fiir di e Voll endung Ende
.Juni l!lla festgesetzt werden . Dann ist au ch di e letzte g ro ße Arbeit
am Kanal gel eish·t. •
Ei nc Hi e"l'n hr iic ke in .Ja pan . "m di e Gefahren und Unter-
brechungen der hish erigen Fährbootverhindung in der ~himono e k i-
~t r ll ße zwi schen der In sel Kiu hu und der lIauptinsel des j apanisch en
I:ei ch es zu vermeid en, so ll eine Brücke in der Länge \"on 11·H1 111
bei einer ~ch eitelhöhe vo n [, i 111 iiber dem )Ieere pi g el zur Aus-
fiihruug komm en, di e au ch den g rö ßte n ! Izeandampfern die Durch -
fahrt ermögl ich l'n soll. Die Briicke wird doppelte Ul eise owohl für
di e Ei senbahn a ls a ue h fiir di e ell'k t risc he traLlenbahn er ha lten, und ind
di e Kos ten a u f If) Millionen Yen veranschlagt. Di e Au sfiihrungspl line
für d iese Ri e enh r ii<' ke olle n dnrl'h ein int rnati on I s l'r.,j, au sch rei hen
beschatl't werden,
. lo:lhnartre-Tllnnel • • -ac h sechsjii h riger Bau zeit ist in den
letzten Tagen in P ari s der )Iontmllrtre -Tunnel \"ollpnde t worden . Er
ist öl"' m lan~, lH' gi nnt am P igalleplat z un d ..ndet am ( 'on -tantin
P ecllueur-I'l at z.
BCllh llCh f ll ll1{ l'incr Wa, sl·t'welle. Ein inte l"e a n t 'I' Ypr su ch.
~ cr fiir di e Praxis der \\"as erausnutzung VOll l?roße l' \\'i cht igk it
ISt, wurlle a m I I. \11111 l:l . '". )1. \"0 111 lI \"d rot ol'hlll .-ch en Burean lIm
)Iain zwischen \\'ürzhurg und .' chweinlt{. t au .geliihrt. E. han dtllt e
sic h um den \ "erfol g ein er k iin stlich erze ugten WlI -sprw lIe , wie
sol ch e große \Vasserkraftw erke d:\IIn er ze ul!e n, wenn s ie in kurzer
Z.eit eine übel' da s )littel heträchtli ch gesteigerte \\'ll~serm l'nge ver-
arbeiten (' pi tze n leis t ung der Kraftwerke). Der Yersu ch hezwe 'kto zu
erforsl'h eu I. di e GesclJl 'in dil-(keit des F ortsI'hreitl'n 8 e ine r so lc hen
Wn sserwoll e, :!. du s allm iihlil'he Abn ehm en dM Höh e d!'8 Wasser-
herges und der Ti efe de s Wassertal os hi s zu ihrem gllnzlic he n Ver-
schwinde n, und 3. di e Ursa ..hen , welche auf den Yoduuf der W elle
sowo h l al s lIueh ins besond ' re lluf diese s allmllhlich o Kl einerw rd en
der \Vass erwell e einwir ke n. Um di ese letztere k iinstlich zu erzeu g en,
wurde da s g roße \~alzenwehr in chwe infu r t so rasch a ls möglich ge-
hob en, wodurch Sich der W ell enherg erz uKt und darauf wi ed er so
ra sch al s möglich gesenk t, wodnrch sich da , Wellental bildet. Auf
der ganze n ~trecke zwi 'e1lon 'c hw infu rt und \\' iir zburg wurden an
mehreren Punkten 'c h re ibappa ra te a uf"es t IIt , d ie das luk a le An teigen
und Fall en des \\' aS. ers na ch Zei t und Höhe g nau a ufze ie h ne te n.
ZIVi ou di es u ~chreihpeereln noti erten a ußer de m t g 'ü bp r (.inzelne
Beobachter an provi or i che n I' e" eln j ed Vicrte lstulHle den ei n-
<>(' trete ne n \\"a pr, ta nd. ....
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t'y~en der. italienischen ,'taatsbahnen vor, welche gegenwärtig über
I?h verschiedene Gattungen verfUgen, wovon etwa 10 Stiick auf dieneueren
• ormultypen entfallen. Erwähnenswert sind ferner die amerikanischen
Lokomoti ven dcr italienisch en itaat eisen bahnen welche den ceheuten
E t ich b '" '"~rwa r ungen lIlC t ontsp ro c en haben; insbesondere hat der höhere
h.ohlenverbrauch von der weiteren Beschaffunz abcehalten. Die
neueste Erscheinung' auf den italienischen Staatsblllllle~ sind :! • I
~rierz.~linderlokomoti\'flll mit trapezförmiger Feuerh üchse , Schmidt-
uberilltze~ und 1IIoß I:? Atm, Dampfspannung- mit vier gleich großen
D:llnpfzyhndern. Geg-enw;irtig besitzen die italieni-chen Staatsbahnen
zirka 50iO Lokomotiven. darunter etwa 1000 Tenderlokomotiven. \.on
d em Jahre I 'fiO bis zum Vorjabre wurden 1351 Yerbundlokomotiven von
I::! bi,s !G ~tm. I~ess.elspllnn.nng y?hllut, darun te r (j Stück dreizylindrige
und .)4/. vlerzyhndrlg-e. Seit eJ/lIgen Jahren wurden ;)65 H eißda mp f-
lokomotiven he chatlt, durchweg mit Rauchröhrenüberhitzer Patent
Sc h m i d t, de en gHinzende Erfolge es veranlaßten, daß der Bau
von \- erbundlukomotiven mit I (j A tm. K esse lspann ung eingestellt und
fortab zwei- oder vierayllndrige Heißdampflokomotiven von n ur I:? Atm.
Kes elspannuujr g'e1l1\1lt werden, obzwar die Versuche mit :? H eiß-
dnmpfverhundlokomotiven sehr zufriedenstellend ausgefallen sind. Die
elektrische Zug-förderung' hat ausgedehnte Anwendung' bei der AUS-
riistnng der alten Giovilinie g-efnndell, wo über :!5 solche elektrische
Lokomot iven mit je ~ooo P.· Leistung- im Betr ieb stehen,
. 'och sei erwähnt, daß die itnlieniscbon Stnatsbnh nen in höchst
dun kenswerter W eise alle \ ' ersuchsergebnisae ausfüh rlich der i'I!l'cnl.
Iichkeit übermitteln; ehen so wurden dem Vortrag-enden bereitwilligst
alle Zeichnungen und Photographien zur Veröffentlichung überlassen ,
Auch von übrigen nicht italienischen Lokomotiven der Turiner
Au, teilung wurde ein vollstilndig-es Bilrl gebotlJu. darunte r auch
elektrische Yo ll uah n lokomo tiven und Rpezialdnmpfloko lllotiven (fe uor-
lose und Drnekluft ).
Die manuigfaltig-sten Lokomoti\,typen in g rößter Zah l (2G) waren
von den reichsdentschen Bah ne n nnd Flibriken zur "chau gestellt,
in,be.ondere von den preußiscben, hayeriscben und siichsischen ta at .
bahnon. Die hel gis c h e n 'tnlltshahnen hatten ib re schwer'iten
Lokomotivty pen der:? C I und I E-Gattung ausgestellt, wovon e rs tere
Achsdrucko \'on :?2 t aufweist. Die Leist un g en flind jedoch trotz 511t~
RosttJiiche nicht höher als bei kleineren Lokomoti \·en. da die K ra ft eine
Hei zer~ zur Beschicknng- so g'roßer Hosrlliichen nicht mehr ausreicbt.
Ein dringend/' Bedilrfnis sind daher mechaniscbe Beschickvorrichtungen
fiir g-roße Lokolllotivkessel, wie sie in Amerika ausgedehntcn Ver-
suchen unterworf n werden •
Die Zu, a m m e n f n s s u n g der znr Schan gestellten neuen
Typen zeigt die fast ausschließliche Anwendung des 'c h m i d t schen
Hauchröhrenüber!litzer ' und in Verbindnng damit meist K e ' sel-
spal!nung'on ,:on 12 his 14 .\tm. und einfacher Dampfdehnun/! mit
~Wel oder "~l'r Ilochrlruekz'y!in~!,rJl. ,Einige Ven,:altun/!en halten
J.,:,doch am \ erbundsystom nllt I herilltztor fost (Sachse n, Bay er n,
Osterr ichl.
Der \ -orsitzende dankt dem \'ortragendcn "erhindlicbst nir
sl'ine f;, einden I"2 stiindigen Ausführungen, die in böchst wirk":lIller
\Ye ise iIInstrativ ergänzt worden sind.
Dl'r Vorsitzende:
tru'llhrrf/1 r
. , Die nachstehend!'n I'Ul<'ntnnmeldungen wnrden alll 1. Dezember 1911
ötlenlheh beknnntgemacht und mit ämllichen Beilngen in der Au legehalle
d? ' k. k,. Pat Uhlmtl" fiir .die Da.ner "on z we i ~ Ionnl<'u uu"gelegl. Innerhalb
die cl' Fn.t kann gegen dIe Ertellnng die 'er Patente Eins pr n e h erholJcn
werden.
(Die ersle Znhl bedcutet die Put 'ntkIns,,·, am eh lu 'oc i>t der Tag
der AlllneldulIg, bezw. der Priorität ang"gebcn)
;), Duhn'I' fiil' Ilrehonde ßuhren: Jn einem mehra rmi"en
TrUger sind teil~ um horizontale Bolzen schwingbll re ;\le iße l nnd t~ib
feststehend,' ~leißel geln"crt. - Constlln tin ' an ti ll i ßukarest
Ang. 5, 10. l!JO:l. ... "
. .. :>, TnnIH·Ihu!lrmll . ch i llc : Durch geeignete \ ' orr icht ung c n wird
(he.:-itelluug der 1.lohrer zum. \\' er kst ii.<:k selhsttiilig nach jeder Arbeits-
llf'rJod.e, das heißt nacb Jedem I h n- nnd H iick"'an"'e der Bohr.n~a chlJ]t)ng-~uPJle, geändert, so daß bci der nUchst~n Arheit periode
CIII ne,lIes ,~ück d~r ObertJächc dt'~ W e rks tiick l's \'on den Bohrern
~,·trotlen wI~d. DIC An~priiche :! I.is S kennzeichlll'n Ausfiihrungs.
tonnen. - ( . eo rg o Hoel-well 11 c nn e I, Denver (Co lorn d o V. SI. A. )
.\ng". :?O. 4. 1:110. '
I~I: Schn ceJl1Jul!" m it ~e l h~t lii t ig :In . wei chenden Schanf")II,
I-!.('kcunze,.chnet durch \'er\\ endung gpkrümmter ::-chanfeln. welche um
ellle unlllltt~lha.r an ~en ~ehaufolr!_lie;.:endo Drchach~e kippen können,
\~'(Idnrch bel I h ll d c rnJ :i s~ n unter . \uderun'! des ,'cignng ,vinkels der
~(;!l:lllfein deren AusweIChen ermöglieht wird . - F ra nz P fan n I.
\\ Icn. Ang. 24 '.? l~JlI. .
:!l. Eill f('''''arer Brelluer fill' IIUsl'igl' Ih'enn sf on'p in.!'l'SLlI~?ere fjir . ' phta:, .\u~ einorn mit mehreren Düsl'n ver. ~lIenell
Zerdtllul.erkeg I Ist ein mit m hroren ho"cnftirmi"cn " c lJl it ze ll ver.
se heller Drehochicber lIngeordnet , welchcr'" jo nac!l sei ner te ilung
Fachgruppen berichte.
Fachgruppe der Maschinen-Ingenieur e.
B e r ic h t über die Ver. :l1II1II)UII" \"011I :?8. XOH'lIIhcl' HilI .
.. Der V,?rsitzende C)ber-Ingenienr ,,- ein h e r ~ er eröffnet die
i-;Itzun~ um I hr abends und widmet so'·leich dem am sei bon Tauei~J~ 7:1, Lehensjahr . dahinge chiedenen ~n. ~Iaschillelldirektor d~r
~lId"a"n Hofrat LOIll Adolf (~ö I . d 0 r f einen warm empfundenen
1 achruf. der von der Ver ammlumr stehend angehört wird.
D I' V rblicb n war ..au s dem Köni"reiche Sach eu 'uebü r t i c
ka,m j~~!och friibz citi~ nnch Osterrei ih, ~,·o e~ in den Dienst der k. [
P,rtv. ~lJdbahngesellsc!lnft trat. Durch serno nußerordcurlicho konstruk-
tl.VO Begab,ung und sein enorme \\'is en rückte er bis zum ~)aschinen'
di rekter die er größten ö terreichi-chen I'rivatbabu vor. 111I Jahre 1 iil
baut" er sein er t D · g uk . Gebirgslckomor ive für den Dienst auf
(,/tHl,1 , 'ul,lImering, Brenner und r arsr, welche ob {hrer "roßen Leistunes-
tilillgkOlt so ber ühmt wurde, daß die italiunischen Ei~enhahnen nllhe"'zu
:100 solcher Lokemotiv n in lIetrieh nnhrnen, die ZUIll eroßen Teile
v.on dp,n öste:reichi.('h-un~ari~chpn L?kolllotivfahrikeu g-eli~feltworden
~Ind. loch '1Il0 große Anzahl ~In 'c blne nty pen , insbesondere die ehen-
11l!ls 1 ' i a gebante :!·g.:-;chnellzuglokolllotivu der Hitting-ortype, sind von
seiner I Ia nd ent worf n worden. Jede Detail wurde sorcfülri .. von ihrn
geprillt u nd alle Erfllhrungen d s lort chroitenden .\laschin~nh:1I7eswu rden
von ihm auuutzo :!l' lnacht. An ihm verliert der ö terreichische Lo ko mot iv-
bau einen s iner Pioniere; H,in Genie hat sich in 'eine m .•ohne, dem be-
rilhrnten Lok omotivkonstrukt 11I' Karl t; öls d 0 r f k. k. ~Iinisteri Irat
im Ei enbahmninisterium. fortgeerbt . dessen epo~'hemaehende Kon-
struktionen \\' l' lt rn f erlangt haben.
D ll Bi~h niemand mehr zum Worte lIIoldel, ludot der Ohlllllnn
1/01'1'1I Ing e llle n r IllIns .. t e f fan, ~lasehinenkomlnissjir der 'taat-
nis nhahngesell-chaft ein, den angpkiindigten \ -ortra!! iiber "D i e
L o k 0 11I 0 ti v e n auf der Tu I' i n e rAu s 5 tel I u n ".1 zu halt"u
zu d.es ' cn E~liluternlJO' 0 \'iele Zeicbnungen lIusgelegt w~ren, uls de:
vorful-(haro h au III ge:tuttete. Im kurzen Aus7.llgo >ci folgendes hervor.
gehob u,
Zur .Iuhelfeier de [>II·jäbrigen Bestandes des Königreiebes
Italien wllr in Turin ein ' int rnationale Gewerbc- und Ind ust r ie·
aus teilung' verllnstaltet worden, die ob ihrer "roß n Ausdehnun'" die
VOI:jlihrigo in Brüss I bedeutend iihutraf ul~d fiiglicb al s W e lt a us-
stellung bezeichnet worden konnte. 5i Lokomotiven nnd .\Iot or wllo-en
darunter :J el ktrische Wllren lIusge. teilt, nllhezn die If ä l lt u da~o l;
(21; l:'tilck) au Deut chlallll, It; von Itnlien, fi von !,'rankreich 2 aus
der 'chw iz und I ~tück au Hußland. Östcrreich ·Ungarn wu'r leider
nicht \·Artreten.
Der \ ' or t rag end l' gibt zucr, t einl'n kurzen l'herblick iihe~ die
;.:e."('hic h l licho Entwickluug' de it:dionisehen Eisenl,allll wesens, dessen
( l liNleru ng vor den heiden \'erstaatlichun"'en und d ie EntstelllllJ'"
einheillli eher L ok llmot ivfa hriken , _\1: olche"sind zu nennen: "
I. Di ~ehitrwerft "on Ans a J d 0 , Arm 5 t r 0 n g ... t' o. in
(;ennll, die I ':-> 1 die er te I.okomoti\·e hante und derzeit "enAn
:'5(1 Loko mol i\'on I,,'reit · gol'lieft'rt hat; eo "
:!. die Fabrik von Pie t ru r 5 a in "cupcl, dio l oGi dou Loko,
moth'bau aufnahm und go!;ell\ !irtig eine Filiale der IInte:' il. cl'·
wähnton bildet;
:1, die Fllhrik vou ~Iiaui " i I "e, tri, dit, 11'81 lIud I ' !l \·cr·
"inzl'lt Lokomoth'en baut', eil I !l[> .Wndig und geW'nw:irtigo IInter
\ ' rpehnll1lzllng- lIIehrer.>r (je,ollschuften nnt.,r dpr Firma O!l'icine
~ Iel'l'uni('he g-i'l ~I i a n i :-; i I,' e s t I' i, A . I: r on don a, ( ' 0 In i
Sc ( '0 . in UJodernen großang-eleg-ten \\'erkstiitten Lo konlo tiv· lind
\V ug't'llhun treiht. Bi jetzt sind etwa ;;60 L.>komoliven g eliefcrt
wnrdl'n.
,I, ]) io Lok o motivfa b r ik \'on ErJh,-to 11 re dll in ~l lI i l ll n d . die
1884 aiR tI!l'ieino lJ e l \'l' t ica l:eg-riindet wurde lind iiher 1400 LokOlno·
t iven, dal"llnter 1(jb für den K '(lort nach Diinc llla rk und Hllmiinil'n
lieftJI to, Ihre L <> i lnngsfähig-keit hetrii"'t 150 Lokomoth'en jiihrlich,
nob:t ein r ont prechenden 1\nzahJ \\'aoyell, die in ein<>l' zweiten Fabrik
bei ,\ Iailand h rge teilt werden,
rl, Die Lokomotivfnbrik von ~:I r 0 n n 0 bei ~Iailand, die L ' i
a ls Fil ia lo vt)n der ~I ll - ch i n nlaurik Eßlingen in W iirltom berg- ge·
griind t wu rde lind g<>oyenwiirtig über 4iO ,tück bereits geliefert hat.
Da unter der Zuriickhaltung' der Pri\' thahncn diese Fahriken
nur sphr notdürftig- ho chilflig't \ urden, Wllr<>n ,ie d III pliitzlichen
11 darf nach der Y rstaatlichung' infolg de wirt chaftlichl'n Auf-
~Cll\nlll~l'~ ni ..ht gewlIeh en, ' 0 daß, wie seit der Erötl'nung .101' ersten
Itllli(llIi,chen Eisc nbahn (1 '41i), hundert<' LokOinotivcn IlUS dom Auslande
bezo!{en word en mußten. lIl'ute wird der größte Inla nd bed ar f von
:lro Lokomotiven selb t g'<>d 'ckt. ])pr Yortrag-endl' führt nun die
Illarkantllsten itlliienischen I.okolllotivt~·pen iUte tel' Zeit bi~ zn den
IIl'uost"n Typ n mit i5 Lichtbildern \'(Ir, vor allem solche, die \'on
d en öllterreichi~chen Lokomotivfahrikpn geliefert wordon sind, ins·
bosondere die vier Typen lIU~ der ,\l a 'd l inl' llfuhr ik der Staats ise n-
bllhngl'flellsl'haft, pilll \'on dl'r 1'I"rid 'dorfer Fahrik und aus der
IInd llpe ·tor Fahrik.
, Bl'g-inlll'nd IHit dln 1,,'lgi.cht·n 1I11l1 l'nglis,'h,'n !.okolnotivt'n,
dltl in dor historisclll'n .\ht ilun;! der Turin,r Au teJluug ZIll' Schuu
g"stollt wa ron, fiibrt do r Vllrtragpnde zulctzt die ne llt'sten Lolwmotiv-
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Scheibe die in der Druckleitung von der gegen sie prallenden Druck-mittelst~ömung entgegen einer äuBeren Kra.ft .mehr oder we~lger. ver-I schoben wird, bewegt ein Schaltglied für die 111 dessen Bereich hlll!er-
einande r liegenden Schaltstellen der ein- und auszuschaltenden.Speise-
vorrichtungen . - Walter Ern s t, Tegel bei Berl in. Ang. S. 6. 1911 ;Prior. 1. 7. 1910 (Deutsches Reich).
5. Verschluß fllr n eckel ron Kanalrohren od er dergi.:Sowohl der gegen die innere Rohrwandung. sic h legende Verschlu.ß-bügel selbst als auch seine Anschlag~äch~ sind nach dem Quersc~lI1ttder Rohrwandung j::ekrümmt und die BIlgel enden abges~hJlig~, zumZwecke, ohne Ausbildung einer besonderen AJ.lsch~~g~liche m. de~Hohrwand ein dichtes Anliegen des Büge l ~ bei moghchst ~erlDgelVeränderung der Form und Größe des fr eien Rohrq uerschnit tes zu
erzielen. M."H ir s c h, Wien. Ang. 3. 9. UHO.
entweder sämtli che Düsen abschließt ode r den Zufluß de s Brennstoffesdurch die Schlitze hindurch zu einer od er mehreren D üsen ge stattet.
_ Carl . c h a f fe 1', Triest. Ang. 22. 6. IfllI.
:!4. chrllgrnst e In dem aus Längs-, Querstäb.?1l ode~ Plattenbestehenden mit ebener Oberfläche versehenen Rostkorper sind netz-
oder wabel;arti"'e od er runde, konisch zulaufende Luftzufiihrungs-kanäle an"'eordl~et, deren Längsachsen ho rizontal liegen. - ItobertPa t 0 i' k a und Josef W e j r 0 s te k, •-estomitz n. EIbe (Böh men).Ang. l:.!. 2. 19lU .
:!4. K tt enro st : Jedes Gliederpaar besteht aus zwei gegeneinandergeneigten, an dem eine!1 Ende !IIiteinander u,nd. mit deI.' Z\~is~hen­
"'liedern verbundenen Gli edern, die dureh da s Zwischenglied 11I Ihrergegenseitigen La ge festgestellt sind, wob ei die einzelnen mieder-paare selb t j e durch \- erbindungsglieder miteinander verbunden sind,
zum Zweck, bei gege be ner Lufteinlaßlliiche di e Länge des Roste~ zu
verringern und di e ' chütthöhe ve rgrößern zu können. - P r I n zAle x an d e r T h u l' nun d Tax i s'sche H 0 h öl- 'I' I' ans po l' t -
und ~l a ~ a z i n i e r u l1 g s · G e s e l l s c h a f t m. b. 11. und \\laxG las, W ien. Ang. 3. . 190U.
24. ll echani ehe r Zu gregler mit a ußerhalb des Luftstroms an-geordnetem Geblä und ringförmiger L ult düse, innerhalb und außer-halb welcher die ga,förmfgen VcrbrennUll"'sprodukte aufsteigen,dadurch gekennzeichnet. daß die Innenwand der R ingd üse .nach unten
ve rlängert und unter der rohrförmigen Verläugerung eine Dampf-düse angebracht ist. - Louis Pr a t, Paris. Ang, :l2. 3. l UOfl.
:!4. Einrichtung ZUI' Erhiihung dcr Lelstnngs ülhl gk elt vnn
rUr Jü~ . c lheizu ngen be timmt n )(llllverhrennung~ören: Außerder mit ~Iüll als Brenn toll' betriebenen Feuerung ist eine zweite ander ~[üllv~rbrcnnungnicht teilnehmende Feu ru ng vorgesehen, welche
von mit 01 oder Gas betriebenen und zwcckmäßig regelbaren Brennern
uebildet wird, die <Tegen den Kessel gerichtet sind, wobei Müll ·beschickung und Brenner zweckmäßig auf derselben Seite des Ofens
angeordnet sind, um einerseits die Bedienung' zu erleichtern u nd
anderer eits die Abgase heider Feuerungen in de r gleichen Richtung
zum Ke el zu s nden und durch die auf ihrem " .ege bewi rkteMischune ein e unaleichmüßige Erhitzung des Kessels zu vermeiden.
- Gemeinde Wien - städtisches E lektrizitiits-
wer k, W ien. Ang. :.?3. 11. 1910.
37. Verfahren zum Herstellen einer Ei scnbetonhohlwaud:Zuuächst wird die Wand in ihre" ganzen Höhe und Ausdehnung ausden die Hohlräume bildenden Zellen unte r Zwischensch al tu ng vo n
' te gen aus ~Iörtel aufgemauert und dann werden in Verbindung mitdiesen te"en die die eigentliche Tragkonstruktion bildenden armiertenW ände herge teilt. - II ans I' 0 h Im a n n, I1amhurg. Ang. 17. 1. 1!ll l.
46. Hurch den Rii ck toß aus. t römendcr Gase get r le beueYcrbrennung. turbin e mit umlaufender Yerbl'ennuug kammer:Ein in die Lultzufiihrung'sleitung eingebautes Absperrventi l Letiitigtbei seiner durch den Explo,ionsdruck herbeigeführten Schlußbewegungdas Verbund ventil für Gemi t:heinlaß und Au,pu!l' derart , dnB dieGemi chzufuhr all"eschlossen und der Ausputl' geöffnet wi rd. Die Zu-leitung zur Verbre~nungskammer wird nach Übersc hreitu ng' 'der Zünd -la"e mit einer Ausputl'ütfnung in Verhindung gesetzt. I:ilr d ie Ciemisch-
und 'pülluftzufuhr sind zwei konzentrh;che, gegcnelllander ve rd re h-ba re Ringschieberspiegel anJ1;eordnet. - Joscf . ' e u ge bau e 1', Cha r-lottenbn rg. An"'. 20. U. EHO.
, ..49. L itroll en ein tcllung rur Itl em en\ ' e ch se lget rHll ll~ rnrWlnkl'lantrich 1"on Stnf"nsclJ('iben: Der beide Lei trollen tragendeAusleger ist du rch Verschiehung in seiner Längsacb se nnd !\,leich.
zeitige Höhflnver tellun'" durch Verschwcnken auf vorbestllnmte
,' tell un"'en ein-teilbar. ~ 1) l' e s d n erB 0 h r m a s c h i n e n fa b l' i kk t. -Ge!l. v 0 l' m. B e l' n haI' d F i ' c her , - W ins c h, Dresden.Ang. 10. 1. Hil I.
.4!J. Ri em l'nfallhalllllll''': Die hewegliche Rolle Ist als un runde
.cheibe au'''ebildet zum Zwcck dic Höhe <Ies Blirhuhes von d tlm~I aß de r Ve~ chieb~ug der bew;glichen Holle gegen . d i ~ . 1I1.lbsch eibe
abhän!rig zu machen. - K 0 c h " i e., Hem~ch (J1 d - \ le l'lllghausen.Ang . 5. 1. 1911; Prior. I. :1. IVIO (Deub ches HClch).
4!l. \"olTlchtung zum (~"radericht"1l yon~h~t:l\l Hi~Jl'n, gekel1J~ ­
zeichnct durch hohle, gekiihlte Zy linder, die parallel zuelllandcr, m~tihren Achsen in einer Ebene und in Zwi 'chenrllumen enger als d ie~tabdicke ang ordnet öind uud ununte~hrochen i ,~ derse lbcn. Rich tuugin mrlrE>hlln'" ve rsetzt werden, wobei der zu rl ch tende tab nach -
einander zwi~chen die ver~chiedenen Zylinder eingel~gt wir d. .,-
" 0 ci et ,'. an 0 n y m e d'E s c a u t e t ~I e u se, c1essm lez LlcgelBelgi n. Ang. 21: 1. 1911 ; Pr ior . HI. 3. l UI0 (BeHeu).
49. ,'cl h' ttiitl ge YorrichtulII::' zum MCSStln 1"on mit Spitzen
r er hen en \"el'k tUcken he1.ilgllch .Ier "linge oder . 'ol'ln Iler
·pi t7.cn : E in )leBzylinder mit einAr de r \\' erkstii ckgest a lt an gopaßtenIl ohlfor m und ein in ihm gell\~erte r ~tempel we rdeu d~rch das ~u
messende \Yerk tück "'enoeneinander einj!;estellt, wel cbe Emstell u ng 111
an _ich bekannter \\' ;;s; ein So rtie rvorrichtllug betätigt. - F r it zW er n e r, Berlin. ng. 11. :l. l !l ll ; Prior. H. 2. 1910 (DeutschesReich).
5. t:inrichtung. Ulll mehrere Ilei s tlvorrichtungen einerDruckmltleh'er.orgnng l'n tsllrechend lIen Gebrauch. ch",anknngen
n che in nnde r l'ln- nnd au-zn chn ltcn : E in von d<'n statis"hl'nIlruckverb ltniss n in d l' Leitu ng nllr unwe en tlich beeintlußte
Bücherschau.
Hier werden nur Biicher besprochen, die de~ Österr. Ingenieur - undArchitekten- Verein zur Bcsprechung cmgcsendet werdcn.
13.5 11 lHe pnt eutfilhlge El'ßllllung nud 11a~ E~'~.nderrecht
unter b e ond erer Berücksl chttgung des nionRl~rlOrJtat ~echtes.Von W . Du n k h l\ S e, Ge h. Regier unorsrat und Abt?tlungsv~rsl.tzenderim Kaiserl. Patentarnte zu Berli n. 1-1 1 ~it~n (23 X ~6 cm), I,~? l pz l g 1!l11,G. J . Göschen,che Ve rlagshnn dl uug (1 re is broschiert M ~ 80). J I -;Überbl ickt ma n die Ersch einu lI!; en , et wa d.es letzten 1I 11
zehntes auf dem Gcbiete der Patent literatur, so ":lrd .ma n ~.I~ h ge~
Einsicht nic ht ve rsc hließe n kö nnen, da~ d l~s hakll .~I?h Ja 1~r~ 'V ei: ebiet des Pa tentr ecb tcs mi t deutsche r G run IC ..ei 11I . so c ie .durchleuchtet wu rde, daß man nicht glauben moch te, ~~~. I;ochd 11e~eSeiten ab"ewinnen zu k ön nen . Es ist auch nur ZU na ur ICI,. a 111~ll den Kommentaren zum Patcntgesetze, den ~Ionogra~hlen .un dVort rägen und de n Darst ell un gen des E rfindc.rrechtes SICh Vieles
wiederholt, und. daß. oft nur. die A usdaue r und LI~be des Fachmal~ ne;
. t d I'St aic h Immer wieder von neuem durc h dcn ganzen touns an e , f W . h didur ch zu ar beiten und das neu Gebrachte zu ~r assen, en n SIC leseErschei nung im Deutschen Reich e ge ra d.e in de n !etzte~ J ahren be-
sonders bemerkbar gemacht hat , so ha t dies aber se ine u t iefen G r.und.
•[ach me hr als d reißij::jä h rigl' r D au er de.s ersten D eu tsch en I; elChs-Patentgesetzes vom J ahre 1 77 (das .de rz?lt geltendepeut~che 1 a.tent-gesetz vom J ahre 1 91 kann als eme ~ ovell e des 111 se me n G I~nd ­
zügen hIlibe haltenen ersten Paten tgcs~tzes ang.esche~1 werden) sc hick t
man sich im Deutschen Heiche zu e1l1er zweiten! oyelle an. 'Velc h
mächti gen Ei nfluß aber inzwischen das l :atentg~se.tz au f ~ewerhe .~ndIndust rie ans"eiibt ha t, wie immer weitere K reise vo n Ihm beruhrt
und dadurc h"gezwnn"en wurden sei nc m Inhal t nä he r zu t re te n und
es auf seine Brauchha~keit oder Ablinderungsbedürftigkeit zu prUfen,das heweist eben am besten die chon se hr umfangreiche F ach-literatur. ~l i t dem vorli e~enden \V erke bringt de r Verfas. er eineDar stellung der matcrie ll-rechtlichen Grundlagen des deu tsche nPaten tgesetzes, mit we lche r er eind ringlich die g ro ßen Yorzüge des
"eltenden Gesetzes vo r Au"en füh re n will, um offensich tlich jene~varnen zu wollen, die vo"n de r .'ovellierung eine um st Urzende
_-. nderung er hoffen_ 1m ers te n Ab~chni tte, der vo n der p 11t e nt ·f li h i gen Er f i n d u n g handelt , werd en die Dar legungen des Ve r-fassers Uber die Erfindung im s ub j e k ti v e n un d 0 b j e k t i v e nS i n n e u nd rlie da raus fiir die pat enterteilende Behörde !lich er-<Tcbcnden Rio:h tu ngslinien fü r die P rüfung inte ressieren, ehenso die~\ usführungen über den viel umstritten en Begriff der ge w er b l i e he nVe r w er tb 1I l' k ei t. Ve rfasse r tr itt der Ans icht hei, daß das 'VortCl ewe l' beim we i te s t e n inne zu verstehe n ist, also nic ht nurHandwerk nn d Industrie, so ndern auch Lau d- und For stwirts chaft,J agd un d F ischer ei, Transportl;ewerbe, Berg- und Baufach umfaBt,jedoch zum Beispiel be i den l a n d wir t s c h a f t l i ch e u V er -f 11h l' e n mit dc r Einsc hränkun<T daß das eigeuartige Verfahr nein
so lche: sein muB, daß dab ei ei n'" t e t: h n i sc h er Er f 0 I ~ eintritt,de r als solcher selhstlind ig un d vom p h y s i 0 l o g i sc h e n E I' f 0 I g
u n a h h ii n gig ist. \Venn aber der Verfas. er au füh rt ( ei te 27),daß selbs t dann, "wenn de r neue 'Veg weniger ~u t ist a ls der be re itsbe ka nnte", gewerb lic he Verwertbarkeit vorliegen kann, so käm e doch
zu erwägen, ob sic h dies mit dem Begri tl'e der E rfindung , als einerfortschrittl ich en Ge istesscböpfung auf technisch em G eb ie te, verträgt ,
und ob sic h di e. e Au ffns ung so wohl die pa tente rtei lende Beh ör de als
auch die beteiligte industrie zu Eigen mache n. - 1m zweiten Ab-
sch ni tt, der das Er f i n de r l' e c h tun d sei n e Ge l t e nd·
mac h u n g bet rifft , fUhr t der Verfasser in beredter W eise aus,
wa r um das de ntsc hc P lltentgeset z dem e r s t e n A n m eId e l' un d
nicht dem rh eber schlechtweg den A nspruch au f P a tenterte ilun g
zuspricht; denn n ur de rjenige, de r sei ne Erfindung im W ege derPatentanmeldun~ der All gemein heit o!l'enbart, also die I nd u s t r i ef Öl' de r t, soll als Gegenlei<hlllg die Erteilung eine P atentes be-
anspruchen können. I.m . Kapitel über ,.Urheberrecht bei Beteil ig uu g
meh re re r an der gels t l~en •.chö pf ung", a lso in de r im DeutschenBeiche in den letzten J ahren leid.mschaftlich erö rterten Frage der
'\ n J!e s t P .11 t P n - u nd E t a b I i s. e m e n t el' f i n dun '" sp r ichtIch de r \ erfassl'r zugullsten de H.-tr iebsunternch mers au . weist
ahcr darauf hin, dnß es wuhl A ufgabe des f:esetzgeher ' wär e, bei
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~ewerblich sehr wertvollen Erfindun en, di e wesen tl ich durch das
Verdienst eine bestimmten Ang est ellten zu tande irekom rrien s ind
dem Angestellten ~ i n en Anspruch nuf nngemes e neo vergii tung z\:
~1l~l1hren, WIlJ1l~ d ie dem Ge chä f tsherr n ob liege nde vortraglieh e
Lei stung zur Lei stung d e Ang estell ten in eine rn krassen ~lißverhllltnis
steht. Eine eingehende Hehandlul!" hat in di esem Werke das
Uni 0 n s p rio r i t !l t s I' e c h t erfah re n. Es liegt auf der Hand, dn ß
mit dem Beitritt eines taate zur ni on sich für di esen ~taat in
der Folg ein e Fülle von zu lö enden Hechtsfragen e rge he n. In An-
lehnung an di Praxis de deutsch en P at entamtes bespricht nun der
Verfasser di e groß e Zuht der s ic h b iet en den möglichen Fälle hei l n-
unspruehnnhme des Unionspriori t ätsr ch tes, Von Interesse ist die
Auffassung des Verfassers von der St ellun e des ~Vor h e nut z e r S 'l
im Union rechte. Er vertritt hiel c i di e Anschauung, daß in der
I':wischenzoit von der Uranmeldun g bi s zu r inländischen Anmeldung
ein Vorbenutzerrecht ents t hen kunn , wobei er sic h vielleicht auch
auf die Worte "vo rbehaltli ch d er He chte Dritter" im
Artikel 4 des Unionsvertrages st iilz t . E ist aber dabei wohl nicht zu
übe n ehen, daß vielfach das Entst eh en e ines Vorbenutzerrechtes in
dieser Zwischenzeit negiert wird , und zwar aus dem guten Grunde,
weil dann der Unionsvertrau se ine Bed eutung ganz verlieren würde,
wenn das auf Grund de s ni on vortrage erworben e Patent vielleicht
gerad e ~ogenliher dem onst besten A hn ehmer se ine \\'irkung ver-
lieren w ürde, Es se i nur auf di e im ~Ia i d, J. in \ V a s hin g t o n
B tat t g e fun den e S t a a t o n k 0 n f e r e n z zur Revi sion des
Unionsvertrages verwi esen, hei d r g e rade über diesen Punkt ei ue
lange Debatte zweck Elimin ierung der \\' e r te " vorbeha lt lich der
Hechte Dritter" aus Artikel 4 und Anerkennung der Re chte des
Patontbesitzere gegen über ol ch en Vorbenutzerrechten ahgefiihrt
wurde, uud die nur irrfol g e des \ id erstandes einiger weniger
Staaten noch zu kein er Einigung gefiihr t hat. Am , hlusse di es es
A bschnittes spricht s ich Verfasser dafür au s, daß di e He chte aus dem
Uniousvertrag scho n bei der inl ändisch en Anmeldung geltend g e·
macht werden sollen, au s Griinden, di e bereits v ster r eich und Ungarn
nulüßlich ihres Beitrittes zu r ni on veranlaßt baben , di es es Erfordernis
bei sonstigem Verluste des Prioritllt re chte festzulegen. /J .-
\3, i . 11 I' Wa.. erhau. 4 . Aut1aO'e . 1fI. T eil d es Handbuches
der Ing eni urwissenschaften . \ '11. Band . Fi chde iche, Flußdeiche, ce·
deiche, Deichscbl eu sen . Bearheit t von J. ' pö t t l e P . Gerhardt,
.1. W Y ('j') und H . G n rb 0 (t . Herausj!egeben \'on Fr. Kr eu t e r.
Schlußlidernng (Bog en 31 bi s 46 ) (2 X I!' cm). Leipzig I!lll,
W . En ge I m nn (P reis M 9).
A uf den in die er Schlußlieferung behandelten Dflichbllu näher
inzugehon, miissen wir un s versagen. Do ch /IIRg hervorgehoben
werdon, daB die Flnßd ei che und on . tigen ~\ i tte l zur Ilokllmpfunl! der
I\ ul'hwllssor in viellln Ilei spiell'n hehandolt erscheinen. Da die
~iehe..un g der D lim me g'eg n Angrifl'e du ..ch Hegen, Wellenschlng,
~trölllu ng IIB\\' . in der Hegel du..eh B a e n g eschieht, so muß auf
I( ers tellllng und Erhaltullg der Ra e ndecke die gl 'ößtl' ~o rgfn l t ver-
we ndet werdon. De r Ra sen soll von Viehweiden, wo er foster
lind dichter a ls auf W ie l'n ist, ent no m men werden und die Rasen·
ziegel beim Vorsetzen mil feiner tl'o('ken er Erde, welche Schutz vo r
den SonnIJn t ra hlen gewAhrt und bpi \{ g-en l'hvaige feine !o' ug e n aus-
fUllt, iib erst r ul werden. Bei Verwenduug von Rasenziegeln mit
Bchrllgen Kanten er cheinen . e lh 1 nach d em Au trocknen keine
Fugen . Der ~IRn"el ine · iunig en e rba ndes zwischen Rasen uud
nterlage (zn m Beispiel bei, ch ott er od er Aufweit'hung- des unten
liegenden Lettens) e rg-ib t in Abrut ch n d r Hns nvel'kleidung bei
längel'elll H och wasse r . Bei ein r Baunu. führung llUS Rheinkies am
•' ied er rhein ,,(Zen tra lh la tl der Baunlrwaltung" 1!lO4, 1 ' r. 6i) hnt de..
Damm, als das \\' ,ls ser an dem Ih n ein g ewi e Höhe orrcichte,
soinll Form verlIndert (A b h. :eite !i!l/l ); er i t auseinando..gelanfeu,
w hrend Dä m mo ans bindigem Boden (und ~tiitzmauern ) bei sinke nde m,
lIicht steigendem Wa er zu hrech en pflegen . (V r~1. VI. Bd ., 1. Kap.
Allgemeine, ,'eile :! und , ;1, wo in ig e (lies bezüg liche zum Teile
sehon sehr alte Ansichlen geg ebe n e ..s che inen. ) Die letztere Er-
scheinung wird dadurch ZII e rkli ire n versucht, daß hei fallendem
W a ser der Gegendruck de e ibe n go 'en d en vergrößerIon Erddruck
for tfllllt ulld das nu der An schiitlung od e r Hinterfiillung austretende
\\' a sRe .. deren Teilchen in Bewegung s tzt , während im vorlipuenden
I,' a ll der Grund d ol' B weg-lIng darin g e ucht wird, daß inf?lgo der
locker'on Sehiittullg d ..r Snnd durch da. s tl' ig end \ Iloser Illne Um-
l a ~ernng rfnh ren ha t und g unkon i l. Der Hheinkios wechse lt i!u
Ku rn zwischen \\ allnußgröße und g robe m S8nd, und bet.ragon dlC
I\ ohlrliu m e Hl% . Diose mit An~chiitttun~en aus HheimchoLter ge·
lIlllchten \ Ya h rn eh m ullg on hnh"u dip ' Ya' se rhllu .l uspek t ion Ruhrort
veflln lllßt ~lodellverBu 'he nn zu t ollen, wob ei die Eigensehafton do r
Anschntt:lIlg nach Korngriiße, Feinhei t und 'ackung bei!n Ein-
uchllim me n, dIll< Verlllllten der I" ieöoch ilt t u nge n gegen Ilufstelg.'ndos
\ \'a ser hei v rsch ied e nen IHi chllng neigungen u. dgl. festzustellen
w r n. ER orgah sich hei Ruf teig' ndl'lIJ 'VIl S er ein Senken dlls
durcllllllßten ßrdreich 8, indem flich an der Gren ze d e \ \'a l<se rbp ieg- Is
ei,w JIlwh hinten Ilhfallond Fu~p hildl'w, beilII ~and nll Körner nlll'h ·
lil'h'll und die darillwrliegpnd • ch ii tt n n~ unter hllufigen kleinen Be·
wognn/{on sich nkte, währ IId beim Kil' nur di, . kl eineren ,'and-
kö rnt'r nllchrutsehteu und die ..I\ß rpn.'t in ihr Lag'e heibehielten ,
his bei einer g- ia ., n IWh" d" " . MI und unter lit\ irkung
eines ge g en den \'ers uc hkas ten zefübrten Hammer sch lag es die ~Iasse
seitwärts au sli ef lind ei ne weit flac here Böschung annahm . Aus d e n
an g estellten Beob Rchtung en w u rde ei ne R eih e von F olgerung en ge·
zogen (",e it e [)96).
Bei der Bo prech ung der U rs a ch c n der ,~t e i ge r u u g
d er H o c h w ä s S r ist ei ne Rei he von rrroßen Nied erschläg e n
so wie Abflußm engen für kl einere lind g rö Bere Bäch e und FIUs8e
(Seite 606 und 607) an gegeben. Vz. P ollack
Vereins-Angelegenheiten.
VERHANDLUNGSCHRIFT 1':. 6:35 v. 1911
der 7, (Geschäft-) Versammlung der Tagung 1911/1912
Ball/slag den 9. Dezember 1911
Vor itzendcr : Voreinsv nrst eh er Ob er- Bllu n\! Ott o (; ii n t, he r.
~chriftfiihre r: Di-r Vcr cln ssek ret är.
Anwesend . ::?91 Ver einsru it ulied er.
I. Der \ ' 0 I' : i t 'I e n d o erö ff ne t UIII 7 Ch I' nben ds d ie :-i it zlilig
und erk lii rt d eren Bl'sl'hl uUfiih igk eit al s (: esch iifl\·ersa lllmlllng. I )ie
Verhundlungsehri ft d er Ul'schii ft "er:nm m lu ng vom 4 . . ''' ' 'l'm uc r I. ,J.
wird ge ne hmigt nnd unt orfert ig t.
:2. Dip Voränderunaen im St aude d er .\Iit gl imll·r , d er :1:2,'0 (duvon
1.1 km'!' .pond iere ud e) a uf \\ eist. werd en zu r Kenntnis ge no mmen ( Be i,
lage).
3 . Der \ . " r s i t 7. en d e t e ilt m it . d a ß d as Chcrei nk" lIImen m it
dem \ . I' r l a g f ii r F a « h I i t er 11 t u r G. m. 1.. H . a bgcsch l-» se n
wurde, won ach di ese n l'selb ch nft di e Herstellu ujr und d ie Ver-end ung
d er " Zei t schrift " geg l'n ei nen h st im mten vom Verein zu leis tend en
Zu schuß übernim m t. der Vere in nho r Eigent ümer und Herausgeh er
der " Ze itsc hrif t" hl eih t III ll1 die Redakt ion d erselben beh äl t.
Die Ycrsnmml un g nimm t di ese ~Iitt eilu ng bei fii lligst zu r Kenn t ni s .
4. E~ folgen nun d ie der Dc!eg iert enkon foronz d es Yl , Öst err.
Jngeni eur- und Arch it ek ten-Tage vorzul egend en B schlußnn träge.
Profe:~ ().. In g . \"inl'cnz I' 0 Ii n c k stellt und begründ et ku ~z
d ie folgellden Antriige . bNretTl'n<1 d en l-: intl uß d l'r T cchnik cr Ilu f dI e
• tnatsl'isl'nbahm' erw altung:
I. Dem Ei ,, 'nbahn min istf'r iu m ist der fiir di l' g"Nlmtl' Ei ... nhahn -
verwa ltu ng hesti mmte Kn 'd it " om Finnnzm inist erium a lljährlic h zu r \'l'r-
fügun g zu .telle n: inne rllllib di e:es Ge"llln t hetrnges ist den techn i.selll'n ek·
lion en, bezw. Dep llrt cm ents d ie , elb st ändige \"el'waltung und Vertretung dl'r
ihrll'n zuge wiesc non Teilkredite zn iibert l'llgen .
:.!. E. i ·1. ihn en ein ..n tsch eirlend l'r Eintluß nuf die Bl'setZlln g d".. ni,,"'I -
post on ihn Ro, sor t,_ l' in7. t1 rä llnll' n.
:I. DII..eh eille "ntspr,,('h end l' Organisation und Be"et z,;n g des I' ..iisidin l·
hurl'aus i. t l'ino parit äti.sl'he \ 'ertretung und EinlllllJnnhllll' der 'I\whn ik<or
Iluf d ie ~e.<:'ll mt&' ('of'""hiif ts fiihrung zu sichern.
4. Alle t('l'hnisl·hl' n Poslen im Eisenbahllll1in ist erium und a lle I'ost "u
<.l eI' (i l'nernlin pl'kt ion sowil' di fiir Technik,'1' in Betrnl'ht kOl1l1l1erlllen
Il'iknden ' tt'i len h i de n ,' 1 t hahndirekti onen sind nu r mit B"'lIl1ten zn
hl's..t7.l'n. w..Iolll' - nußer dalJ si" ihre Eignung in son.l iger Be7.iehung nach ,
weis..n - auc h .\ hsoh'entl' n hn ischer Hachselmlen sind und die S13at .
priifun /ll'n mit Erfolg a bge ll'gt hahen.
.' . Di un giin sti ge Systemisiorllng d er Icchni · he n Dionst posten,
illsh"son<.l ...." llne , ' t'rhältnis der ~ lell l'n7.Rhl in den hölll'ren Han gklas.-en .
he7.w. DienstkIa. " 'n zu jmll'n in d. 'n niedl'n'n. sind abzu iind ern . und d ie",-· ·
\ 'erh ältnis i. t mind ,'Stl'n . d"11\ d.·s adminislrnt h·..n Kon7ol·ptdien . t.. · gll·i,·h.
Zulllliten.
H. Die ak ad "lI1i 'h j("hild" tc n T ''l'lmik".. ,ind IlIll'h 7.lI d"n leiten lien
,'teilen hei ..ein administrntiv..n Depllrtl'm 'nt . 1>e7,W. Dir kti ollsahteil ungen
hl'mnzuziehen, dit' I..iterlll ..n ,' t ..lIen d..s lirllln7.i..llcn und .\Iat crialrli en stcs
a h" .. a usschließli"h mit In gt'ni"uren zu he ·et7o"n und I"tzt eren in Pe..son al -
und Orgllnis lItions an g"ll' lo(, 'nheit en "in,' pllrit ätü,,:'he \'e..lrellln", mit deli
.JlIri.~t.en cinzllriiulllf" ll.
i . Die oh ersl e l ..eitlln lo( dl'r ,t Ilts ha hll.lin' kt iollcn (, tll lLt.,I ...hIHli....ktor .
1'o't..n) ist nllr t{'"hni""h nkRden lis"h gl" hilrlcle ll Bl'lUlltel1. wl"lel\(' 1l11l'h mil
dl'm lL'l'hnisdlt'l1 Betrieb,dil'n "1 vertrallt , iIlO. IU1Zll\' ert rnlw n.
~. ni.. im 11I1l'fl'SSt' d"r :-;1.a tsl'i.senha hnyc ..waltllllg lIotWI'IHlig" H l"rnll '
zi..llIIng ,kr Tl'"hniker Zll d"11 l..itl"n,len St ellen d" s Verkehrs" Trlllls!'or t.
lind kommerziellen Dien st es sow ie~zl1 den rein administrnti" pn Dicnstzweigen
ist dllreh ~eei/o(1I tc adm inist m l i,'l' .\[aßllllhmen 7.11 sid ll'TI1 . lind selhs t -
\'l"rst iindli"h ist Ilueh Ciir ..in,' "nbpmclll' nde H..rnnhildlln g der Tl '"hll ikpr
in di, ' eil Dien st zweigen vor zu orl!en.
\1. n l'n I kadt ·mis..h g ..hild et..n tel'hn iS<'h l"n Ol ll'rhelll1 ltt'n ' ],'1' Sta a t ·-
oisl"nllllhn\"l'rwa ll llng i t . ,,,t tI d..s In spt'ktortit .,I. ,1<'1' T itt'l .. Bllura t " ,
hl'7.W. .. OIll'l'hllllflll " 7.U 1!,·wiih...·II.
Ikh . IlUt. Z i, il' !lIg..nil' lIr E .\. Z irr I' I' E(lIl'l' " . T ,' .s I' h I' 11-
!> r 11 I' k stellt IIIIU lH'grii ru!r t di l' foll!r ndell ,\ n t ..iil;e. hl' t l'l'tTend d ie
,'I'\II'l'!!l'luIIg <1.,1' lnst itutioll cl..r !>l' h all !. I' r ivlltt l'rhn ik er lI11d dip Er .
d chtunl( a ll t<.l r itn t iver \ngl'l1ieu r .Kmlllll crn:
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Der \ 'T. Öste rreich ische Tngen ie ur . lind .\ rch ite ktc n-Tag ha t al s he·
rufenst e Vertretung der geM mte ll a ka de misc h ge hi1deten Te chniker schaft
Öst erreichs di e Ptlicht , neu erlich mi t a llem Nur-hdruck e d arauf h in zuweisnn. daß.
un gea ch tet der in den vo rhe rgeg a llge ne n fün f ..Tal(en " gl'fa ßte n Resolut ione n
in d er wichtigen Fra e d er Xeurcgelun g d er In st itut ion d er beh, aut. Pr iva t -
Techniker, r-in merklich er Fortschritt leider n icht verzeichnet word en kann,
Der VL Österre ichisc he In genieur. uml Architekten -Tar legt besonderen
Wert d arauf. zu bet on en , da ß von kom pete n tc n Ste llen sehr wir-ht i '" I~r .
klärunue n h in sichtlich der n ot wendigen Durch fi ihr ung d er • 'p ure elu ng d er
In stitution d er beh. au t. Pr iva t . Te chn iker a hgpgl' he u worde n sind. d eren
T ra uweitc siche r tich nicht IInb er iieksieht igt bleiben kann. Von di eser Er .
wägung au sgeh end. muß rlr-r VI. " Tag" in a ller I~nt ,whil'dl'nh "it di e :.(e wifJ
lx-recht izt e Forderung erhe ben . d aß end lich ,li" von 11"n Seit en a ls un -
a bweis bar er ka n nte Novellioru ng di ese-, • tat utcs im legi sta t ivou \rege d urch -
ge füh rt werde. um so me h r. als d em Verneh men nach ein d erartiger {:l'Sl'tz,
e ntwu r f in int ermini .te r iellen Konferenzen se it län ger er Zeit in Beratung
:.(l'st an,ll'n ist.
Der \ '1. Ö.te rreit-hiseh e In genieur. lind Architekten -Tag hält "Sweit er s
un ter Bed aehtnahme d er staat lich en und a llgemeine n Inter essen fii r un erl ä ß-
lieh. daß d er iu Red e ,tehenden Tnstitut ion \,prm i;gl' ihrps öffen t liche n
Cha m kte rs und mit Hinw"is allf di e Ad\'okat'·II -. • ' ota ria ts· lind A..ztl"
kamll1l'rn dllr"h di,- Errichtung VOll autmitati""11 In geni'·IIl·.Kammern "ill e
bleih, -nd e G..llndla " . gd lOten wln!.
Der \ '1. Osterr 'ich i",hc Tn 'e nil'lII·. und .\ rl' h itt-k t,' n. Ta!! hcg..iifJt
mit h" 'iOnderer Bdriedi gnng di e ,I,-n beh . a n l. Pri,'at -T eehnikl'rn a us .\ n la l.l
d ".. im .1ahre I! 1\0 stattgeha bte n Feier d e> ' .,0· j iihrig"n Best a JIIIt-s ihrl'r In .
,titution AII,-rhöeh ;;l zuteil ge wordl' ne Au ,;zeichnung. h,-i den in ihl'eln
Wirkungskreise ge lege nen . \ ",,,fer ti gun gen d pn kai serlielll'n .\dle.. iln • iegel
führe n zu dürfen. In di eser AII,'rh i;"h ten Kundgehun!! kann di p .\ ne rk" nn ung
d er Bedeutnn" und . ' ot we lu ligke il d pr In stitu ti on d pr beh . a ut. "rh'at -
T echniker ,owohl für den :Staat al s audl fü .. d ie ge, a lllt e ÜtTentliehkeit "rbliekt
wI'rd en.
Der \'J. Ö"t erreich L-l'hl' In!renielll'. lind Arehitt-k!t'n -Ta" erae h tt· t
e, für hesonder, wieht~g. sein e -'te ll lln"na lll ll' - für den Fall d er dUl"('l, gef ührten
legislativen Behandlung der im Entwurfe vorli l-gl'nden Zi\'iltt'ehniker onlnung
,eho n jetzt dahin zu pr äzisier en, da 1.1 1''' es für IInh..dingt not wendig h..zeiehnen
IIIUI.I. dal.lmit Rüek"icht auf d en §:2 d ers"lhl'n di,' Einfiihruni( n,'u"r Kat"gori"n
von Privat-Technikern im \ ' erordnunl!swegl' zu "rfolgen hätte. In di e""r
Hit·htung wären di e Fal'!lgrul'l'en für Bl'r i(- lind Hiittenwe"pn. fiir For st-
tc 'hnik und Landwirt ' haft , owi e für teehni,eh" Ch emiker a u f7.llne h ml' n.
Der \ '1. Öst erreiehi..e he Ingenieur· lind .\ re h it ek tpn-Tag wird na eh
\Vi" ,'or mil alIeIl ihm zu (; ehot" sIe he nd en .\ Iitt eln dafür (·inl n ·len. dalJ den
I>{·h. a ul. Pri\'at -'I\ 'ehnik"rn ' ehon im Hinhliek" auf den /{ro l3cn Ant"i1. den si('
durl'h ih.." .\ l it wirk u ng 1\11 d,-r lIIod,'rn"n Au sge-;taltllng de s heillllltlieh"n
Wirt 'ha ft -lehens in d en "erg a ng l'nl'n .-.0 .Jahren auf7,uw Pis,-n hal,, ·n. jen,'r
Wirkung,kreis ge,ctzlieh "ini(er iiuIl11 werde. wph·I,,·r (k n s"it dl'r \ ' crordnung
,I", _'Ia, hmini"t e..illlll ' \'Olll .Iahn' IStill in so a u I3"ror,!t'n t liehl' '' \\'"i",' [,t l"
iinder te n \ ' erh iiltni 'se n lind d elll gl-wa lt i!o(c n .\ n f,eh wnngc d er te"hniselll'n
Lei 't llngen ent.' l' r ich t.
Oher-Baurat Il... Franz K ap a u n sl ellt und hC'griind ct kmz d en
folgenden Antrag, hetreffcnd dic Ergiinzungdcr Kommissi on zur Förderung
d er \ ' erwaltun 'sreform d.urch Bciziehul\l' \'on Tcehnikcl'll al s s tii m l igl'
Kommi. sionsmitglicdc..: "
Der '-I. O'te ....eieh i"l'h.· Ingl'ni,'ur- lind .\ ..eh it" k lc n. Tal! I"·I/rül.lt dip
Ein,etznng ein.'r KOlllmi, ion zur Fön!t-run g d"r \ 'erwaltllllg,refor lll. da
~,.tzt"re l'ine d,· .. drinl-(pndsten ,' t a ntsa ng"'cl!,' n heile n ge wo rd('n ist ; d('l" ..T n ,"
Ist al ...r au" ijffeutli"'len HiiekHiehtpn nuf das ti ..f"te heunruhigt. dal3 di "
'I"·dllliker h"i d"r Zu ' mm,-n'etzung dl'r KOllllllission "ollst iindig 'ü lll' rgnngl' n
'u rd ,·n. ohwohl di e 'I ändigen und IIl11wälz end"n !t'ehlli,(-h"n Fort ,eh ritt,-
' .. wi,· dpr aul.ler ord 'nt lieh e mfan' der tt'ehni" 'h en Arheit di e wirtseh aft .
IIch.:n \'erhält~li',e im taate auf d"s einschne id end, te ht'"influs"'n und stä nd ig
"I'rand'·rn. Du', e all,'" wirkt aueh nnf die \'l'l'waltlln[( im weit,'sten Sinne
lind ste ll t di"'cl' 'te t 11 .. 1 t ' I ' .
. . "lW. 'HP I I)!P lU" eIlIgreifend " Allfgab"II . weI"h,'nt~.r .'Jt 1 ~f'n~uer Kl'nntn is def vf·rnnla!". l'luten Ur:--ßC'hen . 0 \\ ip dt'f 7.wf.('k ~
ma ßI t'-II .\ lI tt ,·1 riphtic 1 n 1 ' ·k I I ' " •. ..
" I , 70\\(( t'UI 1'1' 'e he n' unI 111 kurz", t, '1' Z' -It II'p lo,;t
werd en konnen .
Eille \'erwaltllll" .•1,1 ,.... ,., ..
" ~. \\( ( Ip ,elm,,!!,· Ihl'l'l' O"WlIlIs"tlOn nl l'ht 11I.fli.lllgt
Ist. ",· Ihs t ,hc " stalld wl'ch ' ,I I· \ f I .
. r-. ~ IH (11 .. n 01'( l'rtUl gPU 7.11 f'rkpllll cll. IhllPI\ n St-. h
lind, Ieh er zu fol !!l'n di e iJ "t
... . nl\l. r 'r,; '"on aufJen he.. zu -'t"ßII"hlllell ' l'd rän~t
n nd formhl'h I!pzwnll 'e il w"rdell mlll.l. i I "011 vornh,'rt'in IIl1r ZIlIU ," " h,
a lu.nl' n a~"l l're~ .'Iallt en \'erllrl,-ill unrl zieht d"h".. ehrolli,d ll' HÜl'!tstiindigkeit .
I'~\' I :.( .~. ' ~ehlll.llkcn hinter rll'n FOl'b"hrittt'n nnd Erf"IIl('n IIl1dt'l'cr Slaalt'n .
" ~ ~~ sta lld l"t'~ Zl~spätkolllll\(,11 lind Ullh'rliegell im \\"l'ttl'ewNhl' mit a nd e..,-n
\ o lkl' rn "OWI" 1'111 lähl\lelll!t·, nnd IJI'Sl'hälll"lId,' Sdl\\'iieh """,fühl in d"r B,'.
vö lke rtl lljr lIa eh sipho welch e '. ahj;(esehen Von dt'n "' ·h W....l·1I wi..t : 'h " ft Jil'ht' n
Folgl-I~ . (h ~ r" hll ll s nieht. gl'l'ignet isl. das \'<-rtrauen zUln , taatl' zu festig"n
uud (11 LlCbe zum Vaterlaude zu !öl·dem. -
Die in Au ssieht ge no mmen fallweise Znz ieh un !J; tel'h niseh'SI\" hk lllu lige l'
Person en mit bl o ß ber a tender t imme zu den Arbeiten d er Kommi.....sio u zu r
F örd erunz der Verwal t un gsre for m ist nach der Übprzeugnnl! d es \ '1. Ö:tl'r ,
reichische n I nuen ieur- und Architek ten-Taee-. dp"ell -'I it glied pr mi t d en
toohnischen unrl wirtschaft licln-n F ort schrit t eu im enzen Znsa mlllenhnll "e
st elu-n. a llei n n icht geeignet. d ir- ux-h nisehen u nd wirt sr-ha f t lich en Intert 'S"en
de r Bt' ,'ölk"nlll ~ lind a uch di,' l" l'hn i,, ·hen Sln ndcs in leress" 1I wnhrzuncluuvu-
Die Ia llwi-is« Zuzich un u teclmisch-sar-hk uudiuer Person en vorspr icht nur d ann
bofriedicendo Er fol 'I'. 'wl'n n d er t r-r-hn i-s-he i:i ntlnß in nerha lb d er ]" omlll ission
nicht aI7s",.hließli"h durch Lai en. so nder n aur -h d ur r-h ei ne Anzahl erfahrt,nt' r
und IInnbhiin gigt'r T r-ehnik r-r in stä n d ige r T ätigkeit a usge ü bt wird . "' 111' von
sok-hr-n !t' "hni" 'hen Konuni ssinn smitgli edern kann mit S ich erheit die B:-
urteilunu einer An gel ..!!"nhe it IIl1f ih re techn i, eh. wi rtsc h a ft li,·he \\'ichtigk~' lt
u nd ihr;n ~:in fln l.l a uf da' lI/1gl'lIleine \\'oh l erwa rt et we rden . Solche ständ.lge
-'[i t ~lil'll el' we rde n auf technisch wicht ige An gelegen h eiten und d eren \\I r t·
1 . I 1 in wähl'l'IUIsc huft lieh e Kon sequenzen a ufme rksam zu m nc ien lJl uer ,a gl' e .
I1 1 ..\ · I ' . I' I I ' " I . sie werden nuehso )('. Ho nst ucn II ) 1" 11'('11 Al lC U ll u tg 1(' ( e r n entge u-n \\ urr t' 1I . L ,
in erster Linie zu be ur te ilt-u in der La re s" in . weleh e )l nl.lnahllll'lI fiir di e Hel'l\ll -
und Wl'iterhild ull g der zahlreich en t p..IlIlisl'l lell St natsbenmten zwpekd ien lil'h.
oh lind welc he techni. · h.,aphku lld i~l- )' l'r soll ell fllllwei"p znr ' lIte r, t üt zung
d" r I' omm;",io n iiht,..di," heizuzielwlI wii.. '11.
.. . I . . I \ ..1 'I kl 'lI T I " hCl\uft. ..a "L)),,1' \ '1. Ost crn'le 1''I 'h l' I IIg, 'n,ellr· UII' . " 11 I' ,. ...
. .. I' 1 I ' ." I' ,I 1' . ·i 'lIet er,,, hei l\{'mll' lId t'lIlll a cI. :"l'IIlC s t IU u~e )p egßl lo lI. lIn\ erzll~ U 1 III gc(' g: .' r
ehri tte I.ehufs Ern"lIl1ulI ' " 011 u lllt hh" lIgig" 1I 'I\'"h llikerll ill g" lIüge lldl'r Zah l
a l" sländ ig" vo llhl·rt'e h t igtp )!il gli"d ,' r d l'r Komllli ssioll zur Fij..,!t-ru ng ,k r
Verwaltullg,ref o..m zu ullt "l'/lt'hllH'lI.
_'ii m t li..h,' .\ n t riige \\'enlell ohlle Dehatte \' i 11 s t i Il\ m i g a ll!!\,'
l\(Immen .
.i. Ohe r. Ba llr at \)r. F ranz K ap 1\ 11 n ,t eIlt IIlId hel!rüllc!et ku n
lIamens tI S \ ' c r\\, Hltllng, rat \" dit' fo lgemlt-n .\ n t ri\!!l' welZell • traUen ·
!l"lIpnnllllgen 1I11"h Tt'ehllikl'rn:
I. Im illlle d,'r Gc.,,·hii.ft 'or d n u ng mögell di p Herren \'CI'eins~oll:"en
t'illl!" !llde ll werden. die Beil age C "i lll' r be_onderplI Durch ich I zu wurthgen.
d am it ni"ht ('( wn ei n he lTo rl"ll"- lllle r .'am" IInb('füek siehtigl hl l'iht. selbs t-
verständ lich mit Rü pk,i"ht IIl1 f ,Ii tl Beilag.. ß. '''1
:2. D"r Au s, ehuß fii .. ,Ii ., St pllung dlJl' 'I\'l'hnikpr luög" IUI e rh o It en
)lal.l,' fiir ,'aehr u fe in d er .. Z"i t " hrift" sorge u und dabei dnh in strehell. ,l a.13
di l' • 'aeh rn fe in wü rde vo lll' Kürze IIl1tl'r }.. ·..lIeh alt llllg " 011 Allt äl!li ehpllI d lC
\\'iehtig"t "11 biol!raphiseh en Da t"n en t halt'·I\. . 'k
:1. Es ist dahill z u , t re h" lI. daß ill ,Ie n Konv"r"'ÜIOII'" u. d !!1. 1~. I Oll.'
iist " I'/, ..i"hisch" T"('hnikl'r mdu' a ls hishel' Aufnahm" lind"II . ulld warpn ~Iw
1""tt,IIt'lltlplI Lii"k"11 t uulil'hst I\uszu f iille n: zu d ies"m Z'\'t-ek e \\ iin -II in Ihn ·
kunft di l' ohge na n n t" n • '"ehru fp d en betr,'ITl'ndpn Hed akt ion "n u nd. ,n:II~1
.. I'] I I T I' I L ' hn'f,-rl'lIt pn in ....' te r 1,11111'nlO~ le 1. ( l'n )et n ..t e ll( e n zu e rt llf> f Pll f e H r ßP
mit d er Bitt.- 'lln Aufnahlll(- zUzuSl'lltl l'n . . ,\ u f.
.k Zur ~'örd rUllg dpl ' W,'rt , eh ..tzullg d,' r TI,..hllikcr wär.. ,hl'
I I' J', a llehIIl\hu )(' .Ii" "' .. .. . 'aehr u f,'" in d"n T agesbl ättern a nz us l n ' )('11. (It· I
.. , ' Il,('h ru fe" a US a nd rell Beruf krl'i""n hringell . t! \1' t I
.,. nil' I' rof l' <Ort·lI. b,'z w. I....hn.r a ll d "l1 te..IlIl; ·he n Hoeh - Im , • It. ,..
I \" Ir iig"11 ",· ,;('h )('h t he h l'sch ul"n ",!in'n I' illz ulad,· n. in ihren Vorl, ,"ungl'n un, or ..... \
I \ ' I " Ini " für \'l\tl'l"liln,hSl - 11'Dal en eillzu flec hte ll. um di l' .\ "'11ullg lind ,ns e r" nn' '
V" rh iillllis'p zu fiird ,'rn . F ' I I I
H. Or öß,-re techn iSl'hp \\' I'l'k" I\u f dem ( ;,·h iet " d e" :Stra llt'II" . ." ,·n >0 1
11
' .
1 .. t . I ' ·Ilen T l'l'hlllkerll . ,. 1011B"ül'k en- ulld \\'a. I'r hl\ues wän'n n e I 0,. ,'rrl' ''' 11 I
t l Flü " n Bl'r " en 0' erlu.i Tra~si (, funJ.!: cll lind Pr()j l'klN('rfll :-l.~tln~ :-o tl t uap I l"S . ...
..' . \\' . _ ,' .1 I -iehtl'r ulld ulIgezWlIlIg"n1.. t1omet,,1'1\ zu 1"'II"lIn"II. ,la allf ,hest'lu • I!' SI ( I , • I k
. ,.. . I I' _. \ hrill"ung \'011 (,," pn -di e a ll"l'stre\' tl- B..ze ...hll ull g t'm h urg,, 1'1\ \\ 1I'l. 'I I , 11 ...
... . . . [ . . jledlwht zu lH'hIII1-11.
ta f"Iu i:t in erster Lill i.. lIuf lhe bet eIli gten n!!elll eurt . I I
. . I . I 1('11 Sie I , pnI , Die ij,terreie h i"ehe ll In geni"ur. \"'1'1'11)(' ,mI 1'1IIZU 11'. . . Z ' k
I· 1.1 I w:'rpn ilulI'n zu dl"sem ,'HOC evors tl.I\l' lIde n B..st rt·hung l·1I a llzusph le "n. IIIU .,
Beila gt' Bund C zu iibermittt'lu. , ntrii ' " wiil't- Beilltgl' C
, Im Flllle d.... t: 'ne mi gllll l! vor,t..I ll·llll, r g Ir .
. .. \I " t at d ' St ndtballaml um 'Ie
an (h·n \\' it'lIl'r .'tadt ral. den \\ lelW... ltll'l r '.. b " B" H'III1UII"
. I ' II 'rüek'l"htlgllllg, I I -Bezirk ,'crtretlln l!'-II IIl1t , ,-r BItt ,· 11111 , . I
. .. k I 1 r k·1 r, obj..kl en zu , pn' "".
von SlrIIßI'n . "I "tz,," . ]lruc " li 11. ' J.( . ..r ' I ' .. ,' 1 bl ß \' orl.. " 111 '1'11
'I Da lu l d ..r Wi ellPr T""hlli,, ·I,,'1I !I,wh,,·hlllt· tI"1 Z( I 0 I I
. . ... f • d fl l't" .. "a,t lIcbf't f l\( ' I lItl~
ülll' l' .. f: ..,,, h ieh t,, tI..r , a l lll"\'1" ,'n, '·.III\ I' nIllI.. 1 ' .1 t d -I' Ch elllie lind
. , ... kIki . I ' Z 'It )" lind .. (" , . II( I P ,IOI"l,, " ta hs..tw \ 0 1 I'r IIIH a 'I ,. I' ,I ,, ' I ' ( " .h· .h tl' tier
.. , - rlt. U IlOton \I }(' f ( 1(' rl Il
.\ I,·llI'ln i.," !/..ha\( ' ·11 w,·,..!I'n.. Il ",an'n 0 ' ... _ . I Ar.
I I . \ ' t - " ,. im o,tl'rr. Ilg""lellr- 1111'T, ,,,hnik iil, l'rhHlIl't IIl1d nlle I d ,'r ,'1 Ilr r ll_
l'hitektPll- \ 't'reilll' an 7. u~t rt>hell . Ht'ITt'n.
Es "hli..gl mi r , ..hli l'ß1il'h d ito all j!,-nehme Pfl il'h!. j, 'n,'" ,
, ' \ ll"a l,.. \,,,n DlIten 11 \\ . IIl1kl"
w(.h·he IIlk h "ufl·I. .. t 'IHHln~ \"0)) • It.I1H' l l.... !"""
, t iit ztt -n. h i"r 11l', t "lI ' Zll d anken .
I h I lt' ]1lI1\(' lIIil g l'oll" r )It'hrheit IIl1 gl "Di" .\ n t l'iig(' \\1'1'1 .. 11 \I IllJ
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l i . .\rehitekt (:eorg D e m k i teilt und begr iind pt ku rz numen s
dr-s Verwultungr rntes den Antrag , einen -oc hsgliedcrig en Au sschuß zur
Bpra\.ung von Bauerleicht erungen für Klelnwolmuucen einzuRetz.el,1.
BIIU,()herkommis~iil' Ludwie F i s e h e r befürwortet w iirm stens die
Vnnnluue dt· Antrages,
Oher- Baurat Dr , Fr anz K l\ I' 1I U n ' teilt und begründet.den Zusatz-
I\utm~: " Der \,prwallung rat m(; re bei dem Gemeinderat dahin ,'urstt'llig
werden, daß die \riencl' Bauoldnung nunmehr ehestens au s d(,1I1 Bathau<e
"utla.<~"n \\ 'I'I'(.lC",
• 'Ilehtlem der Heri chu-r t uter sich CI' t mit dem Zusatznutrag
l'in\'er, tunden erkliirt hat. gelllngt der Antrag sa m t Zusatz mit, über-
wiegender ,\ leln heit zur Annahme. Der \ ' 0 r ~ i t z e n tI c dunk t d en
Bcrichtcratnt.t ern fiir ihre Bemiihung.
7. Der \' 0 r s i t z C n d I' leitet di e Wahlen in tlic Ausschüsse
C;II,))' Ergehnis der Ziihlung, die mit Zustimmung der Vorsummlung
durch dir - Vereinskanz.lei erfolgt , ist da folgend e :
AUS8Chuß zur Beratung v o n Bauorleichterungen
von Kleinwohnungon. Abgegeben wurden 231 giiltige Stimm-
zettel. (jewiihlt erscheinen: Hndolf Breuer und Adalbert Stradal
mit :!BO, IJr. Franz Kapaun mit :!29, Hichard Binder und Hein-
rich (: ()1dem und mit 2:! lind Geonr Dem k i mit 227 'timmen.
A u 8 s c h u ß für die b 1I u I ich e E n t w i c k I u n g Wie n s.
Ahgegeben wurden 204 gültige Stimmz tt?1. Gewlihlt erscheinen:. Fran.z
Musil mit 144, Ludwig Baumann mit l;jG, Artur Oelweln uut
12·' Hermann H e l m e r mit 113 und Jnliu Koch mit !I timmen.
, Bi h I i 0 t h e k - Au. s c h u ll. Abgegeben wurden 232 gültige
Stimmsettel. Gowählt er cheinen: Pr. )lartlll P a u l mit 2:11, Georg
I{n n k mit 230 und Richard BI' a u I' mit 2:!!I 'timIlIon.
A U81l c h u ß t ü r F u I' ver h ü t u u g . Ab"e"eben wurden
:!;jfi gültige timmzettel. Gew hlt I' cheinen: )Iichael Fe Ilu e I' mit
::1:l:., Pr. )Iax Re i t hoff e I' mit 234 und Alfred G I' eil mit
:!:lii ~timm n.
l' hot 0 g I' a p h e n - Aus s c h u ß, Ahgegeben wurden 23!J
giiltige 'timmzettel. Gewilhlt erscheinen: Hichard Kur! La n ger und
Emil \\' 0 111\11e k mit 23!1, Artur 0 e Iw ein mit 2:J7 und Anton
. chi n die I' mit 2:j3 Stimmen.
Pr i sb e, erb u n g s - Aus c huB, Abge 'ebcn wurden :!40
gilltige :tilllmzett I. Gew ' hit erschoinen: Hormann 11 ü I1 e 1', ./ulius
•\Inrchet, Dr. Kal'I Pichelmny I' und Dr.lIugo 'trache mit
:!1l , Alois Hittor v, Li c h t e n fe I s mit :!il7, ))1'. Elllil A bel mit
236, Dr. J·'ritz Edler v. E m per ger mit 235, Ludwig C z i sc h e k
mit 2i.!2, Vitus 11 erg I' mit 231 , Alfred G I' Ü n hut mit 231 und
Anton ::-i chi n d I I' mit 22!1 ,timmen.
H 0 iso - Aus s c huB. Abgegehen wurden 2i.!3 gültige ::-itimm-
zetto!. Gewllhlt erscheinen: I"arl 11 ö I leI', Johllnn R i ho s e k nnd
Kal'I Z e I i n k a mit 2i.!2, Otto I- u 11 z e mit 231 und Ludwig
::; pli n g 1 \H' mit 2:J0 Stimmen,
Ver IV 11 I tun g s 11 U S 8 C h u fl d I' I- n i 8 e I' F r Ii n z J 0 s e f·
.1 u IJ i I ilu m8 ti I tun g . Abgogeben wnrden 23:? gültige ::-itimm-
zettel. G wlihlt erscheinen: Alois Hitt I' v. Li ch t en fels mit 231,
Hudolf Hittel' v. I: I' i m bur g mit :!:!!l, ))1', Franz Kap a u n und
Ludwig W Il c h t I I' mit 22 'timIlIen.
V () I' t rag IIU sc h u ß. Abg" hen wurden :!32 giiltig
, 'Iimlllzottol. Gew'lhlt ersch inon : )Ia ' I s kai mit 231, l'aul
J) i I t und Kal'I 11 ö I1 e I' mit 230 timm n.
u s 8 C h u ß für \\' e t t b ewe I' h a n gel e gen he i t e n.
Ahgogebt'u ,nrden :!3!1 <Fültige 'tillllllZ tt I. ,wählt ers('h int:
Ur. Mn Fa b i IIn i mit 2:J:? ~timm n,
Z 0 i t n n g sau S8 c h u ll. Abgegoben wurden 21fl iiltige
~timmzett I. Gewl1hlt erbcheinen: Dr. Franz Ge b u u e I' mit 1 G,
!o'ranz K i I in/! e r mit I 2, Franz l' 0 e c h mit 1ti , Dr. Fmnz
Erb an mit IG5, Kal'I (I f f I' mit Hi:l, Ale nder ' wo tz mit 11l2,
))1'. Amerigo 11 0 fm a n n mit 151 und Heinrich .\l a y e I' mit
I:l:l Stimlllon.
W a h 1 aus s c h u fl. Abgeg b n wurden 197 /!ültigo SI imm-
zettol. Gewllhlt orscheinen: Ludwig Ra in I' mit lfil , Paul JI 0 P P e
mit I.)!l, IJr . Fritz l' 0 s I u V IL n s ' hit z mit 12!1, Leopold 7tl a y e I'
mit I:?G Kur! v. B I' tel mit 122, Frauz Po e c h mit 122,
J)r. Artl:r 11 I' U S c h Ii a mit 120, lIan ,'t f fan mit 112 lInd
Th"odor l' i er u s mit 105 Stimm 11.
Ih'r \ ' .. r si tz (' n tl l' . l'hliI'Ut um ,' I ~ Uhr die C:e<l'hiiftver-
llmmhll1" mit dl'n Wortl'n: "ll'h lIlill'hte noch bemerkelI. dnB wir ill
,lie<"1lI .J~dll'l' k('iue \'er. ammhmg mehr Rhhaltt'n: niich<ten Snmstag
""l'hllndl'1t dl'l' \'I , {)st(·IT. Ingenil'lIr. lind ,\ rr h itek len-Tag . dlLllll sin.d
dip F"il'rtllgl' nnd wir kllmmt'U niehl mt·hr ZI.I, IIU~Il. u, Ich ~rlnllh~ Ullr
d/l'lI'l'. Ihlll'u dil\ mitzult'i1l'n lIud Ihnl'n gl I('hz 1I Ig \"on dlC~er :-)tl'II('
11 die '1l'I'zlidlHtcII "·iin".. '1I' fiir die F 'iel'\ llg lind wm ,Jllhrcswcch~cl
ZII l'nthiptl'n: rniigl'n ,'in dil, '('lhl'n 'llt ' " rbringen . ( '-eh hafle l' Beifnll. )
Dr. Inl(. I/ans Ha. " hk h It nun d n ange ilndigt n Vortrag
"Di Hutschuugeuauf 1', treck Zi I' d?rf-Egg n-
b u I' g d 1"" n i . r Fra n z J o. e f - 11 h n". dem Wir da folgende
'mtnohm n:
. .. Di~, 1 kl~ lal~ge 'tr~cke Zi e I' s d 0 I' f-E g g e n 1.J u I' g liegt
11I • iederösterreich , Im Bereicha der k. k. taatsbahndirektion \Yien
etwa halh~n Wegs zwischen !,ulln und Gmiind. Es ist ein Teil jene;
Rampe, die von der Douaulllederung zur niederösterreichiseh-bdhml,
sehen Hochfläche emp orführt. Die gröBte teigung der 'trecke ist
1O"!o{), die kleinste Krümmung hat 350 m Halbmesser, Das Gelände ist
I~!ttelsc,h,weres Hü elland, der Boden Lehm und Letten, in gr ößeren
liefen Ion.. auch chotter- und andschichten dazwischen, also jene
Bodenart, 11I welcher Hutschungen am häufigsten wenn auch nicht
am gefährlichsten sin~. I~ der Strecke Ziersddrf-Eggenburg, in
welcher das Hut chgebiet nicht umgangen worden konnte sind denn
auch seit Erbauung der Kaiser Franz .losef-Bahn (I G8 bis 1 70)
und besonders eit dem zweigleisigen Ausbau (l!!0i.!j4) an zahlreichen
Dämmen und Einschnitten R u t s c h u n g e n aufgetreteu deren Be-
hebung umfangreiche Arbeiten notwendig gemacht hat. '
Der Vortragende gibt als Beispiel für die gewöhnliche Art der
Dammrutschungen auf ruhigem Boden eine kurze Beschreibung der
lJammrutschnng von Ra v e l s b a c b, die sich im l\lai d. J.
ereignete. Es gingen damals an sechs Stellen des Daunnes gleichzeitig
lIach e Schalen der Böschnng nieder; der Damminhalt -' Lehm -
zeigte sich an allen teilen breiartig aufgelöst durch das Regen- und
Schneewasser, das aus dem bis 2 11I tief in die Dammkrone einge-
preßten chotterbett keinen Ausweg gefunden hatte; Entwässerungs-
schlitze waren zwar vorhanden, aber durch Setzungen verlegt oder
abgerissen, Es wurde zunächst ein Gleis vorläufig fahrbar gemacht,
was in wenigen Stunden gelallg. Hierauf wurden die Rutschstellen
und auf einer ei te des Dammes die Böschung in der ganzen Länge
nach der üblichen Weise mif t e i n r i p p e u, ErlJreitel'ung
des IJ a m rn f u Be s und einer nie der e n t ü t z mau e I' abge-
baut. Wilhrend des Baues, der bis Oktober wlihrte, blieb der Verkehr
eingleisig, das zweite Gleis konnte jedoch, da Weichen eingelegt und
eine Verkehrsstelle errichtet war, streckenweise als Baugleis benutzt
werden . Durch die Einrichtung' der Verkehrsstelle und der \\'eichen
wurde bewirkt, daß dlL8 einglei ige tück trecke anf den Damm
allein beschränkt blieb, so daß der starke Zugsverkehr keine 'törung
erfuhr.
Ganz anderer Art ist die Ru t s c h u n g des Li m her ger
D a m m es, deren Beschreibung der Rest des Vortrages gewidmet
war. An dieser teile der Bahn war im Herbste 1910 nicht nur der
Damm selbst (der schon seit Jahrzehnteu unruhig war) sondern auch
die g-anz Lehne his auf beträchtliche Tiefe in Bewegung geraten.
Der Damm ist rund 300 11I lang', bis 7 11I hoch und liegt auf einer J : G,
also 1111I' mäßig geneigten Lehne, 1 kill von der Station Limberg-
Mais~au. Die Bewegnng erreichte 2'/t bis 3 em im Tag; der Damm
wurde dabei durch zwei Liingsrisse (zwischen den bei den Gleisen
und in der tabeitigen Böschung) gespalten, der Full der Rutschung
schoh sich rund 50 tII tal8eits der Bahn wulstartig hervor; ein
Durchlaß in der Mitte des Dammes wurde in vier Teile zerrissen
nnd mit fortgeschoben.
Die eiligst ,"orgenommeno Bodenuntersnchnng liefert,!! ein Bild,
das, wie der Vortragende nuseinandersetzte, am meisten Ahnlichkeit
mit dem eine~ G let sc her s hatte. Die Bohrungen ergaben unter
mächtigen Lagen von Lehm und grlLuem, festen Ton eine s '.hwache
~chotter" und andschicht und darunter Fels erst in 11 lJis 27 und
selbst 3 11I Tiefe. Als Urs ach edel' Rutschung erkannte lIlan den
im Regenjahre 1!110 stark aufgeweichten Lehmboden, der trotz der
schwachen L hnenneigung unter dem großen Gewicht des Dallllnes
und der VerkehriasIen zum Abfließen gebracht wurde.
Zur B eh b u n g der R u t s c h u n g wurde unter den
möglichen Lö~ungen nls wirtschaftlichste und dahei sichere die aU8-
findig gemacht, die ~trecke auf P fei I ern als BI' ü c k e iiber das
Hutschgebiet ..hinwe/!zuführen, Die Brücke erhillt nach dem jüngsten
Entwurf 12 Olfnun~en von _0 m Lichtweite. Die Pfeiler haben bis
25 m GründlIngstiefe und w rden bis zur Bodenoberlläche in Beton,
darüber in Bruchsteinmauerwerk mit zwei charen Quadern her-
gestellt. Die neue Brücke wird talseits des alten Danllnes aufgeführt,
so daß der Verkehr nicht gestört ist. Der Aushub der Baugruben
wurde dur'h zweinrmige chwenkkrahne zutage geföl'dert und auf
einem eigens angelegten Ladegleis fortgeschafft, alle Baustoffe hin-
gegen lIuf dem gesperrten, rechten Gleis zugeführt. Auf diese Weise
konnte der Bau so ra ch betriehen werden, daß er zurzeit größten-
teils ,'oUendet ist (au"eseh n von den eisernen Tragwerken). IJie
meisten cLwierigkeitcn bot dlls Oll'enhalten der Baugruben in der
gleitenden LehmmR ' e.
IJie Erd - 11 n d )1 aue I' wer k s a I' bei t e n sind an die
Bau 11 n tel' n eh m u n g c h m i d t & K u n at h vergeben, die
auch die B 0 h I' 11 n gell lLusgefiihrt hat; die Her s tell u n g der
eis ern e n TI' n g wer k e würde zu zwei Dritteln an Tell d I 0 f f
" D i t tri c h, d I' Hesl der Firma J a JI i sc h zugeschlagen.
Durch nusg hängte Pläne und Zeichnungen sowie durch mehr
als GO Lichtbilder wurde I<:nt ~urf und Ausführung der be chriebenen
Bauten anschaulich gemacht.
Zum chlusse dankt dill' Vortragende den bauleitenden In .
genieuren der k. k. taatsbahndiroktion "Tien und der k. k. Bahn-
erhalt~!I"ssektion Eggenhurg für die bereitwilligst erteilten Auskünfte
und ' berIas ung einiger Pllue owie der llauunternehmung
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L e d er e ring. Eugen, Ingenieur in
L e ng s f e I d er lu g. Paul Pranz,
Redlich & Berger in Wien i
Li w eh ring . August Engen, heb. aut. Bllrgbau-In geniour in Wien ;
~I e r b e 1J 0 ring. Ludwig, k. k. Bau-Adjunkt der ::;tntthaltllrei in
ßludenz ;
! a s c hit z In g. Ro bert, Ingeni eur in Wien ;
P o l n a u e r Ing . Oskar, Iugenieur in K öln ;
R;LU bit 8 0 h e king. Ri chard, Ingenieur der Nesselsdorfer Wagen-
buufabrik s-G esellschatt in l'ess elsdorf';
1{ 0 e s e h Ing. ~Iax , k. k . Bau-Adjuukt der Stntthalterei in Linz ;
S c h n t te n fr 0 h Dr . med ., o. ö. Universitätsprofes sor in W ien ;
chi nd I erOswaid, Architekt in Wicn;
Sc hin di e ring. Wilhelm Chef- Chemiker der Witkowitzer Bergbau -
und Ei senhütten-Ge\\:erkscbaft i. P . in Wien ;
Ur s i n i Ing. Hiegmund , Direktor de s ' Vasserwer kes in Tnruow;
\ V e i n g u I' t e n ln g. Laser, Ingenieur in Wien.
Personalnachrichten.
Der Ka iser hat Ing. Ferdinand Tl' a w n i t s o h ? k , :\Iilit iir·
Hechnungs.Oberof tizial i. H., den Titel und Chamkter emes ~Iilitiir ·
Rechnungsrat es verli ehen .
Der :\Iini titer für Kultu s und l'ntcrricht hat in di e Htlllltspriifungs.
K ommissionen ernannt: an der HOl'hseh ule fiir Bod('nkultur ~ür di e IJ,~ueJ'
d er Studienj ahre l!lll /I:? bis 1!lIß/li : I. Für d a..s l and\\'lrtHehaf~hche
Studium bei der K omm is .ion für di e Abhaltung d er ers te n St lU1t.sprufung
zum :\Iit gli cd e Hofrat . 1)1'. Ern~t Lud w i g : 11. für da s forst\\'lI·t ~chaft .
lieh e Studium: I . bei d er Kommission für di e Abhaltung d er e rst en • tnnts-
priifung zu i\litgliodern Hofra t r». F,~anz I? l1; f e root m.ld Regiel'lln~sl'l~:,Pro~e.,-~or ,AuguHt ..G I' a u: 2. he.~ d er KOmml~glOn fur ~I.IC Abh~lt~lIlg\(~~ .
zweIt en Staat prufung zum Pra s ,; I'rof08sol AdoH ( ..I eH 1,11 1, zu . IJ
glied ern 1·;videnzhaltung".Obcrin sp ektor Ing. Ernst, Kal'1 . I". n g 0
00
1 nn.d
Ob er · Forstrnt Theod or :\1 i c k I i t 1. : 3. bei d er Komnlls~l.on F~lr (he
Abhaltung d er zweit en St aat 'priifung zum Prii~e.~ Pn~fess?r DIp\. I· o~·stw.:
J uliu s ~I ar e h e t. 111 . Fiir d us kultu rt eehll1>lChe StudIUm: I. ~} CI .de.
I oll1mission für di c Abhaltung d er ersten Stuatsprüfung zum :\ltt~he'l e
";videnzha lt un[(s-Oherinspek to r In g. Ernst, KUl'I Eng e.~ ; 2. bel d.cr
Kommis.sion fiir di e Ahhaltung der zwei ten taa tsprufung 7.U ~ht­
gli ed ern Oher·Bau rat Ing. Kar! G ö b I, R egierungs rat P rof :sor
Ing. Augu st G r au, Baurat Dr . In g. F ried rich I' 0 S t u \' u ns c ~ I t 1.
und Ob er -Baurat I'rof SO l' Ludwig Ti e f e n b ac h e r; :t bel d er
K ommission Z llJ' Abhaltung d er dritten Staatsprüfung zum Präses Hofra .t
Professor Ing. Adolf F I' i c d r i e h, zu :\1 itglied ern Professor Ing. DI .
Robert Fi s e he I', Ob el'-Baumt. ProFessor Ing. Hudolf H 1\ 1t el', I ~ro ­
fessi)!' Dr . Ing. Kal'1 Kilb e. , Hofmt I'rofCtitinr Ing. Artnr 0 el\\' e 111,
Baurat Dr. Ing. FriedJ'il'h P o s t u v a 11 s c h i t 1., Profe .;sol· Ing. ,Jo."e{
R c 1. e k, Hofrat Prof SO l' It~g , .1 ~}hanll (; e'lI'g Hitt er \' . fi c hoc I?, lIJi~.
Ober'- Bau rat Prof "SO l' Lmiwig TI e f e n b ac h e 1': fem el' IIn dcr I ce
nisch en Hoeh .-chule in Gmz hei d er Kommission für die , \ bhu l t lll~g d er
zweiten St.aat.~p r i ifu ng uus d em Ban -lngenieurfllche zu . :\Iit~hedem
Direktor In g. Hu go Li st und Oh er -Ingenieur .\ ull;ns t K ~~I ts.c h.
Ing. Anton ' p i e s s ~lini5terialrat im EiSllnbabnmllllste rlUlll,
wurde über eigenes Ansueh~n' von dem posten de~ Vorstandes des
Dep. I!l für Bahnerhaltung und Bahnaufsicht unter wärmster
Anerkennung der von ihm dureb eine lange Reihe von Jahre~ der
. b d "dl hemStaatseisenbahnverwaltung mit seltener Hmge uug un unermu IC
Pflichteifer geleisteten ausgezeichneten Dienste enthoben und Obe;-
Ba urat l ug . Friedrieh Fis ehe r Edler v. Z i c k b ß I' t s b ur g 't r b~
zum Vorstande des Dep. I!l filr Bahuerhaltuug und I3ahnau sie
bestellt. .. S t '
In g. Seb ustian ,J c I i c , Bau_Oberkomlllissiir d ?r . O' terr. • t aa <l'
I I che n Lande.;·bahnen, wurde ZUJll Baurate dC'r bosni~e I· IC rle ' OWIIII
regi erung ern annt. . I ' 11
Bauadjunkt Ing. Richard Fr i s c h wurde Will \ or:;t a m ·~te -
. . I 1 . \\ ' . II f· d \'b bs ernannt.vertreter bCI der I3etne):; eltung ltJ( 10 cn 0. . . 1 . I 1
Der \Viener Gemeinderat hat Baurat Ing.• 'or~JCI't J) 0 } I la
anl äßlich der Yel'l'etzung in den bleibenden Huhc."tRnd ~n An?rkennuIJ~g
. ... . f'cd teIlenden DlenstlelstllJlg ( IC
.·emer langJ uhngcll vollkomJllen zu n . en
Große Goldene 'u lvato r, :\ledaillc ,·erhch en .
I Ott L' I \ . t t IUl d er deut 'che n Franz ,JoseF·Tcch ·ng. () J' 11 C IS, l SSls en I 'I I I t I e I
niHch en Hochschu le in lkünn , wurde 11m i . l .•' . ai l . ( 7' (c~~, ~c I J
Technischen Hoch schule in I'rug zum Doktor "pr tc e IllIse lcn I ~sen ·
schaften prom oviert. b I
lug. Emil Alfred Rot h wurde die Befugnis eines e I. aut.
Bauingtlnieurs erteilt.
t Ing. Hcinrich () I 0 w n i k , Dir ekt",· d e.o; .Gu..o;. und WaHscr,
werkes i. H. (:\litgliL'<! seit 18i~ ) , ist ltm ~:I . v . ~1. 11I (:rnz gestol;hen.
t Hegicl'llngsrat Ing. Adalll S a Ff.i 1'. Zcntml - lnsp~ktO!'_dcr " on~.
westbahndircktion (:\Iitglilld se it 18iS) , 1St. 1111I 0. d . :\1. Im 'W. Leben·
jahre g torherl.
Eigentum und Verlag des Ve reines. - Verantwortlicher. 'c hriftleiter:
Beilage
Veränderungen 1m St nde der Mitglieder
in der Zeit vom 5. •'ovembe r bi s 9. Dezember 1911.
I. G e s tor b en sind die Herren:
H ein c z In g. Albert v. , Baurat, Direktor de s 1<'ranzens.Schitfahrt-
kanales in Kis· 'ztsparj
La 8 k e O"kar, Architekt in Wien ;
~ I au r u s In". Franz, k. k. Hofrat in Graz.
II. A u 8 g e t re t e n "ind die Herren :
Pop p er Ing. Ernst, Ingenieur in Charlottellbur'"
PriorD E P f .. ",
A r. u.gen~ 1'0 e~sor, Direktor de r (Itilerr, \' ersnchstslion undklldenllO fnr Brallludustrie in , ' ien '
" eh wer a k In , 0 t b h I.B h h g, t 0, e. aut. BlIu. ln"enleur Inspektor der
U8e te rader Eisenbahn in PratF " ,
".
111. Auf gen 0 III m e n wu rden die Herren:
A di e r J ohann, Architekt in Wien'
B en es ch Ing. Viktor k k 'I ' · ,
}' b ' . u. . II arlne-Elektro, lngenieur in Olmiilz') u e r I In fT • Friedrich Fleve k k} I .. ...'
, . " ,. sm . ' . auptmunzamte 11I 'Vlen'
1< el g.1 In,,~: Leopold , K onstrukteur der Firma J v Petravic & Co'
ID len ; . . .
Fr a n. e i ,n,i. Karl , Architekt, Assistent 11Il der Staatsgewerbeschule
In lenj
Fr eiß I e J' Ing. Friedrieh, Ingenieur fn W ien j
G er haI' d In", Otto, Ingenl'eur der 1~ I' rma Ed. Ast " ( '0 . in Wien;
Ho r w i tz Ing. Hugo, li1"enieur in Berlin .
111' " ,I ~ g Dr. med., k, k. ~linisterialrat i. H. in W ien ;
•1 a n a I~ bUr. Ing.. \Ve? zel, k, k. In 'eniour im ~li n i ste ri u rn fü r ötl'ent.
IC Arbeiten In Wien;
Kat z!n a y.r Ing. Rieh ard , k . k . I n~en i ur der Hof. nnd Stnatsdruekerei
1lI \ Vlen j
I~ I a ~ cl y Ing,.Karl, k. k. I{egierungsrat, Eisenbahndirektora. D.inWien;
K l eI n In g. Kurt, Ingenieur in " ' ien '
Kor d.o v s ~ )' In"'. Adolf, Ingenieur 'der 1<'irma Teudloft " D'tt . .h
In 'Vlen ; I rle
L alll p I Ern8t, Arehitekt in Wien-
Las 0 t a lug. Rudolf, Ltlhrer an der deutseben Stalltsgewerbeschule
in Pi) eni
ti e h m i d t " Ku n a t h t ür die zur Verfügung gestellten Bilder und
gab se ine r Freude dar übe r Au sdruck, daß es österreiebise be n In -
geni euren ge gö nnt war, so eige na rtige und gelungene Bauten aus-
zuführen ,
P rofessor Vincenz I' 0 II a c k: " Der Abhau vo n Rutsehungen
oder überhr up t di e Beob achtung von Bod enbewegungen ist eines , 10 1'
aller. chwieri rst en Ka pitel in der " 'i s en ehaft d e- Bau -Ingeni eu rs . Da r-
über kann kei n Zweifel bestehen. Desh al l, kommt es a uch vo r, d aß ein'
und diesel be T a t sache verschiedene Auffassungen findet. Der Herr
Vort ragend e hat heute eine Reihe vo n Ans ich te n 7.• T . a uch T at sachen
ge hrncht, er ha t aber nicht a usei na ndergesetz t , was CI' meint, bezw. was
ge me int wurd e. Auch in d en Zeichnnngen wurde es nicht a usged rück t
und d ad ureh k önn en man ch e l:nri l'htigk eit en hin cinkomm en , welch e
Für' di e ganze Auffassung e iner E rsch einung und den weiter en Be t aud
eine' Bauwerkes von besonderer Wichtigk eit si nd. Es ist heute d ie
Zeit vie l zu vorgerüc kt. um in Details einzugehe n, ich möchte aber
die Herren einladen. in der Fach gruppe der Bau - und Eisenbahn-
l ngc nie ure über d en heutigen Vortrag 7.U di skut ieren . Ich werd e
m~r erlaube n. a n d enselb en an zuknüpfen und mit e iner Reihe von I>e·
rai ls zu kommen, um nachzuweisen , daß m ehrere \'oraussetzungen d es
Herrn Vor t ra gend en nicht zutreffen un daß auch verschied en e Ver-
gleiche nich t zu treffen. Wir In geni eurc miis .en un s üb er die verschied en en
Fäll e kl rein. we lche von Hau" a u zu bearbeiten sind, d ami t wir dir
ric htig Ursa che finde n. Es m üssen nicht immer d as Was ser und di c
<:Ieitt läch cn d ie Ureuch e bilden, c. darf dcn Verhiiltni ssen kein Zwang
ange tan, onde rn s ie m üssen mit offen en Au gen behandelt werd en. Ins.
b . 'ondere möchte ich bet on en , daß d er Abbau von Rutschungen
eine Erf hrung swis ensc haf t ist. W ir haben ·W .lahre daran gearbeitet
~lIId .ei ~le ganzc Heihe ullerschwierig te l' Arb eiten ge ha b t. Außerdem
I~.t die in- und au . lä ndische Literatur "0 rcichhaltig , d aß \ ir d urau s
'wie Qu ellen für das 'tndium und für di e rich tige Beurteilung ent-
neh men können .
Der \" 0 r s i t ze n d e d nnkt , begleitet \'()ln BeiFalle der An .
\\ (' ('IHllln, dem Vllrtragend en hc.stens für se ine AusFiihl'llngen.
'('h luB dcr ,'itzun~ nach !l 1 2 ChI' abcnds.
D r ~"hriftFiihrer: C. ,'. /' ()l'P
1~111 ZEIT:CHHIf ,'01
All e Rechte vorbehalten
Der ständige Zeitungsausschuß
An die Vereinsmitglieder,
an die Leser und Freunde der "Zeitsehrift"!
. D 'I' Bcginn d • Jalll.'e· ly12 bcd utet für ~II re "Z.eit'chrift ' einen wichtigen Wendepunkt; der Verlag für Fach-
literatur G. 111. b. H. B rlin-\\ ien- London übemim mt VOIl1 1. Jänner 1912 an den Verlas- der Zeit chrift a und wird
bemüht sein, ihr n L . rkrcis iJII In- und Au lande zu fc: tigen und zu erweitern. b "
Damit tritt uns rc , Zeit ehrift" in erhöhtem MaUe in den internationalen Wettbewerb mit den großen technischen
Zcit,'chriftcn ein.
Die 'I' Umstand muß bei d 11 Maßnahmen für die Ausgestaltung der "Zeitschrift": die mi t der Aussendung des
Fragebogeus ingeleitet wurden. h ruck ichtizt w rdon. Deli Antworten auf den Frasebozen sind Im wesentlichen die
folgenden \ V Uns ehe zu entnehmen:
Erw iterung d· mfanges der Zeitschrift:
Vermehrung der Zahl der Aufsätze,
Ein chrllnkung de Umfanges derselben,
Ein chränkunz d I' Aufn: hme rein theoretischer Abhandlungen.
Aufnahme :ozialpoliti sch 'I' und volk. wirtschaftlicher Arbeiten.
ufnahm von Iittcilunzcn z itgrmlllJen Inha lt es
Rusch "'ied rgabe d I' Versammlungsberichte in O"eclrilngter Form.
Einschrankune d mfanze d 'I' Buchbesprechungen.
Dirsen \Yun;-chen :011 runlieh t Rechnung getragen werden. ein I' its durr-h Aufstcllunz von Grundsätzen. die
dem Zeitungsnuss chus: e und der Schriftleitung zur Richtschnur zu dienen haben. anderer eit durch Einschaltung der
"Hundsch u" auf (1,1' letzten 'it, des Huptblatte der Zcitschrif't-. die in gedrllngter Wei -'c -achrichten und
,littl'ilnng'n zeitgemilßen Inhalt , bringen wird. während _Verschiedene Mitteilunzen" ausführlicheren [achrichten
ähulichen Inhalt s zur Aufnahme dienen. ollen.
Uusere _Z itschrift" :011 ein Bild der technischen Arbeit Österreichs bieten: wolle daher jeder da s e i n e
r] zu bpitr~gl'n" um dieses Bild würdiz zu g staltcn.
Die Gediegenheit und die \ iels itizk it des Inh iltes festigen da' Ansehen der ;:Zeitschrift", der Umfang des
nzeigenteile bedingt ihr n wirtschaf'tlichen Erfolg; möge jeder in der einen oder in der anderen Weise die Ziele der
~Z itschrift" förtl rn und d mit den B tr bung .n d s technischen tandes in un erem Vaterlande nützen.
Wien im Dez mb er inu
Die Heizung und Lüftung von Krankenhäusern.
Vortrug, g halten in dor er mmlumr der Fachgruppe für (}c;;uudheit9technik um 1[,. Februar H111 von Profe SOl' E . Met er.
lfeine H( r r e n!
Die großen .\ufgllbcll, die uf dem t~biet' des Kranken-
luun baul',' mit. dl'lII steticen Anwach xn dr I' , tädte und der
umreahnten Au «Iih nung ozialor Fü . arg' in .. dt und Land
dun Technikern und .. rzten oblieg in, erfordern s, g I 'rrent lieh
einnn Uednnkonau tau. eh zwi eh n h iden üb I' Erfnhrunaon
eine. gowis 'pn Z itn l» hnittr zu ptl T n, übt I' die zu stellenden
Forderungen und die • Iöglichk it ihn I' Erfüllung . ich zu
ver tändigen. ER i. t cl her ein d nk .n. werte nternehmon
der li'achgru ppo de 0 torr.In~eni'ur- und .\rchit kt'n YereinlJ:,
den I' ompl('.' aller hiehl'r gehörigl'n Fra nn F eh 'orträgen
zu behandeln und an 'cltlicßend inf' Au praehe zwi ehon
rztl'n und Technikern zu ermö dich n, di aU n 13eloh ung
und Amegunrr bietet und zur Anf t IIl1ng von l A" itsä tzcn
fiihr n k nn, dio die Grundlinit'n fiir dl'n Bau uml Betrieb
cll'r r rankonhäw r bilden.
l ir is d ie Aufgabe zug'fall( 11, in CJ1.lbiot einl it'nd zu
bCliprechOlI. in dt'1Il entgegen, t ,lu nel {limmer n b "ond 'rs
hart ftufeinand 'I' toßon, t rotzdolIl anerkannt \\' ruen muß,
(.' ß den mit Hocht go.'kllt '11 höch. tn .\nfordel'Unrron dor
.,\rzto und H ygionike ' d . aufrichtig' kl. t roh n du Techniker
g'g nii!JI'r teht. ie mit hö h ttn I i.tUl<7t11 zu bcfriedig n.
I aß nicht lie!ten die.<! Bnfrit'digung au blt,ibt. d. ß g')rrrcntlich
nin I[lliz nl Lgt, 111. den \ nfonit rungen nieh t nt pn'chollCl
!JPZt idlllllt 'ird. liegt zum groJ1m 'J (ilp in d I' "Führung d
Ift'iz!J tri )('" mit J(... t'lI • fäncYlln di \nl godel' J . 'y tom
bula t<.l "'inl. Wii hrentl hl'uh~ wohl di· Erk 'nntni' ,Y'wonnen
I t, cl, ß dit' r\ u fiih ru ' 'on Heiz- und Lüftung nl en nur
in snch verständiee Hände gelegt werden darf, i t die Erkenntnis
110 'll nicht. heranocr ift, d ß auch d .e Führune des Betriebes
nur von sachkundizen Per onon celcitct werden '011. Der
1 Ian ,I an solchen mit geeigneter orbildun rr vorsehen n sach-
verständiu n Person n i tein Hauptgrund für die häufizen
Mißerfolse zentraler Heiz- und Lüftung anla en in K ranken-
häusem,
An di Fertickeit n und don Pflichteifer
ines .01 hen ){amw. sind k ine cerins n Anford run ren zu
stellen, Er muß zur . I· d ' ganzen Heizb triebe.. worden.
in ihm mii.sen 'ich di ?'rv n der ",'eit verz\\'·irrton R triobe
v rcinirren. oino taktvolle und von richtirrer üborzougun tT
goleitete Einflußnahmo muß überall zu ver 'püren sein. eine
1111 'emeine Bildung muß 0 w it reichen. daß er nicht nur b -
fjihigt i ·t, l'ich üb I' Dinrre, die 01' in der chule nicht grlernt
hat. clb-t zu oriontieren, ~ondorn auch irrirro n chauungen,
die hin.'ichtlich Wä rme-, Luft- und Feuchtigkeit orforderni
vielfac.h vorhand(\ll sind. in aufklärender Weise zu berichti"on.
lebst "riindlicher I' ennt ni. der Te hnik der g 'samton Rohr-
legere i muß 01' auch mit dem innoren Wesen der Verbrennungs-
vorgäll"o ver ehiedener Br'nn toffe vertraut. ein und namont-
lieh dor ,virt chaftlichen 'it de Feuorunrr bet.riob, vol'ste
Aufmerk 'amkcit .'l:henk n. Dur h eino orgfältige tärrliclw
Ru hung der B,tri b vorkommni für j de zu beheizend
Objekt. de Br'nnmat ri.lverbrauche, der damit erziolten
Lei tung, der da. Ib' be infiu ndon ahnoe phär' chon Zu-
tände zu be tinnnt n Ta ',Z it n muß I' ich' Ib. t di Hicht-
:clmur für oinon richtirr n und immer ,par am I' "'erdonden
Betricb ehaffon.
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In bestimmten Zeiträumen sind die Betriebsergebnisseder einzelneu Heizobjekte mit Vergleichstabellen und erläute rn -den Berichten der vorge ctzten Behörde vorzulegen.
Dem :Manne muß natürlich die nötige Einflußnahme
auf alle Voreänse in den Heizobj ekten gewahrt werden, die
mit einem wirt"'ehaftlichen Heit- und Lültunzsbetriebc zu-
. amme nh ängen . und er hat die Abstellurig bemerkter übel-
·tände bei dem Abteilungsvor tande zu erwirken, und die er
: 0 11 ich seines Rates in heiztceh ni che n \ngelegenh eitcn be-dienen, Der Leiter des Heiz- und Lüftungsbetriebes muß sichdurch wied rhol te Kontrollgänge im Laufe des Tage ' vonden zut reffend en Verhältnis cn in allen Teilen der zu beheizen-den Gebäude durch eicenes Empfinden, bezw, Able en derAnzcizcinstrumente Ge,;ißheit verschaffen. Ein so befähigter,
uewi nhafter . Iann wird seine Entlohnung durch geregelte\Virt chaft und damit erzielte Betriebsersparni se reichliehsthereinbrinzen.
E s läge ehr im Intere sse der die Heiz- und Lüftung -
anlage ausführenden Unternehmungen, auf die Wahl einergeeigneten Per önlich keit einzuwirken und die gut und rich tig
au zefiihrto Anlage mit den für den Betrieb notwendigen Ablese-instrumenten , mit allen Betrieb 'vor chriften und einem über-
sicht lichen, aber erschöpfenden Buchungschema ZU ver 'ehen.Je mehr dabei selbst tä t ig reai triert werden kann, um 0 bes er.
Ich wende mich nun dem eigentlichen Vortrag thema
zu. Wir Wollen durch geeignete Wärmecntwicklung, bezw.Wärmeentziehunrr und durch iteten, nicht wahrnehmbarenLuftwach el im abgeschlo enen Raume dem Kranken ein für
seine Heiluns und Beharrlichkeit zutreffendes Klima schaffen.
oll die Raumtemperatur unveränderlich und die Reinheitder Luft oleichbleibend sein, so settt dies notwendigenveiseDauerbetrieb der Heiz- und Lüftunosanlage voraus. EineForderung, die mit den uns heute zu Gebote stehenden Mitteln
erfüllbar i t, aber die nötige Geldaufwendunrr für diesen Dauer-betrieb erfordert.
Für die Beheizung fonnuliert sich dio Aufgabe derart:E oll bei gegebenen mschließungsflächen eine bestimmteInnentemperatur boi ' chwankender Außentemperatur und
wech eIndem Windanfall dauernd aufrechterhalten Werden.Die Heizeinrichtung muß al 0 in ihrer Wirkunrr verii.nderlich
sein können , muß aber bei größter Kälte unbedingt fiir die
erforderliche maximale Lei tung aufkommen. Die maximaleLei tung bedinrrt eine l1e"~s e Größe der im Raume verlegtenH<.'i1.f1äche , und diese i . ~. abhängig von der fJestattotell 01>er-flächentemperatur. Die Arzte Wünschen eine möglich st niedereHeizkörpertemperatur. mit Rück icht auf die Vorkohlung der
abg elarr rt en organi chen Staubteilchen, deren brenzliche De-
stillation produkte die Atmung luft ver 'chlechtern , Die niedereOberflächentempcratur ergibt auch keine belästigende Wärme-
trahlung und 1.'\'inrrt, wegon der benötigt n großen Heizfliiche ,
zu einer horizontal "'ausgedeh nte n Verteilung im Haume; lauterUm tände, die die gleichmäßige und behagliche En\'ärmuncrd Krankensaale ' unterstützen.
Diesen Forderungen kommt in fJeradetu idealer und nicht
zu üb rtreffender Weise die Warmwa serheizung nach. Wa seI'kann von der für Heizz,vecke prakti ch tiefsten Temperatur-~renze von etWa + 400 bi!l in die .l: ähe des iedepunktes
mallen 'femperaturabstufungen als '.Yärmeabgeber verwendet
w rden. Die den äußeren Witterungsverhiiltnis en angepaßte\Va ert 'mpera t llr wird im Kes sel r1.eugt durch entsprechendeFührung der Verbrennunrr. dabei kann die Geschicklichkeit
und m icht des Heizers durch selbsttätig arbeitende Ver-brennung regler unterstützt w'rden. Dieser nicht hoch genu J
zu b wertendo Vorzug der generellen Wärme regelung von einer
t lle au , die Möglichkeit, in den gegebenen Grenzen mit der
eben zukömmliehen Wällneabgabe den Heizdienst vers 'hen
zu ,können, kommt bei Heizanlagen mit örtlich aufge stelltenHeIzkörpern nur der I Tiedenlruckwarmwa serhcizullg zu und
erhebt ie damit hoch über alle Hei1.systemc.
Es wird/nur an w nizen trengen Wintertagen notwendig
ein mit der Höchsttem peratur zu a rbeite n, zumeist wird m;n
mit' den gewiin .chte n mild en Ob rflächent 'mpera ture n as
1 , Friihi 1 d Herb tAuskommen finden und wird auc 1 Ul1 rt I]a Ir un " 'bei orglich geführtem B triebe, keine überh eizung der Hatfll1~c
..' .. D bei 11' I t 'I 1 I' \ a 'e rumlau 1Ilgewärt igen mu e.n. a CI vo . ZIO1 IC1 ue . :. ches .Roh ren und Heizkörpern mit Au ' chluß Jedes Gerau I .
Die niedrizen Oberflächentemperaturen der Wn:s r"lC~'körper bedineen naturzemäß große Heizflächen , damit U\U g
, . . "' . ie benö H . kö 11 der oeoebenendIC chwieriekeit die nö tigten 'IZ orper a '" ,'" " I
· " ' b . D ' ße 1 Helzflac ie nfreien Wandfläche unterzu nnaen. 10 gro Cl ioert
d 1· den w iter gest izer ,erhöhen die Anlazeko t sn un cne a wer en , k ft
' di W' I' h SeInver ' rawenn der Wa erumlauf nur durch ie na I' IC e , di k it
. , ' \'T 'oe eh" '111 10 Clhervornoruf n wird , da bei der oenngonl a erg
große Rohrquerschnitte erforde rl ich sind. 'I 'Idi di tt erWO I eIn letzterer Hin icht haben aller mgs IC nn k t
-\ . stark 0 n .in Aufnahme gekommcnen chnellst ronulelzungen, <di V '
aeeensearbeitet. Di Pumpen-\ armwar orheizunggibt IC O~t-e e '"
. ' I t "I S lanat nuteile der reinen Warmwas 'erhelzun" I1lC 1 pro , ? '" I
·
. d tattot '1110 VOll ( erkleineren Rohrquo chnitten aUS un go
Lago des Kes sels unabhängige Heizkörpemuf te.llung. t
. . t die Tom pe ru urDie Niederdruckdampfheizung I an .' über
.. D k t 'I t und die Immer ucebuudon dIC Ihrem rucxe n spnc I " k1000 C liegt. Boi olch hoher Oberflächen temperatukr a nn
· . I H ' kö taubrö t une vor omm en,bei unrein ceha tenen erz rörpern "D' Heiz-auch ist die Wärme trahluna ontsprechend nrößor. 10 t( , ind "'I . I t r den I?onstern un er-flächen w rdcn klein ' 111 eic I un I I
. . '
_ 11 ich dement prec lell(zubringen, dIC Anlaaeko te n ste. en IC b 1 d Vorzuz
niedrig. Die l'iederdruckdampfhelzung n.t c Ir\\t... en olungdi .. tl I nrmereader generellen Temperaturregelung. ie 01' ic 10 ( I" ~ dhä fig unzuv r a 1" unist . dem Dien tpers onale anvert ra ut, Ü au I ' 1 RäumeJibt damit leicht Veraula unz zu ber ieizung ( er ..XIäßicre ' Geräu ch i t bei der Ventildu~'chströmunrr ~Ul11el~~
vorh;nden da s . ich Zur Zeit der Anhelzuno und bel kunge
, d t" k rheben annochickter Rohrführung tu stören er ar C ß
. .,. kIb ten eine rrrO eEs wird aber auch bel Iran en lau au .. I .
d · I "I Oberflac lenn1.ahl von Fällen goben, in wolche~l le 10 leren r I tie"entemperaturen ab 'olut nicht b 'Iä tlgen; nam 'nt IC1. .. di~Korridore Utilität räume usW. werden ohne acht tldfUfb n' " H" ..I ('ar ero e ,Kranken mit Dampf beheizt werden konnen. 01', a e, f b " t g
1 d· \V "t " 1' erel undie für den Lüftung 'betrieb une lC arm';( k "ß'(J nurbenötirrten Heizflä hen w'rd 'n üb 'rhaup~ 1.'\ec m~ t teil
mit Dampf bedient werdeII , Darau ergibt ' leI~ ./I~ .n~f. li~~JCnfür die Anlage- und Betrieb:ko t n, llamentl~? I Cl. t l1d~rart.Bauten, ein kombinierte Heiz 'ys tem auszufuh,ren: ' Häumc
daß die für den Aufenthal t von Krank~.n be tJbm m ~lt Dampf-
· I ' 11" b ' R"ume 11 er nunut \Val'mwa er IOltung, 0. e u 1'1 'en . '" (
heizun~ zu versehen sind . Ü I' 0 leicht,. .
. 'lelzunHm Ichtllch der Dampflwltunrr k~nn .b~Ierzil'lt "'erden,
vermieden w>rden. bezw. spuro;amer Helzbetr~~ . Z' , men.D 'b ' . \'ocklnaßlge "u amWenn vom ampfvert Il I' a ellle Z\ 'b 't
. I] oe oder B ' t rle zelfassung der Häume erfolrrt, (he nac 1 .J •• t' rrell und
eine rrleichzoitirre Ab 'p 'runrr erfahren ~urf 1~: IlClO' t nicht
.
. b z Iten ub l' laupKorndore brauchen 111 den organo
beheizt zu werden.
. I . f die • 'ubaut nBezülJlich der .\ nla/,!eko ten I .Hor aUb . welchen sichI , , ' " kl' k Ven\'le en 1( er \Vlener lllversltat, ' 111 'en fl" rr auf K 1'04
• r d . 'd lruckdamp lelzun(he h.o ten er relllen .. 10 ere I b'lJer' Darstellun", . d ' Ir t 'n e ' nac 10 I '"pro m3 beheizt 'n Baum, 10 os en el 0
k b· · II . t lf Y ·1'51 stellen. .' om 1I110rten 611. y oms at.. . F'hler der rein n.l. {'der-
• atiirli h war lUan b'lTIuht. (he c b l'tI'Oen und ie
. ild oder zu e edruckdampfh Izun o zu m ern " I \nforderunoclI
. h I "I Ilt n hygu'lll clOn JdamIt auc 10 101' gc. t : e , berflächcnt 111pcratur n,brauchbar zu machen. Dw nulden rr d ' I' Heizfläch e. sind er-U1~d zWar in der g~n~ ' n Au -dehnun... ft in veränderlich regel·
reICh bar durch Beulll 'chung von Lu .., verfahren) oderharer M ng ' zum Dampfn (Luft u111\\'a zung , t 0 phäri chen
, .' 1 D f · llung unh'r a 111 ' .durch brmcdrl"ung ( er um p . pan f I tub 11 I'ch nllt, I . 1 I:J" "V I' a Iren IDruck (Vakuumhelzung). ~ I( e 1.61" , ,, 'bt mitI) , ' f"l t· "un1al da s er t{.re erglErfolrr in der ra .'lS ellllJe u lf , " .
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einfachen Iitteln nur reichende Zweckerfüllung. Die unzuver-
lä . icc örtliche Wi,rmcr'golung durch Hand kann unter mäßigem
Kostenaufwand durch selb ttätiz arbeitende Thermostaten
ersetzt, werden, die bei Erreichung eine vorher bestimmten
Temperaturgrades den Zufluß de Wärmeträger sperren.
Das in iner Zweckerfüllung al richtig erkannte korn-
IJinierte Heizsystem wird immer leicht durchführbar sein,
wenn die Ko lanlaae in dem zu b heizenden Objekte selbst
untergebr cht ist. b 'rwiegtderau:, demD mpfezuentnehmende
Wi,rmeverbrauch gellenüber dem Wannwas er, so wird man
zweckmäßirr nur Dampfke I auf teilen und die benötigte
\ assererwit'rmung mittel Dampf bewirken. Anderenfalls wird
man mit Vorteil eine be andere Warmwa erkes elgruppe vor-
hen.
prechen die örtlichen Varhiiltni ''. fn: eine ZU,aJ~llle~­
Iassunc der Fouorunz betriebe an eine emzrze Stelle, fur die
ErrichtunlT einer z ;tral n Ke lanlace und Verteilung de
Wärm me~liums durch Terrainleitungen, dann wird die er-
wünsch t > Einfachheit der Anlage in vielen Fällen dazu driingon,
lediclich Warmw;),: .rhcizung au zuführen. Die Ent cheidung
in solchon Fällen, ob ein gemein m~ Fernheizwerk für eine
größ re Anzahl zu betreib nder Objekte anzulegen oder ob
jod Hau seine eigenen Wärmegeneratoren erhalten oll,
kann sich nur auf eine gründliche Erwägung aller örtlichen
Verhältni so und eine orgsnme Durchrechnuna aller Aus-
führungsmöglichk(~ilen rii k ichtIich Anlag~ und Betrieb stü~zen.
Es würde hier zu weit führen, alle bestimmenden Umstande
und Iözlichkeitcn näher in Betracht zu ziehen; es soll nur
nochmals hervorgehoben werden, daß jeder solche Fall für ich
botrach tot werden muß und bloß auf Analogien beruhende
Schlii e triirren und zu unrichticen und unwirtschaftlichen
Anlagen führen können. , ..
• cen die Anwendung der reinen Luftheizung sprechen
manche Bedenken. Es erweist ich nicht al zweckmäßig, den
stark woch einden WärmebedarI durch eine stet gleichbleibende
Luftmenge zu decken. Soll eine durch. Erk?nntni ~ der Hygiene
'egebene J~inströmungstemperatur11l~~.lt übe ellfItt?n werd~n,
so kommt man bei dem rroßen \\ armebedarf ehe er mei t
völlig freistehenden und von bewegter Luft um pül.ten ~~user
zu unoehoucrlich croß in Luftmengen. olche Betriebe fuhren
in den streneon Wintermonat n zur Brenn toffvergeudung.
Will man VOll atmo phärischen Einflü en unabhängig
. ein, ,'0 muß die Anlage immer unter dem Drucke ines regelnden
BIi,seJ'R stehen. Auch die WärmeverteilunlT im Raume in verti-
kaler Richtunz i t unzün tig, und der wohltuenden milden
Wärnlezust rahhing der Heizkörper und Fußbodenerwärmung
muß ma n gänzlich entrat n. y ••
Wa die Lüftung der h.rankenhau I' anlangt, so macht
sich die merkwürdige Erscheinung geltend, daß die Ansprüche
der Ärzte und Hygieniker auf einen gleichmäßigen reichlichen
Luftwechsel, dr die durch d n Leben prozeß und die Krank-
hoitsbohundlung g sehaffenen nreinheiten wecsehaffen soll,
wesentlich hcrabgest immt worden sind.
Die e Bedürfnislo igkeit tei crt ich gelegentlich bis
zur völligen Einstellung jeder Lufterneue~ung..Es. ist kaum
anzunehmen daß wenn man chon auf die Heilwirkunz der
re non Luft ~erzichten muß, auch die Annehmlichkeit, sich nicht
dnuornd in einer mit allen möglichen Riechstoffen erfüllten
L uft aufhalten zu mii 'en, prei geben wollte. Es wäre unver-
RU'ndli h, auf der einen ite j dl' taubde tillation auf heißen
Flii.chon hintanlllllten, nuf der anderen eite sich die Belastung
cl I' Luft, mit, Exhalations toffen, oft ekelhafter Tatur, lIefalleIl
la. on zu wollen.
Es ist nich t, zu leugnen, daß in den oft chlecM angelegten
und aURgefiihrt 'n, nicht reiI~igunlT fähig.en und unk.ontrollier-
baren Zuführung 'ka nälen di Luft eme b denkliche Ver-
schlechterung erfalllen und n teckung toffe auf diesem Wege
in den 1 rankenraum brin lT n kann. E i tunerläßlich, um
dieseIl nicht unberechtigt~n }~inwand zu bc. itigen, daß die
GcBunclheitstochniker mehr wie bi her auf eine gute, reinigungs-
fähige Au führurig der Luftschläuche Bedacht nehmen. Gc-
W'~hn~che Ziegelmauerwerk oder Putzflächen genügen den
be.~ I\.fankenllausbaute~ zu teilenden An prüchen nicht, e
m~u. en ha~te.' glatte 'Vandungen vorgesehen werden, die gut
re~J1lgung f~}lIg, eventuell wasch bar oder spülbar sein müs en.
DIO Au kleiduns der. Luft chläuche mit gla ierten Tonrohren,
Glasplatten ode r Fliesen kann nicht als Luxus bezeichnet
werden.
Jede Verbindung nicht zusanunenzehörizer Schläuche
ist zu vermeiden, es dürfen daher auch nicht gemeinsame Luftzu-
oder Abf~hrkanäle f.~r J~ehrere Krankenräume angelegt Werden.
E J t grundsätzlich au zu prechen, daß jeder Kranken-
raum, der mit künstlicher Lüftung ver ehen wird, von der Luft-
entnahmestelle an einen eigenen Luftzuführungskanal,eine eigene
Heizkammer und nur ihm angehörige Zu- und Abluft chläuche
besitzt. Die Heizkammer oll mit regelbaren Einrichtunnon für
Luftmischuns und -Feuchtung ver ehen, ihre Heizflächen im
Verhältni e I : 2 geteilt sein. Um den Kranken auch im Sommer
einen Luftwechsel zu ichern, ist in jede Heizkammer ein Druck-
blä er mit ceeicnetor Umgehung einzubauen. Räume mit
lTenngerem Bolaa sollt n in den Fen tern Oberlüftungsflügel
erhalten.
Zum chlu möchte ich noch auf den übermäßizen
Verbrauch von Warmwa ' er hinweisen, der in den meisten
Krankenarr talten herrscht, des en Erzeuzunasko tcn zumeist
nicht ge ondert gebucht, ondern einfach dem Heizkonto
zu Lasten ge chrieben werden. Da tete Vorhandensein von
Warmwasser verlockt viele, die es auch zu Zwecken zu brauchen,
zu welchen Kaltwa er dieselben Dienste tut. Es ist zu be-
denken, daß die Erwärmung von 10 l Was er rund 2 h direkte
Auslagen bedeutet.
Auch die Vorbrennune öfen ind Brenn toffversauder und
es wird auch hier darauf zu achten ein, daß die bedeutende
Abwärme eine noch nutzbare Verwendunz findet.
Deformationswiderstand, tangentiale Kohäsion
und Reibungswiders tand von Flüssigkeiten.
Ein Beitrag zur hydrodynamischen Theorie der Schmiermitt el-
reibung. .
Von Ing. M. Reiner, zernowitz,
I . Einleitnng.
I ei der Behandlung von Heibungserscheinungen herrscht in der
technischen ~Iechanik der von Co u 10m b herrührende Ansatz ' )
Jr=!,l'. ' , . (I)
vor, wobei IV den Reibungswiderstand, l' den Norrnuldruck, I' den
Heibungskoeffizienten bedeut t.
Für diesen letzteren gelten folgende Gesetze:
1. er ist unabhängig von der Größe der Berührungsfläche,
2. er ist unabhängig von der relativen Geschwiudigkeit,
3. er hängt einzig und allein von den Eigen chaften der sich
reibenden Materialien und dem Zustnnds der Berührungs/lilchen ab.
Diese '0 u 10 In b sehen Gesetze sind durch spätere Versuche,
insbesondere hinsichtlich des zweiten Punktes, nicht bestätigt worden.
Es fanden:
H i r n 2) eine Zunahme,
Po i r e und ß 0 c he t S) sowie G a 1ton ') eine Ahnahme des
Reibungskoeffizientou hei zunehmender .eschwindigkeit,
Kiln hall ~), daß bei zunehmender Geschwindigkeit I' zuerst
wächst, dann ein Maximum err icht und dann wieder abnimmt,
J) e p l' e z 6), daß im Gegenteil !' zuer;t abnimmt, dann nahezu
konstant bleibt und nachher wieder wlich-t.
I) co u 10m b: •TMorI deI ma eblne". l' ri 18~1, 1>10 r i u : ,,' ·ouulIe.
e :q.6ri ace aur Je fruttemtlDtH. ~ letz 1 33 .
'J 11 i , 0: • BuH, Soe. ludustr,·. Mulboul. I ~6.
I) B 0 c hf t: " ur le Irottemeut . . :1. "Compte reotlus Ci IBb .
4) G • 1 tOn : Jt~ "aluft''t 1 70.
,;) K im hall: "Am l. Jaurnal ilo 1 7ö, 1 ;7 , 1 'it;
") nf' Jl r ~ z: "Compt ftlndu 10 1 4.
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l' ist d I' hydrodynami eh Dru ck.
.1:' ist die Yi ko itä t konstante ,
r' is die Di cht der Flü- igk it,
, " i t der L p I a c sch p
Es w rde nun 0 1' u g S tzt , die 1"11\
W i\nd n, dann ist
dab -i \ ird durch di. ß ezf'ichnung' S. ) . Z di Richtung d r ' pllnnunlr,
durch d ie Indi ze r , 'I, z di .'orm I d r F'l äch e , a u f e lch if'
wirkt, anged -ut t.
S tzt III n die \\" c rt e
rh lt man
Die in der Flii igk it irkenden "I' nnungen ind ge1'\' L,'II
durch die W ieh ungen
(
"S =1' :! I: (
"
r "
I' :! k' ,
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L.; un befriedigt i Ditl
ich durch Einsetzen leicht üh rzeug -n
(: renzbediuguugen .
Diese I u ten :
Dagegen ergaben die Versuche von \V a r b u r z und v. 13 a b 07),
dall das Co u 10m b sehe Gesetz genau erfüllt wird bei festen Körpern,
welche einander vollständig, ohne Dazwischentreten eines Schmier-
mittels. berühren,
Um diese \Viderspriiche aufzukHirE'n, gingen zuerst . '. l' e t r 0 f I""
und 0, R e y n 0 I d s 11), ersterer durch die Versuche 1I i r n s, letzt r r
durch jene 13, T 0 wer s veranlaßt, beim Problem der Lagerreibung
von den hydrodynamischen Grund"leichungen aus, gestützt auf B "
obachtungen, welc~e -er wiesen hatten, daß die geschmierten Flächen
immer durch ein (Ilhäutchen getrennt seien, Sie bahnten dadurch eine
hydrodynamische Theorie der chmiermittelreibung an, deren Literatur
noch nicht groß ist (a ußer den drei zitierten Abhandlun reu noch
.. 0 m m e r fe I d: nZllit chrift für ~Iathematik und Phy ik:' 1904), durch
deren Ergebnisse aber die Verhältni se für die Lagerreibung 011-
ständig geklärt sind,
Ist 11 der Abstand der beiden durch die ' ch miersch ich te g e·
trennten Reibung.flächen von Zapfen und Lagerschale, so ist die
Heihung der relativen r.e chwindigkeit r direkt, der Grölle 11 um-
rekehrt proportional. Da haber wieder mit zunehmender Geschwindig-
keit zunimmt, mit zunehmendem Lauerdruck aber abnimmt, so re ul -
tiert die von H i r n, D e p r e z und T 0 wer konstatierte Abhl\ngi~keit
des Reibungskoeffizienten von der Geschwindigkeit und dem Drucke,
Denn diese Versuche beziehen sich nur auf die Lag rreibuug.
Eine hydrodynamische Behandlung der Reibungserscheinungen
bei einer t r ans I a t o r i s c h e n Bewegung bietet wohl viel gering re
mathematische 'chwierigkeiten als die bisher au e e chließlich behandelten,
die bei der Rot a t i o n des Zapfens im Lager auftreten, dageg n
lassen sich ihre Resultate mit den Verauchsergehnissen keine wegs in
Einklang bringen, wenn dabei die hydrodynamischen Grundgleichung n
in der gewöhnlichen Art angewendet werden,
In den folgenden Ausführungen soll nun gezeigt werd n, wie
es möglich ist, bei einer Behandlungsweise der hydrodynamisch n
Grundgleichuugen, welche von der gel öhnlichon etwas abweicht, ein n
An atz aufzustellen, der den Co u 10m b sehen Ansatz al bonder n
Fall in ich begreift und auch den Resultaten der Y rauch e von
Po i r C, B 0 c h e t, Ga I t o n und I' i mb all genü g t.
nd dM
mü 'en , i"t
( .
d l' Flii ig Ait E'ine cl ti ch
I.
, 1( .l
I' raft u nnt Illlln d. n H i h u n ' 11 i d 1'" I
in.
FIt:
I 1'1'<1 1-\ ch n illheit
lt
E wirkt d h I' di ~ 1U i k eit auf d n h I 'egt . 11 r urpl' r mit
iner d.'r ß wClrunl{ richtun ' en t ' eg ' n~ l zt n I- r f t vo n der Größe
" hat die frUhere B d utung-, (, i t oin KOll tante,
Die gleich gmße }{ IIktion der I'llLtte n nnen wir ihrlJn
o e f 0 l' m a tin i d l' t II n d.
DiA Analogi i t ine vollB ndig.., F l' cheinl
gehr cht, auch in d m ersten l'alll ni 'ht von flin m R ibun'
ondern von inern Deforrnation \ id l' I nd zu sprechen.
nd zwar um 0 rn hr, al wir dur 'h j n n -'I'racll"ehrauch
v 1'1 it t w 1'.1 n, in Er h('inun' fiuB l' ficht zu I D,
eigentliche f IU igkeitsr ihun', I Flii igkeit l' ibung
h Zf'ichnel werden k nn,
In dtJm z eilen Fall di
Deformation i inll
daB die e \' orau et7.Un n i in
( (,'I' 11-+( x
(
;; l/ '
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11. Elnfllhrllllg der tlllll.t'entilllclI Kuhii iuu,
» »: 1'/ ( /&~/(Iu' A Ein z he rtu i'
-!' keit (die :::ichmier-
schichte) befinde ich
zwischen zwei h·
lL nen, parallel u \Vän·
den .A und B, die
in roilltiv tangentia-
ler Iltllvcguug mit
der Geschwindigkeit"7'...,..-,.~="""....,.,,--,.,*':...,-;====>k'"'7;'"7.~ B r steheu, lJer A h·
Btand der heiden1 \V'nde sei h; ein
• ' or lOa lBclm it t parallel zu V bilde dill:r y ' Eheue, die y. Achse Bei
parallel zur Bewegungsrichtung (verg l. Abb. 1),
Die Gleichungen der stationllren Bewegung einer zäheu, in·
kompre siblen Flüssigkeit lauten:
C 11 (,' ( w
+ +- "C.r ('/ ( z
IL, V, w sind die Komponeuten dill' Geschwindigkeit II iu irl-(cndeinem
Punkte (x, y, z) des von FliiBsil;keit erfilllten Raumes,
- - ----
. ) \\Y rb u r g und Y. Ha ho . ,,\V i. d w" n D. Auu.alu,n" 11
•. P t r 0 (r : ",Neu I' 1'hoorie d r ibUIJ""" . VO I, I~ llual( 1 ~7
11 ,,~6m. de St. P6t rebour" H 1900.








I ' g geb n d nn
p. Di tri ono-
für di. · I-raft .\
'E ::i '''--- - - It I
Abb.3
l' = 'I' I 11 11 'I' t-11' l ~ ,,'
t 'a' = ~'-k-und da
/1 - I '.
pr, q t sind d ie GI' chwindig eiteu de r P unk t. I'. b Z\\. q.
o ist de r n t t ig k it..punk t, Die Ge schwindigkeit. n zu b id n
• elte n von 0 ditf r ie ron u m den endlichen 11 tnlg '1' = k 1 . 'I' i L im
allgemeinen ei n Fu n k tion von p, r und h',
Verlänger t 1II11n In I bis zum P unk te 11, 0 ist
so i
od r
I' = -I' -+ h' ~'(k!
r -'I' k'
",
Dadurch ist das Probleru g mau ge t He
E6 han delt sic h um die Er mittlung de r Form d r Funktton '1'
(1', 1', h'). , i e g ib t den B t r l\ g d ( r J) i s k 0 n tin u i t t der
G e s c h w i n d i g k e i t a n d l' r I i ß s t I I IIn .
:l1an könn t P» J' und h' vuriic ren, und venn l: IJ~ kannt I t un d
man .\y mißt. erb It ma n a u Gleichung (11) \\" rt- von 'I' rmt t
wel he r ma n haine inpir isch Formel für 'I' aut-tellen konnu
: etzt ma n für 11' in F or mel (12)". in, 0 rh It m n in d 11
\\' rt von t . "0 elIJ t i im allgem 'in"n ·ine FunkllOn \'on I' und
J\". IIY)lothe. en znr lIe~tlml11ung d r ~ unlitl/ln 'I'.
:ll it H il f von An na hme n iabcr die I· unk t ion '1' und lIb..r dl
ta ngentiale Kohäsion t lilBt s ich ube r (vor ,in r '-lIlpiri h n B,-
stimmunll') vo r au s 8 h e n, in wlll·h r W,'i e d urch di Einf{Jh run~
der tangentialen Koh ä ion in Zu sllmm nhang zwisch~ n ·in nd, r n-
sc h inend wid er bprechenden Erscheinungen her gest IIt w rd n konnl(.
I. ~ hr nah lliieg end i. t fo) nd Hy poth e e, <Ii k Ulll im'r
Begr ündung he d r[
D e r ' herga ng von d r kontinlli trlichtn z u r
d i sk o llt in u i rli ch n B e ,," g ung erfolgt et i.
Die Hypot he e in volvier t eiuen we en tlich{'n l"nt r ch ll'd n
über d r ,' on uns her n fOZO"enen A nal ogi e de J ti ch n Korp r
Zwi che n d n G etz n d Gleichgewich t ein f l,u la ti eh n
K örper und denen de r R eibu ng zw i l ' Körp r 1)(' teht k,·inerl i
Zu sam me nh an g. Im (; egoen atz dllZU \\ ird du rch j l ne lI y pot he m
so lc he r Zu sa mm enh an g be i ei ne r 1' 1\1 igkeit postu lie r t.
Denn die 11ypotbese be llgt:
Hat die cbdndigkelt , - einen he tilllmt n \\' rt , und bl"
tracht et man den Zu tand de r FIU . igkeit bei dem Ab land hehr
beiden \r llnde, 0 anll man cl 11 \\- rt cl r T a n;!, ntia! I'anllllll
eu t eder aus Glei hun;! (4l od r au ' (~ I ichun~ (I:! ) bl'r chn n.
E soll omit in
I
/ =1" ho
7 ' wäch st mi thin mit p, kann ah er jedenl 11 1 nicht ul " 'r
sch reit, n.
Der be rgnng von dem Ge setze, IUJi welchem d i« :-'pall nun /t '
von dem Drucke p unahhä ngig is t, zu jenem, IJ i w Ichem sie di m
direkt proportional i t, erfülgt plötzlich .
Die eIbe Abhil dung kann di e Ver hältui , in d r Plü ig k it
schichte dars tellen.
Durch 11 sei die Größ d er n ehwindigkeit
hat man in p r di G oschwindigk it de Punkte
rnetri ehe Tangent de W in kel "IJiel"t ein :11 ß
I (siehe GI ichuug I).
_' un lIIüg en . ich
be ide E ben n einan- A
d er nähern. Dadurch
wird " kleiner, s,
g rößer, un d we nn 11
klein er als 110 wird.
über chreitet X), die
K oh äsion t der F'lü -
si gk it. Di obi
A bb. 2 geht in die
fol rende Abb.B über.



















































überschreitet. • [ehm en wir an , V in (6) bleibe konstant , dann muß K
bei Verklein erung VOll 11 vergr ößer t wer d en . W ird al 0 h (Iltli kon -
s ta n te r Versch iebung 1') k leine r als ein ge wisses 11 0 , so wird die
F esti gkeit des K ör pers überschri tten, er zer re ißt, un d zwar im idealen
Falle lüngs eine r zu de n G re nzebe ne n pa ra lle len E bene, wel ch e h
halbiert. D ies ist som it ei ne S te lle, a n welche r d ie Deformation u n-
s te tig wird . Di e Versch iebung 1"' de r bei de n fre ien Oberfläc hen de r
be iden T e ilk örper kann nun jeden W ert a nne hmen, Die Reakt ion K'
ist von 1" unabh ängi g. ie wird der R e i b u D g w i der s t a n d
g enannt.
Dazu i t auc h im ers ten Fa lle die Analeeie vorha uden .
'Yird 11 kl einer a l ei n gewisses ho' so wird nach GI ichuug (4)
Xy g röße r al s ein g ewi sser W ert t ; d ie Fl üssigkeitssehiehte zerr iBt,
der eine T eil derselben haftet an der eine r, E be ne, der andere T eil
an der zweiten, und beide g le iten über einander. _' un e rs t wirkt der
Reibung swid er stand .ler Flüssigk eit , nachdem ihre K oh ii si on
g elöst ist.
Di ese Erscheinung is t bek annt 11), nber n icht weit er unter su ch t
worden . Auch in den unten zi t ie r te n A hh andlung en wird di e Vor au s-
se tz ung , di e Gesch wind ig kei t sei ei ne s t e ti g e Funktion de r Koor-
dinaten beibehalten. ein e Yoraussetzung, we lche ni cht mehr zut r ifft .
wenn di e Flüssigkeit ssch ichte zer re ißt.
111. Ha ' (lesetz des eIgentlichen Reibnng wlderstnudes,
Würde die Gl eichung (5) unbegren zten G ülti gkeitsb er eich hab en.
so könnte das C o u 10m b sc he G eset z sowie di e von P o i r c,
B 0 c h e t und Ga I ton erhaltenen Beziehungen auf keinen Fall u nd
vorn K i 111 hall sehe n nur der ers te Teil a uf die Gesetze d er inn er en
Reibung des chmiermittel s zurück gefilhrt werden. Durch di e Ein-
führung der tangentialen K oh äsion n ) wird ab er dem Yerhültn i
~ ein e obere Grenze z eset zt bei deren .. ba rs chre ite n (5) sei ne Gültig-11 " ,
keit verliert, da die Voraussetzung de r Stet igkeit, u nter wel ch er die
Integration der Gl eichungen (2) durch geführt wurde, nich t me hr zu-
trifft. " 'ir betrachten wied er die Verh ältn isse am elasti sc he n Körper.
In der folgenden Abb. 2 ist eine graphische Darstellung der Ver-
zerrung geg eb en .
~1l1ll trugt " n = V auf, dann hat man in j edel' der :';tr eck en I' r
die Verschiebung des betretrendell Punktes p. Die in j ed em Punkte I'
gleiche Schubspannung
wird dargestellt durch di e T an gente des Winkel s a. W enu di e
Scherfestigkeit t des Körper überschreit et, erCiihrt se in Zu st aud ei ne
plötzliche _'\ nd er ung . 7 s ink t auf U herab und wird nur hei Vorhanden-
seine normalen Druckes l' bis auf
7' = JI/ • (, ).
wobei / eine Konstante, ge hobe n.
11) P et r 0 f f : ,, :\I ~m de 8t . P~t . u 1000.• ' . . (jue Je frott ement de lalide s bie n
JubritMa c t le ri: ultat de l'adh~rell c e de la couche liq uid p aveo chaclln des dctl x corp s
qU'eJle Juh Jiße qu ' en ra ison de cott!' Adb~rence u no pa rLin du liqu id 1i ~e I' uo
de s corps .olit..l~ g lil88 aur l'autre part if" du liquide Hti l\ I'autre cO rl'8 Bolide .. .11.
A . S o m m e r f eI d : " Zei l&chr lft C• ..lath . u. 1111 )"••° 1»0"'. t1" • • A ndererseit
wird yon mangeln df'f Adh äsion in n icbt gans klarer \" f·i e vi~lfacb duo D ge8procben,
wenn die ScbmieruDR uDzur e iob cn l1 wird. \Vahr eh inlich t r itt in olchf'o "~a ll en "m
Zerreiß en der chmier ebicu tfIJ ein ... ...
11) ./r . D ge n t i a I eH K 0 h ion ,um Unt er chied von ,, 0 0 r mir"
K 0 his i O D, di e, schlecht eg Koh ion benan nt., durch vtncnieden e Verl ue'" bueit
b. ilmmt ist. Vergleiche zum Behptel W Ü 11 D er: "Rzp.r i rn~Dta)pb aik" .
06 1!111
. (~! l ) .
. (30).
. . t:! 7 ,
. . ( ~ ).
J'K
1st /( etwa gleich, ' 11 11, 0 hat 11\ n
"I I 1'0 I :2 1
r. Schlußhein rkuug,
)lit .1 n im vo r l h nd en gtl mach te n dr i Annahmen s te ll t ich
al so di e Funk tion 'I', w 1.he d n B Ir rr d r Di kontinu it ät d I' ; e·
schwindig kc it an g ibt , i f:>lgt, d r:
I ho - II' ) 1 -1- :2 ) /
'I' k !
wob ei ~ ei ne po sitiv Z hl ist nnd I mit w ch e nde m Dru zunimmt.
Führt man den W ert filr 110 au le ichung ( 16 ein, 0 hat man
'I· ( I 0 - ~.~ ) (1 :2) .
her IX wllr e no ch folgende ' zu bemerken:
• ' ach den \ ' rallch n von K i 1II lJ Il I1 n hort s ich d r Reibung ,
widerstRnd 1\' mit 'lieh nd er G eschwindi rke it eine m <lrenzw rt.
Be zeichnen wir dies n mit Il, so IV re di Ge ch windi .. k it , h i wich r
e r erreicht wird,
vo rgenomme n wu r de n, •[un näh ern sich aber die \Y nde un ter der
Einwir kung jeder noch 0 kleinen Kraft bi uf unmeßbare E n t-
fernung en , ohne a be r je zu r Be rührun g zu kommen. E war al 0 in
d iesen Fäll en der A b ta nd 11 ~owiß kleine r als d ' r krir iscbe Ab tan d
1" I'h-o = - , 0 daß der \ , erlau f nach F or mel (2UI e r foh;te, d s heißt ,
t
e ine Abnahme der Reibun g mi t wach ender G' chwindi~keil zu be -
merk en war.
1 eh men w ir nun eine zweite llypoth zu Hi lfe , .0 kö nnen
wir au ch di e durch das Co u 10 m b se he G etz au sg -drüekte .\ b-
h ängigke it vo m Drucke hydrodynamisch e rk l lre n .
3. Es wird an gen om m en, di e t a n ~ e n t i a l e K 0 h !i ,; i o n
w a c h s 0 mit z u n e h m e n d e m D ru c k .
Di ese Hypothese ist hinl änglich ge,; tü tz t dur'h Versu ch e, die
~I 0 r i n üb er d ie Festigkeit d s ~lürtel s erstattele II).
'ei ne lt esultate in d folg e nde :
" In den erst en Tagen , welche auf das ,r rl eg n der Steine ode r
Zie rrel in das ~lürtel bad folgen , und in den n der ~lürtel noch ni cht
d ie nöti ge Harte rl an gt hat , is t de r \\'idl'r stand gegen ei n Ab ·hi eb en
d ie er teine dem , [ormaldruck proportional und von de r ged rüc k ten
Fläche unabh än g ig . \V enn im Ciegent eil d i Kon si t en z d ps . lörtel s
einen gewiss en Urad rr ich t hat , d ann wird d i r W id er ta nd vom
Drucke unabhän rig und i t d r F lä che prop ol'tion lll.~
Daraus folgt, daß d ie K oh sion der f Ion Körp r wohl vom
• 'or llla ld r uc k un a bh än g ig ist, di ej n iae halbe ter r ö1'1'er und zä h ' r
F'lil iak ei t eu ab er d i esem nah ezu d ir ekt prop ortionRI is t, wie in der
zwe ite n Hypothese an gen om men wurde.
Daß durch j en en W ider tand tatsäch lich d ie Koh l ion de s
)lörtels und ni cht etwa di Reibun g zw isch en St in und ' te in od r
tein und ~Iörtel rr,'m s en , urde, fol gt daraus , daß die Stei ne d urc h
den )I örtel voll tändig " trennt waren , und au s fol re nde n Beoba ch-
tungen ~I 0 I' i ns:
"D~r Mört I zerri ß h r , al daB e r sich vo n der ei ne n ode r
anderen Fläch e 10 Iü te . E war dahe r di e Adh äsion zwi che n tei n
und Mörtel g rö ße r al s d ie Koh äsion de Iürt ls, da h r war der ge'
messene Widerstand di e Koh äsion de Mörtels und ni ch t se ine Ad-
häsion an den Pl üch en ."
Läßt man al so di lIypoth e gel te n, 0 fol gt au s (~5), daß der
maximale Wert Ko des R eibung .widersta ndes dem .'ormaldr nc kc
nahezu prop ortional wächst , lind da der Reihuu gswide r tand nur se h r
langsam mit wa ch nd er (;e e hwindigk it a bn immt, di (; ch wind ig'
keit in den \' rsu ehou C' 0 u 10m b s und )1 0 r i naher e hr klein
war, so ist cs e rk l irlich , daß d ie e de n H ilJlln g_w id er stand se lbs t
dem l ' or maldr uc k proJlortion al rhielten .
. 'äherl ich der I' ihun swid r t an d ie t' m Ur nzw rt a y mp-
totisch, so kann IX ein I' on t nt pin, OIldern muß mi t \ ' Ic hs nd<'r












. . (14) .
. . . . (15) ,
, . . " . (:!5) .
Goschwindigkuit sinkt di e
B 0 c he t und Ga I ton n-
bei e inem seh r g roBen Druck
'1' = ( 1 +/X) I
l 2
einer Zahl, wir können daher jedenfall . setze n
H' '1'
- ,- = 1 + :2
ist.
E s folgt aus (13)
Einen solchen
eben au s.
\Vas die Versuche von I' u i r \
belanll:t, 0 mag man beacht n , da ll i
bei einem gewissen Wert von I'
1'0=.! h
k'
erreich t die Hoibung ein Maximum und ist
Ko= 1 .
Bei einem weiteren Anwachsen der
Reibung dann gemäß der Formel
, :2 k '1-. ' =1 - ,; ( I' - 1'0) • ,
Verlauf drückt alJer das K i m hall Hcbu
und
, ( I' k" )
.\ v = 1 - :2 - - - 1
, h'
oder wenn man a us (16) k' I '
1= --ho •
s s = 1 - :2k' J' (_1 - I)
h' ho





>" . , .. .
\\' enn wir daher nur noch die Annahme treffen, daß
2. /X po-itiv ist, so sinrl sowohl die Versuch e von P o i r c,
B 0 c he t und Ga I ton al s auch jene von K i mb a I I erklärt. Denn
der Verlauf der Abhängigk it d r Reibung von d r Geschwindig-
keit iht dann folgender:
Es wächst zuerst nach i"ormel (1)) die Heibun" mit der
schwindigkeit
setzt,
wobei :2 ebenfalls eine Zahl
Daraus folgt
k~ IJ'
1 hat die Dimension
wobei nun Ijf eine neue Funktion von 1', I' und " , i t ,
k' I'ho= - 1
und Gl eichung (12) geht in die fol gende über
S r = k- { ,:: ( 1 - ~''I ' ) +Ir}
so ist
wobei <\'0 = <I' (1', r , hol, das beißt, 11'0 ist der \Yert, den <I' für Ir = ho
annimmt.
ho ist der kritische Abstand der beiden Wände, bei dem d ie
kontinuierliche Bewegung in d ie di skontinuierlich e Bewegung über -
geht, das heißt, bei dem di e Flüssigkeit sschichte zerreiß t.
Aus Gleichun g (13) folgt unmittelbar
<1'0 = 0 . .
Es hat somit die Funktion 'I' (h') 13) eine Nullstelle , und zwar
für h: -= ho'
Entwickeln wir die Funktion 'I: nach der T a y 10 r seh en Reihe,
so ist
<I' (h') = 11' (ho)+ 11" (ho) h' ~ ho+ 1\'" (ho) (h' ~ ho)~ + . , , .,
da ab er nach Gleichung (14)
<1' (ho) = <1'0= 0.
<I' (11') = (h' - ho)l<'" (ho)+11'" (ho) }:.' "; "0+. .. ..l.
so daB wir also jedenfalls se tzen können
<\. = (ho - h' ) 'I"
h' <"0'
J J An stalt _I. lp, V, h') teht hier urz _I_ (1,1). da wir ,·orl utl,.l' nur di
h gi koh der Fnnk\lon <I' von der V.riabl en " nul ranc hon,
b .t) . 1 0 rio EIP ri n
de morU c' . P FII 1
ur P lila r Qe" df" plerr t d hnqa In b In
1!l11 07
H s Ibst kann in irg ndeinem funktionalen Zusammenhang mit
der Visko it tskon tunt n der Flü sig eit steh n.
/ s
/




Eh*,'ler Schirm von " leich er ' Vi r k ung
wie rlie Krzla.rer tatte
S, :0 ~;ndeappaut } fOr -Iektrteclre w el len
l~, E j EmvflllJgaapparat
.) 11. L 0 w:(, I,Zontra lhla U (Ur .1ineralogie U8W." 1911, Seite 247. Auch an
diefler Stelle möchte ich den Direktionen der genannh-n \\ "erke (Ur das außerordentliche
Enrgegellkommen . das , ie uni w brend der mehr als dreh\" ebenllichon Dauer un I rer
Yer llche Lo\\'j an haben, UD t'reD l ten D nk u pr ehen •
••) Oie 8i1d.ti~ckd der t.ltJiden Abbildl1ngt!n wurden uns in entgegeokomnlt"nder
Wel.. von d · r Rodak tion der .1 torr. ZoiUchrifl mr ß<,rg· und HÜllenwe••n" snr Ver-
fQgung geiteIlt. Die chriftleltung.
wurde zum ersten Male auf eine größere Distanz (l'S kill) durch ver-
. (31). schiedenartiges Gestein hindurchtelegraphiert *).
Die Erdkruste, als Ganzes betrachtet, können wir, wenn wir
von g rößeren Tiefen absehen, als eine für elektrische " re lIen durch-
(3:?) lässige Kugelschale ansehen, die von einem sehr dünnen, metallischen
H ä utchen umspannt ist; dieses Häutchen verdickt sich an manchen
(33). tellen der Erdoberfläche, dort nämlich, wo sich die groBen Ozeane
ausbreiten; an anderen tellen - in den \Y iistenreg ionen de r Erde _
scheint es ze rrissen. H ier können die elektrischen \Yellen von de r
Erdoberfläche aus ins Innere eindringen. Der Ausdruck "Erden" hat
hie r seinen inn verloren.
Zur E r forschung des Erdin ne rn nach nu tzbaren Lag ers tä tten
eröffnen Eich nun ver~chiedene Möglichkeiten. Man kann etwa die
Wellen von der E rdoherfläche aus ins Innere senden. T reffen sie do rt auf
eine undurchlässige Sc hicht (Erz oder W asser), so werden sie wie Licht-
strahlen an einem 'piegel reflek tier t und zeigen, nach der Erdoberfläche
zur üc kgekehrt, das Yorhandensein von Erzlagern oder Grundwasser an.
Ei ne de rartige ~rethode kann natü rlich n ur in W üsten oder sehr
t rockenen Gegenden angewendet werden. ie ist das gegebene ~Iittel,
um in solchen Ge~enden Grundwasser aufzufinden. Die relativ
geringen Dis tanzen von zirka :WO t/l, die hiebei in Frage kommen,
haben wir, lI err 01'. Lei m b a c h und ich, hei unseren Versuchen
schon Ulll das zehnfache übe rtroffen.
Heute möchte ich aber Ih r Ausrenmerk auf eine an dere ~Iet hode
lenken, die von jener regionalen Beschränktheit frei ist, die in feuchten
Gegenden ebenso gut wie in trockenen anwendbar ist. Statt nämlich
die \Vellen von der E rdoberfläche aus zu senden, kann man in das
Gebiet unterhalb der undnrchlässigen Oberflächenschicht hinabsteigen
und von hieraus die \Yell ell erregen. W ie das zu geschehen hat, bezw, ob
das überhaupt an jedem
Orte p raktisch du rchfüh r-
ba r is t, wi ll ich zunächst _ ---'=---
unerör ter t lassen.
Sei heispielsweise
(Abb. I) ein endeapparst
fü r elektrische W ellen, EI
ei n Em pfangsapparnt, die
sich beide unterhalb des L
QQ'Grundwasser ystems in völ-
lig trockenem Gebiete be-
finden sollen. Dehnt sich
nun etwa zwischen diesen beiden Punkten ei n größere Erzlager aus,
so müßt e nac h dem atz von de r geradlinigen A usbreitu ng der Li ch t-
strahlen der P unkt E, in den chattenkegel zu liegen kommen.
In dem also die von. ausgehenden trahlen in EI nicht, dagegen
se hr wohl iu eine r von k g leic hweit entfernte n tat ion BI (falls hie r
nic ht auch ein Erzlager dazwischen liegt) empfangen werden, können
sie zum Nac hweise des Erzlager dienen.
•[un gilt aber de r Satz von der ge radlin ige n A usbreitung der
Lich t- und elektr-ischen W " lIen nicht in voller trenge. In W ir klich-
keit d ri ngt oin Teil der W ellen i n den ,chatten raum ein, und zwar
ein Ulll so g rößer I' T eil, je g rößer die W ellen llln/.(e im Verg leich zu r
Au sdehn un g de Schirmes ist. Bei den großen \Y ellen Iängen, welche
in der d rahtlo:;eu T elegraph ie verwendet werden, wä re es möglich, daß
die vo n Sausgehenden t ra hlen so s tark um das H in dernis herum-
gebeugt werden, daß sic h dasselbe ganz und gar dem •Tach-
weise entziehe n wiir de. H ie lJei ist zu beriicksichtigen, daß eine nu r
geringe Verminderung de r Empfangswi rkung nich t zu einem sic he ren
• 'ach wei e dienen könnte, da wir bei der ungeheueren ~Iannigf a l t igkei t ,
die un ,; in de r 'atur entgegentritt, von vo rn he rein nicht erwarten
können, daß d ie Empfangswirkungen in EI und E. - se lbst bei Ab-
wesen heit jeglichen ~Ietallagers - identisch sind. •Tur eine sehr he-
d eutend e Vermin deru ng der Empfang:;wirkung ist be weisend. Ob das
im allgemeinen der Fall sein wird, kann nur eine genaue quantitative
UIW. U 111, ' itei43tr Iblall t'Ilr l.nera1 gi>" "Z
"(1- RI
2 = p,.
Falle ~eht die Gleichung (31) über in
J,' = }( + ::0 (t - R)
rK' = 0 tr
In diesem
Systematische Erforschung des Erdinnern
mittels elektrischer Wellen.
und für H =(J
• 'ach dem Vortrage, gehnlten in der Versammlung der Fachgruppe
für Elektrotechnik am 2i. April 1911 von He in ri ch LiiwJ (Gött ingen).
Bekannt lich werden die W 11 n der drahtlosen T elegraphie
durch den L uftraum zwischen Tender und Empfänger auf "trecken
von 1000 und 11I hr kill vermitt It.•Tun be itzt natü rlich die L uft kein
h souderes :\Ionopol : auch lind re 'toffe. in besondere Gase, würden
den lekt risehen \ Vellen ebenso bereitwillig den Durchgang gestatten.
In do r T heor ie de r Elektrizität wird diese Eieeuschuft der Stolle, d ie
el ktrisch n \Y lien h ser oder schlechter hindurch zu lassen. zu d rei
anderen Eigens ch af te n der 'toffe in Beziehung geuracht: ihrer elek-
trisehen Leitfäh ig keit, D ie lek t rizi tä l konstanten und magnetischen
l'er mea hilit l1 l. "eh n wir der Einfachheit halber von der Dielek-
trizit ä ts konsta n ten und Permeabilität ab, so gilt der bekannte Satz,
daß ein 'totl' für elektrische Wellen um so durchläs-iger ist, je ge-
ringer seine el ktrische Leitfllhigkeit. Ein 'tull leitet also W ellen um
so hoss 1', je sc hlechter er den eloktrischen St rom leitet.
W ie steht es nun mit der Erde? Ist ie fiir elektrische \Vellen
dur ·1. 111 . il{ ode r nicht'! Da kommt nach dem eben erv ähnten Satz
auf die Frage hinaus, ob die E rde eine große oder geringe Leitfähig-
keit hat. Di EI ktriker unter Ihnen i en, daß in allen bisheri ren
E. porimen ten, sowoit di Erde darin ein Holle spielt, ihre Leit-
filhigkeit n lll se hr g roß ange hen wird, als ob man es mit eine r
Hieson lll tallkugel zn tun h tt. Das verrät in deutlicher \\Teise der
Au dr uck " Erden", der nich ts nderes bedeutet, als "eine lei tende
Verbindung mit ei nem riiumlich ehr an f' dehnten, fehl' leitfähigen
I' örp I' h rat llen". Au dem obigen Sau folf't also, duß die E rde fü r
loktriseh e W ell en und ur chl ilss ig ist.
,TUU würde aber beim Erden eine s hr groBe K ugel von ge-
ri ng 'I' Le il fllh ig k(lit die von einer metalli chen Obertll1chenschic hte ein-
g hü llt ist, d ieselbe Holl e spielen wie eine massive ~l e tall kugeI. Es
besteht hienac h di ~I ög l i c h ke i f , d ß die Erd nur in ofern für elek-
tri ehe W el 1lm und urc hll1 irr ist, als sie e in ihren obers ten
::';chil'l lten ist, wäh ren d si in größerer Tiefe s hr wohl durchliissig
ein könnt. Die genauere B trachtung zeiet, daß das in de r Tat de r
Fnll i. t. Ohne a uf d ies e B .trach tung en inzugehen, welche ich in de r
" I' h y s i k a l ic h n Jf, i t s c h I' i I t· l I!lIO, •TI'. I I, Seite ü!l!l, näher
nusg führt habe, will ich Ihn n kurz da Re ultat mitleiINl*): D ~ e
G e s t e in !.' so g roß i h re Zahl und Ve rsch ie de n he i t
i n p t I' 0 ~ I' a phi s c he r und g e 0 I ?gis ehe ,I' 11 in s i ch t
i l! t , ver hai te n ich. v 0 lJI I k t I' 16 C h e n ta nd p unk t
bot I' 11 (: h t 0 I, d a s h eiß t, wen n :n a n n ach dem \Y e I' t
i h rer L itfll higk it u n d D i lektrizitätskonstan ten
f ragt i m h Öch . t n Grlld .... 1 ichartig: ilJl trockeneu
Zu s t l:nd e sin d il' f U r el kt risehe W e l l e n d u rc h-
I s i g, i m f e u c h t I' n Z u 6 t 11 n d ver haI t e n sie s i c h
wie M tal I (0 d 0 I' \\' 11s 1'1. Die en atz. welcher das Fundament
!llles folgen den i t, habe ich durch I. 'ilfähigkeitsbestiJlllJl ungen an ei ne r
groß n Zlihl von (; t inen he ·t: tigt gefund n. Die Mehsuugen so lle u
ve rvol1st nd ig t du rch Be timlJlung n der Diel ktrizit ~kon tanten dem-
nllc hst ve riitJ'I'n t lich t wurden. Bei den \ er uchen, welche ich Ende 1910
mit I/ I' r r n V I'. llotthelf L i lJI ha c h z, i chen den Alkaliwerken in
It 0 n n n h ( I' g un d W tz n (bei Ilanllov r) ausgeführt habo,
Ou \'. '1) \I{( 'HITEKTE. ' ·VEHEVE.' , ' r . . 1 1911
=======---
~ .,T b • I r 0 n 0 re ß e 1 0 Ure e lot Lb e Vl 0 r 1 d'" her ulg gib. n auf
Initi tiY8 des 11. InLl'rnatioualen Oeologf'n- Kongrfl 8 6 1 von I. O. A h d • riO n,
Stockholm 1910, eile XIII,
Die Reorganisation der Staatseisenbahn-
verwaltung.
R(, le d l" Abg eordneten Ing. Itlldolf !I ('i m-, rehalten in der, ' ilzu ng des
Ei pnh Im-Au hu- v vom :Io, • ' o\'l'mber 1!1I1 ,
.\ u: d er Rede d o Herrn Ei sonbnhnminister. s ind die in An, sieht
gl'n ommclU'n Richtlinien d er Ei enha h n pu lit ik zu -rseh en und wiire lel!haft
zu \\ ünsc he n. daß a n •'11'11,' d( e wi '1'11 \r(J('h, , I' in der ober : ten 1.l'ltUII
d er Ei .e nha huver wa lt un g " in längerer St i llstand cintriite, wndul',:h e
er, t m ögl ich wird, 'C\\ i .e großzügige Reformen zielhl'wuUt und nus ('II1('m
Ou: " ins \\' erk zu etz en .
Ich werde m ich in m ine n ,\u .fiih ru ngcn I ligli ch mil ,der H 1"
o I' " 1I n i . a t i o n d PI' . ' I 11 n t s b ahn e n n a c h t ec h n I ""c ~I e n
u n ~I wir t s I' h n f t I i e h n l: e : i ch t , P 11 11 k t I.' n bel'l'hn(llgen,
Dn 00 . l illione n , IJplizi t in dr-r Bil IIZ der ~taa r-i (,lIhl\hn~el"
wult un g erfo rd er t drin' -nd \\ eitr- t rehende Er, pllrni -I' auf der s: 1~8 '
gah ense itc mach t aber au ch ge wi', ,. Anderun zen auf dr-r EillllnhmeuSld'lt
, . , I " U dnß er
not \\ I'ndiv: , E ist m it h mderer Bef rl Iijrun T zu )1'!Zn~ e,lI. I ,.
Ei nb ahnmini u-r in dem be rr iflichcn B('\ treben nach stclgenu:f (t,
Einnahlllen die E. port turif'e unhel'ühl'~ beln s ,en, ~at und ~lad\~[~1'1 ,UI~
Hebung d e E 1'01'1 " un err-r l ndust rie nl · euu Im Int cn U
' I ' k k t' t IJ I" I'II:I'n IIlU mn ngl'nll'inh('il l(ell'l/('IW • o l\\( 'nt. 1"1.' 11 11('1' cann IR , I,... 1 L ' t
' , I " 11(,1' Finllllhllll'lI ,I', ,-.\1111 .sir-h 111I l ntr-re c emer g" 11m en , telgl'll!Ilg, , 1
. ifnri 1 Z " I' -und Frll'l l' 111'rlIU!!1'1Ibuhnhet I'il'l.." gpgl'n ]elH'l n n fit I " II'U .U!.((' '1 11 11 11I" ( . J'
, 1 , ," 1 '11 "I' t allcl \\ 1lI1.en,\\ endclI \\elelH' 11_ o!!l' n lll nl pn ,ot lallls luml ... " U
DI'I' d a;uil \'l'l'llundpnl' .\ 11 fa ll für di e , ' Iaa l , ka -' l' i t l'r(llhrungl,,,gl'ndlll
I ' I I K mcnt en OJl( el'U ennicht wie hl'alhi l'hlil/I \\nr, den nul C1( I'IIl I'n t",ISU , ' . .11 'I
' k ~ll'nsomuUgctlaCI(groUl'n Z,\ i '1'lw nh' [lHllc l'I1 zugntc JZ:C ' o m mell , • ) 'f'" I'~erden dureh \\eiu' I ' eh ellll l' Ein ehriink u ng d er 1 efakll(l'n ~~Irl ,ell\ze\ I}~
, .1' 11 I 1(' o nd er' dure 1 vo Igc , ul'nlcTlll'hlller und In ull.tl'll' I um gllll7, ) , I' 1 \I'hl'-
lll'bllU u (kr Hcfakli('n fiir kartl'lIil'rle 1'1111'1 uehmllngcll \\ ( ent 11' H' . ,
eillnlll;'nen für di .. ,' I I ka t zu erzielen, ,
, I ' ..-' I 1I der \ u 'a hen '(' IlelJi e we cllliieh lell RefurmclI lI\t ]""'OC I 11I • ß' 11 I
d t'r Ei_enbahnhilnnz dlll'ehzufiihn'll. 111 liie81'r H insicillt IIlI1 1 \'01' ~I 'I1."1'11.
, I ' " ' e 1 e n 1\ v • h\'I'r1al\gl werden, daU di,' /ZC 1Il1('n m I I tal' I , I I' F i I' 11 '
I i on e n fül d a . 'taat (,i enbnhnnelz a 11 · d I' r B I I 1
1
1 I ( '1 '\. I (' 11
, , ' .. hi edcII UUl zu ,! - ~h lI. h n m I 11 I S 1 I' I' I um ' n u 'g lJ - , I ' Die l11ililäri~l'he
de s I ' riell:bud g(,t , gelJu eht w ('Tl (n , d . ' _
I ' I mIere el( 11 eil' 01 au-
.\ u-ge tllllullg uII 'cr .illiel\lIl'!:w " 111,' J ~o " I , . nlngen
, i..hllieh ell F('illd llll d er .'iidgrenze , (Ir ko, I (llch~en {e'cn eaclltllieh
fiir \\'n. sero" cha tTu ug , 0 \\ ie fiir alle umlt'rell Bctl:IOb, all~l,11el\lilliOIlCII
die roUell.\1 leri "'orrät" für Kri"g,z\,'e "ke ver""hlm 'eil ',~~t ' w('1'11,,: ,
uml iml fiir d ie: 1I h\hll I. Tran portulltI'rnl'hmell \0 Ig , \\\ ,h r.
Dic eHer Il'lIullgell ilul ge \\ iß 1I0lwelldig" Tt'il. tii,'kl' 1II\.,el
l{'.I. IIlIhll ', k f " ' I L' 1\el'llehl11t'lI ,11111 "ht hal)('11 aber nllt dCIll ' a ll mnnlll~" \t'n I , ItaII'
, 'Z 1 1 I" 'f' d '· '11I einher lIIe \
'1'1'\ I It ullg kell1l'u ,11 llnmcn \lIIlI( 1111I (lU CII 11
gl'll leI '\l'rdell , ' a lult'rer,. e il -
\ 'i ihr 11<1 also di" e Ausla"en nu "heult'II , OIlCII, llluß. 1 I' I " ~
" '" "h 1" ht \\ 1'('( t'l, ..
eillt, nlldere produkll\'" .\ u Illgt '1lllZ \\ (' 1'lIt !(' ,er 10 \ I1 wendil("
illd di' di(' I 11 \' I' t i t i Oll e 11, wc lehc ..11 drm 'heh~ lII,y " :~( 1,,'lrieb,"
\ 'OI'IIU setzung fiir eil\( ' gl mlrwll' Durehfuhrullg (h'- (.l' ( 111 " " 11 IIl1d
I I, ht \ erdeIl I11U~"dc Trau \,ortulllerul' III1CII_ unbl'( 111' !!I'III I' d B t i 'usrnitlel,
l.\\ll r : Die zurei"ll'mlt· ulltl 11 \,(iehi e \'''1'111 hrulll( er " I' r, I" "enel
, ' He "hon IlIlIg~1 ( 1'111,...d· \\' ngelll "uk, ulld der L"komoll ' ('U, \\ el\l'r, ( I 't ' I{'II I)u re h
, ' 1 1 lil'hl'lI 11\'1' 11 101 '
notw('luligell , InllOlI 1'1'\ " itenll1gclI UII' ,au , ' I ' I I ' bnh lllll'lZ<J>l
, , 11 f . 1 I' I ' I IIjZ f'illl!!kl'll ( " " aa,du' " I11nICI'll' en 0p er \\ Ir( lle ,1'1 U ' ,' , .. I"h lelle ('rhiH1\('r
\\ 'ntlil'h crhiiht uIIII illf"lge<lt' , en du' ('1117,1 ~ mO!!I" kC 't ('11 WiilL,ehen
" 1 T I (' ' ' IIUII" nll' den le aUII1',llIl1l1hl1l"lI gt' I' lal'I'II , 11 b '1'('H1.\IID1 ,., . , 'U z ii g i !! u s
der I l\llu, l rie ulld <I" (;('\\ 1'1)(' muU dalll'r el 11 'I ()I '" "('li di('
f IIt \Cl'den UII( 11111-I 11 "t' t i I .ion pro I a m m U gl' IC . " \ IIIt' ihe l(efum\PII
. Iil l el fiil' d,lt' lJul't'hhihrulIg d I'lh cn 1111 \\ e l!:e ell1~ r). \\' i I' d der
I 1.' " I' I k I I' \ ' n \ 11 I" 1 I" ,\\ l'n 1'11 , r ur, 1 I' " pro ( U . . " 1I " I I.' I n·
»I' 11 t e h c . ' l\ t i 0 11 I, I' I' h 11 ,I b' r e I I w I I g ,
t I' e t c 11 , . ' t 111.' der Hedl'
' . 1 ' Ilu" h ul jelle • 0 I111 dl C'elll ZU. 1lI1l11'U 11111 'I' Cl " , ' n eil \\'l'lehe ' 1'11
11 I" Ihahnlllllll Icl' ,'('I \\ h, ',"'ill 'I' 1-: , 'zI'II1'IIz <I" "ITn '.1 1'1 , I ' ,: 11lIrlli,;;eu 1111
1 f d Tl hlllk lu'l H1!!tl'lI .rs ,dllr('h die Errung('11 I' It'n 'r , H I . i t unler t.!ell h"lIl1gell
,'lnlll h. hnl'llril'b(' gilt , . 'l\"h .\ II' lch l d .. I' ,) ~1~i~'I; , ..hnrf UI11 , "hriebl'lI ,
\ ' " rhiilt lli "11 di(' "llI'r ll' (:l'l'l1l.C (Icr .' ~ ol( J( ,I, ,e , 1t l"Ut ieh nur ('I"
I I ' 'in <l1t' er l UU11' I I ,Eill' ,'t igl'nHlI! (('I' ',I 1'"1'111' , ) ') \' t'l' ueh wI' ,'n: eIn
, I 1 \ 11 H1" dt· t 1111 11'11 ' 'I I'I'('U' \('11 , \\ I'un (f r 11 t I ,., I Z nlllll'lIhlUlJZ: IIllt ((
k l ' t \ ('n\1' 1lI .11" \ ( ,"r,iUcl'l' .-\ugenlll"r ' zuge\\ (I\l I ' u 11 (Iil' ~ (' hat U Ug
,., I ' , "J'IlIIIIllI' llIU aue • ' I '\lU\'('hfiihrung <I,' IIVI' IIIIOU \,r~),., ' I ' 11 1lI t c: I n ( I 0
, ' I I .. hell , t u ( I I 11 'e 111t' el (> n I. I 111 l ee I 11 \ ' ' I' mIt' wiirell n e ('Iseu,
, 1 I)ws('m , 11\( II'lIa .""\\' u gl' gele I t (I wer I I' u: ' I \ ' 't I(lien iilwl' ".It ktll, Jerll1l,.,
' I \ . I IIl1t 111' I (11 , I '" '11I. hll ' 'l'hlll (' \('11 t'l' \1(' 11' , ~tl " 1I ' I "hni I'hell • C\I(·rlln,.,t
, , ' I' 11 1'1'1'1'1IfllllJZ: lL 1'1 l( I ' I t ,'a l\'011 B hllhl1ll'n , \\ 1'1\(',1' (If') \1 t"l'ialitlol'rll IU11 . UJl( . ,\ 1 1 -
1111I1 Fort hriltl' 1\\ a ~ I!:' amle i tte ( cl JZ:cnheit, ä hnlic he hel'n''' '
I'riiflJlIl! wI' 1'11 Zll iil",l'\\ Cl l'n , 1~(l(\lIer ;n J) ~.ehlalHl ZII , t lld ien 'lI IIl1d
I'llg"nllt' Eillriehlllllgt'lI in Ita h 11 1111I u 1'1' er \11 I 1tt'1I die t l he r·
\1' ' I I " Ih rck to n 'n ( I, I ' 'hCIIkOllllt" 11 ,11'11 . Itl('1 1111 1'11 111 _ '1e jJZ:1I'1I 11 JZ: tl t' 1('1' 1111 (Z('U~UII gt'\\ i1IlH'1I , <I ß oll'ht \'u uch ~lIter Zllr'l I' Fillnllhml'lI (\t- ' Bnhll'
1 Ir h 11 '\t>lg 'rung ( (Fort hrittt· Ulll zlIr \\" ('11 11' t' ' ( U. I ,'gelr gl'lI h 1>ell,
ulltl'lllI.hlllen III Ilt l'\ o'''a I'lI<1t'lI\ n' )(1
+ ++ ...
Abb. 2 Feststellung der Lage
und Erstreckunj1; ei ner Erz-
lagerstätte
Untersuchung- unter llerücksichtig-ung der in der W irk lich keit vor-
kommenden Verhältnisse lehren,
Ohne auf diese Untersuchungen, die ein Eiugehen auf die
Beugungstheorie erfo rdern, ei nzugehen, sei h ier n u r kurz das
wesentliche Resultat mitgeteilt : Es ergibt sich, da B die t i e f-
~ ehe n den Erz g ä n g e, die n ach ein e m atz e von
R. B eck zug l e i c h die w e i t h i n s t r e ich end e n s i n d,
ein e n .' ac h w e i s a u a g r ö B e r e n Dis t a n z e n e r m ö g.
I ich e n j W ä h ren da n d e r e r sei t s die g r ö B te n \ V a s s e r-
ans a III m I u n gen, d ie s i ch i m Erd i n n e rn i n g r Ö Be r e r
'I' i e fe vor f in den, r ä u III I ich zu wen i gau s g e d eh n t
in d, um die Aus b r e i tu n g der \V e 11e n zu ve r hin der n.
W ill man nun ein größeres Gebie t in systematischer W eise
nach seinen nutzbaren L ag er s tii tt en erforschen, so wird man eine
A nzahl von Bohrlö chern (zur A ufnahme der Antennen) etwa in F orm
eines quad ratischen .'etzes über das Gebiet verteilen. ~lit ine r relativ
geringen Anzahl so lcher 'tationen kann man das ganze zwischen-
liegende Gebiet mit elektr isc he n W ell en ahlegen und sich einen
ziemlich genauen Einb lick in seinen Erzreichtum verschaffen. Zu
einem ersten C"bcrblick würde ein .'etz vo n etwa 100 km Seitenlänce
aus reichen. F ür ei n Geb iet vom I.' lilch e ninha lt Ö,terreichs (zirka
ilOO. 00 km') wUrcn hiezu ilO Bohr löche r crforderlich, die h i einer
mittleren Tie fe von 150 111 zirka ~1 100 ,00 0 kosten würden. Bei einer
Reich weite vo n zi rka 400 km wÜldeu iu ei ncm zentral g-elegenen
Elementarquadrat unseres ! etze zirka :!OU P unk te variahier Ti fe
erforscht. Das wü rde be rei ts eine ziem lich genaue E rforschUll" bc-
deuten . D u rc h Ver m ind erung de r eilrnlänge auf 50 km würde die
Genauigkeit in ganz enormer \\'eise gesteigert. .\1arkiert man alle
.' ch nitt punkte jener 8trahlenpaare, be i welch en eine bedeutende V r-
mi nderullg der Empfan gs wirk ull g kOllstatiert wu rde, mit gewöhnlichen
I' n nk t t>n, alle anderen d urch k leine Kreuze, so erscheint da Erzlager
nRch L a""e und F or m bes ti mmt (Abb, 2).
/l ätte man alle Bohr löcher, die bi
zum heutigen Tage etwa in Deu L,c h lllnd
gebohrt wu rden, zu r Ve rtilgung, so wü rde
.. ma n schon heute ei ne sy tematische Er-
forschung- von groBer Genauigkeit dur 'h·
füh ren kö nnen. Da das nich t de r F all i-t,.. ..
wi rd geraume Zeit vergehen, his III n an
die Healisi erun g me ine P la nes denken
kann . A b e r sc h 0 n h e u t 0, g l a 11 he
ic h, wir d man e 5 ich Jl ich t e n t·
g e h e n las se n, il b e r a I I da, W 0(Die nnt. nchton Punkte rOr die
eine VHmindernng der F,';pranRe. z W e i o d e r III e h r e r e B 0 h r 1Ö c he r
inlonlhit der elektrIechen Well en V f
r. 19 leih "nrde. l in d dUr<'h g l e i c h z tl i t i g Z 11 r 0 r [i ~ u n '
Krele,alletlbriRendnrchKTPllze s te ho n, s ic h a uf ve rhlllt nislllllBil:
DR'f'QebAD. Du rch Um szrellzDng
der Krelee IlDt elch die Rrzlager. so ei n fR c h e \V eis e die K e n n t Jl i S
11 lte uUllellhr angeben) des g II n zen z w i s e he n I i e gen den
G e b i e te s zu ve r s c h a f f e n,
Bellon der en Erfolg wi rd man sich !'peziell in geologi 'ch noch
weni"" erfo rschten Gebieten versprech n dü rfen, wie man RU den
folgenden Bem erkung n ersehen kann, d ie ic h dem Vo rwort zu dem
roBan Sammelwe rke "T he l r 0 n 0 r e R e s 0 u r c e 0 f t h e
\ V 0 r 1d" entnehme : "Es mag his zu einem gewissen Grade uphe.
misti-ch seID, d ie vorlieg ende Un te rsuch ung " Die Eisenerzvorrllte de r
'Velt " zu nennen, vielle ich t so llte der Titel besser Unsere ""agen.
wärtige I' en ntn is der EisenerzvorrUte" laute n , Ei n Blick uf die all.
gemeine Karte 1 b zeigt dies in deutl ich er 'Veiso. Das scheinbllr llU .
schlieBliche u nd häu lig e Vorkommen vo n bedeutenden Ei enerzlageru
in Europa e rk lä rt sich zwe ife llos in hohem G rad e aus der Tatsach ,
daB die er T eil der W elt sc ho n so lange Zei t ge a nnt u nd zivilisiert
i t, und daB Eisenerze in 0 starkem .\II1Be rfor cht u nd ausgebeutet
wurden, um de n l<' orderung en der rasch aufblühe ndon Eis nindustrie
nachzukommen, Es ist wahrsch ein lich daB das gisenvorkomllll'n in
anderen Teilen de r W el t im seihe n ~1 ~ße \\äch t, als die reologisch
Kenn t nis dieser Gebiete for tsehreit et und die. ' achfrage nach gisen-
erzen dort gl'öBe r wiJ'd ". * )
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ö/l'entlielll'n Geldern. Bemerkenswert ist weiters daß ei I di
/ ' " , I I . I . , . '
mze ne ieser
er so na aus ngen I1IC it auf das Personalkonto sondern auf 1 ' Kd 'I . . . . ,-, Ia... onto
\el ,. In
v el'~ t I tl' l'll~ e ngebucht werden - a lso jenes Kredites. der nach
: u-uc it n CI' 0 ine IIn VJeI zu gel'lng bemes en ist.
. ".[.u n. fragt immer, wohin mit dem vielen iibel'tlüssigen Personnh-
,l)I{' ItJewgheljl)mU1Uf'?ler von a,lIell 'eiten nls richt ig erkannte Grundsat;'
z~lr rengen urc I u irung tTe angen: auf Jii n tr I' I' e Z e i t s i nd die
:.. e.l~ auf n a ?III e n f II ~ t ~ u.r G ii n z e e i 11 Z U s tel I e 11. Die
Jllhlhl'he,n. Ab ange wegen I'ensionlel'illlg. Todesfall und Austritt weisen
enorme Ziffern auf.
\renn al. 0 der l'el"olluliiberschuß zur Deckung der \hg" ,I e . d .. I i allgI, mnge~ogel~ WII ,Ho.mussel.l sc Ion nach sehr kurzer Zeit betriiehtliche
brsJ.lnl'lll~sc 111, der Blfanz :<Ich~bur werden. Hinsichtlich der ,Iuri sten
g~H~Ugt dll'sC;- \ erfahren allein nicht und empfiehlt sich die ,\bgaue eines
1 eil es des l berschusses an andere Zweige der i-\tlk'lt.<bahm'erwultung.
, . Das h~utige Systen.~ hat im Eisenu~hnmini~terium den technischen
Sekt.JI)~lCn ~he r~seh.enbrodcl l'Ol ~.e zugewlCsen, während die juridisch.
u~lmllllstmtl~?n~ek!lOnendns Huckgrat des ~anz.ell \ ' el'll'altungsllPl'amtcs
br/den. IIIl .::-lIl1lC dl ~er .\uffas.sung leut lire gunze r\dministl'lltion von
dem techlllsehen DI,cnste.. '?Ie unziihligen jUl'idisch-admini. tl'ath'ell
Depurtelllents legen SICh nut Ihrer gallzell Sch" ere auf die technischen
.\~endel~ und Ill'mmell dip Ge.sehiiftsfii/~rung in nachteiligstel' Weise.
IJIC~el' blshl'r golten~len .\uffa."slIng ent'l'l'Icht uuch dus bereits abgetöteto
I'I'OJ?kt.. ,den teeh .llIsrollCn DI?nst llll, .d e m Eisenbnhnministel'iulll ganz
zu elr,m.llllcrp;n und 1Il PlIl.~echlllsehcs .. ~ Ilfsllmt" zu vcrlegen . Die juridiseh..
,\dnlllllstmtlve IIlUU dllflll' , 'enllltwortlwh genlllcht werden, wenn mancher
geplante Fortschritt nicht zur \'ollcndung gebrnl'ht wl'rden konntc.
Ein kla siech . Beispiel hiefiir sind die StlJd.ien und die .\laßnahmen für
die Elektrisierung der Alpenbahnen . Das fiil' diese Agenden ge 'ehafTene
Stlldienuureau fiir die Au,'nutznng der Wassel'kl'iifte und fiir die Ein.
fiihl'l~l.lg der c1ek.tr!sch~n Traktion wurde ein~m juridischen Departemelll
dl's hlsenhahnlllllllstel'lUllls unter. teilt und diese Bevormundung ist eine
der Hlluptnrsachen, dllU dip ganze Aktion ins St-oekcn gl'raten ist, , ' ich t.
nlll', daß keine Wac'serkriifte au, geniitzt und keine elektrischen Rahnen
gebllut werden. so ist I"; auch dnrch bUI'Cllukrntisehe Hemmnisse den
pri\'lllen Untel'llehmern ,"eIwehrt, den reichen Segen der Alpenfliisse aus
Pri,'utlllittein au ·w nut zcn . C ntel' solchen t: IIIstiinden muß cs begreiflich
erscheinen, daß der hoehsinnitTe Leiter dieses, 'tudienbureaus die Bevor.
mundung der Admini ·t ra t ive nicht liingel' ertragen konnte und sich
gekriinkt und verekelt in der be"ten SchafTenskrnft in ' Privatleben
ZIIriickgezogen hat.
Au" Anlaß der Reorgllnisation muß auch getrachtet werden.
die viel z.u \I eit · getriebene ' tat ist i k wes e n t I ich zu,· e 1'-
m in der n. \ "iele die,'er Arbeiten ~ind für die Beurteilung der Geschäft.
fiihl'llng und des Betriebe völlig wertlos und tragen lediglich zur \'er·
tOllerung des .\ppumt 's bei. Eucn 'o ist die heutige K 0 n tr 0 I1 e eine
,'i ..l zu wl'itgl'hende, der Instanzenzug ein zn Ilmfangreicher und erfolgt
in.~Le.ondere die Begutal'htung der llkti,'cn .\laßnuhmen durch zu viele
.\Icn ehl'n. Du,; driickt sich Hiehthar illl Cmfungo der Aktcn aus, welche
ein I)urehsehnitt.sgewil'ht von I ~ bis I ky uesitzen. Das neue Y8telll
muß der per:;önlichen Initinti,'e je'lcs einzclnen einen freieren 'piell'llulll
lu 'sell und die pOl' önliehe \ 'emnt wortung aller disponierenden Organe
w' entlich erhöhcll.
.\ueh das heuti!!e kllmerlliistisehe Rechnungs·
Hy s t e m i..t infol '" seiner KOlllpliziertlll'it unhaltbar. E,' gewiihrt keine
i hersirht iiher die Bilanz, seine ErfolgszifTl'l n sind wertlos fiir die Be·
IIrteilullg dl" (;esehiift-hetriebes, weil die "I'r,chiod,'nl'n Endsulllmen
1111 heterogenen PostClI bestehcn . Ein w 'ent lie her Fehlcr dl'r heutigen
HeellllungslIlethot!l' . iml die seit ,Jahren undullel'llden Det<liliimlerungell
ill der Bnchhaltung, wodllreh Ilnmiiglich wird, R 'slIltate vergungener
.Iahre mit dem lallfenden Heehnllllg.-jahre zu vt'l'gleiehell. (.\neh An-
fiihl'llng eim'r Reihe ,'on Bei I'icll'n spricht sil'h Hedner gegen die Eill·
fiihl'llng der doppl'lten Bu~hf.iihl'llng.ul!. . Dil' bei den grol.ll'n :\Ilwrikanisehen
Bahnv!'!'\1 nltungen und l'Ic"lgen 1'1'IV tlllltl'l'lIelllUen .\menkas gemal'hten
Erfuhrlln!!ensl'rechen fiirdie Ein f ii h I' U n gd er 11 meri ku n isc h n
Il 11 I' hf ii h r 11 n g und wenll' dl'r Chl'l'gang zu diespm Heehnungs-
s,,~tl'm keine orhebhehen ~ehwicrigkeiten bereitcn .)
, Ein I' dringenden Heformiernng hedal'f allch da~ vii 11 i g 11 n·
Il alt bar t' \' I' I' h ii ! t ni s der .\ b h ii n gig k ei t des Eis I' 11·
I. a h 11 m i n i. t C r i u m ~ I' 0 m F i n a n z 111 i n ist er i u m. Dem
Eisl'nhahnrninistel'ium muß die vollkommen sl'lb~tiindige \'cl'fiigung
iihcl' dip \'om Parlament genehmigten KI'C'lit(, g' iehel't wCl'den. Die hellte
h somlel's ins I)etail gl'hendl' Kontroll.. und Be\'()rmundung der Finanl.'
v I'wnltllng fiihrt zu emptindli"'lI'n ,'tiirungen in dl'r Erledigung der
f:I'"chiiftstiieke und triigt dlll'eh die Hemmun~ \'il'ler kaufmiinniseh,
wir 'l·haftli..her .\ktioncn z.tI groUcn materiellen ~('hiidigungender Eisen.
bahll\'CI'Waltllnl! wc ontlich bei. Die DetailkolltroJle des Finanzmini ·t er iu m s
el'stl'ol'kt sirh heute nieht nur auf die ziffel'llmiißige thcrpl'iifung der
Kn'dite, ,'ondcrn dehnt sieh auch auf merit-ol'isehe Bemiinglungen aus.
~nlclll'l'lIrt ist der E i ~ e n b ahn m i n ist" r der I' 11' i H e G e.
fan Il e n e dei' [.' i n a n z v I' I' 11' n I tun I! und knnn daher...elbst
,ein bOlte Wollen "Orall.'geset7,t, niemal. so disponieren, ,";e cl' al' ("hef
eim' kaufmiinnis('hen B..trieu(' tun miißtt'. Die Becinfill.'sllng dl" Finllnz.
minislt'rilllll. "I'streckt sich auf alle Einzclheitl'n in dcn ,'el'sehiedenen
R -ort.. lind maeht 'ie h ue-onder.' bl'i Bauau. fiihrungen, , 'talions.
e:w{liternngcn. lind iihnlicJ.ll'n ,\~beiten il~ sl'hiidliehstcr Weise geltcnd.
",s kommt wl{'(lerho't "01', dnß lIlfolg' dll" .cr Hemmungcn der Finanz.
IJer springeude Punkt der Hl-~ll'gllllislitioll der Stn.useiseubuhn.
verwnltuug is! jl'~loch, wil' di-r Ei"enbahlllllinistcr lu-reit», jedoch sehr
Z~II·t und vorsichtig. allgedelltl'l . hat, die H I' I' a h m i n d 11 I' U n g d I' I'
(, es t eh 11 11 g s k 0 s t c n. Seit I!JO wird in der Stnutseiseubnhn-
verwaltllng reformiert. aber ent .precheml dCI' östorrcichischen Tradition
mit kleineu ,'litteIn lind halilen ,'laßcn gerechnet, \ras huben ulh- wohl.
klingl'lId? El'liisse v.on ,~) I' r. ~ h a ~ t a hi. (l 10111 hin s k i gen ützt.
welche sIch gl'gl'n die \ ielschreiben-I und egon den Burcnukrntismus
wendeten ~ Es ist im we-ent lichen ulh-, beim alten geblieben . Der Akten-
gaul ~ral~t. ruhig IIl1d uII~)cirrt weiter. ,'ChOIl die Einleitung zum Re-
orgnnisat iunsvcrfuhreu zeIgte den BUl'callkmtismus in edel. tel' Bliite.
I'~s wurde i111 ..Eis~'nhah.l\lllini . t erium .I'in . Depnrtement für die große und
0111 andl'n'. Iiir die kleinere H rgamsnuon geschuffen. Die unmit telbure
Fnl!!l' w~ren ~(nlllpl't('nzst ~eit iakeiren zwi hen di en beiden Departement ',
Auch die hlshenge. gewIß w rtvolle Roor anisationsarbeit dl s BawII
I{ ö II ist dem ('belllicht auf den Orund gekommen . Von seinen .\lar3.
nn lunen scheint III neue I' anxlcixtat ut für die Direktionen der einzige
I::rfolg ,"on dllllel'lll\p;1II \rCl'tc ~II. "eil~. ,\lIe bishorigcn kleilll'n I{cfol'men
IwUl'1I J('(loeh (lllS bisenbahnnlllll"tel'lum IInVCI 'ehrt, ohwohl hil'l' zuel'. t
d('r 11I'bel anzllsetzen wiil'l'.
I)ie (l,'stelulllgskostcn der ' t aa ts eis nbahnverwaltllng lassen sich
11111' dllllll mit Erfolg "I'ITillgel'll, Il"{'nn die sehon von mehrfacher Sl'ite
P:I iihllll' /I y pp I' t I' 0 phi I' i m I' e I' () n a 1 beseitigt wird. Es ist
l'ln IlIlhahban'r ZII. tand, tlus zWI'i Drittc) d 'S ,/nhrosaltfll'andl's Huf (Iie
I' 'I' onllibeziigl' l'nt fall ...n. \\' ir wollen !!lInz im , 'illne der ({cde [ks .\linister8
gut b I' 1, n hit I', abl'r nuch " eil i gel' Beamte. Die genaue C'bel"
pl'iifllng l'l'gibt all,'rdings, daU ieh die H ,'pertJ'Ophie all 1'I'I'SOllld zum
großl'n 'I'pill'allf die Akadpmiker Iwzieht UIIl! daher zn einei' rel'lninderung
,lipsel' IlOl'hblJwhhen BI',unten im ,'[ini terium 11m! in den Dil'ektioncn
fiihl'l'lI mul.l . lIin 'ichtlich \'" I' wen d u 11 g tl c I' 111gen i p 11 I' e muU
,'erlallgt werden, dnl.l dies ill Zukunft haupt :iehlich auf Il'itclldl'lI ulld
di"poniercllden PosteIl bl'schiiftigt "erdl'n. Fiir die tcchllL C/WII Hilfs-
arbeiten in alIeIl Bml'mL ulld ,\ m tern 8ind ill wl'it höherem .\ la Ue als
biHhl'1' Stunt gPII prbl' ['hiiler her IIzuziehcn, doch m;i, -en di e ausschließ-
lieh nur al. t 'chlliseh /lilf. hUte "emcudet werden. Der heutige\'organg,
daU sl'lbst ll'ehllisehe lIherb alllt,,, [lIspekulrclI u 11'. zeitweise zu Kopier-
Hrheitell nnd sOlIstigeIl Bet "tigungen mindestwel'tiger Art herangezogen
\1'l'nlen, fiihrt ZIII' Degl'neri I'ung uml \"erblödung dilJl er .\I'beitskriifte
uml ..telh, pille ullvel'llntwortliehe \ 'el hleudcrung \'on Kapil<d und
' \ I'h" it.sk l'llft dar, E' emptiehlt si h, Iluch Ingenieure nus der I'l'i"atpraxis
lll'ranZllZichclI, wl'il dic; , vor allem ander 'n gelernt haben. mit dcl' Zeit
111111 mit dl'm Celll!' zu . 1'(ll'l'n, 11 ru nuf deli Gei . t unserer ~taat.sbnhn·
"l)l'wahllllg nlll' I'im'n giinsti' n Hiiekschla/-: nehmen kann .
Direl t unhalthnre \. 'rhiiltnisse zei • '1\ • ich hin iehtlich der .\nzahl
und d{'r \ 'I'I'II','ndllng-nrt dl'r .1 u I' i , t e n im 'taatsbahndienste. Ein
..ehr großcr Teil dl'r ,Imistl'n hei den Dircktiollen 11 inl zn ,\ I'ue ite n "('1'·
11 l'IHIt't, I I'lehl jllllt' bl'SSl'l'l'Tippmnlll , eIlZlI \\\'gl' hringt. Dil' erschreckende
('bl'I'ZlIhl ,'on .Iuri lI'n fördl'1't n turgcmiiß tlie \ 'i Isehrl'ibprei, weil sil'
im E.·istl'nzkaml'fe dt'l' BUl'ellukraten unter sil'h da einzige Hilfsmittel
ist, sieh ZIIr nl'ltun/-: ZII hringen . Da .. B ruf. motto der ,luristen: "lI e
I c g fe I' I' nd a" hllt in d 'I' Ei nbahnvel'l\ Itung un Tl'heuere \ 'el'-
h,'"rungl'n llngeril'htl'l. Da d"111 Ei. nbnhnjmistl'n keine Gelegl'nlll'it
g!'gl'lH'n ist, (lI'-I'lZI' zu maehl'u, M' iibt CI' _I ine r unst inllllgcn1l'in giilt igell\ 0" l'hriftl'n, Erlii ('n, •'y. temisicrungen lind • 'ormi"r·ulIgl'll. Dun'h
dil",,'s S.vstl'lIl wUl'd j,'dl'r hie uml da nufkl'imclldl' kaufmiillnisehe (:eist
riil·k. il'ht 10. erdl'll. seit. [n . besondcl'e da 1'1'1', JIlllhre 'en ist IIntel' tipI'
Leitllng d 'I' .1nl'i. tl'n zu I'im'r I' mlml i I'n l'h 1ft 'ewul'llen,
,\Is Bei. pil'1 fiil' di<' ungc unde i berpl'oduklion IIn .Jnristcn seieu
eiuige \'t rgll'icIL~l.itferngl'gl·!ll'u . Die, ' iitlb hn, "l'Iclll' al- eiu ~lIt gcll'itctt,.
Privat IIIltl'l'I11'llIl1l'n gilt, bo 'hiiftigt derzeit .l(i .Juristeu. Die \\'illller
HtlllltsbuhlHlil'ektiol1 ht'hl'rbel'gt Hl:l Juri-t 'n, wozu noch hervorgehoucn
II'l'rdl'lI mllß, dnß dir' ,'iidbnhn da zweieinhllihfaehl' Liniennetl. Ih'r
\\'iClll'1' ,'tnat.bahndin'ktion be itzt. ,'lIch dl'm \ 'el'll'elllhlllgsschliisspl
dl'r ~iidhllllll lI'iirdl'n IIlso fiil' die ," at ·b hndil'l'ktion Wil'n IS ,luristpu
l{oniigl'lI . Es el'giht sieh . ou eh hl'i di t'r Dill'ktion l'in ('bel'tluß \'On
J;tri jlll'idiHl'hl'1I Küpfl'n . Im neldllert aU Iriirkt, bl'zifll'rt sieh dies,'r
( bl'rfillU IIlIf l'IIud K fil"I.I"H) jiihrl ich ..\uch ZII i kllufmiiuuisch gut
I{oleitt,to Pri,'nt hahnl'n, lind Z\llIr dic ,'ordh hn und die :'tallt"eisen-
hHhngl'.sl'lIHchllft mul.ltl'lI >lU..\uluß ihrer \ 'el'stalltliehllug eiuo ,llII'i,tl'u,
iuvllsion iih 'I' sil'h l'lgl'heu In I'U. Bei der St \t ·eisellbnhngo.sells('!raft
,til'g unmitll"hlll' n ch d<'r \'1'1' t, ItlidulIIJ.( dip Zahl eier ,Iuristen ,·ou
"27 allf 42 IIl1d I" i der, 'onlhuhn ,'on i!l allf )·ll. Die"o \'1'1' '1l'iehszitTl'l'Il
1"·....JIt·n /liiudl'. I)ureh du h rtl' L'rtl'il iih,'r die I' unhalthlll'l' Wirt ('haft
. oll dem jlll'idi. ellt'l ,'tllndl' ul .01 111m und l'inl'l' 1>(1'013 'n Bcrcchtil>(ung
ulltl B('(ll'lItllul{ in dl'r Htnatlieheu \\'1'11 Itnn!! keim' \\ 1'1>(, nalll'J.(etl'etell
1ll'nlt'n. ('hrig"n' hat dl'm ,\ lIgemellll'Ulp tind en iibcl' dlC en ZIIHtnnd
..in hl'rvol'l'agl'lllh'l' Ei l'nuahnjuri t und ,'l'ktioll hef im Eisenbahn-
mini ·tl',·illlll ill kln~ iH['hl'l' Weis" ,\ u -Ilrn ek verlil'ht'n, iudem cl' sagte:
"Hpi IIn in der ,'tallt i pnlHhll\l'l'\ Itung i t dl'r Il1' lt' ,llIIi t jl'uel'.
11 ..ll'h.,1' SI'ill ganzl' jllridi ..11t' \\ i. "li II'rge _pu hnl."
.\1",1' IUll'h iUlllld"I'I'1I Ilt'!angl'u cll'r Pcrsouu!tlirtsehaft IIIIIß cudlieh
,'par llIuk"it piutrett'l1. Eill I" ollde krn: er F\II ,'on ullverlUltll'Ortlirhl'l'
\li/li il't I'haft li 1)1' oml..r,' Iwrall. grllO!}(n. Bl'i dl'l' k . k. ,'onlhnhll
. teh"l1 (1"l'z..it 1"2 hl'!'I'it p" 11. i 0 11 i e I' t c (I I. ,'I' b ca m t e, (Inl'uutt·1'
ognr ein friihl'n'r ,\ht"ilull dll'f und OIJl'rin pekt"r nl" D i u I' ni s te n
in \ 't'l'wl)n[lu ng , 11 elche nebol1 dur volll'lI Pen iOIl ein Tnggeld von I' 10
b 7il'!ll'n. D I ' i. t ..in ,'knnd I, eint' g \I i. nlo-e \'en;chlcudcrtlng "lIn




rwaltung genehmigte Baukredite innerhalb ihr 'r Giillil!keil~dauprnicht
llu~l!pnulzl werden und iufohrede-scn dringlich« Bauten nicht in Angriff
gpnommcn werden kiinncn. Dip verspiit et e IJlII'l'hfi"lhnlllg solr-her Ball,
arbeiten ist oft mit enormen .\lphrko~len und mit einer ({pih(' anderer
materieller " hiidil!llIlgI'n di-r ~Iaal,pi .cnbahnverwultung vcrbuudeu.
(:egen diese unwir ,r'hllftliphe Bel'influssllllg der FiIHlnz"pl"waltllll!!,
welche doch Irerufen wiire, ihren l':illfluU im ~illlw der ~I'al"samkpit ZIlI"
(Iclt nng ZII bringen, muß cnt-chiodon \ 'e l"wa h l"u llg pilll!pll'gl werden.
EbplNI 'I ie der Eist'nlJahllmilli~lpl" Herr seinr-r Kredite werdr-n
muß, so ist P< auch lIot wendig, dnß d as Ei cnhnhuminist crium seiner '(' it '
\I ieder den Direk tionen ei u Ireir-res \"e l" fi"l !!u lIg<l"er' h t iihr-r die ihnen zu -
I!cwiesenen K re tlit r- gewiihl'l'lI muß .
IJie hi herigen HI'ol"gllnisatioll ' \"('r,'Ul' IH' haben in dr-r ,'tallt·
eisenbnhnverwnlt UII!~ eine dauernde l'nl"lIhe gpspha tfr-n. welche im l nt ere- p
ein' gedeihlichen Fortbetriebes ehemöglic hst bpspiti!!t werden muß.
Alle bisherigen Re q~anisati[)nshc,tl'l'hllngen im .\ Ii lli.'tprium ~('Ihst
gipfelten in der , 'pha ffu nl! neuer admini I I"l\I i, CI" juridiseher I lt' l' ,u ll'm enl .
\I elche sich in dcm letzt Pli .luh rzehnt nach dem ~y~lem der ~I'altl'ilzp
krankhaft vermehrt ha ben. lJa!!Pfwn wurden im u -chnisclu-n lliClIstl'
achlidl IInerliiUlidll' T rennungclI der .\gendpn. wip ZIlIll Beispiel dip
de, Oberbau~ und HoehhauN, hi 'Iwr noch nidlt dl!l'chgefiihl"t. Es 1\inl
der ganzcn cnergic unt! Tntkl'llft de< .\Iinisll'l"" I" 'd ii rfpn. UIII I'im' dun'h·
greifende .\1Il1I,rtltlg dic~1'1' \ ' t' l" hiill 1lis'l' IWI heizufiihrt'll. Es diil'fen dal"'i
dic IIIcn,chlil'h Ilt'g re ifl iehc n ( ;egl'nk l'iif le und \\'idl'rstiillde nieht unt,'r.
(,Iliitzl \ll'nl,'u, H,'ute, \10 die H,' ,r rta1li atinll im ~illlle ,'i1ler Zu amml'n ,
legunl! "on .\gend ..n U1lmitten",r auf <11'1' TaW'sol'dnll1l1! .'t('hl, giht "
im Ei 'pnhll hnßlinistel ium nu r vit'l hc-pllii 11igl e I.t' u t('. \"i,'I ,' Ilrllninistl'lIt iVI'
I ~epll rt em ~,n t~ a l1l1l'n .ihl' En?l' und s.u<'l1l'n im \ ' I' I'ZI\ piflullgsk, JIll'fe so
\"Ici als ßlogheh .\l'b('11 an slPh ~.U n'IUell . I lie .\kten,'ehrl'illt'rei .lei"l'lt
,ich in, ungem"S'CIH' und wird zum Jo: i,lt'nzklimpfe. I'ntl'r so lehcn (11I '
,tiinden kann nur eine gl'panzel'te Fa u:;t im Inl l' l'essl' dt'1" .\ lIgeJllpinhl' it
() rd llu n~ mlldll'll.
H insi ..htlieh de, \ \ ' il'k u ng 'k l'l' i.'I'· dl'S Eisenhahnlllilli.'t eriulII
muU al" obel'.lel' (:I'l!nd, a tz gcllen: "Es JIlUU (lie obcl'stl' I n tanz ~t'in,
der le 'liglich <Iie wi('hl ige ll I': n t scheidUIl"I'n \"llI" bc hnlt I'n hle ihpn . Ih ' r
.\Ia ' el!bet I'!eh I!eringfiigigel' . EI'I?'!igungen'"'gehöl't einl'lH'its in uie , 'ta, t .
hllhndll'ektlt>llen, and,cl cr"'1\' III dlC Hilfsiilllter," Die :'ehaffl!ll" von
Zwi"" henin, t a llzpn . und Zwal nar·h ohl'n in d.er Geslalt ",lIl (: (' n ~ r 11 I.
d .i I' e k ~ ion ~'n un,,1 lI~eh unh'lI in Gl'sta lt " o n In s p I' k t 0 I" Il t e n,
w,dl'rspl'll'h t t'mcl' \ en'lnfat'lulIlg d.er ( :e'l'hii ft , fiih l'u ng ullll JIlUU aufs
ent eh!cden"l~ hekiißlpft II·pn len . In Befolgu ng dic'pl' UI'\!lIU iitzl' I" .'en
'Ich dIP heutigen ol l Ih'partelllcnt.' auf ~!l rl' luziert'n . Ebenso kllnn die
Za h l d r ,'cktioncn ,'o n X lIuf Ii l' I' ITinge l" t wel'd.('n , Il ies\w zii r1 iph wird
folgende Einteilung tle, Eisenhahnllli ni,teriu llls "llI"gusehlagl'n: I . Bct ricb '.
.'ektion, ~ . Bautcehni"phc ~ektion, :1. .\la,'chilH,nte,'hni,dlC ,'l'ktion
,l, KOlllm erzielle .:cktioll, ". HCl'hL"pktio ll, fi. Adlllinistl'llti,'e ,'pktion:
(;cl!en dic I::rrichtun~ eincl' I' riis id ia l. ektion ohwalten sl'h'I"t'l'wiegende
Betlpnken. , Ileh .\n 'IPhl de" Ht'l. lIel's ge niigt d,pl' hl'utige Zusta nd "011.
komnll'n, Es darf hiebei l'in .'phl' ,ehll I'r ins n"11 ir'ht lallt'nd,' I' el'.'onal .
moml'nt nieht vel'gl',sen wPl'den. 1)(,1' I' riis id iltl ('hef i 't \ ' Pl t m llen JIlnnn
dl" .\Iini ·tl'l.,.. Ullllw('ch elt m it dl'lIIselbell, .\ l it Hiir'ksic ht allf die 1( 1117 .•
J"hil!keit IInsen'l' .\Iin i"t pl"i cn wiil'l' n in ;;I'b l" k Ul'ze n Ze it in te rvnl len d il'
ahgetakelten ,'ektionsphefs dcl' I' l'iis id ial 'ekt io n ZII vel"SllI"gl'n, Die.' lIliiUtl'
,':hon naeh kurzel' Zeit unii"el'\I iIHIIiche ,'ehll iel'igkciten Pl'gelwn lind
dIe .\bscIHltTUlIg dic,es ~pktion~ehefpo"ten" a l~ dl'in~t'lll l lI'ii nseh('nsl\ "1'1
"r, eheincn la" en .
Eilt '(ll'eehend dil' en " eriind en lllgPII im .\Iinistprillm ,iire IIl1eh
d,'1' Dienst d,,1' ,'taat hllhlHlin'ktioJl('n IImzugestaltl'n, An ,'Ielll' deI" lieht
.\"teilu,ngen kll nn m it , ('ehs <la~ .\lIsllln!!:en gcfund" 11 lI'el"den, lind zWllr:
I . B" t n e" ..abtei lllng, ~ . lIa ut e l'h ni, ('he ,\btl'illlng , :1. .\l a seh ille nt eeh llis" lw
.\"tl"ilt!llll, ol . I" 0lllmer7.il'lIe ,-\"tl!ilnng, ". H"l'htsllhteiltlll~, I i. .\dmini.
.Irati\"(, .\bteilung.
. 1111 ,'inne einel' 'Pal'san1l'n I'PI'S()l11I1\1 il"tsphllft l'lllplieh lt e; ..idl
dnngenrl, "ei d en Il in 'kt ioncn di" iihpl'tlii,,~igcn ~lpll\'('l'treterpost"n
a hz~I"".halTI·I!. ~ n.' hp ol\()cn' kann IIn ,'t,'II,' dl'l" gPgt'llIl iil'tig kreipltl'1I
ZII'el IJl' dre i Il ll'l' k lo r. t"lIn'rtn'lel' mit "inl'1II "ollkollllllen dll' .\11 1lII1gI'n
~efll nd~~1 wCl'den, .\1.' 1\(" I'lIt liph .. H ilf- ,t l'lI,' de, .\1 inistl'riullls hal)('n dil'
Z~nt ralalll l p l' zu l~e l tl' n, Imd zwa r : I. IJ i" (; " n l' I' a ) i 11 , I' I' k t i 0 11
n1l.t folg~nrJen A!!en den : I . ,'tllatsa1!fsicht iil..'rdie I' r i v a l "a l lllPn , ~ " 'iphl'l" 'h~1t pohzeilil'hp .\uf. ieht iil>,'1' siimtli"hl' BahlH'lI, :3. \\'irtsehaftliph .te"h.
nl. clw Kont ro lll'. -t, lIel l'ie l>skoll t ro llp.
. Di," c ,.II,t zl lJl'e 1':" llk t.ioll kii nw Zll d ..m h"ulig"l1 \\' il k n llg<k l" l' i I'
nCII hilIZU: ' IC "en::htll!t dll"p lIehiil"l lc zur ,\ 1> "I ... innppellahlt,l' (:ut.
l'h~pn h 'I lIa h nu n nllpn, we k h.. IIlLl'h dl'm ~ III,lI'l' dr' engli ,'hl'n .. Board
0!..11'1 11':' dl'n Gel'i(' ht"n a ls ( :n lnd,la!((. fiir die H" 'hts '(ln"'hun!! in ol<-h,'n
" ~ II P.n ~ IPIll'II. 11. IJ 11 ~ T ~l I' i f a 111 t. 11 1. D 11, Z l' nI l' a I \I 11 g I' 11.
d I I" 1 g I (, I' U n g , a mt. 1\ . IJ i,' Eis l' n I> 11 h 11 hau dir I' k t ion.
Die e ,\llltCI' hl' lehen hent .. c"enfal" ,''')lOn und 11 iin'n in ihn'rn
jet~.igc~ \\' i rk lll ~g,kr~ i ",' Z~I, he lR"cll. llagl'gl' n Ilii n' n ,'(,lIko l11ml'n n" u
zu ernl'htPII: \ . D I" I', I 11 11 11 h III " 11 k 0 11 t I' 0 I I t' 1I11l1 \ '1 . D I,
T I' C h nie h l' \' I' 1", 11 (' h·. 11 IIlt ~I a t I' I' i 11 I ii " e I" 11 a h III •
a III t, \I piche - hl"reit· l'l"\l iillllt 11 mUt' .
, Du rd l uil',e in grtJUI'n Zii!!" n a n 'I'dl'ut -11' O I'I!" ni 'a t ion d('r ol,,'n'n
.\rnler lI'iil"dl' die EXl'kllt il'p ,'on , Ipm IJl'Ill'k l' d('1" \ ' ie" " !lI'l' ih "I'" i "nt la tt'l
und könnte ,ie ohnc t.' lJPl'hiinlllng dc' Einzpillcll mit einem l!ering"Il'n
l'er, o nal tande allskomlllcll. Die Erspal'lli SI' 11 iil'den sich 1\1. u automati ('h
auf du- weit e Ul'hiet der E. "kuti"" fOl'tptlanzpn - j{Nhwr he'l'riphl
di e notwl'lllli!!l'n Hdol'mpn in der Exekllti\'I'ulIll verlnnut die Bpib..hnh unz
jedoch r-infuchcrc Verrechnuuu der Kohlenprämien . Das L'I~I und ',\ u,f
einer l'rfolgvl'l'heiUeudell Reform der E. 'eknti\'e gipfelt aber I!l (.Iel" 10<".
dcrung: g e r e c h t e und d u r e h u I' P i f e n d e B e t .e I ) I gun ~
d e s l' I' k u t i " I' n I' {' r s " n 1\ I u n d I' m (: e w I n n e d l' S
l' n tel" 11 e h III I' n s .
l iie EI', I"II ni. o, welche sich aus den zuniichst dllrehZllfiihr,:ndcn
Reformen im .\Iini .t eriu m und in den Direktionr-n {'rgeben, beziffern
Riph auf (Iruud der l!I'maehlpn \'tlrsehl iig" naeh den Borechuungcn de '
Hed llt' rs auf mindl'stl'ns I" 1O,/l/lO./lOO 111'0 .lnhr. Dic-e Ziffpl' macl~t I'S
dr-m I'arlumente zur ernsten PHieht , die Heul' "lIli, u inn der ,·tallt'~I.'el.J'
hnhnverw altung nicht II1Phr von der Taue ordnunu nbzu etzen, bIS S!p
nuch wirklich durchgdiihrt i. t . Die 'C I{" fo l" m ist ebenso Staats- wre
Vol k-not wend iekeit .
Mitteilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Maschinenbau,
Ein none!' lÜ'aftllriirel' fiir Festigkeit IIlIl"chine.n. Di~ FilSna
C;eo rl! L a Z a u, ~l ll te ri a l prü fil n ~s-~lasch i n elJ a n stal l , U e I.t h a I !I, d a .,
lJ1'in"t einen neuen 1\ra ftprüf I' fii r F est ig k eits mas ch m en , 1Il el}
I lltnd ) und zwar sowohl zur I'rü fung von F est ig k eits J.I1 l1: clll nel)l lau
I 'd h I Ive rse CI'Z ug als auch an f Dru ck . /) I' eibe wi r auc a s u n k .. ft
Krllftpr ü fe r lIus~efii LJ rt. mit welch e m auf Z ug un ll auf !)r~o gepru t
wl' rdell k a n n. D ieser kan n be i jeder l as ch ine m it be lJeb lger Bundar
. U I der be t reffen enverwendet werden, und IJedarf die ntel'~UC llIng . .. . Trs <T-~I n ehine keine weilere Vorbe re i tun~. Der A p par a t Ist fur ell;e h "
kraft ,'on :!U I konst ruiert welche T rag k ra ft bei norm n!en A lila m e-
, 1"1 d ' . t dnre h d ies e he~renzteversuchen flls t nie er reicht wird. Jl'r les IS . t
Trll" kra ft der Apparat hllndlich und leicht tragbar. De r .AdPpal~ahl ~s
. ... . • k . I ' I 'li' h ('anzes unverän e r IC IIIlIllfol"e seiner K o ns tr u LlOn a 5 eIn !t'1 IC e~ • . M 11
Grale sciner Genlluigkei t. D er r ra ftprü fer be~teht aus zweI , e ta •
I
I
'I b den R ä nd ern fes tplatten (I und :!), wiche mittels • c Irau en lll! ' II h lrau lll (3)
zu llllllll ngeh Ite n werd en. Zw isch en . den. elb~n 1st Cll;.."t ist Der
fr ei g e lassen , d er mit piner F liisSlg kel t (,\ ). a~s"': ~I.. h '0 Dio-
ganze Ap pal"at ha t d i F or m einor Büch.se, ?Itl ~ 0 Y~r~än "e;ungs­
selbe wi rd an t "e de P roblls t a b s II1lt lh lfe \'?\ h:o Druck -
bolzen bei Zugb 3nsp rnchunl!. hezw. r ugeld,rucksltuc t;l.. ~~keit (')
versuche n oinge,etzt. Beim I.ugvf'r su ch e w!rd a 80 t s aullen g e-
nach inn('n s trömen, bei m Drue k \'er. uch ~~;~ ;;,P i?:~ . ~I~~n I1uarrohr 7
drückt \\ rd~ n. D ie l en~ .. de~ vtlrdriing~n Kr~f~~ "Z~~ vo lu lUetri ehen
geme . en, glht das., Ia,B fnr d'. beillsten e de r K olb en .; mittels ein er
l\lc u ng d ient de r I.)'hnde r /, III we lch em , .. ' k' t Jie"'el im Haar-
Sc hraub 6 so eingestellt wi rd, d~ß der ~' l u ssIR eCt'l 'üfur ist fü r ver.
r oh r 7 mit d r Q, ) larke ill'tlreinstllnmt. D ll:s ekr . ra pIh in en gl ich "ut
tlkale nnd ho rizontale no rdnung d r Fe t1' elt ma c "
verwend bar.
1I e II e i' 11 t 0 1\1 'I b i 1- G,o s e. 11·l:in 1110 I'S-,'chllllllotOI". Di'h . d baut ei ne n s~chszyhnd rlgen
sc ha f t in 0 he r (' • ,n ' . e I Ibo wird nu t S p iri t u s he ,
Viertaktmotor, d r WO J., . lelt;te~, D ~ . l' s t r uk t io n is t d arnuftr ~ eb '1.1' Zu m An lns en dl enl B? 1,1z.m. I:~I di~:er\~~~rLu n g bedürfen, a u f
H llek I 'ht genomme n, du.ß alle I ,Ile: (IO~. ' ~ loto r i t ei n se hr
eincr " ,'ite angeord n t slIld. D cr Gan<T le e \ 't iebe von " rö Bere n
nlhigl"f. De rs l.lb eign t tlh'h I> sond rs,Z?m i I~ ~ '\i nder a n "'eor d ne l.
Boot e n. D ie Ven! il sind lilie auf ei no r ~el te del
D
,) e lleg wel ch e
. . I V 1'1 f It du rch ei no >lumenw ,111 Bet ugung ," I' on I e er 0 g, d t lektrischcn
auch di S teu rung d I' brelßk?ntakte CI', mllg~e.~ . de Ver.





d ist eine .' ben treck . in welcher
die K raftstellu untergebraeht wer d en
soll. Zur F örd er u ng werden Hunde von
4:20"'9 Eigengewicht und 950 "'g Lada .
gewicht verwendet. Die Seilzüge an der
Antriebstullesind folgende: für die nörd-
liche Strecke und ihre Flügel :I~OO kg,
für die öst liche Strecke mit den
Flügeln 5000 '..g und für die südliche
Strecke 1200 k.q, zusammen 10.000 "'g,
In der östlichen l'trtlcke haben die he-
ladeneu Hunde eine Steigung von 30
zu überwinden, daher i t hier der größte
Seilzug. Für die.\ usfüh rung ist ein Ober-
seilmit~litnehmergllhelo-ewähltworden.
Zum Antriebe dient ein 100 PS· Dreh-
st rom motor mit i30 Umdr hungen
pro Minute. Auf dem )I otor we lle n·
stummel sitzt ein lIohhau tza hn ra d vo n 2,,8 IIlIll Teilkreisd urchmesser
und IG ;:.Teilung aufgekeilt. Dieses Zahnrad g reift in ein gefrästes
gußeiserues von l1l121/1I11 Teilkrei durchnies er. Auf derselben " ' elle
wie diese' sitzt ein Hohhautzahnrad von H 4 IIlIll D urchmesser d es
Teilkreises und 24 ;:.Teilung. Dieses Zahnrad g reift in ei n gefräs tes,
gullei «rnes von l;i :jh IIlI11 Teilkreisdurchmesser ein, welch es auf ei ne r
\\" elle mit zw 'i zefrä ten tahlgußtrieblingen sitzt, die 31;U 111m T oil-
kreisdurchmes-er und 24 •.Teilung besitzen und die beiden iltreib-
scheihen f ür die östliche und nördl iche Sei lbahnstrecke antreiben.
Diese sind mit je einem getriebenen Zahnrade vo n 2-!!JG 1JI1II T eilkreis-
durchmes er aus einem Stücke g-egos"en. Die Treibscheibe fü r die
südliche ::'.·i1Lahnstre,·ke hat bloß IGOO Will D urch messer , ist a uf
eine r eigenen W e lle angeordnet und wird mitte ls Zahnrad übersetzung
VOll der zweiten \ ' org legwelle n eh der ~Iotorwell e angetrieben.
Alle drei Seiltreib cheiben haben je zwei in lIartholzklölze einzeln se ne
IW le n für die Aufnahm.' der Förderseile. Ferner sind fü r jede T r eib ·
sc heibe je zwei nebt\neinl\nderliegende Seil um fü h rungsche ibe n, d ie
sich voneinander unabhüngig drehen kön ne r.. Diese 'eilum fü hrung.
scheil'en ,itzen lose auf ihren " ' e llen . • 'och weiter nach der ~trecke
hin sind in Führung chienen laufende vie rriid rige eilspann wag-en
angeordnet, uuf welchen sich die losen Seilspannscheiben befi nden.
Die l'pnnnwa~en werden durch (~ewichtka"ten, d ie in einem eigenen
I{lIum e untergebracht sind, /regen di trecke hin gezogen, wodurch
das Seil gespnnnt wird. Damit jederzeit jede Förderst recke von den
l1nderen unabhängig- in oder außer Betr ieb gesetzt we rden k an n,
wurden T e ller -I{ei bk up pluug 'n :\Ilgeordnet. (" Z. d. V. D . I nl{." 19 1 1,
,'I'. :I:)) K iilm rlt
ni t' Haft'n- und Bahnanlag en der SI:ult Nt'uß. F rühtJr di re kt
111Jl Hbein !{ele!{en, ~teh"n derzeit di'l Sladt und ih re Hafenan l a~en nur
dun'h die kamllisierte Obererft mit dem Hhein in " erbind ung . Das
erste lIeckon des im J ahre 1~105 in Angrifl' genolllmenen H afen s .hat
eine Liin"e von rund 1400 m. Spine ::'ohle ist 50 111 breit un d heg-t
rlcmrt, d~ß selhot bei dt>m ab olut nicdrig-sten \\' asserstan d noch eine
'''as sc r t ie fe von I"~ 711 "orhanden ist. nie Gründnng der fe rmaue r
Bißt .,ine s)liite r So hlenvertiefnnl-( vo n 5U Ctll zu. Zu r H erste llun g- de
Bec ke ns mußten rund 515.UOO 711 3 Boden ausgeschachte t werden , d I'
für die hochwlls-erfreie An "hlUtung der a ngrenzen-
den l'fertlikhen verweudet worden ist. A us E r-
"pal'ungsl'iicksichten wurd e \'on vorneh erein auf den
Bau seuk rechter K a imauern ve rzich te t (Ve rg l. A bb. ).
~tadt_eit b steht die fe rmauer u nter " ' a, ser
aus Baslllt tein 'chiittunl{en mit einer vo rde ren, 'ei ·
gung vo n I: 1'5, über ~I i t te l wa sser au~ ei !le r O'i:),
hez \\'. 0'[j5 711 starken Be tonlll au er, di e SICh nach
Frei ln-s u na' einer Ber me a uf einen Betonk lotz tü tzt
und mit Ba ' a lt- a tzs te in ( 1'6: I geneigt) ve r kleidet
i,t. Den A b ch luß der ~Iauer Lildet eine A bdeck -
platte au Ba al tla ,'a vo n 0'5 Lis 0 '35 1/1 tiirk e.
m die Uferuö cb ung (G esam ta u ladung' 10 ' In)
au-zunutzen, wurden die K rä ne als lIa lhpor ta lk räne
au gebilrlet, wobei d,'r la ndseitige Kranfuß au f der
Ahde"kplalte. der andere a.uf d er Be r me sich bew tlg t.
In Entfernungen von (i0 1Il sind eiserne Tre p pen -
I it rn an!! hraeht. Die I ferbefestignng der a ndpren
L "n" eit des Beckens ist flllc he r ;zehal ten (Au -
ladung' 1:3' !l1ll ), die Basa lb t ein\'el'kle idnng rler, lben
ist in K ie~ verlezt und die 1 111 hreiten Tre ppe n sind au "
Basaltlava herg-e teilt. Ein Teil ,des westlichen fers
und die l ftlr d . Erftkanales Lis zum Hh ei n lieg l' n
nicht hoch wass"l'frei. D ieses (;elünde, rund S 111
tiefer. wird zwar ~ewühnlich e inmal im Jahr
üherflntet. doch i "t es trotzdem den Holzhan d l u n ~en
wegen der gering ' ren T rn nspo r thöh e n nd A uslad e-
ko t '11 lIIehr erwiinscht.
Bf'i der Einmündnn;z df" zw.'iten Be cke ns
hietet 'int' \\'a e r tliic hl' von lin 111 D nrcb m e e r
den ::\chifl'en llller A b JII lJssu ng en ei ne n gün t igen
ZEIT,'
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Lageplan der Hafenanlagen der Stadt euB (mit den späteren Erweiterungen)
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gnser, inige l l jl fs e in r ich t un g en, wie die MagnetdYllamQ, zwei Wasser-
pnmpen, drei UI- und Brennstotfpumpen sowi der Olverteiler und
der Stromverteiler für die Anlaßzünduug. Auf der freien Längsseite
hat jedes Zylinderpaar einen ei ,.'nen, mit \Va,,~er gekühlten Auspuff-
topf, übe r welchen Vorwärmer zum Erwärmen der \'erbrennungslu ft
angeordnet sim]. /Jie Kolben sind aus Gußeisen nnd haben vier ein-
fac he, selbstspunnende, gußeisern e Ringe, Oie Bolzen sind konisch
ein reserzt und besitzen Hronzepl tt en. welche die Zylinrlerlllufß:c1l{'n
bei eventuellem 1.0 ewerden schützen oll rn, Die Pleuelstangen sind
a us geschmiedotem Stahl. Die Kolb-nbolzen werden von den K u rbel-
zapfen aus durch Steigrohre ge schmiert. Die K ur he lwe lle ist aus
einem Stück I1U Chromuickeletahl hergestellt. Die l lnuptzünduug ist
ein gestenerte Ahr ißzünduug. Oi Z.lin ler haben 190111111 Durchmesser
und ~4no 111 111 II uh , Die Umdrehun r zahl beträgt (jOU Umdrehururen
pro ~I in u tu . Das Gewicht de ganzen ~Iotors ..hetrilgt :I:!OO "'g,
der B I' nnstotl'vcrbraucb 41;0 g /p. '.Stnnde, der O!\'prhranch zirka
5 kgl td. und der " rhrauch an K ühlwas I' I:? his 16 1/~lin . Di ser
~I oto r is t für ei n .I-Beihoot der deutschen ~ Illrine /rehaut worden.
Zwei so lc her Beiboote besitzt j d K rieo-s chitr. (" Z, d. V. /J . Ing ,"
WII, ,' I'. S:l)
Kok l'-l.ii eh- 11 11 t\ F ÖI·tl l'l-r inn e. Eine neue Koks-L ösch - und
F örd m-inne, Ba uart "E i t l ", b steht au 'in 'JII Ka na l, der wa- ser-
dicht aus Bl cl'h g"'nietet unrl zirka ein Drittel mit \\'assor ;Z.·füllt
ist. 111 d iesem I' nnl hewect ich in Fürdl'rbllnd mir niedrigen
Seite nwä nden. Au dem Oftln I' 1I.'n die rob tiieke auf dieses
F ürd orbnn d nnd wer d en hier von dem das Band gerade noch he-
r ührend en \\'lIsser leich t von unten ;zeloscht, von oben hinl-(egen durch
liing s d es Kan a les laufende Brau röhren . D••r Kraftverbrauch ist ein
sehr geri nger. I m stüdti chen (; werk von La eh a u x d e Fon d s
ve rb ra uc ht ine de ra rtige .\nlage von zirka 110 m Länge bloß 2 '2 PS.
(" Z. d. V. IJ. In g ." 1!/lI , , TI', :15)
llrucklu fl hiiuuuer ZUIII Seh neldr-n 1'0 11 Beton. In der Schweiz
sowie in B I' o 0 k I Y n, .' e w Y 0 I' k , unlen kiirzlich zum l'ehneiden
vo n B,.ton - orl I' Asphalt)lfla tel' IJru 'klnfthiimmer mit. , .ortei l ve r-
womi llt . Es wurd hiebe i von "inelll ~Iallll .,in zi rka [j 111 la nger
:'treifen IInsl!;esl'hnilten. \ftEnzineering ,'ew U W. " 111. 1!111)
.\ 111 111 Inlll 111 a\ ' Bau . t otT für .\ n t r i e h ~ ch l' i h c II rOll Hohcl ·
1111\, ch\ncn. Dio A m ur i c l\ n T 0 0 I ". 0 I' k s l' 0., ei n e i n:1 t t i,
hahen zu r H erst e llu n g von Antriebscheiben Yon 1I0hel lllas ('h in e n
Al um in iu lll ,'enl'l'nd t. F~, wird eine Lt' ierunA' "on ehr ~t'ringem
Ei~ ng wicht - zirka iu Dr itt e l j ud, Ei en - \'envt'ndel. H ie <l ur 'h
tri t t e iue V r millderu ng dos ~lo Ul e u t t" UIII zirka iOo/o .'in, wod urch
dn8 Ahbre m 'en 'eh r erleichtert, 'ird , \\'11 ein bodeutende Hchonung
d 'I' Riemen Ledeutet. ("Th Iron Ago" 3. n 11. 1911)
Eltw 4lroß·S.'llh:111I1:1IIIn/:,t> alll Trgt'tth otT~t'1la('ht, Im nordwest-
höh mi s('llO/l r o hlonrevit'r' i "t am '\'t';zetthofTlll'hnl'ht eiue \'on l ug . A.
G r i1 u i g i/l Bril." k()J1~trnit>rlt> nntertiigige (;",6·, eilbllhnllnlage geban t
wo rdeu. D ie Lilng o deo Ilt' vegtlln Fürder, ilt> beträgt zirka I:? hl/, die
• ei lg-elH'h wi ndigkoi t 0'7:', 111 S ..k" der g ... sarnte ,'eilzug IIn der Antriebs·
well e I'lInd 10 f lind di Lois l llng' der Anla!{e :?UUO I in der lll'ht-
stilnrlil-(l'lI I"örd ' r chidlt. D ie gnnze Anlag' i,t 0 g,·troll'en, dall alle
zu bewt'gell\l.'n Fördt'r ,·il., in dl'/l "t'rzweigtt>n ,'trecken VOll in e I'
A n t rieb~wtllle IIUS :mgt'tri hen w'rl/l'n. E ~tllleu hiehei die ;3 H a u pt-
s t r ('ken " OIHlin IlIHI{'r uUllhh:ngi" ein· und aus" . chalte! we rd.,u könuen.
D e r ~(' hllc ht (/ dient zur ~[ ll n u chaft fahrt, b znr . Interialfü rder llng,
12 l!!11
*
W endeplatz. Für den Bau dieses Beckens mußten ·i30.oo0 11/3 Bod en
gehag~ert werdeu, womit die Industrieplätze und itraßen hoch-
wasserfrei angeschüttet wurden. Die ohle des Beckens ist so ti ef
gelegt, daß eine W assertiefe von 2'6 m bei dem absolut niedrigsten
W asser stan de vo rhanden ist. Zweidritt el de r nusgehobenen Erdrnassen
wurden du rch T rockenbagger in zwei Absätzen, der Rest wurde mit Naß-
bagger gelöst und mittels auger auf das eingedeichte Wiesengelände
gespült. Bei de r Uferbefestigung im Industriehafen kommt auf die
Basaltschüttung ein e in T raßzeme ntbeton (I /~ : '/2: 3: 6) mit Traß-
zementmörtel (1 : 1 : 4) ausgefug te ß asalt satzsteinmauer in 1 - eigun lY 1 : I,
über der nach abermalig eingeschalteter Be rme eine 1 : 2 geneigte
E rdböschung vo rgesehen ist. In Entfernungen von 70 In ind O' 111
breite steinerne T reppen eingebaut. Die Breite des 11. Beckens (I nd us tr ie-
hafen ) beträgt in der Sohle 50 In, im ~I ittelwasser 66 m; es ist 1100 m
lang und vom H andelsha fen (Becken I ) 250111 en tfernt.
Das Gellinde zwischen den beiden Becken wird vo n einer
20 m breiten 't raße in zwei Längsstreifen von 100 In und 130 m
Breite geteilt. Die hier angesiedelten W erk e hahen somit a uf der
einen eite W asser- und Bah nan schluß auf der anderen St raßen- und
Bahn ver b ind ung. Den un mittelbar am Wasser gelegenen Gelände-
streifen hält sicb d ie tadt fü r den Bah nve rkehr frei. Zwischen dem 11.
und dem später auszuführenden 11 I. Hafenbecken ve rlaufen die
Straßen an den L ängsseiten der Becken. Diese Gelände ist für
g röße re ind ustrielle W erke (T ie fe 22fl 111 ) bestimmt, und haben die
P lätze hier auf zwei Seiten W assor-, Bahn- und 'trl\Uenanscbluß,
Der noc h im Bau befi ndlicbe F loßbafen ist 700 In laue und im
Mittel 200 m breit, während der Verbindu ngskanal bei einer Sohlen.
br ei te von 25 m eine L änge von 420111 hat. Die Ufe rbefestigung im
Fl oßhafen ist einfac h ge ha lten.
Den Güterverkehr zwischen dem H afenael änd e u nd der taats-
bahn vermitt e lt die s tädtische It iuz bahn. Di: Züg e we rden auf dem~tlidtischen Rangierbah?hof . zusam7nengestell t und de r Transport
innerhalb des Hafen s wi rd mittel s sieben städtischer Lokomoti ven auf
31 km Gleis be wältigt. Zurzeit werden 4 1 Privat ansch lüsse und
~O Lad es tellen mit Bahnansch luß bedient. Für den Bahnverkehr
stehe~ über 100 tädtische .Wagen zur Verfügung. Das Verlade-
gesc bäft besorgen 2 1 elektrisch be triebene Kräne und Elevatoren
~9 K.räne sind. städtisehes Eigentum) ; fü r das U mladen von Kohl e
IS.t em mec hamsc h be.trie bene r K ohlenki pper aufgestellt. /';wei Dampfer
d ienen zum cbl eppdle nst vom Rh ein zu den Hafen becken und um.
J!:.ekeh~t. . Gas· und elek t,rische Beleuchtung, W asserversorgung,
Kau ahsat.IOD, L agerhaus, Ube rgabebahnhof samt tationsgebliude,
L ok omotl vschupp en , Re paraturwerkstätten besondere G leise und
...,traßen für Freiladeverkehr us w. si nd am l i a fen vorgesehen.
. .D ie gesamte nutzbare Uferllinge beträJ!:t rund 11.300 m, die
bel J\h ttelwasser verfü gbare W asserfliiche 357-.000 m2. Ohne Grund-
erwerb bet rugen die Baukosten für die H a fen- und Bahnan lag en zu.
s~mmen M 5,~70.000. De r H afflnverkehr stieg in , euß vorn J ah re 1!l04
bIS 1910 von ~96.(\7 I tauf 26 .036 t der Babnverkehr in den Jahren
1905 b!s 1910 v.on 202.070 tauf l ,b:! ' .710 t. (" Deutsche Bauzeit ung",
1911, • r. 7, elte 742/747 : Abteilun gs.lngenieur 1\1 oll in ,'euß).
d' ,'euß, eiDe 'tadt von 30.000 Einwohnern, hat die ~I i t tel für
dIe H afen- und Bahn anlagen allei n aufbringen miissen; de r Erfollr -
Rer s~arke ..Au f~chwung des Ve rkehres -- krönt nun das Werk . Als
ethlll muss_en wir am Sc hlusse von derlei Berichten immer wieder
an ü ren : ,. n d W i e n als H a f e n s ta d t" ?
fl ic Ul'inhaltnnl( ,h'r Unhr. Dic ErgclJllisHe der bei der Emscher
f .~noH enschaft hin . ichtlich der .\bwa. Herrpinigun' gesamnll'ltcn Er.
~.~~gen wurden nUll Itueh auf dns Huhrgebi et iibertragpn. Die Huhr
\\.1 m Cl ~''-/ledehntem ~laße 7.l\r Entnahme \"1111 'l'rinkwnsHer fiir ihr~~ene.;••e lct und auch fiir das Emse'h"r. \IIHI Wu pper gehipt benutzt.
le8~ ~ntnalunc geschieht, nicht unmittelbar aUf! dem Flu ß s(JIlderna~~. efll Rnhrkies der Talgrund tiieke. so daß dlls 'I'rink'~'llsser IIls
:. uhn. t ~cII Cnmdwa. cr" oder al s ..nlltürlieh gefilterte I'luOwlI. er "
zu czele men i. t.
d I m .Jahre 1!l0 haben die Hll hn \'lIsserwerkp dem • 'icdrigwasserI ~~ R~lhr durchschnittlich '0 m3/ , ·ek. entzogl'n, wogegen im • ommer
-l dRIe. AbfluUmenge der Ruhr bei \liihlheim bi allf ,'0 m 3 'Hek "esunken
war el W ' I k} . I . '" .h' .. I~ er eil' eme solchen was. emrmen .Jahre könnte der Bedarf~. ,ne 3k!,ID'; thehe • I'ei. ung der Buhl' aus den Talsperren. die derzpit
., 1 111 I ek und nac} J" ·t · t I1 1' 1 .11'0 3 1 k' 1 CI Igs e ung (er Im la u h"gl'lfTI'nen Anlagen
h
m
. '. e -. ZusehuUwasser liefem. nicht hefriediJ:[t wI'rdcn und I'H miiUten
noc weiter Tal !Jer I " .l(ebiet f I . r~n nnJ!:.e e/lt werden. Im westhehen Ted d Huhr·
1." e~ cfI' 01 ~ . chon Jet?t. (he (;rundwll>' ervcl'><orJ:[ung IIUS dem Hheintal.r.lIIer \.e U 11' de> ' Vu", ('I',nu , . I ' } I I
LJ '" • nge . W II'( RlC I e ('mnal' I vorhpll"pn InR. en.n un tl"pr stel t . I <-fall ' ni"ht d~r "', I e"~ nut ,pr BeRchntTpnheit dcs Huhm"aR. PrH.
' t "d d" eI.'SChrnutzung durch die Einleitung d Ahwn:"er. der
" a te un ~abnken dCR R I I' '.hl' ' . u Irge Ilete . entgegen~"wlrkl wml. I)en
de I~n~. te~ J' e.lII(! s~~~en die ' VII S. erwerlH' nuUerdem im , 'hlammgehnlt
f I~ ~ r. e. rn .ZlIluekludtunJ:[ durch nwphanische Kliil'llnlagen gleich .
u sh u A ~~otweJl(h~ crachtct wird. Eine Heinhalt un g de FluRHI'A winl
aue ~rwllns~ht sem. um dip •'chwit'rigkl'iten mit dl'n t-nterliegern zu
,·ermel,?en. (he gegenwiirtig imnlt'r ('ntstl'hen. 'ohald eine Knnali ntion
a~s"efuhrt werden . oll. Es prsl'hcint damm nh"r auch aiR gl'n'eht dip
Kon su menlt' n des \\' assers. die An. (lriiche auf Ill'sondl'n ' HI'inlwit •(\<'. _
. elhen ma~hen. zu ell'n .\Iphrkosll'n d"r Heinigung hemn7.llziplll'n. Dil'
legte den (,edanken nuhe. na ch dem " urhildc dpr Em.-"her Ceno - en. ehaft
uuch f'ii r du- Ru hrgebi et eine Ab wu« CI' nus nschaft. a uf ge 'elz ~ ich 'I'
Crun d lage zu errichten, mit der Au lgabe. du Wa. er Im Huh~~ebl~t zu
reini gen. Dr. Ing, I m h 0 [f veran. chlagt di e H erstellungsk o t en sllln t h~h('r
Anlagen. die die sfall s von der G('no:spnsc haft zu bauen und 7.Il betreiben
wären . auf 4'li :\IillilJllen :\Iark . di e jährliche Belastung a uf ~I ii50 .000.
unter d er Vorau isetzung. daß bi ologisch e Körper nur fiir 2IKJ.0.OO \'o~_ den
im ga nze n /.30.000 a nJ:[ .ehlossc ne n E inw ohn ern ~ rfor~erhch w.:lren .
Würden solche fü r di e gesa mte Einwohnerzahl n öt iu . ein , "0 kam en
noch ~ :\lillion en :\Iurk Anlngek o tcn und :\1 • OO.DOO jährliche Be.laHtung
hin zu . D ie R e elunc d er Bäch e, d . i. der Zutlii» e der Ruhr. 1,,1 ,:un
dcn Lokalint ere ente n selb st zu be orgen. Dieso Angahen st iit ~cl~ Ich
auf d ie E rmittlung n von Dip!. In g. H e i n r. .\u. dem. beZllFh chl'n
Kartenmat eri ale ind di e Abflu ßmengen der \\·a. u-rliiu f.. beim mittleren
. ' ied rigwa. ser, der Zu schuß der hestehemlen und kiinftigen Ta.~ . pe:ren :
di e Entnahme der Ruhrwerke und di e Versehrnutzung du rch haush cl.le
und eewerblichc 'Va se i' zu en t nehme n, . 0 daß man fiir eine beli cbiec
' tell; de Ruhrgebi et e- a nnä he rn d beurteilen kann . wie roß di e Ver-
schmutzung bei mittlerem • ' icd r ip;was er der Ruhr ist.
("Die Reinhaltung der Ruhr". Bearboitet im Auftra ge <lp: Herrn
Regierungspräsidenr en v. B 11 k ein Arnsberg von IJr. l~g . I 111 hof f.
Reuierunzsbaumei ·t er a . D. E en a . cl. Ruhr intn. ('. w. H aI' f (I I.d.
..Zent rallilntt der B auv erwnltung' I!lll .. -I'. ' . Sr-ite ;).i. ) I!I Fran~~Cll'h
ist man bereit s der Frage, die Reinhaltung der nicht iitTent hehen ~\ U Her
j.(anz a llgemein g(' .et zlich zu regeln. n äher getrl'te,n (. ' I. Int~~'nl\t l()nlll~'r
Binnenschiffuhrt -Kongrcß zu l'l'Il'rs!lIlr/l. J!lO : .. ' ch u tz der. ied crung- n
gege n das Eindringen d Wu:' rs" vo n A. T ro t e), Iqn , P ollok
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe der Bau- und Eisenbahn-Ingenieure.
Ilerlcht 1I JUli' dl o YeI' s lllltllliun g n un 30. , Iiirz t!IIL
Der Voraitzende Ober·Baurat Eng el man n be~rüßt d.ie An'
wesenden und teilt mit daß lncenieur Richard K ü n s t n e r infolge
Erkrankung verhindert' Dei, den für den 6. Ap ril 1911 anberaum~tln
Vortrrur Über den Bau der Ferdinandsbrück " zu halten, daß SIch
jedoch'" Privatdozent Dr. Fritz S t e in e I' zu einem Vortrage "Aus
dem Baugebiete der H och- und Untergrundbahnenu für denselben
Abend bereit erklärt habe.
Hierauf ergreift Ingenieur ~Iart in ß Iod n i g da "'? r t zu dem
angekiindigten Vortrage: "E i n neues lI a u e l e m e n t fll r .H ~ c ~ ­
hauten kombiniert us Beton und K or k s t e I n , 111
welchem' derselbe eine neue Art der Herstellung von Betonfo.rm-
-teinen in Ve rbindun<r mit einem K orks teinh elag behandelt. Diese
'Formsteine werden al~ Winkelsteine nnd zwar in drei Typen (Type ~
für r1as laufen,le ~18uerwerk Type':! als \\' echse1stein und T)'pe 3
als uf- oder C-berla"stein l i'n der \\' ei ebergestellt, daß der Beton
möglicbst trocken i~ den Formen aUi Ble ch auf eine a~ Bode?
der Form liegende Kork teinpl tte aufgestampft oder maschlllell ~~ ~
gepreßt wird. Die Formsteine können sowohl an der ßaustell~ :e' l s
nls auch laln;krnäßig im lYroßen hergestellt werden u nd Ein I l~e
Dimen ionen so "wählt d~ß owohl 30 cm 111 auch 45 cm sta~ e~[auern bei gan~ beliebiger Grundrißausteilun~ . hergesle ll r~ t:~
können. Der Vortrag-ende erläuterte hierauf un olllIgen durchgedU I' "
. I> . ß l' h b . Vorhan enselll
verglClchepden rel~kalkulationen, da nalll nt lC el kh [I teinen
von gutem ande icb di Bnuten mit diesen Betonkor ~ I SI e
um 2 bis 34% billiger stellen als die mit normalen /,;ier? ~tb~~d;l'I~stellten 1I0chbauten und 1. igte an einer Anzahl von .IC I I I
einige bereits in dieser Bauweise aufJ!:eführte Hochbau ! f, l~ i s::lice~~
einen recht soliden Eindruck hoten. Unter lebhaftem Blll .1
Ingenieur 13 Iod n i g.
I> I d . bestens für seinenDer Vorsitzende dankt In<reni ur ) 0 111 g I und
Vortrag und, ün cbt ihm Gliic für di weit re Ausgosta tung
Verwertung seiner Idee.
*
Herlch t üh r di e VI'r nlll lltl u n P ,-om 6. April 1911. .
Der Vor itzende (lber.Baurat Eng e I mda n Ikl hdegrUeßt cdbll.ee nzeal:~~~
1 '1 . F' eude Aus r uc en 1'"re ich Versammeltel~ U?C gl)t selller . r I V . t ; der Kommission
1I0fra t Eberhard }. re,he rr v. ~[y 11 ~ S 11 S ,ert le ·f SOdllnn mit, daß
für Verkehr anlagen begrUßen zu kOllnen. Er tel t h D t I
. l' 11' \ ustlug naC eu sc 1-die FuchgruPIle für den :!5. ,tal.1 emen 1 d F" . G
., I ' . b ,h anlagen er 11 mll e-Altenburg zur Be ICbugu ng ,er • telll ruc I t
brüder 11 0 11 i 11. e I' und der •'ellaus~rabungen in ('a rnulllu m pan
und fordert zur zahlreichen Teilnahme auf. , . .
. . ft d I D r Fritz tel n e I'Unler lellb ftem Beifalle er....r I 0 am . b' t d
, \ d B u g ' le e r
das \\.ort zu seinem \ ortrage ,.1 11 I. e ~) Vo rtragende filh rt
11 0 c h· u nd n tel' J!: I' U 11 d b n. h n e n. er h
d ß d I) b'ete der H och· u nd Un tergrundba ne naus, a er aus em ,auge I J h in ' Vort und
einige markllnte :cböplungen der letzten a re. d {
Bild vorführ n woll .• ' amentlicb die Bauweisen der Tlef- un nt~~­
}ltlasterbahnen hahen , ich von ,Jah r zu Jabr dl'r rt ve~vollko.mmll ,
daß man heul die zur Bezwing ung entg gen t~hend r. I hnderllls6e ar
Io\"e, endeten Baurnetboden al ' geradezu 'roßa.rllS b.ezelchl~ell d~rf.t1?ch
I"Ull t de Tunnelhalle h t uuf diesem Gehlete eIDe au ror en






lll!!. Th. IJilltl, r
***
/
Il a m burg ebenfalls schlecht Erfolll'e im künftigen Verkeh 'tad~babn fürchte. Da der Hedner dieselbe Emufind 0' I t
r
seblllber
er d Befü ht . II b r un" leg e, a e
reser .ue urcu uug.lIl ~ arn urg Ausdruck geaeben worauf jh
Herr HeglerungsbaumOlster Güntel von der" Bau '11 h f Id~u~ushlI1ft gnb, daß ?ie Aufl.~sung des Hingbetriebes ~eos: H~I:b~r re
Stadtbahn schon Jetzt wahrend des Baues vorzeseh gd
er
d d ,L dBI" eu wer e:11 u I' C 11. a u ur e u t e vom R in" e ab", ehe 11 d 'I, . '
a I S D I I · . " e
I. \\ e I " C
• ure i rn e s s e r r u r e n später s e l b s t ll j d i 't"
r e f ü h d I I Igwel er-ge UII I' t wer e n. sol e n, zum Bei piel über den Aisterdam
ferner: von Ohlsdorf 111 den llafen , wir dei n e E t k t t m,
b e w i r k t werdeu; würde diese Aufl ..
n
e .nlb,g
e r f o l .. h o s u n g n r e tg e n, s u w a r e n s c 0 n S 0 h I' h a l d ' c h w i i sr k e i
. I k .. IWlerler'elten
IU n e m o m pl i z i e r te n Betrieb des Hiugtl d'
Aus 1 ü u f z u e I' war t e n. s u n s e i n e I'
, ..i berdies hat die jetzigo HilJO'fol"1Il der lIambur"e St dtb h
oeh 'B \7" .. e "I' a a nnocn jrnmer gro e orzuge gegenuber dem beuti"en uuvollstä di
\\" ~ d L h ) l' an rzeniener ta taunetz: I er tlng verbindet nümlich eine ·t."·
t \\' I bi d . .
rser beln
gu es o 11Ige iet, an ercr~eIls ein Arueiterwohngebiet u n t e I' voll.
k o m m.e I~ °I' Du I" C h d I' In g uu g des G es c h ä f t zen tr um
zum BeIspIel am Hatuausmarkt, Hauptbahnhof usw. '
Zum ::ichlusso hespricht Ing. F. Mus i I nocb einige Details d
beim Bau der W.ihnersdo.rfer Untergrunduahu angewendeten Art d:~
Baugruuen:,~us~tel~uug" mIt lIolzbohlen, welcbe oiue Riickgewinnun
tier Aus,tOllung tr:lgel' erlauut. Der Vorsitz:ende Obcr-B'l\Irat Eu r
m ~ n n spricht ..Dr. .Fritz. S t ein e I' nHlIlens der I~a~hgruppe gefen'
bebten Du~k ,cur se1l1e In fe:lseluder Weise vor"ebrachten inter-





Bl'l'lcht über die 'fcl'_allllUlulIg rom 30. NOl"cmbcl' 1911.
Der Yorsitzende Dpl. lug. \Y u I te r l.egrüBt die zablreich
Versamlllolt..n. >owie. uesonders den erschienenen Stadtrat 0 pr e n-
b er!! e r.... odann gIbt er das He'ultat des seitt,us des Aus>cbu. ;:es
der Fachgruppe erfolll'ten WahlvorscblaO'es in die ver;:chiedonen
\'ereiu~au-schU~se bekannt uud zwar wurden in Vorschlug geuracht:
I. Für den Pr e i ~ u e w I' b IIUI! s alls s c h u ß: Ober-Baurat
Inl!. v, E m per I! e r.
:!. Für den \Vettuewf'rhun!!saussehuB: Oher-Baural
lu!!. Eng e Im a n n.
a. Fiir den ständken Z e i tun 0' sau s s c huB: Bau-Obor·
kommissär Ing.• ' 11 ehr, . Ober-KommissUr Dr. Cie u aue 1', Baurat
Dpl. Inl(. 11. ~1 a y e r.
Ferner herichtetd rYorsitzende duB VI', G e ba u e I' infol"e häuh"er
dienstlicher AI wo,cnhcit vom Amt 'de r. Schl'iftfiihrers der Fach-
grupp' zurückgetrt"tell sei und daß Ing. Th. Bin d 0 I' dessen Funktion
al~ olcher iibernolllmen bHbe, und macht auf dcn für deu 14. Dezember
lLul!ekiindigten Vortrag des Ing'. Franz .\1 u s i 1 iibel' ,,0 i e I{ e u·
tubilitiit tI "I" elektri chen Uutergrundschnell-
ba h u e n" sowie auf die re"olmIiBi/? nach den \'orträ"en stattfindonden
geselligcn Zusammenkünfte"in den K I u br ä 11 me n aufmerksam,
lIierauf ergreift Ing, R. K ii u t n e I' das Wort l.lI dem Iln·
gekündigten Vortrage: ..Der Bau der Fel"dinandsbrücke'·.
Der Vurtr:wende fiihrt die Bedingungen HU, die für die
Projektverfassung maBgebend WlLren "'iut daran anschließend eiue
kurz I'rojektbeschreibuiig uud gt'ht sorla~n auf die Bauausführung iiber.
Die Fundierunc- der ferpfeiler. die durcb die unmittelbare
.iachbarschaft d ..r tadtbuhu vCl"ur achten ... chwierigkeiten sowie die
Vorkehrun!?on, dio zur it'herung der Stadtuahnobjekte getrofl'en
w"rdtlll muBtt'n, wurdcn eingehend behandelt lind erörtert. Varan
reibt sich die eingehonde BesprechunO' der "eologi'chell Verh:iltnisse
aus welchen ich die. 'otwendil!keit ~rO'ab "den Leopoldstädtel" fer~
pfdler in der Tief ,'on l~J':?O untcr •'u'j'lw~sser im Tegel zu gründen
ZUln :Schlus e he:lpricht der VortraO'ende di AusführuuO' der
iibril(en Teile dt!s B uw rkes und der BrUckeufahrbahn und di~ Er-
gebni 'se der Briickeub Illstuugsprobe.• 'ach Beeudigung' dcs Vortra"es
ho>!liickwiin_cht dcr Yorsitztlnde di uaulOltendon In"cnieure des
'tadlbuuHlIlt" SO\ ie die au der Bauau führlllJO' betoi'fi"ten nter-
nehmung"n E. G il I' t n e I' und It Pb, \\' a a g ~ er, L. "u. J. II i I' 0
uud A. Kur z zu der erfol"r ich n Volleudung' des unter so ue-
trllchtlicbeu 'chwieri"'keitell bewirkten Brückenuaue~. dankt delll
Ing. K ilu s t ne I' für s"inc ausgezeichnet n AusfÜhrungen und
~chlieBt 1111I '/.!I hr die ~itzung.
hohe Stufe erreicht. Der Vortragende g ht zuuächst auf die Wirt-
Hchaftliehkoit der ichnellbnhuon der Großsu dte näher ein,
, Da die Zukunft der 'cbuellbshnentlutwieklulJO' in erster Linie
~lIle ,Frage ihrer \\"irtschaftlich~eit sei und die wirklichen Ergehnisse
1111 GrolJou und Ganzen als nicht sehr "ünsti'" bezeichnet wordenkünne~, wird zunächst auf di notwendigl';wei e" hohen Aulairekosten
derartiger Bauherstelluugeu verwiesen. IJr. " t ein e I' bemerkt hiebei
d ~ B, ,8 0 fe I' n e n ich t a n.d ~ I' wir t s c h a f t 1ich e Fra g e /;
d i e fra g 0 der R 0 n t a b 11 I t t der II ahn i n den II i n tel"
g I' und z u s tel I ~ g e s t a t t e n, , die F 0 I' der u n gau f g e-
8 tel I t wer den m n 8 8 C, d a B d I B s h n sie hau s s ich
s I b t ver z ins e. Es i,t daher z\ i ehen den Anhl"ekosten und I
dOI1l Fahrpreise die richtige Grenze zu suchen und sind" da die Ein-
uahmeu zunächst von der. 'tärke de Y rkehres abhängen, von allem
Anfang an die A,nlageko ten in die richtirre Beziehuug zur Höbe desz~ erwartenden V. erkeb:os. z:? tell~n. I,n der Folge vergleicht der I
\ ortrageudo an Zahlenbei JlI I u die 1'"0 ten und Einnahmen der
wichtigsten Hoch- und uterirrundbnhuen. Zurilckgreifend auf die
Wioner Verhiiltnisse kommt er zu dem Hesultate, daß im Weichbilde I
d I' 'tadt etwa fill' IIochuahnen iN., ~Iillioneu Krouen und filr Unter- I
gl'uudhahnen 7'5 Millionen pro Kilometer als I'osteu der im 'iune der
Berlinor Anlagon au zufilhl'eudeu chnelluahneu auzusetzen wiiren. I
Damm- und Ein chnittbahn n glauht er iu deu äuBeren Be-
l.irkou mit einol1l Betrugl vou 1'5 bis :! ~Iillionen Kronen anle"en w
köunen. Di woiter n AusfiIhrungou gipf It u darin, daB, sofel'~le der
p kuniäre Erfolg nicht su 'uleib null, man bestrebt seiu müsse, die
ku t pieligeu Untergrundllnillgen lunlicbst auf das tadtinnore und die
tark fruljuenti rten (; hiut zu be chI', uken. \, i1brend in den \'01'-
orteu uud auf jen u 'trocken, die ein 'n geringen Verkohl' erwart n
la son, nach .\löglichkeit die um 5U% billil;orc lluch- oder ~chweblJ­
hahn, endlich in don äuB I' len •'tadtj.!ehi teu vorerst die OherflRchen-
bahn als ~chnell\'erkehrsanla"egewählt \\ erdtln mU se.
lJer \'ortrag-ende bespricht sodanu an der lland zahlreil'her
Lichtbilder, die 01' dem I)emonbtratiou msttlrilile seiner an der
Techuischen lloch chule "ehalteuen Kolle"ien entnllhm, die modt'rnsten
Baumetboden bei Tunu Ibauteu unter \\"as 1', bezw, iu was"er-
ge ilttigtem Boden. Zunäch t werden die 'nterfahrungen der oine-
arm' im Zug d I' Lini "'I'. -1 der l'ariber .Ietrojlolitain vorgefUhrt,
di' mit II Me oiner H ihe von :36 bi 43 m langer, 9'7 mureiter uud
~1'1 m hoher Elscnb ton- 'ais on, ,'olche da' normaie Tunuelprofil
der nttll'l~rundstrecken bergen, zur I)urehführung gelangtflu. In
glei 'her W i c ,urden <11 •'tation nlag n uuf der In t:l de la eite
und am Plalz ::it. ~llch I in je drei ::'tilck 'n und zwur je zwei gleichen
End('ai sun von eliptischem (~I'undri e 11c' : ) )1;-;> 111 ) und eiuem
6li minKen, 16';' 111 broit n :-\tatiun cai ou, Nw :!f) m unter Terrain
ahgo onkt. BOllOndew:l lutl·ro e \ erdit'non die ZUI" "erbindung dor
oinwlrll'n ('ais on ~etrofrencn .\laBuahmcn. Die fernereu Varstellung'on
, It"n der 1:1:) ", lang't'n TUIJIlt'1 nlllll'e der 'e,· \ urk Hapid Transit l{y.
untor d m /Iarlcm/lu "e, die gl ichfdl. uutor V<,rwendung von Preß-
luft in Bin 'm unter dl'lIl 'Va tr h rg teilt n Kabten RU j.!ofUhrt
\ urde. Di () cke des 1I0izk t('n bildeten toil- unter Zuhilf'Jllahme
Von Tauehorn uuf d,'n HUll ~pundl'fähl n he tehenden :-Ieitenw~udlln
liufg brachtt', 6tark und dicht gefugte Bohlen, tt"ils die lIlit /Idfe
eiUt r hülzern"n :-IenkkUlIlmer auf dio • elt!'nw. nde niedel'gt.brachte
On(\!' I1illfte d,'r ul Z\\ illiugröhrt' au W bildeteu TunlH·lrühre selbs!.
J<:ndlich ~ing /)1', S t e i nl' I' uf die ogenannt (,ral'enlll ,thode",
die \'ersonkullg ~lllll.er Tunnoltl.ile iu in 11 in d~r FIIIB ohle IlUS-
g-"hllggorten IlraLcn, H!J I' und t'rliiut rtl" den Arhl'it "'orgllng IlII Ab-
hildulIR n vom Bluw d 'I" 7 7 In I n1o(.'n nterfahrung de Detroitflusses
7.UI1l Zweck dlll' zwcigluislg' n \'erulfldun'" der l:I11uptullhnell der
\' l'reilli ton ~taHten und 1'1111 da im Gebit'te dor gleichnamigen tlldt.
Ilil' ,eittJl't'n I>Hr t lIun r"n hrachten moderne :'childllnla"cn
die beim BIIU d,'r jilngst entstHnden n Unterwa ertunnels, 'ew ygrk~
u,nd Ilamhul'g \',,1'\ tmdunJr fanden. lI.it'r 1'l"ritT der Vortrlll!end
(JI log nh it. an .101' Iland mehrer'r Ahhlldungen st'iuo in der F ch-
~ruppe 11I11 7. April 1:'10 g bra 'bten ~litlt'ilun~en Uber deli Elbe-
tunllol zu ('q.:llnzen. Endlich L pricht er inzeln technische I> ·tJlils
der in dcn letzten Jahren durchgo·fllhrten I nterptla I rhahnen iu
Berlin und I1l1mburK, wobei er auch auf die Lillienführung dioser
und llnderer ('hn IIhahnsnlllJren zu pr ch u kommt.
Am ,'cblu8"e d s \'ortrl~ w rdt'n odann \"erschiodclH' lIoch-
I, hn u flihrungt'n illtlr B tr 'htung unterzogen uuo im Bilde d n
UIII rikllni. l'llt'n AIIIIIg'tln kuntinentale 'g 'ullbergeöt IIt. AUl'h wird
hior auf die iu \.erw ndung st hendcn Brul'ken 'ylltome verwiosen.
, te i n I' he nd t oiue mit I bhaft 111 B ifalle aufg nOll1menen Aus-
filhrungeu mit d( 111 \\'uu,cho, d B ncb in \\'i n in Biilde chnell-
I,lIhnun '11 tehen mÖl'htt'n, die d,'n vorhanden u B"dürfuisson iu I
j 0 I' Bt'ziehung I'ecunung Ir gt'II,
J<: m Id"t sich hier llIf Ing. F.. lu i I zum Worte und be-
pricht kurz di her it von VI' . •' te i u e I' erw huti' Yerwenduug
von I':i nht"tonhohlt n IJlli der Ilarnbur er I nt I' rnndbahn. B züglirh
d I' zu erwurlendeu I: 'ntllhilit t hem rkt Ing.• ru i I, dllß Doktor
tin I' l':wi c1ll'n d 111 ,T e t z d c I' Il a m h u I' ger I nt erg I' und·
IJ 1 h 11 und d I' im IIgom int'n rin rfürmig \' rillufond n \\' i e n 0 I'
" t 1d t h a h 11 eiIll \ulllichk it f ,t~ tollt h 1hl' und Ihihel' für
1-1 ZE IT~(,lI({IFT DES Ö~TElm. 1. ' GE. ' IEl R· L'IJ .\ IH H1TEI'TE.'-\'EREI ' E, 'I'. ,'>I I!III
Patentbericht.
Die nachstehenden l'atcntanmeldungen wurden am 15. Dezembe r 1911
öffentl ich bekanntgemacht und mit sämtlichen Beilagen in der Auslegehalle
des k, k, Patentamtes für die Dauer von z w e i lonaten ausgelegt. Innerhalb
dieser Frist kann gegen die Erte ilung dieser Patente Ein s p I' U eh erhoben
werden.
(Die erste Zahl bedeutet die Pateutkla se, am Schlusse ist der Tag
der Anmeldung, bezw, der Priorität angegeben)
\. Verfahren und Vorrichtung zum 'I'rr -nn eu k llrni gcr Olle I'
puh'm'förmigl'r Ma\(wiali en nach KCII'ngl'ii ßc, hezw, s pez i ll c he m
tl owicht: Das zu hehandelnde ~I ate ri a l wird auf eine geneint zur
l l or iaonta le be ue a ngeord nete, ebene oder krum me !" lliche aufgebrncht,
welche in eine so schnel le, aufwä rts. und abwärtsgehende Bewegung
ver etzt wird, daß die gröbereu oder spezitisch schwereren Bestand-
teile die Fläche hinabgleiten, während die feine ren oder spezifisch
leichteren Be randteile die Fläche hinaufwanderu . - Johann 'igismund
Fa t i n g, Kopenhagen. Ang. 1,. 2. 1ftlI ; P rior. :?4. :!. 1 ~ 1 1O
(Dä ne ma r k) .
5. Verfahren zur 11m' teilung vun Schllchtauskleidungpn in
Beton mit Elseunrmlerun g : Die Armierung wird aus Hingseg menten,
die aus Eisenkonstruktion bestehen und in wag rechter und senkrechter
Richtung sich aneinander anschließen, gebildet. Die innere Ver chalumr
wird aus Betonformstücken gebildet, die die Eisenkonstruktion zum
Teil umcreifen und durch die Betonliillung fest mit der ..Eisenbeton-
wand verbu nden werden. Se nkrech te Stützen dienen ZUI' Übertragung
eines senkrechten IJruckes und ZUr Ve rstei fung gegen Biegu ng in
senkrechter Ebene, E in ä uße rer Blechmantel h üll t die Konstruktion
ein. - W ilhe m BI' eil, Essen- Buh l'. Ang. :20. 3. \ (ll I ; P rior. :!3. !l. 1!J10
(Deutsche Beich.
13. Dampferzeuger mit ge chlosse ne r Feu erung, hei dem
der Br en nstoff 111It Luft in einem geschlossenen F'lammruhre unter
K e seId ruck verbrannt wird. Die Verbrennungsgase gelangen aus dem
Flamm roh re in ein Steigro hr und aus diesem in enge Bohre, aus
de re n feinen Bohrungen sie in das Kesselwasser strömen, um
gemischt mit dem erzeugten Wasser dam p fe zur Arbeitsleistung he-
nutzt zu werden. - .'orbert l' i k e I 0, W ien. Ang; 4. 4. 1911.
13. Ke,. e lb o de n nach Pat. .'1'. 42!) 5 und 4 'G31 : Der Boden
ist austatt mit Aushalsungen mit Ei nhalsungen zur Aufnahme der
Flammrohre versehen, die in k ropfartigen Ausheulungen der Boden·
wölbung angeordnet sind. - Onno 0 n 11 e n, Ba n nen. Ang. ß l. [l.
1911 a ls zweiter Z,lsa tz zu Pat. _ '1'. 4:!!lti5.
13. ' el h ·tt:itig wirkellllet· Konden was e l' lIb leite r, Kund en .·
, a ' e r r üc k le ite l' und SIIei H eglel' mit einem Ulll eine horizont l1e
Achs: chwin 'enden ·l\lIllllel;.:etiiß, das uuter der \\' ir k ung des
Flütislgkeitsgewlchtes einerseits und eines Ge~engewichtesandererti 'ib
hewe."t wird und bei diese r Bewegung die Ventile steuert: Alle durch
ela tlbche Bohrverbindungen mit dem 'alllmelgefiiß verhnndenen
Ve?tile und sonst der A hnutzung untl'rworlenon Teile sind 11II einem
freist henden .'tänder alls"itig zuglin~lich und lIuswechselbar an-
geordnet, während das anunelgefaß mittel' Rollen oder dgl. au f
doppel chenkligen Gewichlsheheln aufrnht. - !',duard Weg 1Il1l n n.
.\bcbatienburg. An/.(. [,. !l. \!J10.
14. \'IJI'ri chtlln~ ZUIll Ilcgeln des vo n e i ne r lIi1fstll rhill e in
eil I' Znischen stllfc e i ne r lIaUllitllrhin lJ iihl'rstriinwntlcII 11:1111\11'1' '' :
Der Ge chwlJ1digkeit reuler de r Ha u[Jlt ur lllnC wI' lcher in heknnnterW' d'"' ,
el e le. hmge des dei' l1a u pttur hine zugeflihrten Frischdllmpfes
~~gelt, .~egelt lIuch die ~Ienge de der lI a u ptl ur lJine zufließendcn
lJbel' tromdaml' f s. - 1-' I' i e d r. K I' U P pAk t. - G es. Ger man i a-i ~ rhft, Kie l -G aarde~ . Ang.. [J. 19 11; Prior. 31. I:!. I!JI0 ~1)eulsches
eIe .
. 14. ,~ ~lll a lll p ft u rh i lle n r('gl' hl1l'. hei we lcher die da8 Einstrüm.vef.t~ eier I urhine hetlitigend e Vo rr(chtu n~ vo n de m im A lI!l~leich­
ge ä herrschenden Dr ucke, hezw. von de r jeweiligen zu r Verfiil:ung
btehendcn Dampfmenge heeinflullt wi rd: Zwischen dem die Druck,.
ezw. Mengenhch wanku ngen des Da l1l p fes im AU!lgleiehs<TeHiß auf,~e~m.endtln 'teuerkolhen u nd der das Einst römv ntH de~ Turbine
etätlgen~en Yorrich tung ist ei ne dämpfende r orrichtu lllT alJUeordnet
welche d d I o' .."le urc I 111 Druck" bez w. ~l en gen sch \\' a n k un 1( en hervor,
8erufe.nlln Bew egun gen des S te ue rkolhe ns derart au fnimmt dnß nur
.n.; ..mlttlere .~Iall di eser S~bwankungen a uf die eigentliche H~gel u ngs'
\ orllchtung uber tragen wud. - V er e in i g I e D a m p f tu r bin e n-
GDe eil sc h ~ f t m. b. 11., Berlin . Ang. J(j. ~I. I fJl I ; P r ior. I G. !I. 1!l1O
eutsche ReIch).
. ~4. •' euc r u ng nI I' tlii s igc Ih' cnn ·to l1·e : \) I' zerstäulJte Brenn,
·L·toflf WIrd zunäc~st unvermisch t ode r mit nUI' inur <Tanz "erill"en
u tmenge ve rmIsc ht b' . I I ' ..." ..,IS In t as . eue rro hr se lbst h meln gel e ltet · en;t
am .Anfa!!' des 1"e ullrrohre , und zwar na ho der dorti~en 11ußer nPerlphe~le de 13 re ~lIl s t o fl stre ll k egel s wird die Verhronnun<T, luft mitdur~h ein konzentrische? Hohl' , nac h vorn gel ich t tel' B w~gun~ zu'ge~uh:t. - Andrew L a ! n_~, • ew l'astle-on,T)"ne. A I"'. :!1. ri. I!JlOj
Pnor.. P. ,~. I und 2: 6. I. 190!J (G roßbri tannien).
2~. '('rfahren .zu r namp~erz(\ugung cu I' 4laserzeuger, bei
dem heiße A~ga~e mit W asser In nnm itte lba re Ber iihrung gebrndlt
werden und Genllsch von Abgasen und W asserda m pf mit de r nil' den
V~rgasun!\,svor~ang r for der lach on Luft dem Gaserzeuger zugeführt
w~rd: DIe heIßen Abl{lIse \\·.erden unmittelbar vor eier Be riihrung
uut dem zu verdampfenden \\ a Bel' du rc h oine aus dem G erzeuger
ge peiste Flanune erzeugt. - Be n der F' I' ä m b s, U . m. b, 11.
Hairen (W est fa le n), Ang. I. . I!l\ I. ..
"' 31. Zt' r l e~ha n' Hauwerke aller Art, wie Hütt en, Ilt'h :llt ~'r ,
Einfr-iedu ngen 11. tI I. nu: Ei:enhcton: Di~ Fl1I~damenthlöcke s~nd
untereinander durch in sie mittels Haken ewgrClfende Betonbalken
lind die mit den Fundamentblöcken in bekannter \\'ei.e durch Ver-
zupfung verbundenen Betonsäulen sind an ihren oberen Enden durch
die einbetonierten Zapfen um!!reifende Flacheisenbäuder verhunden. -
Ca 1'1 11 0 f h 1I n : I, ~larburg. Ang. 16. I I. 1!11O. .
.l:? Stati rkollf: Der Stativkopf wird von drei Armen getragen,
welche mit je einer Kleinure zur leicht lü baren Befesti<Tung an den
in Pyramidenform uneinandar gelehnten Gestellfü tie,n .au.gestattet
sind ; jeder Arm ist an der Unterseite der unteren tat,;koplplatte
derart befestigt, daß er in zwei zueinander senkrechten Ehenel~ v.ehdreht und an die Platte heran 'eklappt werden kann. 11 ern rrc
,chöttner, Leinberg. Ang.:2. 4. 1~1I. . fE t
42. Entfcruun . me. er: Die Erfindung bezieht Ich au n -
fernumrsmess I' mit zwei durch Fäden bezeichneten optIschen AcI~ en,
bei welchen die \)j tanz durch Vorschiebung des einen ~ellindebl1~es
gemessen wird und ist dadurch "ekennzeichnet, daß innerhalb I er
Brennweite des' einen von beiden Objektiven eines Binokels AII1~ I' an~
parallele Platte anueordnet ist, durch de ren Versehwenkung S!.c:'r das
durch da, O bjektiv ~ntworfene Bild verschi hell Hißt, - Hans )1 u er,
B1udenz. Ang. 4. I. UI11. 11 f '" "
46. Z\\ eit akl -E:IIIIl ion kl'll rtlll ll. chi ne mit stra I eil HIndu .
• I1 tI V G isch "ehn"t aus CInnecorüuet ou , kre lsenuvn Zy n er u: a ellllSC",'", ,
K ur be lka mm e r durch in d I' :lylinderwand nchsial verlaufende 1 ~rt.CJ!,
deren Länge !!rößer ist als die des I' olbens, 111 Ende des Ar e~ts:
hubes Ulll den J' olhenm nt I herum in den Vllrhrennungsr~ulJl. IJS
Zylinders, und schiebt hiehei die R ückständ ues vorigelI. ~rh~I\'pI~le.s
durch ein während der Einlaßp riode otl'tllles Auslaßventil Iln. ,y 1I1( (1~'
deekel ins Freie. - L onardo ~I 0 S. lJl e y e 1', Florenz. Ang. ~li.II.I~11 ;
Prior. li. 1:2. 1!1l)!J (Italien).
Bücherschau.
Hier werden nur Bücher be.lprochen, die de~ Ö terr. Ingenieur, und
Architekten-Verein zur Be I'rechung emgc-en"et werden.
II.O:li I-:It'ktrbrhe nr lt'ur h lllll ~ . Von Dr. Ing. Bert hold.: [011 a c h j
Obcr,lnoenienr. Zweito orgänzle • ullag. :\lit 112 .\hh rldu.~gen l~n~
2 Tllfoln. 331 Seiten (21 )< 14 flll). Hannov('r 1910, Dr. )[llX .J ,~.n eck .
Da. Buch onthiilt in (.illcm 1. Tcilc ([je voll. t iindigl' \.' l<X!ergabl'
der I'r:ten .\ufl. oe, dIe im Dw.cmber I!IO.> ('I' hi~n unu nehen l'llwr hnus~;.
:;jil'll1ieh für den Praktikcr I c timml n \"orzuglrdll'n ])nn4cll~lIlg
Grundlagen der Photometrie d s \\'i . 'n \·er1. 10 über allc Jf'nko ~r-
, . I' }' I 1t ...rtIIChnl' \ 01'prohten Lll'ht'IUl'lll n l'nt hält, üher ",nielli' I lt' ,I' P\ll' 1 unb~' F n1.'
fiinf .Jah...·n verfiigto. 1m 11. Tell.. W"lden die n'Sl'nthchen\ I
schritl ehe. proelll'n wl'\eho das r:d.i..t der (.ll'kll i IWIl Heloucllt~lIlb'!l'
I 'k . . Z : I I 1" 1 .. I t dl'l' He'lI' 'l'lhlngtce 1111 • <Clt Jelll'r ,l'lt nnc IZU \'f'i ,n lai . ~ . I. t a 1.tIl!'CI' J I .,
d, I' photOllll trischpn Probleme zu ..\ \'iihn..n, \'I,khe in t1l'n 1..lztf'n ~ 1:1J;
an Inter", .. und ,-'mfan' "allZ b< It.utend gl \':onnpn hat . TI I 0 cI ' IIU
... . I .. le lun
z. H. Ihe I{ 0 u ~ eil u selw . ll tllOdo zur B,:timlUun~ (I I' r'LlIlI: in
Licht. tiirkl', die immerhin l'ln "!animetl'r hoanol'nlcht. l}h{lIi~ I ' t~ I.1
I,ra kt iseho,; • 'älwrun vI'rfllhn'n urgiinzt, ",..leIm du' I . . I . 1111.1 11. . f I r ;'ulllhphn ,IC' I .
<'ntbohrllCh mllcht. \\'eltore . innrou'ho 'tr 11 Irl'n. c 1t' 1',1 • I in
stärke einor LlchtqUl'1I0 mil mögllt'h~1 eint chen, HIlf ml~tl'ITI uniI I '
k.. Z . l ' . n \\ I I d K I' n n e ~,-u rz ter ,00t zu JO. tlmml'n Il1mll1l'n 0 , . Ko
, u me c \\' 0 i n bor und \r 0 h lau l' 1', welch lutztl'rer I~I Zeit
' J ' " 1" ondl'rö wl'mg ,ordinutenhlatt ont warf d zu jener ~(. IlInmun... f
, " y Il'r Beleuchtung I1U
erfordert und auch 'ceiglwt i;t zur he. tlmmung ' . I Ir
, 1 . I t I Ilung I'Inkt,ln un( ZIHorizontllltliichen unter be timmtt'n ,Ie I IIU.. rn I· . ' Ien
I 1 f I I' J{ tlekt ren verwendet zu "eil .Be,;timlllung der F jic len Ü mlllg ll'1 e 0 d BI' timmullg
Zur Aufnahme der Lichtuu. trnhluu 'okUf\ ('n ..Ib. t uln zur. ..•\ppllmt ..
U· (:1'ichfiirmigk..il grade der LlchtquI,lIl'n \ IIfI pn n' 1111 80iner
. '11 ' I ' richli"ln \nll'nlungkU11i tl1uert, und C I I' I P h t mt zur ....., ~[I' -un en
Ku cl" welehu nllll Yen·in Deut.du·r },h,ktrot hmklr zu,~ In dil'
.. , . R . 'ein angl'gl'uCTl.
an Bo 'enlampl'n cmpfohll'n '1Irde, I" tlmmtl' I ß I . f'lIt auch dil '
Zeit Olt dem EI choinen der flfl;ton \uflng.~. dll'. J ~l C IrtC o'I);'n" der ..Iek-\ 1 · I }{' 1 I I' 'ormen Iu r I In ,en ..., U. 11' lOlhmg Un( mnu. SII ", • e " I I ) t J 'I' FIl'ktrotl>('hniker
Iri chen Lichtquel1~'n dnrl'!1 1~t1~ \ l'~hn~~( Fle~~ rj~:;it8w~'rkl" tlwr alll'
in .emein. phnft nut dill' ' l' r{Hnl l~un d . 'T'I d., Buch"" Au:kunft
dif '0 I 'in 'I 1(11.t UI'r J .•\h hnitt dl zweiten Cl; \'1 n dl'r ,efiihrliohkeit
in knapper, klarcr Form. Er halllh,lt dann lIuel
l
l nolc'll.. )'. -'I 111' und Rlpnd,
. I . hl f" [. \UOI' (1'1' • al' Itlud'r uhr \"Iu (ttou ,tr l'n ur I 11 ~ "" I Heiohl' I'it IHO\l ein'\,..ir~ung dt'r Lil'hl'IUl,lIen Ho . ~~ d,'r. 1ll~1 (lC:~~ l', t'n,\h "('hnitt lJcfaßl idl
gofuhrten 11 tPUI'! ung ~Il'r LlCh~mltt c.' der Bogenlalllpen, haupt'
mil dl'n FOI1. chnt tl'n m . dN' ' Mb( erur~ Hin d I I sphen Kohlen.
. 'ich lic'h blJdinl-rt durch -dlO .\nWI ndul~' \1 ~ Il x~'d' oder )Iotallkarhid·
d nn mit d ..n Bo '['n) LIlI),,'n Ilut )[l't "[' I. 11 0 ., d lit dl'n '('nl'run~l'n
__r 1 "k "I r ht \ on) 0 0 r e un 11 •
eh'klrlou"n, I I'm a 'un~ro IHn I~ . : . I. N . hi"I'{pnth' Bf'handhlll~
in d( I' .Iiihlarnl' ntfldmlk, wohl'l 1'1I\~ 1'~I ..nt I ,I"c"n l'llren Fi ,..n<ohllfton
'1 . d I m I lTl'U1 <. ' .dl'll ,rolframll1Ulpcn zutel wir . I t(1 I Z 'chlu SI' winl noch dlll
und ihrem " ..rh"ltl'n I.., pl'lll'hon .'" Tl nJ}'r ~nm ;antt'i la'sl< 11I'nd.', aller
lIU. oinol Kohlon totT It. und l'ml'rn ,I IZlllll1nI' I' k I' I' uml ('111 I' k
bi· hl'ute nil'ht h nllf'! fiihi I 1I1Iio laUlI'0 \'lln I nl II tin difl I'nI "1 t (l \' orf I I Wl' (' 11'1' • I' •unu dil Tub. alllpe e . 1 1Il , ~ h' t dur h t1ilSI' Er~"n1.ung
Fort hrittl n rl'~..n ktl\" n nll'll nahm. a
I~I( I 15
:->~'heibt' n, der ebenen Platten und Torsionsst übe . Zu !' Veranschau lich nng
(h?scr . Bt'l't·.t'hllung~n verwendet er ernerseits ZlIhlenbeispiele, anderer-
serts ( .raplukollS. ehe den pannung.'\'erlauf auf . ru nd konkreter Za h len .
werte darstellen. ' ,"u es n öglich war, wurden die Resultate der Theorie
auf einfache Berechnun sformeln gebracht, sowie auch Versuche zur
I'rüfuna der rhc oretischen Ergebnisse erwäln t. Deinlein
10. Oft Illustrlcrte tecIl~i s clre Wöl'll'I'hüdler in sechs '- prachen ,
He rausgegeben von Alfred , c hi 0 ma n n, Ing on i..ur. Han d IX :
W er k z,e l! f!; m a s c h i Jl e n \~ Ie~lI l1benrbeit u n/: un d Ho labearbelmn j-).
Unte r ~lttw l rku ug von I ng . \\ , \\ ag n e 1', G en er a lsekret är d es P oly -
tech nischeu Vereines, :\Iünchen. i Cü Seite n (13 X 10) mit ü ber 24CO A b-
bildungen u nd za hlre ichen Form eln . ~I ünchen u nd Berlin R. 01 d e n-
ho u rg (P reis in L einw and gebunden :\1 9). '
~1 i t dom Erscheinen des vo rliegenden IX. Ban d es der n i ll u -
strierten technischen W ör ter h ücber " si n d berei ts ze hn Bänd e dieses
monumentalen 'nternehmens - der ze h nte Ban d ,. ~ Io to r fa h rzell"e"
erschien bereits im Oktober des Vorjahres - vor di e Öffen tlich ke it
gelre ten, Der neu e Ban d rech t fer tig t. in vo lle ndeter W eise das Lob un d
das an erkennende Urteil , da- de n bi sh er veröfl'ontlichten c h I 0 m a nn -
se he n 'Vörterb iich ern allgemein gezollt wurde und auc h in d en Be -
s p rech uugen unsere r "Zei tsc brift" wieder hoft zu m Ausdruck k a rn. D ie
Sa mm lur ur und Sicht nnl:' des auf dem Gebie te dp r \Y erk zeu " ma-cb inen
außero rden t lich reichh llit i/:cn \\'ortschatzes wurd e mit größt~r 'orgfalt
nnd lo'a ch ken n rn is d u rchg-efiibrt, Besundere ,-'cbwierig keit bot sich hei
do!' l ' n tl'rhring nng' jener Au,drücke, dio be i \'er~cbiedenen T y p en von
\ Ver kzeu!:lIIl1sch inen in gleietwr W eise gehräuchlich sind, wie An trieb,
>i u pp or t un d a ndere, 'alt·he \Vor te wu rden, u m \Vi e d erbolnng on a us-
zuse h ließpn, nur ei nlIla I, u nd zwar bei dl'r ersten im Band e be ha n·
de l te n ~I a"chine !!ehrllc h t, wo sie verwendet werden können ,
:O:ch willri ..keiten ergabpn sich lIuc h dad nrch, daß die Bed e ut un g
mllncht'r \\' orte des \\' erkzeu"lIIascbinell baue nicbt ganz fes t, teht
und vielfach e r"t die K läru n ~ durch re!!en pe rsönlicben :\Iein nng'';.
aUbtausch der ~ Iilllrbeiter der verschiedenen L ä nder he rbeiget'iih rt
werden konnte. ~I u t ..rgültig ist die Anordnunl:' de, Stuffes. In de r
crSten Gruppe p ielallhearbeitulll!) sind der I ~ e i he nncb die 1I0bel·.
F eil· und <;;toBrnaschinen, D reh hiin k ,·. Boh rmasch inen, Gewiudescb neid·
IIIMcbi nen, F räs maseh ine n, 'c hluifmllschinen, cheren- und L och·
lnllsch in e n, Se!lIniede mllsch in l'n >owio F orm· und Gil'ßp reimas..hin en
hehande lt. Die zwei te G ruppe (1I01zbearbeitun:r) e nthiilt die Kap ite l
Sllg e masch incn , H olzhobelrnnsch ine n, ~lIn d pap i erma chi ne n, ~temm­
un d Holzbobrmascbinen, 1I0izdreh hä nke un d K opierma chinen, Zink ·
schneid- und Hah me nm as chinen, :;paltrnllschinen, H olzb ieg emasch inen
und Pre sen, F a Bhinde ma chinen, ~Ia chinen für \V agenräd e r, Ziind -
holzllla chi nen, Anlagen für H o lzb a rbeitun" und sc hließ lic h ei n
K ap it el " l lolzarten'. Die verschiedenen K ap it el si nd in sich in ge nau
i1htlre ina nde rs t im men d el' \\' e ise zusammenges te ll t , iud em nach An·
fiihrun g de r ~l asch lll en t),p t"l zunäphst d ie ~Insch inent eil e, danu di e
A rbe its' \lud Ant r i" b"w ois l'n so wi die " te uer uug s- und Vorschub ,
vor rich tu ngeu be bllndelt wer d..n. Es fol"en d ie Befest igun:rsarten ,le I'
W er ks tii cke u nd chließlich die fü r d ie bet re tlell/len ~Iasch illtlll ve r ·
wen deten \\' e rkzeuge. Die den einzelnen Fachausdriicke n beige"ohene n,
tr o tz ih res k le inpn ~l aß" l ahe eb r de utlichen A hh ild ungen beb en das
W er k iiber de n Hah mc n ein s \\' örterbu ch es zu ei ne m Lehrbn ch , Für
dic ~I ühen und K os ten , die zum Zu sta ndek olllmen dieses \Verke
nutw('nd ig waren , muß die Tl'ch ni k dem " er lag e un d a llen be teil igten
~lit nrbeil crn a u fric hlil!en Dank zo lle n. I ng. J . Fl.
IO.80!l1IIu trlerte 1'('chlli. eire Wiirtel'hiiehH in sechs Sprach en.
BUl IlI ,'1: E is e n h ii t t e n w e s e n. :\Ii t über 1600 Abhild un g en, Von
In O'. Al fr ed ~ ch i 0 m 1I n n. bi3 eiten (li X 10cm), ~Iü nchen und
Bel'lin 1ft11, R. 0 den bur g, I P re is in Lei nwa nd gehu nden ~I 10.
Das vorliegende Buch i t der 11. Ihnd des g ro ßa llgele"te n
le. ikogrllphi. chen Gesam twer ke. de 'sen Erscbei ne n ei n n ich t hoch
gCll1lg zu wer tendes Ver di ens t dl' bekR nn tfln Yerlag es , des Hera us-
;':'J!te rs und se ine r ~I it arbe i ter ist. D ie Scbwierig-keit en , wel ch e gerade
du" G ebi e t d es E isenwesen s veru rsach t, das in nlle übrigen Zw ei g e
der T ecbnik hinüber grei ft uud er st spät au s der in a lle r W elt ~er.
sl re n tt' n I'ra, is zuoa m Ulenge t ragon und wissen schaftlich bearbeitet
wnrde, warcn jedenfalls besollders " roß. ~chon di e Einteilung de s
Ei sen s (Kapitel I) biete t h iefiir einen Be leg, weil es bis j et zt keino
ei nllt' it liche, autori ta ti ve Fest l egun~ der versch ied enen Eisen sorten gib t:
de r Internat ion a le \ ' erban d fü r d ie ~1:lt eri a l p r ü fungen der Tech n ik
bt'mü ht sich noc h dar um, solche zu sc hall'en. Die fachm iinn isch en ~lit­
llru eiter, wel ch e den du rc h die sech .,prachen re präsent ier te n. ' a t ionen
a ngehö re n, so wie d ie hervorragen den Fa ch verein e, wel ch e di e Arbei t
d es I lorausgeber s ~ofördert ha ben, gewllhr leiste n so woh l d ie sinngemäße
un d ri chtige W lIhl der Ausdrüek e als a uc h di e Voll st ändigkeit und zwec k-
mlißig ' Ei nte il ung de • toll es ; d von wird sich jede r Fachmann so fo r t
ü be rz e ugen, de r in d i Lago komm en wird . \'o n dem Buche Gebrauch
zu mach en. Beziil!lich d!' _ im \ or wo rte mit"e tei ltt'n \\'unscb es uach
m ög lich ,tor Ver m eidung von Fr e m dw örtern, dem im vorli eg enden
Ban d" in höh erem ~laße Hech nu ng- gotra"en wurd e. d ürfte d ie Fach ·
w<'l t hei a ller :O:y mpath ie für di e Be treb un gen des All l!em eille n
() ellts ch <'n :O:prach verein es ei ne Botät i~ung anf di esem Gebiet e n icht
unhodingt g llt lwi Ben . E s kann für d as a ll"emeine Verstilndni s nur vor·
teil haft t;t'in, Wl'nn mö!\'lich - t vi el e technis~be Ausdrü ck e internation al e
Geltung hau n. Diese kön nen auch dann a ls ei ne Bereich erung d p,
eigene n p rlll 'b chat ze angesehen werden . wonn sie ei ne r a nderen
" ir\t'S \\' 01k. der Lit " I" I UI "in' n ,chiit1.,·n, wort en Dienst orwiosen . und
rli Fuch wolt wird ihm hi"fiir den /.." bührendr n Dank zu zollen haben .
lI'. l\rej:«
77li l JIi krunk e Ihunpfm: ehln lind e r It' Hilfe bei Be-
Irl!''' liirllll!o\'I'II. P rok t ibcLe Handbuch fii r Bor rieh und Wartun~
d, I' I>um p flll 1 chine. Aus der Pr~ i be~.rheitet von II. H a t' ,I e 1',
• pezi li t fiir kranke Dnmpf rua dunen. \ ierte, verbesserte und er-
w itfO rte Aufln re, :lIi Seiten (I!l X I:!cm) mit '0 Abbild ungen und
:.!U2 Be i piolon, \\' i" , hndt'n Ifl l I, Otto IJ a e de r (Preis geb. M 8).
Der \ ' rfn -.'1' ,' rhlickt einen Erfolg- seiner T ä t igk eit d a rin , dnß
di uzuhl d, I' ~I . -hi nonbrüch und Bot riebsst örungen ~eringer go'
word n ist. \\' eil sie xhe r doch noch nicht /!8nz ausgeschlossen sind,
h ie lt er I ino , '('ullufln" • die e lIuch fü r gut. Sein« \ ' erdi ..nste u m
die Be ka n nt mac h u ng intero "an tel' [) mpfma chinenunfälle kan n n ic h t
In' t ritten wor d en . u nd i würden auch dann nicht ge chmälert sein,
wenn ich di du re h fremden ~chnd en erworh ne Klugheit statistisch
n ich t nuc hweisen ließe.•\ neh di vorlieeende Abhandlung kann nur
d en ~weck ha be n n litzli .he 1\ mntnis e zu ve rmitte ln . W ie sie zu
vorwondon s ind, hUng t zu eh r \'U~I ~. -mjenigeu ab, do r s ~e llI!fn im m t ;
ic hor i 1 daß der Vor fas er hiefür nicht verant wo r t lic h 1St. Der
Erfol g il;~ Huche i t fol~dich. /:I'nüg nd du rch rlen A bsa tz ~l e-
w i, s n d"n!'. lind!'l denn dann \\ ird e ver fanden. nd d as schei n t
h..i de'n Hüchern li n e d I' der Fall zu in. Er teilt sieh durch
\\' or t und Bild ~nt mit und \\ eiß, ine Err hrunge~1 rnn!l.d~er..c ht zu
hiet. n. Auch d m "hen g-en nnt,n Bnche kO!lImNI dle.e F.I.~cn chnfron
zu, u nd di., z hlrej('ht'n Bei pit') lind pr~kll ch ..n Hnt~cIJlag'l m,llehe u
"S bo n nder schit!wnswert. Im H"zpn IOn-e,' mplnr I t de r LI. \ ' 01'
dem I . D l'Iw k hog en "ing..hnndeu. Huffe nt l ich ist nic ht di,' gn nze
Auflng \'o u di lbom \I ißg tl chick get roffen. J . .Ir.
1:J..j 2i Hit' kon ,/rukfi\(' \11 1'111111 111: dl I' an'olWIII'1I ~rh\II'ißIIII I:.
\ "11 100m . Fr i , tI 11I/1 n 11, In~ ni, ur in Wi n. fi:?o' il.en (22 ><. I ~ cm).
\ rit ,i '1\ tfij,\'llI' n . I>ii. -;f'ldorf Inll, ,\ r~ a 1('1 (I'r~.1 ~[. 2). ,
I ) , I' \"'( fw ,'1' mi;chll mit ,It 11I \ '''1'11 'l'I den Buchlem d"111 I un-
I Iukt, Ul' I inp .\ n ll' il UII r n (Iil' J[ nd gt'!x.!. WI mit }~ilfe de:-' npueH
"('rfahl en.~ PIfol/otl'cich \ "I' ul'ht \\'nrd~'. nnd .~\' 11. h m!t :\u. ' Ich t nuf
El'flllg gl'mll.ehl 1I"'nl,'n kiinntp. In dl ' I~ • lIl111' \'lId Wl' ' I'n\'entl~ Il(~
tipI' anlll/otPll,'1I :->t'!I\\'(,iUun' hl i BI,'ch n.l'h;ltt·n. R"I~rl'lI '!II<I (Il'!'l'n \ cr-
hintllln~t'n, Ei 'nknlll t rnl'!iollt'lI u!J(1 1 1Il ! ('h nll '("'1'1'1, H(' pnral.~ l l'ell
111. I ,\I't 'li ie (In, ,'hlll·illl'n 11I11 tll'II\, ,Ll!l'r · t off: t J'llh.~ \'o rgefl.lh l't :
" hn. \ p P' I' t" 1111<1 Einri('htullj,\' n fiir d.~. '('rfllJlrl'n 7.11 hl'ru~ren. Hwhl'l
\V n!<'n zllhll,'il'hl' prnkti l'ht' \ rinkt' t.~t(11t \lnd 1" fehlt mchl a.n der
niit ilo('n \ \' ur IIIU1. di" LUt",·JIt I h \"t'Ißnn!!: ~u r ~IIrt zu vcr:"~!ld?n, ":0
t1it ko r t lllkl in' ~i('hl'rh ·it lIi . ~ laHt·l.. 1)1" \ crn'lIdun ':mogltchkelt
dt'r 11111111('11"1 ,'c hwpiUunll i I h'i Ol'lrtiltl I' 1.lIld.7 \·t'{'kl·!II.preehell~Iel'
I[ lIrlllha h unl/; " in" gl'niil/;l'1II1 ~l'llUl, /luph \\ ,'11n le Ich um Jl'ne ~[atl'l'1nl·
\"'r hin,lunj.(l'n n i"ht I" \\ irl,t, \I e"'h,' Io(roUen !.n/l1lJ JlJ'I.ldmahmell /lUR-
ll;l 'tzl hilI. ,wll'r \'on 1I',·I,'ht'1I I'in hl' 1I'l I'tr , Il'hl'rhPIt. gmd gl'f"nlt' l't
wird , I> /I BUt'h i, t In lt n l'nt"1l 1...• tt'1 zu I'lllpfehl('n. C. ",t ,
1:1.:!11 hl rinl' \\ohn · lind Itnrl'llnhlill sl'r. - [odello und Gnmdri:se,
/Ln. 10(1 fiihH von dt'n ,'( ·hij)('r n elt'r k . k elt:ut Iwn '-l/lat. werhe. chu le
ill Il r iinu UIlI' I tl..r L(.it uni! \"tIn I" '!hl/d rI ~[ Y I' r. k. k. Prof' ' 0 1'
u nd ,\Ichi l ' kt Wien 1!1I0. Eduanl r o m /l I' k (pu'i . I' 5).
Eint! I I, iuo ~ la"Jlt', ~efiilll mit :11 T ft·ln im Form I 20 >, 1:~. cn .
"nl h ilt ,H, in CJ'llIIdri' "11 und ~'n")l"lllod,.II,'n. dflrll; tt'!lten • chull'r-
ILrI .t'it" rl..\11 n d iost.n .\rlwitt'n Irt rt t· Il ~1~.lhl'lIlr~.ht': I loj:!l'nllllll zu ·
g l'und,.: Ei uf/L llli li" nha u, u nd BII!'..aul(lk~.ltll1h n. fur (I< I! H /lURhtJI'l'n .
I )i, t'hiin \ /ll'iicrtt'rl Li;, u l1g,'n Zt'l rt r! groUtt'ntnll praktl.1'l1O ItauID-
VI It t'ilu l1g IIl1d rl1 '""'rn< Z" 'knrl'lllt,.k Ul'. ,,~ IIt'rk pnllt n Wl'rt, .WIIlIl
lu(' h 11I l1 t'h llllll tt \I ZI1 w..it j,\'1 rit hell. 1,1 d ,t U hen n eh malt'rr:cher
W irk u lI , n 11')11' "ffenhar (hlrch die nr t·Ij(I~ . [ethod!' dt' Leh rers
\\1 nnt lich Io(nfi;rtl"lt \llInl!. I>i, Ift r I.ellunl! der '. pp:n~od"ll' durch den
•'< luil. 'r Ih t I" 'iin tigt Jll,'hr I (!,'t hloLl!' pro)' kll~:! he Dar. tt'l.lllng
t1/1l m I" I'i ch(\ (i l uppien n dl' Bllu korp"r: und ),"Il' u!ter, nl. (': !11. h~'r
10(" ' hil ht ill d er ,"'hu l, jrt.iiht w"ldt·n. J) klt'lIl " t'rk('h('n WIrd IJI
d i, or' Hi~htun/ot ,.int 'n gutt' lI lin d nreg~ndl'll B Iwlf hild , n. ,'ehr.
I :I.,i:!;) IIl1f~"nrh 7.lI111 f'lIrh ,'ithIH'~1 111'1' . hl,H, 1'1'., 1Il1 'l'hhwnllllu,'r,
,'1'11mll dl'. "1'1'1"'1'. 1Imldlll. rhlt'r nnd .ormrr. ' Oll I, 1'. . \ I I~! " t ,. d t ,
Fac hl , hn'!'. I:? •'"itpn (2 1 Iti C1l/). Ht IIno I' Ill I I . DI'. M J a u L' 0 k I'
( /'r, i gl'h " " 0). .
1>" 1 \ ' , rf "I' I,,· I'lIeht lIe fur d, \nft'rl i~, n hl'lluchh rer \\', rk ·
lat t z, it hll ull lo("11 not \\',·n lli j.(,'n \[",~lIal ~! IIt 'n . ~\'"IH I er .11 Beispit'lell .di"
h 'ju tllo( t ~l' lIll\" hl " 1I Fehh I' '~1Il1 \ . ,'I', ~oß,' ZI'I 'I un,1 ha durch Ul ~ " '1'-
I ' m In i. t!" ~" hi i l" l fitr ,' In< r1t'hll/(t un,1 ZWI kmiißij.(t· . \ u,'f iih J'llllg
zu wl'cken \'1' 1' uc ht. Dei,,'!in
I :Uj:l\J 1:llIsl\zltilfskhrl' fiir In:.!(·n,it'nfl'. I. ( .1'1111(11: ~t'n ulllI Allj:!l"
nll' in" iilh I' ,'panll\lJI~. Z\l liin,l.., Zylllld( 1', Eh.en,' PI.1I1 ten,. Tors ion,
( ' k 'I' " \ ' r I' rof J>I' In" . [, Jo.n 1111. (,alllllllun~
., J'IlJ1 llnt' 1'Il1!". 0 . ... • I . .
(; 0 .' h ,' 11 ,I IH.) 110 ,','i"'11 (111 11 C1I1). lit HO \ hh lldU II~I'n . ..t'II'ZII!
In 11, (]. ,I. n 6 "h 11 ( I'n'i 't h \ [ - ' 0 ) , ..
(1 "1 III 111' It. 11, il rII/( zur I, k IInt~'n '1llllIIIlun ( . t~: I' h, 11. bl"
'h ifl i 'I i•.h Ill it , I, I' Fr 11", \\ ie t, hm 'h, \uf/l' hen . nut dt'1I H il f ·
IUill ' Ir, t!, I' I':" lizi l,'t h,hn g,·I,i t 11'1<1,·n . ulld ' ir' t hm h Vt1'\1'1 rt~lIln'
B" u ll t" hi ..I...i zn " rz i,·I'·1I , iun. Il" r \ ·rf , "I' I!t'ht \Im tI"lI lI/(t'llll' I.IIl'lI
( : ru fl,I/lI,.klllll lL'l'n d , :O: I'/lI'Ullllg ' und I," r,lIl lll ,lt :UP!!: .Z~.I't ~1Il 11''' ellll'';
"I" ti "\t'n I ;'11'1"" ,It I' .klll Ho .. k ,111 11 I 1'''1'011 "lIIllht.l t /(' 11. f" lgt,
,111 und ,.hlit.1J1 d ;'Ull di' 1I' ·!I'f'hn lllu.:: (h'l' I'rl'Uz lillll. I' lind lotil'!I'ut!, n
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Eingelangte Bücher.
(0 • p nde des Verfa..er.)
Verein s-Angelegenhei ten.
Zur Verhandlungschr i ft der 7. (Geschäft-)Versammlung .
,'Ta lII,'tng d u !/. lJezellllJf;r 1!/11. .
I)i e F ullg d 'r in Punkt 4 IInl!et:ührt
l"nl
Antr~Rl!lt'uIII):tr~v~I~ld~
'" tl I ' I' b'k f d ' 'taa t e l en IIl1llV"T\\ ~, ..tl ' n Ein uß <er. C !lI e r au. le • . . f1\r den V I. Ilsterr.
geüud"rt und \ 'Ird die b\'ziil!llch lIuf d cn H rlcht
I ng,'ni..u~- und Ar ·hitekt.n·T I! vorwi, ·"en .
~.')I)"; UI'\ 11 ehnl- h,' lIand\\f'rkl' der ~[l\l -hinr-n 'hl, '>Il,L Vun
(•. H p i n i g " r. L ''. :l:l .. . m. " ,) Abb. \1. :l T I. Po lu 1!11 0, I' r m pot i C.
-I.•:W· .:.•'. ~chulh I'iihrl'r d.·: Ua~I'IIII1I . 'tplI . • "'11 bea rb eitet von
H. ( ; ras, man n. 0. \.,2 : . m. 1., 1l1 .\h1l. 12..\ ul l. Brnunschw..i~
inu. \- i e w e g " :ohn (. [ 2.'» ).
-Im"; U~ I nlu::' m ,'eh \\I'iß.'n lind .. hnvidvt de I' )[,·ta ll. . ."-
m. :29 .\hb. Polu 1!J1 0 , K rill pot i c.
-I/i:?i Uh' \lIh',ehpnl"ld,'rklrrht'. ein Iei 't"r \'(' 1 k d.' r bildenden
K u n t , zur Feier rl.. ' fiinfz ig t n .1, hr 't g ih r -r Einw oihung. \ 'on
F. I{ i p,.!,' r. I". !H) :. m. H.') .\ hh. u. 2 1 T a L W i" n 1\11!. (. da c h
& \\" i l' d I i n g.
-Ir.'7 mnfilhrllll:: 111 d"11 Uall IIl1d tli.' \1I\\I'lIdllll:: der Wa 'en'iider
lind T urb inen \ ' on w. )r ii I J 1 r. 0. 11;; .. . m. 3 Ahh. u. I T a l 2..\ u ll.
H nnovr r 1!111. ,I i' n c c k « (. [ 3' -1 0). .
·Hl ':\ 1·uriIl0·.: 11U Izillllt' IlIlt'rnuzlollult, 1!1l1. ~[o~t rn 111'111' tr-rrovu'
del lo stat». 0. 172 s. m. Ab1l. T orino un t .
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;jall 1:lnl ilh r lln :: In eli höhl'''' " . thl'lIIlllik. ~ on Dr . H. ~)..
g" I d t. ". I..... Ill , 121 1111. l ...i p~,lg 1911, H Ir z l' I P [, I..- 1"1 I".
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lebenden 'prache entnommen sind; eine Gefahr für di e Geltung und
den \\' er t der deutschen Sprache kann darin nicht e rb lic k t werden;
wenn kleine •Ta tio nen solche Sorgen haben, so mögen Er orberungsaüg e
auch auf technisch- pruchlichem Gehiet e begreiflich sein; die deu tsch e
prache hat sie n icht nötig. ' l\chlich bed eutet die gewaltsame Ver-
me idung von längst eing e füh r ten Fremdwörtern oft e ine n 1 TlIc b\.eil
für den eigen n und ein e Irreführung des fremd en Fachmannes. \\' en n
h i pi elew eise pag. 14 (9, IU und 11 ) neb en d em längst ei ngehürger t en
\\' or te .,L gi erung U der Ausdruck "Verschmelzung" geb ra ucht wird,
so d ürften wenige deutsche Fachleute mit dieser Verdeutschung ein. .')!):.
ver standen sein; au d emsclben Gesichtspunkt könnte s ta tt ,.Ver-
kokung" (pag, 1 0~, 6) •Verk ohlung" ode r statt ,,\\'aggon" ,.E isenbahu-
wagen" im \\' ör terbuche gebraucht werden. Auch "Elektrostahl" i t
nicht r~ i n deutsch, aber gut verständlich; ebe nso "Ze me n ts t ahl",
nzemeutleren-' , " pa ke t iere n" usw. Das eb en G esagte soll keiu Kritik
de s verdienstvollen \ Ve rke sein, so nd e rn es soll d amit dem im \'or-
wor e II U g esproch enen Wunsche bezüglich Außerung der Fachwelt
zum Streben na..h Ve rm eidung von Fremdwörtern im technischen
Wörterbuch unsere rs eits entsprochen werden . Verl ag und Herausgeber
mögen überzeugt ein, daß sie m it di esem \ Verke den Ei s 0 n -
h ü t t e nie u t e n ein wer t v 0 I I e s i n t e r n a t ion a l e s H i I f b-
l1l~ttel zur V~rständigung und zur Förderun g
w I .s s.e n c h a f t I Ich e n I d e e n au s tau s c h e s und g ego n-
e I t I g e r 11 an d ei s b e z i e h un g en ge seh lltl'en h Rben . A . , .
. . 13 .3~'9 c hwel ße ll UIIU J.iit en. Von )),,1. Ing. P aul : e i f o r t.
Ihbhothek der ges. Technik , 1M. Band.) ~8:! ~eit< n (17 X 11 cm ).
llannove.r 1911, Dr. ~ Iax J ii n e c k e (P reis in Le inw llnd g eb. ~I f».
Die g roßo Bed eulung, welche d ie mod ern n S"hwoilh 'erfllhren
t iir v~ele G eb iet e technisr:h r Erzeugung g owonnen hllhen, hat in der
t~chlllschen Liter atu r mächtigen Wid erhall g pfund en. Auch da s vor.
he"~nde Buch i~t di llsem wichtigen Hilf... mittel der ~I etallboRrbeitung
g~w.ldlllet.. In .Jener kurzen , übersi chtlich en und dab ei g r ünd hc h ,' n
\\ el e, dIe <he Bände der .1 ä n ec k e sc ho n Bibliothek der " .'S
Technik au z icbnet, sind die jetzt I\"ebräuchlich en :-;chweiB. und L öt:
v:..rfahr~n be 'pl"ocl.wn. Der Verfassor h ehundel t znnäch st di e gew öhn-
!Jche I, tl ue~schw~ I ß ung. ?lInn die Wassergas.~chwei ßnn!! ,owie d ie
a.utog e.ne "chweIBun~, dIe " I' in vier Unterabschnitten (\\'a ers to ll'.
. chwel~ung, .\z~~yl ..n-: 'c hwe iBung, B1auglls,S"hweißung und Anwendung
der aULOge!1en :-ichweIßung ) unter stetorn Hinweis nuf die Ausfühl'llnj.(lln.~ prakllschp. Anwondunl\" der ver ch i..denen VerfahreIl e ing'che nderort e~t. E. f,!lg on auslührliehe Kapit I üher di e Th rmit- 'chweiBung~nd ub~r di e elektrischen Schweißverfahren, von denen alle in'I~ Prll . I ' hekannten (dRs B"rnerclossch e. Sluvi8n ol!'sche, "' "roner8ch e,
om on ch e, Lagrange-Hoho ch e nnd dlls l'unkt.~chweißverfahren)~!et~oden ,besprochen silld . Be onders lehrreich ist das foll:(endeKapll~1 ,,\ ergleich der e inze lnen Schweißverfahren ' in dem di e Vor.~nd . achteile der einze.l.nen SChwllißverfahren bespr~chen werden und
In"be ondere auf di e l'berlogenheit der \\'as, er 'Rs·~chwoiBllnl\" für
tärke! Bleehe hinge ' iesen wird. Die letzt n {apitel: Autogen e
, ehnelden, Löten, ritten enthalten ei llige wort volle prllkti~cho W ink e
und v, rmehr n den \\' er t de r vorli gen don, die biHherigen L ei_t u ngon
und Erfahrungen ZllsamlJl nf, send n Arbeit. 11lg. .r. Fl.
1:l.5-!6 Bcohnchtunl( hert e filr lu genieul'c u lld He o metl' r.
Von Dr. H. Lös c h n e r. \'ier ge ,onderte Teil,,: 1. EinfRche Winkel·
mes ung, ~ . Direkte Liingenmessung, 3. 1 'ivellement", 4. Tachymet,.jsche
Aufnahmen. (20 X 12c71l.) Brilnn191 1, Karl Winik r (I'rei für
in 11 ft 50 lI eller).
Diese .'otizbüchor, welche nur die rastrierten I' olonn en zu m
Eintragen der ;(\.rheiten 811I Feldo und für die Berech n u ng en enthalten,
werd n für Ubungszweck e gut zu verwerten sein. Fi ,. igentlichu
~Ia senarheiten von (; om etern UIIO Bau·Ingenieuren sind aber mei st
andere zum Teile ven'infachto uud eb nfall , käutl iche D rucksorten,
welche an dieser .'teile hesprochen wurd en , vorzuziehen. V. 1'.
I:!. 12 I. l'hrhll ch I1 r f erme. 'UII' k u lid e. Bearheitet \' on
W. W e i tb re c b t. "'weit r T il: Veltiknlme sungell . :JU6 : eit en m it
12!1 Ahbildnngen (2·l X Hi CIn ). :tUtl"a..t I~ ll, r . W i t t \\. er.
Die Vorziige dos \ Ve rkes wurden bereit hei Be sp rechung de '
r ·ten 'I eiles hervorgehoben. Oer vorliegende Band behandelt die
g'eometri che Höhenhestimmung (E in wiig u ng , 1 Tive ll i" ru n!(), .Iie
trigonometri che und lJ8rom'etri~che lI öhe na n fnah me, die Tacl'ymetrie
nnd Photojl;ralllmetrie ~l anche Erleichternngslllaßregeln s ind Rn
passend'lII ~tellen ei rl".·tlo"bton. Y. 1'.
13.561 Klihtmllnn s Rechl'lItafelll. (:!:lX 19 em. ) Or sden 1(111 ,
K ü h tm a IIn Il' r is in abwaschba relll L"incllbllnd . 1 1 ). Personalnachrichten.
Die 'e H chentllfeln erspRr en die 11 id en ulflsl!lndlichsten lind
..d d d d I Ib I . I • I' I) 0 s .. b k a (~ebliude ·ermu en stell un es la zu Fehl rn alll OIC Ite t 'n und me i ten I) r r ai spr bat Bau m Ing. h olt 1C l. Ir , '
Anlaß O"eb nden Grundrcehnungsurten: Da~ ,Iultiplizieren und Divi· In pektllr d r Cnivor, itlit iu \\' i n, zllm 01l ,·r ·BlIurat rn~nnt. I' I If
dier n. Den bi herig n Hechentafeln f hlt lIJoist dil" lI and lich h it . . .... I' lAI 't 'n hat dil' IngNJleUr e .," 0
. d 11 t f d . d Ill I h If ' De r IlIlIst,'r fhr oflent 11' 10 • r} I t I I " fl'lr denlIIes er nup er or rlll sse erartig r Nac IbC I agll le e ", da ..ine Er 11 e n und (;u tav " c h n e id .' r zu I) I r ngllllleUI n
leirbte und h lJut'me lI anrl ha b u ng di Grundlage fü r ein ra ehe lind :ta t 'band i nst in • ' iede ru t rreich ..n nllt. . I \ \' .
ich res Auffinden des Ge licht n bildet. Der D ruck ist auBero..d ntlieh I 011I I nd e " rJl' Ile lell
klar, deutlich und groß. "'U ..st ist eine kurze Gehruuch ,anwei,unj.( Ing. l{i,·hllrd 11 e r r 1II a n n \ ur ( e v k • I{ 'alitäten'
e-egeben. Oaran schließen si ch ausfiihrliche Erläute ru ngen lind \'iele iilJO'r Yor~chilig d.·r n.-ö . Handel· uud (~ewerbe a lflme r ZUIII '
Beispiele einfacher und kOlllplizierter('r Lö , ullguu . Dio Erläut.'rungen , ' chätz m i \t·r und ~ ch v. r t ' ndig. n bl' te ilt. . . ,I ' I
werden auch ko tenlo für (llteres ent n zur I'I'üfung des Werk.,s Ing. EmRnuel F . I, Bau-Adjunkt d,e~ ,k . .k':h~~:er[I~~~I C~I:II~
vor der Anschaffung von der \'erlag handhlllg zur Verfügung g,,_ ,'tllllt hahnen, wurde nm :H. d . \1. an d r 1 cl h lfll 'e t
s tell t. I ':. Pollack in \Vil'n zum Doktor d r tochnisdwn \ i e nsc la ten prOIlJOVI r. _
-- - - -- ---- - - - - - - - - -;--;- (' 0 in \ ion
Ei enturn und Yerlag dee V~rein. \ ·el'llnt wnrt !iehe.. :I'hriftl"itl'r: Knn ,rtßntin Frl'ih \. P" P p. - Ihurk 'on R • pie . .
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Alle Reohte vorbehalten
Einfluß des Eisenbetons auf Konstruktion und Architektur
beim modernen Hochbau
unter besonderer Berücksichtigung auf Wiener Schul- und Kommunalbauten.
\ ' ert rug, ge halte n im Üste r l'eichisc hen Hetouverein um 14. ~I iirz l !lll von Bau-Ingeni eu r Ludwig Uoth , Mit chef der F irma N. H ell a & I' e f f e.
11 0 c h a ns e h n I i ch e V er sa m 111 lu n g !
Ich bitte. ni cht zu er wa rten. daß ich Ihnen dem W esen
nach vi el Neu~s bringen kann . I ch will nur an der Hand
ini ger Beispi ele di e allge me ine n Bezieh ungen k ennzeichnen ,
di e man heute schon zwi sch en dem Ei senbetonbau und dem
allg-eme inen Hochbau einschließlich der Architektur fest-
..teil en k ann , und a uf das charak te r istische Gepräge hinweisen ,
das beiden der Ei eeubet on verlei ht.
Oharu k tc r ist isch I'Ur un sere modern en Hochbau -
k onstru ktion en ist - und d ies wurde ja vor kurzem an
di eser Ste lle al s gegen slltzli eh er Unte rsch ied ZUI' am eri-
kani sch en Bauweise a usgefü hrt - da ß wir mit dem
Mat erial spa re n; da sselb e a usnü tze n m üssen . Das k ann nun
heim Ei sen beton im volls te n 1 Iaße aeschohe n.
Bei den alten Häusern, di e wir heute abbreche n
k önn en wir beobachten, daß dies in der Epoch e, di e
der un sorigon vorausging - sagen wir Anfan g und Mitte
des vorig en .lahrhund erts - ni ch t der Fall war. Unse re Vor-
fahren konnten sich dam uls noch di e H erst ellung viel
di ckerer Mau ern erlaube n.
D er re ine Betonbau ist ebenso a lt wie der un s ge-
läufige Z iegelmau crwerksb au , sie he di e Hümerbauten!
Der Ei senbeton ist eine neu e ac he. Bet on ist überall
dort , wo Sa nd und Schotter in en tspreche nde r Q ua lität VOI'-
hauden ist , in neu erer Zeit sofort pop ulär geworde n: be-
sonde rs mit der zunehm enden Verbilligung des Zem entes.
S~ werden h sute zum Beispi el in Innsbruck, L aibaeh,
Villach und überall in den Alpenländcrn , wo sich bei den
Au sh ebungen [Ur di e Fundam ente gee igne tes Mat erial
find et , di es ' sei hs t und ein 'Teil des aufge he ndc n Mauer-
wcrkes in Beton gesta mpft. .
Die in nere Struktur all es Mauerwerks, ob Beton -.
Zi eg el- oder Bru ch st sinma u irw erk, ist di e gleiche. Brueh ~
stei nmnuerwerk (Zyk lope nma ue rwerk) in P ortlandzem ent-
mört el wär e et wa a ls " l\Iak robe ton" zu bezeichnen im
Gegen satz zum gewöhnlich en " l\1ik rob -ton" a us an d und
Sc ho tter. All erdings spielt bei Bet on di e Festigkei t des Binde-
mittels eine wesentlich e Holl e. weil oh ne di ese
Sc hot te r und Sa ud zusamm enroll en ; wahr nd zum Beispiel
Zi l'gel- und Hru ch st cium au orwerk auch trocken geschlich te t
w srden k önn en. Un orl äßlich beim a ufge he nde n Betonmauer-
werk ist dah er di e Form.
Wi e becinllusseu sich nun gegensei tig di e alte und die
neu e Bauweise? Der Erbgesessen e. Angestammte sieht j ed e
N uerung mi t sch eel en Au gen a n, wird doch meist en s sein
Intcresscnkruis ber ührt und beeintriichtigt. " 'ir können in-
de ssen heute bereits k onstatieren; da ß sich der E isenbeton -
bau immer mehr dl'lU alten lI andw rk assimilie rt. Begonn en
wurde mit der Anwendung einzelne r Kon struktionst eil e,
namentlich D ecken Platten und Pinttenb alkcukonstrukti onen .
lI cute find en es vi el e Bauführer bequ em und zweck-
mitllig, dj e überlagen der Fen st er und 'I'üren und j en e übe r
g ro ßen Offnungen au s Ei senbeton zu machen, so daß gc-
niet et e 'I'r11 O'er fUI' zroße berlag en heut e vie lfach au s-I:> I:>
zoschalt t sind.
Di e Anw snd urur des reinen Zi egelm lluerwerks be-
seh ra nk t s ich inuner mehr auf di e ge ra de n, aufsrehe nde n
;\lauel'll . Ab~ isehcn von .)'latze ln ~ zwische n Trägern ode r
Gurten im KeIlergesch oß, mau ert man eine T onne mit
,' tiehk llppcn; ein Kreuzgew ölb e, eine Kuppel a uf Pendentifs
lungst ni cht meh r, aber man Wuscht di ese Konstruktion VOI' .
Träger der K onstruktion sind fast aussch ließlich Holz
und Ei sen , und daran hängt in irgendeiner R abitzaus-
führuug die ge wünschte Form. In der F assad e wiederholt
s ich di eselb e Sache in l\lürtel und Gips. Ma n sche ute sic h
bi s heute kein esw egs, selbs t Monumentalbau ten mit einer
qualita tiv minderwertigen Mürtelp utzfllssad e zu ve rse he n.
Wenn es noch der solide W eißkalkm örtel un serer alten
Barock- und Renuissancepnl üste wäre!
W eil ech tes Mat erial v ielfac h zu teuer ist , wird d ie
schlec h te Nnch ahmuug vorgezoge n. D as einz ige g ute darun
ist , daß di e nächste Ge ne ration da von nicht mehr viel
sehen wird.
In di eser Ri chtung scheint der Betonbau beru fen ,
mächti g a uf den 'Vandel der Di nge zum Bessern ein -
zuwirken. Der Bet un- und E isenbetonb au - und das hab en
di e mod ernen Architekten bereits erkannt und sich nutz-
bar gemacht - bedarf k einer Verkleidung, sonde r n ha t
di e Kraft und di e Ei gen sch aften in sich; unmittelbar zu
wirken, unmittelbar und augenfä ll ig in di e Ersch einung zu
tret en! Noch ist er meist no tgedr ungen Hilfskonstruktion und
immer für alle landlnufigen K onstruktionen ei n bequem es
Hilfsmittel; scho n abe r darf er hllufig "er selbs t sein!"
(Abb. 1).
N REllA . NHf E WIEN U hOBRUCK E, ROVERETO
Abb. 1
Die K onstruktionsb ehelfe der a lte n Griechen - d ie
nul enst clluna und di e Balkenl age hi er find en wir si e
wieder nur !~it dem Unterschi ed; daß dort di e Spannwe ite
des B~lkens, der lichte Raum, der übe rs pa nnt werden
k onnte, beschränkt war ode r der Balken gigantische
Forme;! annehm en mu ßte, w ährend wir heute in der L änge
der ge m den Balkcnuberlag en bekanntlich bein ah e unbe-
schrän kt sind und daher mit weni ger Sä ulen aus ko mmen
al s die alten Griech en.
Der Cha ra k te r - das kunst steinart ige Au ssehen -
da s den Au ßen seiten der Balken und Sä ulen un schwer
und orga nisch ge ge ben werden k ann, ist ni cht etwa als
Lack ode r An strich zu verst eh en sonde rn ge h ör t zum Or-
ganism us der Balken und äulen wi e die Schal e zum
Apfel, im Gc~en satz zum Mörtelputz der Ren ai ssnn ce-
fas sade, und ist dab ei haltbarer und billiger!
'ViI' stehe n vor neu en K onstruktions- und damit neu en




Es sind di es eigentlich gur keine Ge" ülbe, sondern
Massivplatten ohne Armi srung, deren Ausführun g nu(:.h (~ en
Bestimmunrren für Beton- und Ei senbet onbauten unmöglich
wäre und d el'en Bestand von der Anwendung von Schließen
in d~r erforde r liche n Anzahl bedingt erscheint, wa s . ab er
meist ni cht O'eschieht. in wel chem Falle man vom wi ssen-
schaftliehen °und tec'hnischen tandpunkt mit H~cht ?e.
haupten kann daß eine derartize Konstruktion Clgentheh
kein e E. ·i ten~berechtigung hat. Die Tatsache, daß dieselben
öfter während der Au sführung herunterfallen; i t der beste
Beweis für letztere Behauptung.
Oie ich C r h e i t der Baukonstruktion i t so abs urd
di es klingen mag, au verschie~e~en Orten eine ,F un.k t!on
der Verhältnisse und der MatenalIen. Wo gute Materialien
sind wird womötrlich die Forderung nach besseren er-
'''' h' .hoben' wo schlech te d uteri lien sind, baut mall ru Ig nnt,
den clben.
Beim modernen \Vohnhausbau, wobei so sehr mit dem
Raum ge spa rt werden mu ß und infolgc der v.ielen y en-
tilation s-, Heizungs- und anderen Offnungen eine . litte.l-
mauer überhaupt nur mehr au s Löchern be teht ist di e
Mürtelfrage doch von höchster Wichtigkeit.
D as Maurerha ndwerk ist vielfach r uck ständig.
Die Ha ndwerkskunst des Maurers ist in bed enklicher
Abnahme begriffen und das Handwerk se lbs t - ich spreche
immer vom Zi egelmauerwerkshochbau - von a lle n müg-
liehen a nde re n Bauweisen übe rholt. Das k ann man zunächst
. bei der BaudurchfUhrung vieler laufender Hochbauten be-
obachten. K aum ist das Huus im Rohb au fertig, beginnen
die Profession isten und Install ateure damit, es wi eder zu
dem olieren . chon ungslos werden Pfeil er und tragende Mau ern
durch ge temmt fü r Rohr-, Kab el- und a nde re Lei tungen.
Architekt und Baumeister tragen gle ic hmäßig di e ch uld
an di esem Unfug . Ian wei ß a ngeblich im Vorau s ni cht, wo
di e L eitungen hi nkommen , will abe r ande re rseits auf der
Höhe der Zeit sein.
Eine weitere R ückst ändigkeit im allgemeinen Hoch-
bau ist darin zu erblicken. daß vielfach K on struktionen
uusgc führt werden , wofür ' d ie einzige R echtfertigung in
der Beteu erung des Ausfuhrenden besteht: \Vir hab en es
immer so rremaeht und e hat bi s j etzt ge ha lten : W eiters
werden K onstruktionen a usgefuhrt, hin sichtlich deren 'I'rug-
fnh igkeit man sic h mit der Tatsach e der E. ·i tenz eines
Pat entes begn Ugen mu ß.
' ieht unerwähnt m öchte ich bei di eser Gelegenheit
gewi sse Fl uchziegelgewölbe lassen, di e zwi sch en W alz -
trägern bi s 2 m Sp annweite mit 3 bis 4 ein 11 ti ch " , mit-




D er in Innsbruck
häufig verwendete I Ta-
ge lHuh, ein breccien-
artiges Ge stein von
warmem rötlichem
Ton, wurde zu Schot-
ter und Sand zerklei-
nert; daraus wurd e
da s Mau erwerk zum
großen T eil aufge -
tampft und hinterher
ste inmetzm üßig bear-
beitet. Mancher Wie-
ner Monumentalbau
würde. wenn ni cht
fortwä'hrend Rekon-




weil di e Kalksand-
st eine, die hi er vor -
zu z sweise Anwen -
dung find en , den Wit-
terungsverhl1ltnissen
nicht ~and ~alten. In diesel' Bezi ehung gewährlei st et
Kunstst ein zweifell os mehr ieh erheit und Bestilndi O'keit .
. Ein. Beispi el monumentaler Au sführung in Ku:stst ein
bietet. di e von der K ommune Wi en 1910 erba ute Du 1'-
W ur 1 n fr b r Ü c kein Gersthof wobei der Architekt
Baurat Freiherr v. Kr a u ß did Gliederune und Au s-
schrnuck ung in eige na r tiger und zeluneencr °Weise dem
O_hurakt. ~ des . Bet.ons angepal~t e hat ° (Abb. ;I). Inter-
e" a nt I t d~bCl .die konstruktive Durchbildung dieses
.Bauwerke.. Di e germgo Tragfähigkeit d er Fundamente nötigte
zur Ve~nngeru ncr der Bodenbelastung und vornehmlich
de . 1l0ri zont~l sch.ub es des Bogens. und wurden daher hohl e
W iderl aeer in Elsen beton und deseleicben eine Fahrbahn-
konstruktion , di e mittels "äu lchCl~ auf dem Bocen ruht
a usgeführ t. ° ,
. .Welch e Wi chtigkeit all erorts dem Eisenbeton hin-
sicht lich der Entwicklunz der Architektur beizem essen
wird: zeigt di e t\usschreib~ng der k ünig!. Akad~mie des
~~uw~sen~; Berlin. vom 13. I:'ebruar 1911 C,Beto n und
E I en 1.111 Heft VI), womit ein Preis von ~1 2500
für ;-e i ne Abh andlung üb er die kün stl eris che
Au ' 0' S t al tun 0' v on Eis e n b e t on b au t e n " aus-
ge .etzt wird. Auch der eb en erschienene Erannzuncebend 1
zum ;- ~Iandbu~h " von 01'. F. V. E m per~ c r i~t unter
dem Titel: nOle kUnstlerische Geetaltunz der Ei senbeton-
baut n" di esem Gegenstande gewidmet. e
teht so der Einfluß des Eisenbetons auf die zuit-
ge nü sische Architektur zweifellos fest, so ist es anderer-
seit nur ein' natUrliche Suche, daß sich di e Hochbau-
a~ fUhrun gen der neuen Bauweise anpassen mU sen - daß
di eselb e vom alte n Zi eO'elmauerw rksbau in konstruktiver I
Hicht ung mit R ücksi cht auf di e neu eren Anforderuneen
dort. wo beid e ~I a~d i~ Hand gehen , eine Renai 'sa~ce
" erl angen muß hin sichtlich der Qualität des Materials und
der Güte der Ausführung. .
nechten in der ä ußeren Ersch einung ist - beim Beton-
und Eisenb etonb au wenigstens - vorüber.
Di e Eigenart un serer Zeit findet O'ewiß im Eisen-
betonbau ein eF'ülle von AusdruckmüO'lichkeiten und na ch
vielen Ri ehtunaen di e GrundlaO'e zu~ Entwicklunz ihres
• • v 0 0
eigenart ige n und cha rak ter ist ische n itils.
. E ine intere~sa n t~ Ausführu ng in tnmpfbston mit
tein ehar akter zei vt die In romanischer Bau art er richte te
K ir ch e in Prad el ( Innsbruck) (Abb. 2).
•
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[icbtdestow cniger wird in Wien di e vo rhin er wä h nte
l\Iittelmau or seh r häufig noch gedankenlos mit schlec hte m
,r .ißk alk m ör tel gemacht . Die etz ungen, di e ich dab ei
ergebe n, betragen oft 3 bi s 4 om pro tockwerk ; von der
Gefährlichkeit dieser Kon struktion gar nic ht zu red en .
Wenn dann di e K on struktion der F a ' ade in Klin ker-
oder Eisenbet onpfeiler aufge lös t is t, d ie sich gar n icht
se tze n, g ibt es natürlich sc h ie fe Decken und a ller wä r ts
Ri sse in den l\1assivkon struktion en. Die Ausführu ng eine r
spa rsa me n k ontinuierlich en Kon truktion i t dan n einfach
ausgeschlossen.
Hier ist der Man gel a n ein he it l iche n Bestimmungen
für Hochbauuusfuhrungen zu verzeich nen , und ic h möchte
mir e r la ube n, zu di esem Gegen st and und zur Frag e der
Materialien einiges au s meiner Hed e zu wi ed erholen , di e
ich in der Sitzung der Enqu et e für die neu e Wien er Bau -
ord nunz a m 9. F bruar 1911 geha lten habe.
Ich hab - dort unter Erörterung des Voran g sfuh r ten
auf diesen Mangel hingewi esen und di e Funlerun.g geste ll t,
da ll im (Icsotzes- od ' I' Vor ordnungr wege B sst unm ungen
gescha ffen werden hinsichtlich des Zw r-kes , der ual it ät
und Inanspruchnahme der Mat eriali en, de ich erhei tgrad es
der Kon struktion en , des [achwci ses der Tragfähigkeit bei
ncu en Kon struktion en , der Feu ersi ch erheit u w.
Ich habe darauf " erwiesen , da ß für den Bet on- und
Ei senbet onbuu bereits se it dem J ahre 1907 a mtliche Be-
st im m ungen bestehen, di e da s Mini terium des Innern
verfaßt hat, und di e unter Aufwendung des ga nzen
RlIstzeuges deI' modernst en wissensch aftl ich en und prak-
ti schen Erruncen sch aft n vorschreib en , wi e di e Kon-
etruk t ionen und das Material im Beton- und Ei senbetonbau
besch affen se in mü ssen.
Di ese Bestimmungen se tzen zerrau fest, wie hoch
B c t on beansprucht werden - wi e vi el er trag n ( ~a rf­
in verschied en en Mischungen , a b c I' a u c h ~\'elcll e Mimlost -
festi gkcitcn der Bet on der einze lne n IJ chu ngen c r -
I' i ch en mull!
Boi Z i e g e Im a u e I' w er k hißt i rgendwo, da ß
die Beanspruchung :) bi s 7 ki.l/cm2 b -trag n k a n n - es
hei ßt aber nicht, welch e Mindesttrag fähigkcit es hab en mu ß.
Ich habe dort auf di e soh le ihte Besehaffcnh eit des ge-
wöhnlichcn Kalkmörtels bei -ler überwiegende n An zahl
der zeitgpnijssi schen Wien er Hochbauten hingewi esen -
mit r ühm enswert I' Ausn ahm e be onde rs bei öffentli ch en
Bauteu - und gesagt daß es hoch an d I' Zeit w är , wenn
in sb eeondcro die Jt'ral{e des g e w oh n I i ch n Wi e n e r
Bau:; a n d • sein mal .iner g r llnd liche n, praktisch en und
wissen sch ftli ch en Erörterung unterzoz en w ürde.
Die best eh enden Gruben uf der T ürken chau zc, in
Si ev 'I'ing IIll(1 in l\Ieidling liefern der Haupt sache na ch
nur mehr minderwertiges :\Iat erial etwa' be se re: j en e
in Sim mering und Leupuldau - und der Begriff r . c h • I'
S a n d ist im Laufe der Jahre so herabg drückt worden ,
daß infolg des Lehmgehaltes de _ lind , d I' Kalk fast
überfl u. ' ig wird .
I ch habe darauf hingew ie sen, da! di e Zahl derer. die.
ohne da s inken de s QUlllitl1tniveau ' zu m rkl'n, gedanken-
los illl' lIandw rk lIusuhen ud'r im B wußt 'e in der vor-
erwllhnt 'n 1'atsachp absichtl ich so hund In, '0 g roll ist. dall
lli e 'o liden und gpwi se nha fte n Elem ente mit R Uck. icht
auf die Konkurrem: oft vor der \Vahl ste he n, vor ihrem
Gewis:, n die Segel zu st r ieh n. und daß wir uns m.it
llng:t li('h werdender Eile d m fom ent nnh rn, da e1l1
g-roßer Teil der aU8 spe k ula t iv 'n , rUnd n hercre ,tC' ll ten
W ohnbauten nicht der Bindekraft de lürtels. sonde rn
lediglich d I' C h w er k I' 11. f t se ine E. ·Henz verdankt.
Dem Versu ch swesen wird j a in neu erer Zeit ·ine
größere Aufmerksamkeit crewidmet! Die Wichtigkeit auc h
in h 'g ien ischer Beziehung und fUr di e ' iche rhe it lieat auf
der Hand!
Zur Frage der andbeschafl'un cr w är e zu bem erken
da ß meines Erachten s in dem vorzu~lichen and. d en unsd i~ Don ~u i? uners?höpfl i~hen l\le~gen al~s den A lpen
bringt, di e Lö sung di eser I· rage zu find en rst a lle rd incs
im Zu sammenhang mit dem Tran sp ortprobl em. ' 1:1
Let zt eres wäre mögl ich durch di e \V asser t raßen des
Donaukanal es und event uell der k an ali si erten \Vi en und
di e Sta dtbahn, die fu I' Materialtran sp orte leid er heute
prak t isc h wen ig in Betracht k ommt. Es ist di ese Fraze
gewiß a uch für den Haush alt der tadt "Wien, di e sehr
vi el Beton sand .und Donau sand k on sumiert, von 'Vichtigkei t.
Man fürchte ni cht, durch Verwendung besseren Materi al e.
zu te uer zu bauen, den n ebensowc n ig a ls bill i g h a u e n
id entisch ist mit un s 0 l id b au e n, ebe nsowe n irr is t
s o l i d b u u e n id entisch mit t e u e r b a u e n. 1:1
Eine der vi el en Anwendu ngsmögliehkeiten des Ei sen-
bet on s. di e nach den Erfahrungen di e spezie ll in 'Vien
gemach t wurden. vi el versprech end ist, sehe n wir unt I'
anderem im neu zeitli ch en Sc h ulha us ba u.
Abb. 4
Di es Bauten , di e vielfach eine tandige _'o rge
finanzi eller Hi chtung der G em einden bilden , so lle n bei tun-
lieb st er parsumkeit in der Au sführung alle n Anforderungen
der Teuze it. der chulmännor und d I' H ygi eniker gerecht
werden. Die H ygi eniker - und di e ' kam bei den ei n-
geh enden D ebatten in der vo n der G emeinde 'W ien ver-
an st alt et en Enquete für di e neu e Wien er Bau ordnung be-
sonders zum Au sdruck - legen \V ert weniger a uf hoh e
Raume, sondern a uf m ügli eh st vi el Li cht. Licht und onne
sind die zuverlassigst en Bukterienvertilger; a lso hohe. breite
Fen st er. dah er schmal e Pfeil er. bei g le ichzeitige r Be-
sch rä nk ung der R aumhöh e und der Kon struktionsh öhe der
Decken au s wirtschaftlich en GrUnden. Di ese F orderungen
ers che inen in 'Vien erfüllt durch Auflösung der Fa ssad e
in d ünne Pfeiler au s Eisenbeton und \nwendung von
I~i senbetondeck 11 mit sichtbare n Balken. Die Balken li egen
stet8 im Pfeilermittel, und die Fen ster werden zwi sch en
den Balken bis an di e D eckenplatte hinanf~esch()ben, so
daß der g rößte Li chteinfall m 1"l alich ist (Abb. 4). Aller-
dings ist di c Anwendung : ichtbare r D ecke nb ulken hei
bewohnten Raumen eine "ielfach um stritten e Frage! Zn -
gegeb en. daß es sich dabei teil um eine persönliche
Geschmacksa ch e. teil s um eine k Unstl erisch e Aufg-abc
handelt. so kann doch festcrestellt werden , daß in den
Wien er chlIlen di e D ecken mit sichtbllre n Balken a ll-
gemeiucn. l~eifa!I,. ~n<1<:!I\ -411~]1tfJ!c~lirJ1.: a!~J:-:..weil das
precheri.:ftrr. d"\C :t.<thr~~:CIn": lia;h.erkid lt I:t :ilQ'. denn di e
Ci uerllegeÜ<fc'ri- :rr~fkmt· yähilfd ~riI" j eäc g ch·o,vil=k·ung. Di e
Deckenplllttc. .~ql~~t,gen.iigt. Ill)t.7 J<1!l;. Stil~:1'-e , eine Lag e von
10 cm chlll*e:~~ .~~~ ~r~bqr'paal!t·..di e be te chall -
. .. ..
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isoli erung, und inklusive der ö em für Il olzfu ßhod en beträgt
die ganze K onstruktion shöhe wenig mehr als 20 ein.
Abb. 5
D u j ed es so lid gebaute , moderne Hau s ob aus Ei sen -
beton ode r nic ht. in a lle n seinen T eil en scha lle ite nd ist
und i iolie re nde r ela t i ehe r Mittel bedarf. ist di ese Kon-
str uk tion, di e bei zer inzcr Stä rk e eine Anschüttung
e.r möglicht, um so praktfsche~ zu nennen. Di e Fassaden di eser
• ch ule n sind . in Kun st st ein herzest ellt. bezw. die Eisen -




bilder zei gt der Vor-
tragende di e kon-
struk tivc Durchbil -
dnng, di e Uberau
zweckmäßige Ein-
ri chtung und di e mit
den einfachsten :Mit-
tcln erzielte g cfnlli-
ge, architektonische
Au s ichm ück ung der
jungst eröffneten
Schule in der Herbst-
straße (Ab b. [) bis 7).
Es ist dies einc D op-
pelvolksschule IUr
Knaben und ßlüd-
chen, die 31 'Leh r-
zimmer mit.geson-
: <l.<!(te:l :1\:~rdef'abla­
.: g6~; :~'tl)~··~u~n . äle
und .llntsprechende:n.~: :7:": :": .'::. ~'h:':":rv~ :~ : ' " : '~H",,!·l1umeenthält.
... .. : ..:..: -, : :::: :
In der neuen Gewerblichen F ortbildu ngschule im
VI. Bezirk, eine m monumental en 'Yerk ge we r bl ic he r 1"Ur-
so rge von Sta at, tadt und Land , m ag d as Au sm a ß von
30.000 11/2 Eisenbet ondeck en einen Maß ·tab für den m-
fang di eses Bau es zeben. Durch rahmen artig e Konstruktion
de s Dach es in Ei senbeton war es möglich , sämtliche D ach -
räume a ls L ehrzimmer au szunutzen (Ab b. ). Ob en auf si nd
Garten anlagen nnd Prom enad en für di e chü ler.
Eine her vorragend s Anwendung des reinen Ei sen-
bet on s zeigt der Bau der Zigar ctt enpupierfabrik von .Iak .
c h n u b l & C o., Wien-H eiligen st adt. Das ganzc Fabrik-
g eb äude von zu. 130 m Länge und 25 bi s 40111 Ti efe ist
in vi el' Ge chossen samt dem Dach ganz in Ei senbet on von
der Firma . R e I I a & .... c f f e. Wien, herge teilt; di e
Außenflächen sind kunst st ein artirr nusze führt, so da ß dem
G ebäude e in monum ental er Chn l'akte r zulommt (Ab h. !) u. 10).
Abb . 8
Abb. 8a
Di e Dach - und Ob erlichtkon truktion der neucn
\razenrcrniscn der Wien cr stlld tische n ' traßenbahnen au sEis~nbcton (Abb. 11) haben sich so b~Wll~ll't. daß <!i ~ Her-
ste ll ung von Ei cnkons t r uk t ionc n dab ei ni ch t mehr ID B -
tracht kommt.
Bei dem " ro llen Hot el Bri st ol in Meran (Abb. 12)
wurden die l\lau~l'n ganz in Bet on und der innere Au~bau
in Eisenb eton ausge führt. Di ese Au sfuhrun gsart konveni erto
auc h in bezug auf di e Baukost en, da Zi ezel da selbs t teu er
und minderwertig ind.
Eine weitere interessante Anwendung des Ei senbeton s
zeigt un s d r Wuss irt urm der tation Heiligen stadt der
k. k. taatsbahnen. de . en Aul enflächcn g le ic hfa lls kun. t-
stein mä ßig bearbeitet s ind. und der a uf pat entierten Beton -
pfählen ystem II trauß'' gegrUndet ist (Abb. 13).
1!Hl 52 2 1
Abb . 9 Abb. 10
land a nzufü h re n -
di e Arena in P ol a
a ls Z eich en eine r
g roße n Ver gangen-
heit da teht. 0
\Vie s ieh t es da -
g egen mit den Ei-
senko ns t r uktion en
au s? Ihr Best and
hört sozu sagen a uf:
wenn ie ni cht m ehr
benutzt das hei ßt
ni cht mehr er hal-
ten werden.
Zum chlus e be-
s pr ich t der \ ' or t ra-
gen de di e Wich-
tigkeit der stete n
Fühlungnahme zwi -
sc he n all en an der
Bauindu stri e hetci-
li gtcn Krei sen : Bau-
herren. Architekten
und Baumei ste rn,
und deren harm o-
nisches Zusamm en-
wirken. Wie seh r
sic h di e Zeiten ge-
ändert h ab en. wie
wenig di e Vor~chrif­
ten und Geset ze
heute den Verh ält-
Abb. 11
Heim ' tad tt hc atc r In Au " ig k onnte trotz emer
lichten W eit von 1 'f)O 1/1 di e Balkonkon . trukti un ohne
Pfeih -r gclUst werden , und zw ar d ur h l lerste llung e ine.
urtbugon s in Ei senbet on mit ufg hobencm l lorizonta l-
schub, der di gesamte üb r ige I~i ilenbctonkon strukti()11
Iräg (\bb. 14). Dip Vorteilo hinsi chtli ch de unbehind erten
Ausblicks vom Purtorr li g en a uf der Hand : und dab ei
i. t d I' Hogcn so flach , daß Cl' ni cht bem crkt wird .
Diesen Beispiel eu ließen s ich noeh vi I , Illlfu g en. und
unt -dieg!. eil k einem Zweif ,1, da ß der monum entale
h I' kter d es Ei senbeton s he ut e un b str it te n fest st eht,
Un erc Hauwerk' au s Ei sen bet on werdcn der in t al s
ein unvergll1gliph ' I' Ik I uu s ein I' g roß n Epo h üb r ig
bleiben , III b I' -d tes Zeugni s dafür, da ß wir in u iO'C1I -
I r t igCII til. in e ig ena r tige Bauwei se h tt r-n. :0 wi e
i-tw l heut - um ein Hr ispi I a us un ser 1Il lieben Vater- Abb. 12
ein chritt weiter, diese Kraft auch für die Verrichtung verschiedener
Arbeiten an den Bahngleisen, wie Bobren von cbwellen, Einschrauben
von chwellenschraubeu, chienenbohren usw., auszunützen; lind diese
Idee war es, welche zur Konstruktion des bei der Atchison, Tupeka
& Santa - I~c Railwny in Verwendung stehenden Motorbahnwageus,
des "Au-Tra·ear", geführt hat. Es ist dies ein selbstbeweglicher Bahn -
wagen mit einem Benzinmotor, welcher Kraft I!enug liefert, um zwei
oder drei Rollwagen, belastet mit Oberbauarbeitern und deren \Verk-
zeugen, ferner den notwendigen :\Iaterialien, wie chwellen ,
Schienen usw., zu ziehen. Eine Friktionskuppeluug zwischen dem
:\Iotor und dem Antriebmechanismus gestattet es, schwere Ladungen
aus dem Stillstande mitzunehmen, ohne die ~laschil1e abzustell?n .
Durch Ausschaltung dieser Kuppehing kann, wenn der Wagen still-
steht, die Kraft dos Motors durch die Oberbau- oder Brückenbau-
arbeiter ausgen ütat werden. Wird mit der Maschine ein Luftkompressor
oder ein elektri eher Generator in Verbindung gebracht, so können
Preßluftwerkzeuge (. 'ietwerkzeuge usw. ) oder elektrisch augetrieb ne
Werkzeuge in größerer Distanz vom \Vagen in Bewegung gesetzt
werden. Es können Betonmischma chineu gedreht, Betonstampfer oder
Rammklötze bewerrt werden- mit Klingen versehen kann die ~Ia­
schine Gras und U~lkraut lä';O's des Bahnkörpers abschneiden, kurz,
es können mit dieser transportablen Kraftquelle die verschiedenartigsten
Arbeiten ausgeführt werden. •
Die oben rrenannte Eisenbahnge eil schaft hat (;0 solcher \\ azeu
in Verwendung; ~nehruro von diesen sind speziell für das Eintreiben
von Schwellenschrauben einuerichtet. Diese \Vagen haben an Jeder
Seite in der Längsrichtung \Vellen, welche an den Enden pr!smatisch
ausgebildet sind und so vier Punkte geben, an welchen sie durch
biegsame oder teleskopartig auseinanderschiebbare chiilte verlängert
werden können, Wenn die Kuppelung des A~triebes aus$eschaltet
wird, bleibt der \Vagen stehen, und durch eine andere Kuppelung
werden die \Vellen an den Motor angeschlossen.
I!Hl
\)i.e vorstehende Abbildumr zeigt einen solchen ""agen bei
der Arbeit des ,-,chwellenhohrens und des Ein schrauhens der 'chwellon-
s~hrauh~n. Die Arboitvorril'htUllg samt den Werkzeugen hängt an
einem Krnnuusleger des \Va"ens durch den die Arbeiter von dem
Gewicht der \Verkzeuge befreit' werden. Diese Kräne halten auch
die \Verkzeuge immer vertikal so daß die Löcher stets rein gebohrt
sind lind .die eh rauben senk'recht eingesetzt werden können ... Der
teleskopartige Fortsatz der Antriehwellen erlaubt eine solche Ande-
rung der Entfernung der \\'erkzeujre von dem Wagen, daß auf drei
chwellen mit jedem \Verkzeug rrearbeitet werden kann, ohne daß der
Standpunkt des Wagens gellndgl't werden muß. Dabei werden von
den an der Vorderseite des Warrens befindlichen Arbeitern die Löcuer
gebohrt, während an der RiI~kseite die. eilrauben in die fertigoll
Löcher gedreht werden.
Der Wagen, der itzsrelecenheit für 10 .Iann enthält,
wiegt ohne Zubehör 500 leg ~it allen Vorrichrunaen 730 kg. Die
,türke des Motors beträgt b~i unterhrochenem Bet~ieb 1 PS und
bei kOlltinuierliehem Betrieh 12 PS. Die Geschwindigkeit des Wagens
ist bei der Mnximalbeladung 3:? kill in der Stund mit inem Ver-
brauch von II Benzin auf [rO km. Beim Einschrauben von chwellen -
chrauben konsumiert der lotor -t 1 Benzin in der. tunde.
Als :\laßstab für die Leistungen sei folgendes angeführt: Es
konnten drei :\Iann mit zwei treibenden \Yellen die chwellenschrauben
für 14 ._chienenstöße zu 10 m Länge mit je 20 Schwellen, ins!)esamt
1120 Stiick in drei tunden einschrauben. Die Löcher waren Jedoch
in die, chwellen gebohrt worden, ehe sie in den Oberbau .gelegt
worden waren. Eine gewöhnliehe L istung war, daß D.lan rillt der
Maschine in einer tunde auf ,1 ehienenlängen mit zusammen
chwellen 3!):! 'chrauben einschrauben konnte. Bei dieser Leistung
I blieb den Arbeitern noch Zeit die Schwellen gerade zu richten lind
lindere not\ endige Handgriffe ?11 verrichten. AI" Maximalleistung
unter den günstigsten Bedin~lIngenkonnten mit drei Mann ' 'chwellcn-
schrauben in einem 'chienenfeld mit 22 •'chwellen in 10 ~linuten
eingedreht werden, eine Ge ehwindigkeit, die jedoch nicht lange ein -
I gehalten werden kann.
nissen gerecht wer-
den, sehen wir an
den Konflikten zwi-
schen Baumeistern
und A rchitekten, die
unlängst in der Bau-
ordnuug senquete zu
hellen Flammen auf-
loderten, und bei de-







im Sinne des alten
ehrwürdigen Begrif-
fes der Zunft, in je-
ner Bedeutung, die
uus ahnungsvoll er-
Abb. 13 greift: wcnn wir am
Gruftdenkmal des~o1llbaumeisters ch mi J. t am IZentralfriedhof ehrfurchtvoll
die Wor.te le.e~: ~lIier ruht ein deutscher teinmetz", dieser
Bau.melster- Ist durch die Verhältnisse in Theorie undP~axis :chon recht verändert worden. Ob zu seinem Vor-
teil. bleibe dahingestellt.
Abb. 14
Diesen Bezriff in seiner vollen Bedeutunz zu er-
halten und wenn nötig wiederherzustellen. sollten sich alle
an der Kunst des .MauI'crs interessierten Elemente ver-
einen. Der Raumeistel' ist der Träger des Gewerbes und
der Verantwortung hinsichtlich der Ausfuhrung nach den
Regeln der Kunst des Handwerks und heute meist auch
Unternehmer.
Der Architekt soll vor allem Künstler und TräO'Cl'
aller wi~sen rchaftlichen und praktischen Potenzen der B~u­
kunst sein. In zweiter Linie ist der Name Architekt heute die
landläu60'e Bezeichnung für den technischen Anwalt des
Bauherrn.
. Es i t zu wünschen, daß sich diese beiden Faktoren
mit dem Fortschreiten und der Au. gestaltung der modernen
Baukun t restlos naher komman.
Mitte ilungen aus einzelnen Fachgebieten.
Eisenbahnwesen.
. otorbahnwagen mit rorrichtulIl; zum Elusc hrau hnn VOll
Schl""lIclIschmuhCII. Bei den Eisenbahn~esellschaltcn der Yereinizteu
Staa.ten •'ordamcrikas wurden in den letzten Jabren motorisch" an-
getrlebune H,ahnwagcn }'iir Oberbauarbeits- in großem Umfange an-
gewendet. \\ enn man Kraft auf einem Bahnwagen hat, so ist es nur
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Ebene versiegen die Quellen ; Brunnen müssen stetig vertieft werden
um an Ergiebigkeit nicht einzubüßen kurz. die Erde scheint di~
T endenz zu haben, allmählich auszutrocknen. .
, Es ist .~~h,~er, diese Tatsnch en einer entsprechenden Ver-
änder ung' der j ährl ichen He~enmenge zuzuschreiben da g erade i d
letzten Jahren fast ~anz Fraukreich zum wiederholtenmal vo: a~l~
dauernd e.n Hegen heimgesucht worden ist, die groB e Überschwem.
mun gen Im. Gefolge ~atte.n . Das, was sich hauptsä chlich geändert zu
habel~. sche int, das Ist VIelmehr da s Verhältnis zwischen dem Teile
~es Nied erschlages, welcher oberfläcb lich zum Abflusse ela ng t d
Jen em, welcher in den Boden einsickert um dann als grund,'; undi Q 11 d Z . d ' G,asserie u~ en un zu ell ~n er Trockenheit au ch die Flußläufe zu
~11I~entlCren . Der Oberflächenab.fluß wächst zum 'chaden der unter.
irdisc he n Heserven, woraus WIederum resultiert daB die [iedric-
d )0' 1" . ' .
I rIg
,,:assermenßen er uss e Immer geringer, di e lJ bersch wemmun en
hlrJß'egen Imm~r l?ef~hrdroh ~.nder werd en , Beide Phänomene sYnd
gleich v~~der~lIch 111 Ihre~ "Irkung und. darum zu bekämpfen.
. \\ Ir sind zum T eile verantwortlich für die überra chendV('r~nderungen d~s Flußre~imes. "ViI' hahen die Gipfel unserer Hau;;~
gebirgamnsson bIS aufs äußers te abholzen lassen und wir ließe
es zu, daß di e Schafe die L ehnen unseres Hügellandes bis a~}
den letzten Halm vom Grasw~chs entblößt haben. Das Regenwassa»
\~elche vorhe~·. von deu Zweigen,. ß1ä!tern, Baumwurzeln und de:
C,~asnllrbe.zur~ck~ehal t en wurd.e, Ist nicht mehr in seiner Bewegung
beim AbslIeg 111 die Ebene behindert und fließt nunmehr über den
nackten .Boden , bri cht und sc.hleppt die Fel sbl öcke mit, welche dann,
d!1rch die Beweguug verkleinert, z. B. die Loire bei Xantes od er
die Garonne bei Bordeau versanden,
. W~r haben durch lange Zeit, fast iiberall nnd immer zu dem
gleichen Zwecke, um kulturfähigen Boden zu zewinnen Teiche auf-g.ela~sen, welche den Ausgleich in den \Yasserm~ngen be';'irkten indem
sie die I loch wässer zur ückgehalten und bei Niederwasser wieder' an die
Flüsse ab gegeben haben. Dann wurden die Kommunikationen vervielfacht.
Ei~~nbahnen, .Straßen, \reg e usw . Jeder dieser Wege ist eingefaßt vor;
G l'llben, bestimmt, das Regenwasser des angrenzend en Terrains zu
sa mme ln und rasch den \Vasserlliufen zuzuführen während di ese
\Vä sser ehedem, zumindest teilweise, in den Boden ~insickerten um
ins (; rund wasser zu gelnngen. '
Derzeit st eh en wir demnach vor einer selbst verschuldeten Tat-
sa che, doch wäre es nicht recht zu verlangen daß wir untätig dieFolg~n un ,erer Unvorsichtigk~it erdulden. ,'adh diesen Anklagen all.
ge mellle r ~atur /l:cht L cv y- alvador daran, alles zu resümieren was
nach seine m Dafürhalten bis zu einem gewissen ;\Iaße zur Reg~lung
de s Abflusses un serer Flußläufe zu uuternehmen möglich ist.
Da wir auf die I ' iedersc hlngsmenge n keinen Einfluß nehmen
können , meint L ev y . alvador , so müssen wir zur Erreichun~ des
genannten Zweck cs den Fluß vor allem derart regulieren, daß wir
das anrainende GeBinde schützen und weiters traeht~, se inen Abfluß
so weni g als möglich zu behindern . In erster Hinsicht hat man oft
daran vergessen, d~ß es die ~rsrriingliche Eigenschaft aller Gerinne ist,
da s \Va sser au s Ihren lederschlag gebieten wom öglich auf dem
g e r a d e s te n \Ve ge ins Meer zu führen. Was das zweite ~Ioment
anbelangt, so ge schieht die Behinderung des \Vasserabflusses in ver,
sc hiedenel' Art: durch Einbauten im Inundationsgebiete, uugenügende
Brückenlichtweiten (P aris zum Beispiel: Brü cke Louis Philippe mit
2·13 mund llrücke d'Areole mit ]:!!I 111 Lichtweite), iu der Situation
sc h lecht angelegte I\aimauern oder Dl'lmme usw. , ' ach dem verheerenden
Iloehwasser VOIII Jahre] 56 ist die sfalls das Gesetz vorn 2 . Mai 1 5l:l
augenommen worden, welches besagt, daß Einbauten in die Inundations-
gebi ete der ein e, Loire, Rh öne und ihrer , 'ebenfliisse nur mit be-
hördlicher Bewilligung zur Ausfiihrung O"elang en dürfen. Leider trat
dieses Gesetz nie in \Yirksamkeit. "
Vielfach wird geg laubt, wir sollteu die Unbill der " berschwelll'
mungen einfach so über uns ergehen lassen wie das . ' iedergehen von
Lawinen, wie Erdbeben usw., da sie sich ohnehin nur in langen
Z'Yischenräumen wiederholen (P ar is ]65 , 1740 und 1 02). 0 sind auch
seil dem HQchwasser in Paris, Jänner 1910, bereits mehr als 18 Monate
vergangen, ohne daß inzwischen irgend etwas zum chutze der tadt
untel'llommen worden wäre; und doch hat die beziigliche Kommission
erkunnt, daß da s Durchflußprolil der ein e in Paris zu vergrößern
odm: das Bett der Heine nach dem Projekte: Paris als Seehafen zu
verliefen oder endlich die ;\Iarne um Paris herum zu leiten wäre. Im Gebiete
Dnder~r Städte ?der auch sonst hat lIIan das Wasser in ein enges Bett
gez~"lingt, lind d1Cses trnchtet nun an Höhe da s zu gewinnen. was es an
il.~elte verloren hat ; die Vorlünder \V~rden durch Aufschwemmun!{en
hoh er, während das angrenzende GebIet oder die Stadt in ihrer ur-
spr iinglichen Höhe verblieben ist. Desgleichen führt die Errichtung
von Dämlllen Zll Unzukömmlichkeiten. An der Loire hat man seit
dem I!l. Jahrhundert LlIn/l:sdämme erbaut die nachher mehrmals
durch.brochen word~!l sind (1846, 1 56, 1 66); und darum schläg-t man
nun die Anlage von Uberfltllen in den Dämmen vor um das ;\]agazinieren
des überströmenden Hochwassers hinter den Dä~men zu ermöglichen.
Zur Erleichterung der Meliorierung der nicht schiffbaren Gerinne
wurde in Frankreich die Bildung von Genossenschaften mit den
Geset~en vom. 21. Jun.~ ] 65 und :!.2. Dezember ] ~eregelt. Die
Hegullerung' dIeser Flusse best~ht 111 erster Linie in der Räumung
des Durchflußprofiles. Oft erschelIIt es auch notwendig, den Flußlauf
. Die Maschine wi~d . von drei )Ianu be dien t: d em Ope rateur mit
tI Doll a rs und den zwei Schraubendrehern mit 2'iiO Dollars pe r Tag.
Der .~I /)tor konsu~nier t etw a 40 I !len~ i n und 31/.1 Schm ier öl per
Ar beitst ag zu 10 Stunden, so daß di Kosten der Arbeit JO Dollars
= K 50 tägli ch b tragen . Für die Instandh altun g' der W asren is t ein~I echaniker augestollt , d er im Laufe von 30 Tagen a lle 32 ihm
un terst ellten ~I otorwagen nnter su ch en , hez w. in ta nd erae n mu ß.
("T ho li a ilwllY and Engin eering He viell' u 1911. Seite 520) Wbgr.
Viol'glcl~lgcl' Aushau zweler :treckcn der frauzüsi ehen
Nurdhahn. Die fran zü isch e .'.o rdbnh n hat auf allen ihre n Linien in
den letzten .luhreu bed eutend e Arbeit en nusgefübrt, um di e Bew älti -
g nng d es un aufh ör lich wach send en Verkehres zu ermögliche n. Trot z
a ller Ve r~)~s enll1~en ml~ßte ~bel; do.ch ern5tlich dara nge O"angen werd en,
durch grei fend e !llJtl el für d ie Erl eichter ung de r Verk:hrsv erhlillnisse
a nzuwe nden. Die Nor dbah n entsc hloB sic h daher. zwei neu e Linien
zu bauen nnd auf den Strecken Saint-Deni a-c Surv illiers und la Plaine
iaiut- De uis-s- Au luny drille und vier te Gl ei eherzus te llen.
Die Streck e Paris-('reil über Cha nt illy wird von Ziig en aller
~-:attun~ n.Schnoll-, Porsonen-, Fern-, Vororte- un d G üte rzüge n, befahren.
I'ro tz Ihr er erhä l tmäßig nich t g roße n Zahl von 160-1 0 tägl ich
s tör to n sil·h di ese ZUg e infolge ihrer ver schied en en Geschwindigk eit
nnd der hiinfig en Ver sp lltu ng n, die sie durch den An schluß an die
Paket booto in Houl ogu o und Cnlais ode r an die Ziige fremder Ver-
wnltungen erfitu-u, und dadurch , daß Fernp rsonen züue und Vor orte-
züge in den ' ta t ionun die iihermliLl ig ve rspä te te n :, chn cll ziig e vorfahren
lassen mußten. I)a insb esondere der Vor ortev erkehr unter di es en \ ' er -
hältn isaen se hr zu leid en halte und sich dieser nur bis , urvillier s
erst~ .k te, so wurden di e beid en n uen Glei e nur von t. Deni s, bis
wohin d er Fernverkehr vom Vororteverk ehr scho n ge t re nnt ist , his
' urv ill iers au sgebaut. Dill beid en nouen Glei C. die für den Fernverkehr
bestimmt sind, lieg en rechts vou d r a lte n Linie und m ünden hinter
der Station ~nrvillillrs schi neufrei in die alteu GI is ein, wobei das
neu e linksseiti ge Gleis übe r di e beiden be tehend en Gleise über-
führt wird. Es wurd e au ch d ie Block einrichtung der hest ehenden
Gl eise um g-ehllut; hieh ei wnrd en die Block streck en vermebrt. Gl eich·
~ei tig wurdt'n lImt lic he Niveauilher set zung' en aufg-ela se n. Die Gesamt·
I~uge der vicrglei si/(cn Streck e hcträgt :?:)'3 J.:m. An Baukost en siud
I" ',200.000 ode r )( 3:30.000 für ein Kil om et er auf"e wendet worden .
Die /l enütznng d er GleisplIlIre i t so, da ß 120 Züge auf den beid en
alten (Voro r te-)G leise n und ] 10 auf den n uen (Fe m · Gleisen verkehren
könuen.
Die andere Strecke, die viergleisig nu s O"ebaut wurd e, war der
T eil la I'lain e ' aint-De uis - Aulnay der Fern Iinie l'aris- 'oisso ns. Hi er
waren d ill V rh lillnisse lihrdi ch Wi ll ant der ers te rwlihnten • tr eck e, und
dn noch di e Zilg dill' nl'ucn , treck e Hi\'llCourt -Aulnay hinznkamen,
wllr der Bau der neu en Gl eise nicht mehr a ufzu chieben. H ier ist ab er
(lie Lllgo vel'lvickelter wie auf der Linie lo'aint·J) eni ,.- urvillicl's wo
lilie Stationen. link s der Bnhn liegen, während hier di e tntionen ' teil s
rechts. teds link .. der ./la hn lieg en . l':in e völli g TI' nnnn ' na l'h Zugs.
gattnngen war Iller Illcht so dringend geboten ' man entsc h loß sieh
dah er , dn eine (; Ieispaa r zwar hauptl;/ichl ich ftlr ' de n i"er nv erkehr. da s
IIl1llere für dun Güterverkehl' zu bestimmen , im Bedarfsfnll e ab er ,
he"ond ' rri w ' nn langsam fahrend e G i1terzil g e die Vor OJ tcgl eise bel ast eten
Vor ortezüg auf den F erngl eisen fahr n zu In • n. Es sind deshalb
slimt li 'h ? ~\~i5chenstation~n mit je drei /1.1Ihnst eigen , eine m Mittelp errou
ur~d zwe i Selten/l eTrOnS, nllt zusa mme n vlOr Kant n nusO"criiste t werden .
1)~ .\ I i ltol p~r ,·?ns sind dn.rch Tunne.'s ocler " h rgllngs t e O"e erreichbar.
D!e n(l.ucn (.(OIse huhen dl~sclben }{Ichtun lls - und . 'eig ungsverhltlt ni6s"
wIe (ho vorhandenen. ])Ie )(rümmung,halbml'sser ~ hen nicht nnter
100011I heruh. lJio (; leisahstlInde hetrag n 4'ln m 7'00 mund 4'10 m.
Der r~i 'h liche Ahstaud zwischcn d n Gl eispaar~n ist zum Auf,tellen
der Ignal e. ~n m Abl 8 ' orn von Oherhaumllterial usw. vorg seh en.
Alle IVCaUÜ~?r5etznllgell sinl! un~er Beitrll gsl eil!tung seitens der
I!epart"ml'nts bl'SeJ!lgt ,worde n. DIe h o t n fiir die I :!'] km lange
,.~r e cke betragen h 9,GOO. UOO, das . ind etwa K 20.000 für da s
I"dom et er. (,.Zei t nng des Vereines deut. che r Ei senbahnverwaltungen
l'5eite 116·1, .Jahrgang 1911) JVbgr. '
Wasserbau.
11/0 Hc~elllllg do!! .'llIlIrl'gllllc • ( bel' di e en Gegenstand, dem
mun, ~ erzeit im nll gem cinen mehr Beuchtung che llk t wie ehe dem, hat
1~lg~llIe~r. des. l'ollstrll : ti Ol~~ civill·s . P uul L ': ,. y ' ~alvador im "1,0
(' 01110 clvd " Illlle/1 uIIsführllchen Artikel ver öll entlicht, von wel chem
d s \Ve .olltlichste im I:uchst eh onden wie<! rg eg hen wird.
. , illcl ," chon die Kenutnisse, a"t L cv y., a lvador, welche wir
lI.1 hllZ llg allf di Verlinderungen des Abflus e un ser er Flüsse be -
sltzon, n sich se h r g rin g und mit " or sicht nufzun ehmen, 0 scheint
?8,. daß ieh noch üherdies dns Hogim vieler Fl ii e im Laufe der
ZOIt in unlieb am<,r \\' ei so lind rt . Ab g eseh en ,'on dcn bekannten
1:'1I11. n, wie zllm Beispi el dio Loir e, di e sei ne rzeit " in bed eutender
Sdllllahrtswog, hl'ute mehr ein Lilg r . tlitt von 'and ist, . ind e ine
M ng-o von I·'liis n. die frilh er einen mehr od I' minder bed eutenden
ob ertl chliehl'lI A htluß aufzuweisen hlltten, derz it last j edes Jahr
tr ock en und die h1iufig durch mehrere aufeinanderfolgende ;\Ionate
hindurch.
In den Alpon hut man künstntiert, daß die meisten Gletscher,
wel he wichtig FlUss peisen, von Jahr zu Jahr zurückgehen; in der
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mittels Durchstichen zu regulieren, was besonders in Ungarn an der
Theiß erfolgt ist; doch wird hiedurch das Gleichgewicht, das zwischen
Abfluß, Gefälle und Geschwindigkeit bestanden hat, gestört, und der
Fluß trachtet trotzdem, seine frühere, sinusförmige Trasse wieder zu
gewinnen. Zu Eindeichungen soll man hier nur in den besonderen
Fällen greifen, wo es sich um den Schutz von 'Vohnstätten handelt.
Wa die Regulierungswerke selb t anbelangt, so sind Buhnen den
Parallelwerken aus bekannten Gründen vorzuziehen.
L ev y- alvador erwähnt dann die Wehreinbauten. die, lalls sie
beweglich sind, den Abfluß nicht behindern, spricht über den Einfluß
der Entwaldung und über die Holle der Berasung, bringt weiters die
prache auf die Wirkung der im Plußlaufe eingeschalteten Teiche (Seen),
indem er die Loire, die eines solchen natürlichen Regulators ihres
Regimes entbehrt, mit der Rböne vergleicht. Bei der Loire ist das
Verhältnis zwischen Hoch- und Niederwasser zum Beispiel bei Briare
253: 1 und fällt gegen die ~[ündung zu auf 125: 1, während das
gleiche Verhältnis bei Lyon an der Rhöne 40: 1 beträgt und fluß-
abwärts sich auf :!7 : 1 erniedrigt.
Als weiteres Beispiel bringt er die Flüßchen llton und Rille,
die heide in den "'äldern Perehe entspringen und benachbarte Täler von
gleicher geologischer Beschaffenheit durchfließen. Bei der Ilton, die mehrere
Teiche passiert, dauert das •'iederwasser nur 2'5 Monate, bei der
Rille, in derem Laufe keine Teiche liegen, hingegen von Juni bi Ende
eptember. Er führt endlich die von Incenieur ~l. de G I' 0 S s o u V I' e
im Tale der Airain gemachte Beobachtu~g an, in derern Niederschlags-
gebiete man 20, in sanitärer Beziehung einwandfreie Teiche nufgelaesen
hat, infolgedessen dann von 2:? Mühlen 18 außer Betrieb gesetzt
werden mußten und außerdem durch die zurückgebliebenen Pfützen
nunmehr alljährlich im Tale das gastrische Fieber grassiert. Die
Wiederbeepannung der Teiche wäre zum Zwecke der Regelung des
Abflu ses sehr wünschenswert, doch läßt sie sich nicht unter die
Gesetze 1 65 und 1 subsumieren und das bedeutet eine empfind-
same Lücke im Gesetze.
L cv y - alvador gelangt nnn zur Bssprechnug der Talsperren.
eit jeher hat man daran gedacht, mit Talsperren den Abfluß der
Fl ü se zu regeln, doch fiudet man nicht überall die erforderlichen Vor-
bedingungen für die Errichtung derselben. So traf man bei Serre-
Poneon an der Durance, wo eine Mauer von 85 111 Höhe an
5 0,000.000 1113 ,rassel' zurückhalten könnte, bis auf 40 1/1 Tiefe kein
tragfähiges Fundament: bei Greol1x am Verdon hat man wiederum
~ei der Errichtung einer Sperre (!l0,000 .000 1/Ia Stauraum bei 13 Cen-
times Ko ten pro 1/IS) Schwierigkeiten mit der Entfernung des sieh
hinter der Mauer ablasernden Geschiebes, An der Leire wollte man
nach dem Hochwasser des Jahres 1 56 Talsperren von 600,000.000 mS
'tau raum und Frcs 70,000.000 Kosten errichten, nahm aher hievon
Abstand, weil man befürchtete, durch eine ungelegene Entloerunsr
derselben die Gefahr der Hochwässer vielleicht noch zu vergrößern.
Da d i e- ,'perren fUr den l l o c h w a s s e r s e h u t z
a 11 ein z u t e u e I' wer den, ver bin d e t man ihr tJ E 1'-
r ich tun g no c h mit a n der e n Z. w eck II n, Bei Gouffre
dEnfer am Furens gah man der perre eine Höhe von [10 111, das
ist um 5'1)0", mehr, als für die Alimentierung von Saint-Etienne
notwendig erschien, um 4oo.00U ma Stauraum für das Hochwas er
zu re_ervierenj bei ~Iarklissa an der Oder (43 111 hoch) fassen
die oberen 10 m tauraum an 10,000,000 m3 Hochwasser, während
das übrige tauwass I' motorisch ausgenutzt wird. Ahnliches war hei
der, perre von Cotatay (Loire) und bei 'aint-Etienne (Lignon) be-
absichtigt.
In der großen Verschiedenheit zwischen den Verhältnissen der
Oder und der Loire findet mun auch die Begründuug, warum an
der Loire nicht jenes großzügige TalsperrenprogralDm zur Ausführung
gelan"'en kann wie an der Oder. Sind auch die Niedersehlags·
gebiete beider Fliisse fast gleich (Odel' 118.600, Loire 121.092 km'),
so hat die Loire bei einer Länge von 100() km 1400 m, die Oder bei
einer Länge von 60 km nur 634 m Gefälle, und so beträgt das Hoeh-
wasser der Loire 9000 mal ek., jenes der OUtlr nu r 3600 m31 ek. usw.
Die Füllung der Reservoire erfolgt in der Regel zu Ende des
Herbstes und im Winter; die Entleerung zum Teile im Frühjahr und
im 'ommer, des Restes im Herbste. L 'ach der lnbetriebsetzung der
perre bei ~[ontlu<;on 11m Haut-Cher (30,000.000 m l tuuraum) ist die
Wirkung der zum wiederholtenmal unvermutet lIufl1;etretenen Herb t-
hoehwäs er infolge der perre sehr gemildert worden. Daß die Sperren
eine bedeutende Erhöhung des Niederwassers hewirken können, ist
außer Frage. Bei der vorgenannten 'pene zum Beispiel hat die Behörde
die bezüglich die Bedingung gesteHt, daß die im Cher abfließende
Was ermenge uie unter 200 'ekundenliter sinken dUrfe, wlihrend der
Bach hisher des öfteren trocken ~elegen war.
L e v y-, alvador kommt nni'>. auf den Einfluß der, perren auf
da Regime der Flü se zu sprechen, und weist hier auf die Abhand-
lungen, l. A. GI' a" f f s hin, die dieRer in seinem Werke, "Traite d'
hydraulique", Paris, Imprimerie • rationule 1883, veröfflmtlicht hat.
I' a i' f f gelangt zu nachfolgenden chlüssen: Die 'vi r~ung eines
einzigen Reservoirs auf das unte rhalb liegende Gelände Ist a?~oll~t
sicher und läßt sich mit einem genügenden Grade der GenaUlgkOit
beatimm n. Bei mehreren 'perren an einem Flußlaufe ~st die ' Virk ung
derselben ebenso sicher, doch schwer in exakter \Velse ahzuwägen.
.'ind die einzelnen perren jedoch an den verschiedenen Zuflüssen
situiert oder gleichzeitig sowohl am Hauptrezipienten als auch an
seinen"[ebenflüsseu, so wächst die Unzuverlässigkeit ihrer "Tirkung
mit ihrer Zahl selbst. Wirkt die eine oder andere lokal sehr gut
(St.-Etienne), so bleibt die Wirkung einer sehr großen Anzahl von
Sperren immerhin etwas zweifelhaft. Nach dem derzeitigen Stande der
Angelegenheit, glaubt L ,', v y -Salvador, hat man die Ye~minderu~g
der Hochwässer durch Anlage einer großen Anzahl von 'perren ~m
Oberlaufe der Flüsse noch nicht ins Auge gefaßt, und zwar teils
wegen Mangel an der entsprechenden Situation für die perren
( eine), teils wegen der großen Kosten derselben (Leire).
Zum chlusse klagt L oS v y-, alvador noch ganz besonders
darüber, daß, trotzdem ein F'lußuebiet hydrographisch ein Ganzes
bildet und dementsprechend a\le~, was in demselben geschieht,
von eiMI' Zentralstelle aus einheitlich geleitet werden sollte, ressor-
tierten doch in Frankreich die ~Ieteorologie, der hydrographische
Dienst, ins Unterrichtsministerium, die Flüsse, insoweit sie öffent-
liches Gut darstellen, ins Ministerium für öffentliche Arbeiten und
die weder schiff- noch floßbaren Flüsse ins Ackerbauministerium. Um
diesem Übelstande ahzuhelfen. sollte nun ein einziges 'Vasserbau-
ministerium kreiert werden welches alle die obigen und zusammen-
gehörigen Agenden auch w'irklich zu amrnenfaßt und einheitlich lei~et,
Frankreich ist was die Flüsse anbelangt, ganz besonders begünstigt.
nun sollte ma~ aber daran gehen nach irgendeinem annehmbaren
Verfahren die eroßen Hochwasser:nengen für di Zeiten des Bedarfes,
der Trockenheh aufzuspeichern. Das wird gewiß viel Gold in Anspruch
nehmen, doch sicherlich nicht so viel, als man jedesmal den vom
Hochwasser Betroffenen in Form von Aushilfen zukommen läßt. ("Le
Genie civil'' 1911, vom 9. und 16. Soptember, eite 390 bis 393 und
405 bis 410).
Der Aufsatz, in der den Franzosen eigentümlichen, leichten und
flüssieen cbreibweise gegeben ist zwar auf die französischen Ver-hältn~se zugeschnitten, doch n:lch von großer, all"'em~inerBcdel!tun?
In manchen Punkten könnto er wohl etwas entschiedener s 1Il, in
anderen wiir.e er zu korrigieren. 'rir haben mit Rücksicht auf unsere~1
Vor~rag: ." ber .flußregulierungen der Geg~nwart und. Z~kunft ,
"Zeitschrift des Osterr. Ingenieur- und Architekten- Vcremes 1911,
:\1'. 27, fast nichts hinzuzufügen, indem wir .oft gleich L e v y- ,al.~·lIdor
resümierten: ~Die Frage der Re g u l i e r u u g der flusse
ist am besten gelöst wenn s i allen Interessenten
am 'Vas6er a m best~1I Rechnunl: t r ä g t". Und das
ist v 0 I' n I lern die I1 0 c h was s e r - J{ e t e n t ion, w e I c 1.1 e
in den Trockenperioden allen Interessenten In
gleichem .Iaße zu gute kommt. .
Die Verhältnisse hei uns ähneln vielfach den ~ranz~si~chen, ms-
be. oudere die chattenselten d~r,;elbcn. Was deren Ltchtsol!en anlnngt.
so sind wir leid I' noch nieht so weit, die Wirkung emer großen
Anzahl von. perren in einem einzigen Flußgebiete dnrum für~hten zu
müssen, weil sie zweifelhaft sein soll. In Deutschland sc~elllt m!l\I
dieser Furcht gänzlich har zu sein und ?aut im J{uhrf!'e~l\et bereits
die elfte eperre, während im Odorgebiet von ~en 16. gep1:ln~en
sieben schon fertig lind sechs im Bau sind. Damit soll Jedoch Im
Odergebiet die ~[ liorierun~ noch nicht zu Ende sein, denn DeutschilInd
will sogar - ähnlich ,,;ie dies bereits bei den 'perren an der
Görlitzer ,Teisse in Böhmen g 'schehen ist - anch zu d~n lIuf
österreichischem Gebiete des Oderoherlaufes zu erbnuenden Sperren
Beiträge leisten. /1J1t. J'ollak
Fachgruppenberichte.
Fachgruppe für Elektrotechnik.
Ber icht IIber die Yel' 1I1111l1 Iu ug \'IHII '!.7. !orcmber l!1t I.
Der Obmann röllnet die 'itzung und begrüßt die Io'achgruppen-
mitglieder und die erschicnenen Gäste.
Auf Antrag- des Aus chusses wurden Ing. Friedrich I: 0 • sund
Prof. Dr. Karl Pi c helm ay 0 I' in den 'Vettbewerb-, bezw. m den
Preisbewerbungsausschuß wiedergewählt.
Hierauf hält Baurat Paul D i t t e s den lIngekündigten Vortrug
Die er s te 110.000 V 0 I t • A n lag e E u I' 0 I' a s", dem aU5ZU"S-
~eise da fol<Yende entnommen ist:
o .' . d' f iie \'lIsehe EntwicklungDer Vortra"ende wies el\llClten ,\\1 I
• 0 L' b . b Rmftilbertragunglianlagender mit sehr hoholl .... pannungen etrle enen . h "0 d
., gen ZWISC cn;) un
in Amorika hin.. erwähnte m.~brere 1~ltk palll~n" rr sodann auf die
70 UOO V arbeItende europliIsche "I" e un 011I0 E
. . d 110000 Volt-Anlage' uropas
!.Jeschre!bung ~ I' e.r s te nder Ä.. G. Lauchbammer errichtet wird,
uber. Diese Anla~e. die von d' t d anfungs lllichstell Jahre
gegenwllrtig im Bau nahezu \'ollen et I~ ~n einerseits dazu die \'on
dem Betrieb Ubergeben werden soll, (110,11(. der Il roußisch~n Provinz
d E' d tahlwerk I auchham mel I\lem Isen- un • 'h ngsleitun"släurre) entfernten
achsen) 32, bezw. 50 km (1Ioc s~a~~~i eu Eis:'l- und tahlwerk~
ebenlalls der A.-G. I:au~hh am l~l er <'I~ gfkraft- hezw. Ga maschinon_
Gröditz und Gröba, d!e Il\shor. C1gCl~eF amPe zU ,-~rsorgell, andererseitsanlag~u besaßen, ~lIt ~Iektn"chel . -her~,oitung.netz des Elektrizit ts-
elektrischen trom m ~m umfangrellc et auS der Vereinigung Vonverbandes Gröba zu liefern. Der etz ere,
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zir ka 800 Geme inde n und G utsbezi rken entstande n, hat eine 1:?0 kill
lan ge Hin gl eitung fiir 60.000 )' Dreh trom au sg eführt, wel ch e in
Gröditz und Gröba mit tel s 110.000/ 60.000 )'-Transformator en von der
Anlage der .·G. Lauchhammer gespeis t wir d . A n diese R ingl eitung
sind zunächst sie be n Transformat or enw erk e fü r 60.000/ 15.000 V an-
g-eschlosseu, d ie in H"dJOO r .Leitungen speisen, a n d ie in de u ei nze lne n
Ortschuften Transformat oren un d Yert eilungan e tae angeschlossen
s ind, di e den Abnehm ern Li chtstrom mit 110 V, )lotoren strom mit
:!:!U V liefern . Auch in deu Trau sfor matorenwcrken der A.· G. Lau ch-
hammer in Gröditz und G rö ha is t j e ei n 15.000 r ·Abzwei g für den
El ektrizitlitsv erband G röha vorg eseh en.
An Hand eines vereinfach ten al lgemeine n Sch altsch em as der
Gesamtanlage werden di e Art der Stromv ertei lun g. d ie . ' otwend igkei t
der IWck sichtnahme auf di e sc hon bestehenden um fanareich en el ek-
trischen Anlag en in Grö d itz und Gröha erläu te rt.
Das neu e Kraftw erk in Lauchhaummer nützt d ie in näch st er
• 'lihe im 'I'a e ba u gewonne ne minderwertige Braunkohl e (5 bis 60°/.
Wa see-gehalt, 190U Kalori en ) aus . An de r neu en K es se lanlage (z.!lI1ächst
11 X 4 Jl:weitlnmmrohrkessel von j e 1507l!.2 H eiztlä che, 14 Ahn . Uberd r.,
mit Vorfeu erung mit Treppenrosten , berhi tzern und Ekonomisern
umfassend), fällt di e An ordnung sc hräg nach abw ärts führender, in
Wusserbeh nlt er m ündender Asch enkau äl e auf, wodurch di e Ent-
furnung der ab g ola gerten A sch e ohne ••ta ube ntwic k lung möglich ist.
An S tell e von • cho rns tei nen sind augzuguu lagen, 'yste m
.' c h 11' n h II C h, vorgeseh en . Im )lasch in en hau s ge langen zunäc hs t
d roi Dr eh urom -Turbod ynnm os für j e 6:100 I{ )'A (5OUO KII' bei cos e =
O' ' ) für 47411 bis fiiiOO V zur Aufst ellung . Zwei 'ä tze liefert die
.\. E. n., den dritten die S, S. W. mit der ~1. A.• '.
Nach Beschreihung der Damptturbin en nul ag e wendet sich der
Vortrug end e der Erläuterung de r um fan greich eu von de n . ~. W.
:.:e liefe r t('n . chalt- und Transforlllatoren anlag e des Kraftwerkes in Lauch-
hnmmer zu (zun üch st ge la ngen vier Tran formator en vo n je 6:?50 K J"A
fü r flUOO/ I IU.OOO I' für di e Fern übert ra gung, ferner mehrere Trans-
formntoren zur Sp eisung d er sc ho n vorhandenen elektrisch en Anlage
des W erk es in Lauchhammer zur Aufstellung).
Xach E rörterung einiger prinzipi ell er Fragen , betreffend 'ChRlt-
anlagen für seh r hohe Sp annung en , und Hinweis auf amerikanische
,\ ustührung on werd en di e Isola toren al s wichtig st es Detail der F ern-
le itnng (zwei •' t rängu zu il X 4:! l/l1ll 2 (~u erschnitt auf nur e iner
e ise rne n ~Iastreihe verl egt ; d ie ei nze lne n Leiter sind siebenlitzige
'eile au s hart:.:ezogen em Kupferdraht von li 11I m' luerschnitt) ein gehend
besproch en. Au ch wird e in a llgeme ine r Veraleich zwisch n ge wöhnlic hen
:-'tiit zisolat or cn und lliingeisolator en hinsichtlich G ewi cht, Ko sten,
Hetrlobsi eh erheit usw . aufgestellt und di e Schlußfolg er u ng gezog en ,
daß filr Fernleitnng nunter 50.000 J' im all gemein en t ütai solatoron,
über 70.000 I' Hängeisolatoren ( Viulfachiso la to ren) ration eller s ind,
während zwi schen 5U und 70 K V vorläufig noch bald die eine, ba ld
die andere Type zur Anwendung gelangen dürfte.
Es folgt sodann ein Hinwei auf die in letzt er Jl:eit durch-
g eführten ein gehenden \'ersu ch e und ~I es \Ingen bezüglich der
( 'or olllll'eriustc an lau g en I.eitun:.:en mit se hr hoh en :-'pannungen,
wobei be onders die Arueitell von \\' h it e he a d*), von Pe e k** ) sowi e
I'un G ör g e s, \\' eid i g und ./ a e n s c h***) an geführt w'lrden.
~lIch dem wletzt Hngefiihrten .\ rti ke l werd en die Coronaver-
Insttl hei der 110.000 r ·Leitung Lllu chhammer·GrÖba bei gutem
\\' ellt'r etlVlI 'ö '/. I\' 11' pro kill Liinge ein es DI'ehstro lnleitungstranges
hetragen , wlihrend die Versuch e P e 0 k s dnrauf schließe n lnssen. daß bei
clicöer I.eitung die "sicht bure kriti . ehe Spllnnung " bei etwa 90.000 ,-
liegen clürft c.
IJer Vortragende e rö rte r te nnn d ill 11' ite rcn I)etai l" der Fernleitung,
da eiserne (; estlinge, die Sp ezialk onstrnktion 11 be i der Kreuzung der
Eibe niich st Urölm mit piner Spannweit von :?72 In , be i der vier·
mllli " en Kr euznng von Hauptbnhnen , di e Kreuzungen mit staa t lichenSchl~lIchstromleitungen usw. und g ing so darlll nu f e ine kurze Be -
sprech ung der in baulicher und elektrotechnischer Beziehuug be ·
merkenswerten ~chalt· und Transformator enanlagen in Gröditz und
(:röba üher. In Gröditz g-elungen zunlichst ein IIO .OOOiGO.OOO J' Trans-
formato r fiir 7000 hT.1 (spf'is t in die liO.flOO r.Hingleitung des
Elektrizitätsv erband es C': röhn), zwei VOllje :.1000 K 1'.1 für 11U.000/lii.OOO I'
und "iner von 1000 h·I ·.1 für 15.0 00 500 I' zur Aufötellung'. Die Trnn "
formatorenanlnge in G röhn besteht zunächs t au s ein em Tran sfol"lnator
fiir 700U 1\ 1'.1 nnd 110.000/ 60.000 J' (An 'c h lnll der ohener wä hnte n
I{ingl eit.ung), zwei Transformatoren von j o 6000 K 1'.1 fürllO.OOO /2000 r
und zw ei von je ÖOo K V.I für :.!ooOjl fl.OOO r. Die Trans~ormatoren.
werl'e Gröditz und Gröba - dUI'un gesa mte elektrot~chlllsche Aus-
rü stung die A. E. G. liefert -. e.rhu!te!1 Blitz· und ( 'bcrspalll.ll1ngs.
sehutz in Form \'on llürueru nut III ::-erlo gesohaltet en c lek trolylischen
Aluminiumzellen .
Am Schluß suin es durch za h lreiche Li cbthilder unterstützten
Vortrages fiihrte der Vortragendu dio haupt lIchlic hs te n Bestimmungen
d e Stromtarife. de s ElektrizitUts\'erhnnd <, Gröha an· ·i·)
. ) "Jlrocct'tli u"M or tho Am c'ri ctln Icst i.tute o( g~lec t r~ca l ~lI gi.l1 " eraj Ju u ~ EIlt.
•• ) "PrU(lCIO,l i llga u f ttUt J\ m e ric&n lu stltutt, or lö. lt'ctrl('aI 1·.ng'lneus , Juli I1111J.
••• • ,,11. 'I'. ~. '" 11 11, :-'eitt' lOH .
t ) Siehe a llc h p E. 'f . Z." 1910, H eft 45.
. D er Obmann dankt dem Vortragendeu für den außerordentlich
It~ter?ssa!lte/.I. Yor trag unter dem Beifalle der Versammlung und schließt
hiemit di e Sitzung.
Der Obmann :
Dr. I . .Iriesl cr
Fachgruppe der Bodenkultur-Ingenieure.
Bericht llber tlie Ycrsn mm lung a m 6. Dezember 11111.
•. Der Yorsi~zende begrüßt di e zahlreich erschienene n Mitglieder und
(.äs.~e ~nd e rtei l t da s \\:,.ort J lerrn Ing. Hans W e t t ich zum an -
~e.k und lgten Vortrage "C .h e r mod ern e Tran sp ortanlag en im
Dl enst.e d er Ii o l z g e win n u n g und H olzindustrie".
.. . DIe .besonderen rSC,hwierigk ?ite? . e ine r. zweckmäßigen und
mogl~chst .! elcbten, .,"om \ ornande~se1ß tierisch er Zug- und menschlicher
Arbeitskrätte tunl ieh st un n?hl1n glgen Holzförderung machen sieh be-
sonders dort ge lte n d, wo die Au snutzune der auf die Höhe der Ge-
birge zurückgedrängten Waldbestiinde i~ Frage kommt. Besondere
Fortschritte wurden namentlich im Baue und in der Anlasro von
Schwebebahnen ge macht, in welcher Beziehung di e Firma" Adolf
B I e ~ e h e I' t & Co. in Leipzig, welcher der Yortragende al s
te chnischer Beamter angeh ört, e ine f ührende Holl e einnimmt. Bei
ein em Vergl eiche zwiscbe n ch webe ba hn und Rollbahn komm en der
letzteren größere Anlagek osten für Kunstbauten und in der Heu el
auch für di e Erwerbung von fremdem Grund und Bod en zu . 'elbst
b?i Vorhandensein g uter Fahrstraßen und gü nst igor Terrniuverhält-
lIl~se kann sich für große forstliche Betrieb e die Anlage einer Draht.
s? i1bah n rentabel erwei~en.... was der Vortragende durch ein Beispiel
eine r solchen i~n l llge in Si eb enb ürgen näher erörtert. Das Haupt.
auwendungsgeh lst der chwebebahn , zumeist in F orm von Seil- und
Drahtries en , ist das Gebirge.
An der Hand von Li chtbildern. deren ni cht weniger al s 1:?Q
vorg eführt wurden, bespricht Jng. \V e t ti eh zahlreiche moderne
Drahtseilb~h.nen . Zuuächs.t .die Dra.htseilriese des königl. Forstamtes
Ob eraudori 11I Bay ern. Bel erner schiefen Länue von i30 m überwindet
di e D rahtseilriese :.114 m ' te igung; es ist ei; Pendelbetrieb mit zwei
Wagen eiugeführt, wobei in se chs Fuhren von 2000 kg Einzellast und
:!'5111 Fahrgeschwindigkeit 21m3 Hundholz pro Stunde zu Tal geliefert
we~d.en. Weit. großartigere Anlagen stehen bei umfangreichen Ex .
ploitierungen 1In Auslande im Betriebe. E& wird IIn die Drahtseil-
hahn in der H ol zk onzession der Belgrader Prometna Banka in
'e r bieu vorgeführt. Die \Valdbestil.nd e stocken an den Hänsren des
Jl:l atibor und werden von der Drina aus durch e ine tief einrreschnitteue~chillcht. erre icht. ZI,,:ei Beladestation en (z ug leich Winkelpunkte) he-
finden SIch an der .ohl e au sged ehnter Tulkessel , so daJl durch die
:~ n l ag:e da s glln ~e Gebiet erschloss en wel'den.k~nn ; bei den schwierigen
I errn inverhä lt n iesen war d er Durchbruch eimger T unnels notwendig.
Da s Drahtseil bef ördert Einzellasten von 3 t Gewicht und Stamm-
liingen bis 1·1 1/1. Die Lieferung auf der chwebebahn erfol"t bi s zur
Drinnj von hier au s wird das Holz in die Donau lind b~ Belgrlld
gefl ößt, woselb st der j ährliche EinsehlaO' von 40 bis 45 .000 m3 ver·
schnitten wird. 0
Die großartigste Anlag-e erschlieJlt in Deutsch,Ostafrika die
Urwälder auf dem Plateau des sambarj1oebirges. In den dortigen
~lischbesmndeu repräsentiert besonders die zu enormen Dimensionen
erwachsende Jl:eder eine n hoben \Ver t, das feine gelhe H olz wi rd zu
Bleistiften und auch in rler ~lübeli n dustr i e ve rwendet. Die horizontale
Liinge der Seilbahn, die rlul'ch zwei W inkels ta t ionen in drei Teil·
s trec ken zerfällt, beträgt 90U m. der absolute Höbenunterschied, mit
Ab.rechnun g eine r nicht unbedentendf'n Geg en teigung, 1435 11I. Die
Lmstung d I' Babn ist stiindlich auf 10 t talwl1rts und auf J t berg-
wärts bem essen . Die " rö ßte fr ei e pannweite beträgt 900 111, di e
maximale ~teigung I'on rund 70(0 iot die größte bei Luftseilbahnen
bisher erreichte. Di ese un gem ein kühne Anlage nnhm zu ihrer Fertig-
stellung drei Jahre in An sprucb, und wurden bereits bis zum
Oktober v. J . über 1000 m3 Holz zu Tal gefördert. Die E rötl'n ung des
Betriebes veranlaßte die Plantagenbesitzer, auch auf der H och ebene
von Usambara einen landwirtschaftlich en Betrieb zu eröffnen; und ge ·
deihen hier namentlich die eu ro pii iscbe n F eldfrüchte seh r gut.
An schließend an di ese großartigen Drah~eilbahnen bcspricht
der Vortra"ende au ch noch die verschiedenen ~Iethoden tier Holz·
zllstreifullg und entwirft ei n :Schema der zweckmliJligen Verbindun "
von 'c hwebebah nen mit s ekund ären IJolzriickungsnnlagen, von dene~
namentlich hölz erne und Kabelkräne warm empfohllln werden.
Eigentümlich ist di e Verwendung von Elephanten in Siam und
Brit isch· l ndien zur Rück ung de s Tenkholzes an di e ' Vasserwege eine
meh r eigenartige als ökonomische ) lethode. '
Der Vorsitzende "pr icht dem Vortral!enden für di e fesselnden
und lehrreichen Ausführungen den besten Dank der Fa chgruppe au
und hebt die Verdienste der Firma UI e ie her t für die Entwicklung
der chwe beba bnen im Dienste de forstlichen Transportwesens be.
sonders hervor, ein Uel ei deutscben U nt ernehmungs"eistes und der
hochstehenden Eutwicklung der deu ehen Technik.
Der Obmann: Der Schriftführer :
I'ml. Iny. P. Ir/my ll/ f!. /Jr. •1. JIollllann
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n icr werden nur BUchel' b prochell, die dem Österr. Ingcnieur· ulI.1Architekten· Verein zur Besprcchung eilige elulet werden.
11l.5\l:! l:ini l:e neuer'c Hrii ckcllan!lführlln ;;(~n in EI cnhetonlI:lch Bauwcisc )l ehm. ~litge tei l t von I n~ . J osef ~I () I a n, k. k. Hofrat,Professor des Brück en bIlues an der Deu tsche n Technischlln Hoch schulein Prn ~, und Ing . Konrad K I u ~ e, Ober. lngenieu r un d I'ro~ur i~t derBetonbauuntern Illn ung P i t te l un d B r au s f\ w e t te l'. Z~el te er·
weiterte Auflll~e. li3 eiten (27 X I!J ern) mit 39 'l'o.-tabbddun gen .Berlin 1~1l 1, W il helm Ern s t & 0 h n (P reis ~I 3·GO)..Die vielen Vo rteile welch e d ie AusfUhru n!! stOlf beweh rte..Betonwül bbrücken nach Ba~lwei se M e I an mit sich h r ingt, haben zu rVerbreitung dieses 'y tems über eien gn nzen Erdball Ver.llnlassung
"e"eben lind ist es insbesondere . ' ordameri ka, woselbst dIe Mel n·ba~lVeis~ sc hon zu ei ne r Zeit mit be ondere r Vorli ebe gepflegt wurde,
wo bewehrte Betonbogenbriicken in Eu ropa noch unbekannt wa ren.\' on den zahl reichen vom Erfinder meistens se lbst entworfenenBrück en bauten si nd i l~ vorli 'gendem Buch folgende Objekte ei ngehendbeschriehen: I. d i f\ B r ü c k 0 ' b 11 U de r 0 n- M o n t ben 0 n inI. a u ' an n e, ~echs Ülrnungen zu 2 '7fl 111 Lichtweite.; 2. die B r ii c k eübe 1" das EI h e ta I i n C) b e r · 0 0 bor n e y, eme ll au pt ötfn ung
ZU 34 '(1 JIl und eine. ' ebenöll'nung Z;u 13'0 IJI Lichtweite; 3. die EI b .b r ii c k e bei A I' n a u, eine Oll'nung zn 24'0 IJI L icht weite (zweiBog enr ippen mit llufgehä ngter Fahrbahn). ,Teb,t einer ausfiIhrlichenlIeschreilJUng des Ballentw urf es und de r Bauau s fii h ru n~ s ind die'enI3rückenlDonographien auch wertvolle Angabcn iiber die stati-che Be-
rec hn ung , die Erprobung und iiber die Ba uko.ten a ngeschlossen. Bei
sä mtlichen drei Br ück eu waren \V ettbew er be auslZesch rieben lind .. ingjedesmal die lIauweise ;\1 el a n siegreich he rvor. Dem entwerfe~den
als lluch dem bnutührenden Ingenieur wird dieses Buch viel j ' eues
und za hl reiche Anreg ungen hieten, u nd sind die eingeheu den Kosten.
angaben in,besondere fiir die Auf telhin" eines Kos te nvora nsch lage.
sehr wertvoll. Ab er auch dem angehenden Ingen ie ur kann die csBuch zum 'tudium drillgends t empfohlen werden . /)r. Seht;.13.3f)~l Her Hl'll ckcnhau. Leitfaden für den nterricht
an B n u g e w e r k s c h u l e n und verwandten technischenL eh r a n R ta l t e n. Yon A . •' e h a u, )' önigl. Bau ge werk chuldirekto r
u nd HegienlllgoballlDeistpr in E sen· Huhr I. Te i I. :!4:3 eit n(:!4 X 1G e'll ) mit 1l:! \ Tcxtabbildung n. Leipzig und Be rlin 1~J1\11. G. ' I' e u h n (J r (P reis geheftet ;\1 4·:?0). '
Der Verfasser behandelt in vo rlil'gendem e r. ten Band all·~emeine ilber Brücken, Du rchlässe und ma ive Br ücken, ei nschlil'ß·lich L ehrgertist e, hölzerne Br ücken, Unterha t 1IIJ.( de r Brilcken undAngaben zu r Auf-teilung Von Ko tenüherschlii 'en. Di r Dar teilungist bei aller Knappheit leicht verstlindIich und deutlich, und sind gut,klare und ei nfache Ahhildungeu hei"e" b 'U. Das vorliegende Bu ch
entspricht dem obgen:lIlnt n Zweck vorzü .. lieh lind kann jedemP rak t ik er be ten empfohlen werden. Ur. chö.
den Teilkräfte abhängi .. ist. - Emil ~l a y er, Aftersteg (Deuts chesReicb). An~. 13. 4. HlI()j Prior . 1-1. 4. 1!J09 (Deutsches Reich). .59. HampfstrahlJlUIII11C mit Schlnhbcnc'!tilauonInnnlf:, ~vob~1die teuerung, unabhängig von dem du rch die Schlahberfl iissigkeit
auf da s Ventil ausce übten Druck durch die einander entgegengesetzteuDrucke des der P~Ulpe zugefül/rten Dampfes und der Flüssigkeit inderen Förderkammer bewirkt wird: Der zur 'teuerung verwendeteDampf ist im \'erclei ch zu jenem, der durch die Dampfdüsen de s Iu -jektors e in tr itt , im Druck ve rmindert, wobei er fii~ diesen Z,,:eck ausjenem T eile einer Leitung abgeleitet wird, d urch die Da~npf mit h ohe rGeschwindigkeit und unter Druck hindurchströmt, um die Ve rwendung
von Steuerungsteilen von durchaus gleiche~n Querscl~.nitt zu ermö~.liehen, die den entgegengeaetzten Drucken 1t1 allen Fällen, . außer:" 0de r FörderJruck d~n Dampfdruck nicht erheblich üb ersteigt gleich
srroße Flächen darbieten. - Robert Grundy B r 0 0 ke, ;\Iaccles field(Großbritannien). A ng. 4. G. 1!JlO j Prio r. 11. 10. 190!l !G,r?~britan l~i~n) .60. Elektrnmeehanl ehe r Plh-hkrnf'trecl er t Ein I eil der f lieh-kräfte wird durch Federkräfte. ein anderer 'feil durch K räfte, he r-
vorsrerufen durch elektrische Enerrrie. de rart aulgenommen, da~ de rVerlauf der mathematischen Sllmme~l di eser beiden Krlift e einer K urve
zweiten Grades entspricht, di e der K ur ve der F'liebkräfte annäherndgleich ist um diesen stets das Gleichgewicht zu ha lten . - Ii obertde Te m'p I e, Leipaig- Placwitz. Ang. 15. 11. I ~ 11?
.
" '. Einrichtung zur Re " elung von "a~ ' l' rs t l':l h lt ll ~' h l nyndurch zwei Arten vo n Regelungsvor r ich t ung-e n, von den e n die ei noden \\' ir k un/.(Hg rlld und die lindere die \\' as, er me nge verlindert, un.ddie in der \\' eise nacheinander zur Wirkung kommen. daß zue rst diodurc h Verk leiner untr des WirkonO'SlZrades tätige und sodann nach und
nach di'l durch Yer~uinderun~ de; wesserme nge wi rkende. Hegel.un~s·
vo rrichtunu in W ir ksa m keit tritt wobei die erstgenannte 1II gle~chem
.\l aße in ihre Anlangslage zurückkehrt, wie die zweitg~nllnnt die z~·fließeude \ Vllsser lllengll verändert, dad urch gek~.nnzelch!let. ?a~ diebeiden Arten von Hegelungsvorrichtungen unter bntluß elD.es emzl~el",in ein Gelenkviereck eingeschalteten ~ervomotors und eines damit
vo reinigten K ata ra k tes, ferner einer vom Einflnß de s I{eg lers II n~h .hängigen äußeren Kra ft zur \ \' ir k ung gebracht werden. - LcouDu fo u r, ;enf. AIJ". 21. 7. 1910.
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4G. Ylcrtnkt-Verbrenuuug ak r nft ma ch lne, bei der der Kolbendurch einen am Kolben- oder K ur belzapfen angeordneteu Exzenter oder
eine H ilfsk ur bel am Eude des Auspuffhubes eich bis zum Zylinder bodenbe wegt, wogegen er arn Ende de Verdichtungshubes mit dem Zyl inde r.boden einen als Verbrenuungskanuner di e nende n Raum einschließt: Di e
zur E rzielung des längeren Auspuffhubes notwendige Exzenter-, bezw.Hilfsk urbe lbaweg ung wi rd bloß d urch die bei de r Drehung der Hau pt-k urbel entstehende Fliehk raft sowie durch die Trägheit de r bewegten
.\las en allein. also ohne zwangläufige Bew eguugsübertragung d urchZwi sch en mech a ni smen, wie Za hn räder , H ebel , A nschläge oder dg!.,hervor geru fen. - W alther c h m i e d, Genf. Ang. 2. I I. I ~Jl O ; Prior .3. 11. 1 90~l (Schweiz).
..
46. Regelung verfuhren rür Olkraftma ' chiucu , die mit Ein-
-p ritalult arbeiten, und bei dc nen de r l ~eg l er der .\1aschinll gleichzeitigdie Brennstotfpumpe und die Dauer und Il öhe der Erötl'nung des Einblase-vvntiles beeintlußt : Der Regle r be iintlu ßt nueh die .\Ie ng ll der vorn Korn-pre" or zur Erzeugung der Einblaseluft eingesaugten Luft, und zwa r
ontsprechend dem infolge de r Rpgelung des Einblaseventi les sichiindernden Verbrauche an Einblaselu lt. - B a e h r ic h , '. Co., Il arn-hurg, Ang. 7. I. I!J\ I; P rior. 8. 1. l !t lO ( Deutsches Reich ),
4li. Yul't"ichtllll g zum Einhla .en de, Brennstoüe iu \"1'1"-hr ' 11 11 11 111; k raflmaschiucn : Das Br ennnstoffve nt il i,t mit me hrerenVe ntilsitzen versehen, zwischen welchen, ab wechsel nd von e ina nder~et rennt, hocber bitzt e Einblaseluft und Brennstoff unter dem erforder-lichen "'berdrnck zugeführt werden. Alois lI i n d I m e i e r,Gauacke r Baye rn I . Ang. :! . 3. I !J11.
41;. t:illl"ichtllug zu m .\ lila ' .'CII 111111 Wr lllic u der ln-elu-ichtung1'011 Yerbrennungskruttnu 'ch i IlCII, deren Ventile durch eine 'leller·
welle mit ve rschiedenen .'ockenscheiben fü r die verschiedene n Be-Läti"unven jedes Ventils oder 'teuerorvanes bewe"t we rden: Zwi ehend n . 'ockenscheiben der ' te uer welle ~nd rIen \ f'cnti le n oder Ye ntil·heheln ist eine ~telllVelle mit je einem C'bertl8gungsorgl\ n (~tüs sel~nit .Holle I fü r jede Ycntil , ~w ischengescha l t et , d ie be im Dr~~en eiieIII Ihr 'elb t velühr ten I bertragung organe aus dum \\ Irknn"s-he reich von je einem der . ' oeken her a usbewe C7t , hiernach ac hsial \' e r·
<:hobeu wird und beim Zur ück d rehen jedes Ve ntil wied?r n~it e~nemlInde r,:n ent prechcnden ,'ocken in Eingritr bringt, wobei bel I{c!hen.lila chI non die e tellwelle für alle in einer Hei he stehenden Zy h nderd urc hgehend lIngeord net ist. - A dolf 1\ los e, ll al ensee bei Berl in.A nO'. :!\l. 7. 1909.
-16. l :lnrichtllnl: zlIr m. tClleJ'llur;' ,'on Zwcitakt-Ycrhl'cnllullgs-krartmaschhlt'1I filr llil si gt' ßrcnllstolrc mit d u rc h eine n P endel ·re~le r be tä ligter P umpe zur Ei nspritzung des Br e nns toffes, geke l!n.
zeichnet durch einen III die Bah n des He/!Ier " ewicht es von llan~ elll-~ellharen Ableite r, der , nachdem e r in die lIahn des Hegl er;..:ew lChtes
emgeführt und d ie Gesch wi ndi"keit de r Masch ine durch An s"etzende r IIr en I!s totfpu lllpe ent 'p rechoend he rabgesetzt wonlen i,t , da~Hegl er gewlcht fiin~t und ,es gegen das AnschlagHtiick ?er IIrc~JI1stotl .Jlulllpe führt. 0 daß eine die l ms teuernng l\e r Mascl lln e bew l rkCl~deIIr enntotfladung erbalten wird. _ J . V. Sv e n s 0 n s ~I 0 to r fa b r 1 k,Augu te ndal:bei .'tockholm. Ang.:! \. 3. 1!111.
, 47. rm'fahl'cn ZIIr UlIllllan!t'luug run 'I'rcihschl·lht·lI. ulld z!!r
. IlaUlIlIlIg"eI"Zeugllnl: 111'1 'I'n'ihhHIIIIt'ru rOll , 1t·t a l1b:\lIllgct ncbc lI: bInhal!rlrö rmiger Belag wird, nllchdelll das metalle ne Trei ~band ~odler
au tJ::elegt i t, unter IJ reh un g der ~cheibe a llmllhhch zWls<:he nlI~elallenem Treibband und cheibe eingewalzt, wodurch d:u: Ba nddie \'olle erforderliche ::ipannung erhält. _ EI 0 e s s r h. I' a f t-ban d . e seil s c h a f t m. b. 11. , Charlottenburg. A ng. \. 4 . U109.
-H. Ri clllcnau fleger, bei dem an eine mit einer halbzylindri.
ch"n AusbauchunC7 zum AllfleC7en auf die \\.elle ve rsehene Stange derden .\ul'le"edorn tragende, ye~schiebbar g-efüh r te Arm angelenkt ist:Der Arm besteht aus zwei teleskol'artig ineinander gllschobencnI{ohrell, die durch eine oinJ::deorte ~chraubenfeder in ausge,chobenerSl Ilung gl'halten we rd n. _ I? 'rd in a nd \V 0 I es k ~, T OHd ICn. A ng.Ij. 10. 1~))0.
. 47 . llruckn·glt..-, ht'zw. Ilrllckmlnllel·. 'I' , gekennzeichnet durchz~vel Ab chl ußo rgnne. yo n denen das ei nu a ls lI au ptabsch ~u ß?rl!nndient und von außen einstellbar is t wogegen dss a ndere de n Sc hIebe r·r.ieg~1 oder 'Itz de H a u pta bschlu'ßor ga nes bildet, einseit~g unter de rI:.mw ,r k ung einer ve ränderlkhe n Behl"t ung steht und Je nach de rS,t e l .l u n~ d~ ' lla uptllhscbluBor gllnes du rch de n geänderte l~ Druc k imG I Ichg WIcht gehal ten wird. - Geor" ::;c h ji n fe I d, lI er h n·lI alensee.Ang. 2 . 1. 1910; Prior . 2:J. li. I \JOH( Deutsches n eich).
47. Wech.'el. lind ' Wc n tl eget r iehc: Zwe i oder mehr!'r" I(egen-läufi~e Triebw rkst 'i\e :ind blli beider~('its gleich ... r ficeinflus ungd urch ein Kraflmit tel in ihrer B weg ung gehinder t, wogegen s ie hei
ve rschieden g roßer Beei nflu ss ung eine Bewegung llusführu n, derenGilschwindigkeit vo n dem G rößenunt rschiede der au f sie einwi rken·
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13.f>9iJ •'enere Baunu fiihrungen in Ei enheton bei der
w ü r t t e m b erg i s c h e n 8 t a a t sei sen b a h n ver w a l tun g.
I. ß 0 ge n b r ii c k e n. Yon J 0 r i, Könisrl. Baurat , und Sc h a e c h-
te r I e, Regierungsbaumeister. 4 ' eiten (:!i X 19 cm) mit 1Tl Text-
abbildungen. Berlin 1911, Wilheim Ern s t " 80 h n (Preis ~[ 4·flO).
Das vorliegende Buch ist ein erweiterter Sonderdruck aus der
Zeitschrift "Beton und Eisen" vom Jahr 1911. Die Verfasser bringen
eine Besprechung folgender Brilcken: I. die Eis .!l n b ahn b r ii c k e
ii IJ erd e n J. eck a r IJ e i T ü bin gen, zwei C IIi'nurJ'Ten von 34 m
Lichtweite. überspnnnt mit je zwei tlachen Dreigelenkbogenrippen;
2. d i 0 'I' alb I' ii c k end er •. e ben h ahn S c h 0 I' n d 0 r f -
\Ve I 21he i m mit dem lgelsbachviadukt, Ilreigelenkhogen von :!7 111
Stützweite, Strümptelbachvlndukt, sechs, -ffnuugen von 15'2 tII Stütz-
weite (eingespannte Bogen), und dem Laufenmühleviadukt. Haupt-
ütlnung :! .:! m Lichtweite (Dreigelenkhogen) und sieben " eben-
ötluungen von 9'4 bis 16'2;, m Lichtweite (eingespannte Bogen);
:l. d i 0 S t r n ß e n- und Weg e ü bor f ü h I' U n gen der Gäu-
b n h n auf der t r eck e • tut t gar t- \V e s t h l\ h n h 0 f-
Va i hin gen a. F. (eingespannte Bogentragwerke mit 1 '45 m, zwei-
mal Hi'iö 111, llO'O 1/1, !G'7;) lIt und 17'24 111 Lichtweite. Bei den
meisten der erwähnten Brücken wurden di Entwürfe, die Bau-
beschreibungon, die statischen Berechnungen und die Baukosten an-
g führt, und sind zahlreiche Abbildungen von Plänen, Einzelheiten
und An ichtun beige .chlossen. owohl der I' onstrukteur als auch cler
Bauführer wircl in dem gegllnsllllllllichen Buch viele Anregungcn und
viel J. [eucs vorfinden und sind insbesondere die angeführten Baukosten
fiir den kalkuliorenden Ingenieur sehr wertvoll. Dr, Scl.t).
12.:i60 Lntul - IIl1d {; a r l "n ~if·d hIlH! I · II . Heransgegeben von "-ilIy
Ln n g e, Lehrer an 11,·1' kjrl. Uiil"tnl'l'!<'hl'anstnlt Dahlom-Berlin. Leipzig
I!II 0, .I. .1. \\' " I. e I' (Prois in Rohleinen geh . •\[ 10).
Der gewaltige Zuzug, den die , 't iid t p im Laufe des 19. Jahrhunderts
alls der Landbev ölkerung erhielten, und der ihren L'mfang weit über jene
,\l a U wachsen lipU, das die nat ürliehe \ 'olks\'ermehrung ilnwn g('geb('n
hiitte, zeitigte eine \nzahl ,'on 8ehiidlichen " 'irkung"n, die sieh mit
,·hon dieser Yel"gl'iiUerung imnH'r \\'t·iter st eigel1 (·n. Da.. \'crurSll htc nun
f'ine 1t"Hktion, \\·elche. ohwohl jetzt noeh in den Kindt'r '('huhen t cckend ,
viell('icht bel'ufpn ist, dem ..wa ,erkopf"ar1igcn .\n\ achsen unS('l'er
C:1'013. tiidte ('inmal Einhnlt zu tnn und dnlllit un. ere .·oziah· Entwi('klnng
in !1:('slll\del"e Bahnen zu I('nken . In England seit l'ini 'en Dezennien, in
Deutschllln,r "I'st soit kurzem i. t d, Bt'strehen zu erker\Tll'n, die stiidti~C'he
Behausung gt'!!(lI\ (limB\Wohnsi!?; in liin,llicher l 'mgebung ZII \,Plinllschen,
und diose .,Unl'tt'n:tadthewegllllg" hat auch in d"r Litt'rntur :C'}wn dei
Beachtung /.(t'fundcn. IIns ,'orli"g('nde Bn('h. dC'r -l. Band \'on .,\\' ,. her"
ilhr~tl'ier1"r (:aI11'llbihliotlll'k", hc>'ehiifti,., . ieh in "I',tC'r Linit' mit dC'1'
kiil\st"'ri, ehen S"ilt' ch'r .\ngeh'gl·nhC'it. .\n Iier Hand l'inc' . chr rl'ieht'n
.\ Intel"ia l,·s 11I\ /,lt-on und .\ hbild unl!l'I\, dns anl "ß!ieh eine~ Pl'eisau~·
sC'hn'il)('ns fiir dio B,.hauung d". Hittt·rgut,.,. H ii d , r s d 0 I' f . Berlin
(B"sitz"r .\UgIl8t T h.v s s 0 n jun.) ZII"'lmIl11'n~tri)mt.·, werdcn nllo
Fmg'·n. wt'lelll' sieh auf diesen (:eg"n tand hl·zit'llC'n. gl'iindlieh und an'
I'l-gond hC' I'l'oehl'n . Al't deI' .\n. iedellll\S!. l'arz,·lIielung. Behandlung dC's
T'·ITain., Ge. taltung d,'1' Cf"I'I'Rl'tion, Ziiul\l' und EinfriNlung. m.lllern.
,\ r\lngen nuf Stl'lllk'n nnd Pliitzen, die U"!1{'n und Friedhiife. dnnn aber
aueh ]ll'llktiselw Wink,' fiir dil' DnrC'hführun' cin ~ •'ied hrngs" orhllbpns
hoi '[1'1' B,.hiinl'·I\, nl'tlnd~iitZll ul\d ()1'l(lInislltion dcl' d,'ut;;c}"'n Bodel\'
n'fol'm lindol\ El'iil'torung. DIlR Buch mit soilll'1\ zllhln-ic!l<'n. oft, mit
~"ringl'l\ ~litlt'ln lI11'iRtl'l'hnft ,lal'gl'. tl·IIt,·n Ahbildungtl\, unlt'r \1'l·lchl'l\
ich lIuch oinigo schön" quan Ilfnksimih' find"I\. enlhält "inp Fiill,' "nn I
C:cdankcn und (: st nltuugsmotiven, dit· sowohl d..111 St iidtehuuer als
auch d"l11 Lal\dhllusllrehitekten .\I\rpgun~ !!l·bpl\ könn"n, und . ei dllher
d"m Studium h,~.tel\s 1'lIlpfohlpn. Dio . chöl\l' .\ u. tattung de o ""prkpo,
IInlllol-( deli llI\d(H'l'1\ hisher ol'sC'hil'I\"I\en BiindC'n d I" "f:nr11'nhihliothpk",
iML sl,,·zi,.11 ZIl ol'wiihl\tln. SchI'.
1:I.~i2 Ulirein ••iilfl·r. 4. SOl\dC'l'hl'ft elor .\rchitpktul' de .. 20.•lahl'·
hunel"11 . Bel'lil\ I!)JO, Ern. t \\' a R II1U t h .\ .. '. (l'r..i ~I 10).
Ih'r al\ kiinstlt'ri C'lwr\ Erfolgon I'PiC'he Ent ~;cklun . gan ' des nun
('rst :i2jiihrigl'1\ ~rC'islcl'. i..t hi..r in znhlreiclwn .-\bbiIdun,!!l'1\ s..in..r Werkp
darg" t ..llt. J) ii I f 01'. dor his I!lOH in ~[jjnehen tälig wnr und. l'it di""el'
Zl'it Profo.. ur .11\ d,,1' T,'C'!Inis"/"'1I Hoch;;chul,' in Dn' 'dl'1I ist, hat si"h I
. 'Jwohl Iluf dl'lIl (:ehil'to dl'S \ ·illt·n· ul\d ""ollllhnu. hl1u(" nls /luch durch
1I11'hr,'ro Sani · ul\d Th"lItorl'IlU\{'1\ al. tin .\I'ehitekt \·ou ungemC'in
. ('höpfC'ri. hl'l' Kmft 1'1 l'il' en 111\11 \'I·rillt·ht " , allpn ... irwn \\'l'l"kel\ (·inl'n
1)('1" iir\Iil'hen ('hllf'llkt"r zu \l'l'h·ihcn..\u.gl'lu·nd \'On r'irll'r C'igl'rlllrlig
aufgcfaßtt'lI BIII'OC'kl', il\ dit' 'ieh EIl'm nt,· d" Loui " "ize lIli ehen (Knirn·
lai il\ ~liinehl'n und nwhn'n' \\'ohnhäu . C'r d, "dh. I ). kOll1lnt er ZIIniiehst
zu "iner Fasslldogl. talt un~ in groUen Hauhputzfläch"n, die dnl'l'h miichti.g
gt 'chwung(H'O ( :l'sillls, ul\d Clioh"llinien. gl'oUziigig.· l'or1ale und hn')t
hing,.I('gll' , f111l'lu~o Ol'flllment j(t.k"rmz,·iehnet i t. B"i \ 'ill('n U~i1I.' r1 1'1"
Mich d"r all! "IHHll'ustiindig" hC'kul\nll'n (;, ·taltlllll-,r:;for.m, wob,:) Jod,!eh
d Ornallll'nl owohl Illll ;\uU"n'n 111. lIu('h hl' olld r: Im Il\ten IIr <'111
Bolle spil'lt, wiihn'nd 1'1' im Thel tel'hllu \'om grit -hi. hl'l\ Kill' i7;!HlIu,,~
Ill!sgeht p[l'mn) und sl'iill'r illlllll'r mehr l'il\"1' ..tlen~ l!n'! lIlacht)g
wlrk"mlt'n, 1I1'l'llIli:il'n'lII1t'n (:li('(It'rung Zll. tlehl, du' ,I' nut lIllcn·. 1\1\1
Vl'l't"ilton :-"']lIl1Ueklllotin'n ZII holcl,C'r\ weiß. Im IrIl1l'n'n liißt ('1' seim'l'
g('lüHI kOllzipi"n IIden Phllntll 'i, 11m 0 fn'iN n Lauf. Die k I.' et liOltl'n
()l'ekl'n, dio l'mrahlllung der Biihnl'nötTnung, dip ßrii. tnng n geb"n
ihm HIIlIm, .l'iw' kriiftig m()(It·lliellen, 11\ die ni h're Tier· und l'f1nl\z~n'
\\'(·!t d . :\[ er ('rinn rnden Ornament zu ntf lt n. ~[al\ hmal, Z. B. Im
~[()(I(·haus .' o h TI (I i cl e I' zu \\"ipohadoTl. geht er. was dcn Reichtum dieser
Formen anbolungt , fnst an die Grenze d s ~[öglichen, D ii I fe r hat mit
den JII~:istcn seiner . 'ehöpfungen großen Einfluß auf die Enhvicklung
der .\Lunchel\er Baukunst genommen und muß seihst als einer ihrer
berlcntendstun Vertreter bezeichnet worden. • Architekt Sehr.
13.49ö Bill Großindustrie des Sanrgebiefe • Von In". Dr phil
und jur, J. K 0 I1 JII a n n. 0 'eiten (~6 X 1 cm ). Mit einer"kart~ und
50 Abbildungen. Stuttgart 1911, Fra n k sehe VerlaO'sbuchhandlllng
Die Entwicklung einer mächtigen Industrie aufGrund der hiez~
notwendigen und vorhandenen örtlichen Vorbedingungen der Einfluß
dieser gewerblichen Tätigkeit auf die Bevölkerung in so~ialpolitischor
und kultureller Beziehung, der Hinweis auf die Hindernisse ver-
schiedener Art, welche der weiteren Entfaltung und der Konkurrenz-
fiihi~keit mit gleichartigen Industrien anderer Gebiete entO'eO'ensehen
- dies ist ein Stoff, dessen sachkundige Behandlung nieht"bloß Fach.
kreisen willkommen sein wird, sondern auch allgemeines Interesse
weckt, du derselbe die angeregten Frazen wirtschaftlicher I [atur zur
öffentlichen Diskussion stellt, andererseits aber auch für andere
Industriegebiete zu Rückschlüssen und Vergleichen anregt.
Die vorliegende tudie erörtert in gedachtem inne die zeachicht-
liehe und insbesondere die technische Entwicklunrr der ~Iontan' und
Eisenindustrio des in sich abgeschlossenen Saarreviers, welches der
unter vielfach schwierigen \ ' erhältnissen zielbewußten Tätigkeit einiger
markanter Pers önlichkeiten - teils Produzenten, teils Kaufleute _
neben der Tüchtigkeit ihrer Ingenieure und eines sehr rut heran-
gebildeten seßhaften Arbeiterstandes seinen heutigen Aufschwung' ver.
dankt. Die Grundlage und Vorbedingung hiefür bildet der gewalti"
entwickelte, mit den modernsten technischen Einrichtungen arbeitend~
Steinkohlcnhergbau im aartal. der zum grüßten Teil vom preußischen
Staat hetriehen wird. Die Abhängigkeit '1'0111 Bergfiskus ist der freien
Entwicklung der dortiuen Ei enindu trie allerdings in gewissem Grade
hinderlich gewesen, da 01', von der Hühe der Kohlenpreise ganz ab-
gesehen, für den Hochofenbetrieb derzeit nur ein unzureichendes
Qunntum zur Koksel'zcugung gut geeigneter Kohle liefert, daher die
Eiseuhütten aUt:h mit dem Bezug auswärtigen Roheisens rech lien
· milssen. Bezüglich des Erzbezugos sind die Hütten auf die Minette
aus Fraukreich, Lux('mbul'l! lind Lothringen angewie en. Das darau
gewonnene stark phn phorhältige Rohcisen wird im Thomasverfahren
zu Plußeisen no I' m:11e I' Qualit1it erbla ' en. Um ab'\I' die Konkurrenz-
fähigkeit dei' 8aarirulustrie alll·h durch billigere Erzzufuhl' zu heben
ist die lanl! ange::;trebte Kanalisiel'llllg der unteren ::;aar und unterm:
Mosel unbedingt erful'derlil'!l, da dio Bahnfracht den Bezu~ der "I"
nannton Hohstofi'e und Halbfllbrikate allzusehr verteuert. Diesen He,
I!trebunO'en steht leider bisher' die Verkehrspolitik der preußi chen taab.
bahnl'n, die vorwiegend der rheinis"h - we !fäli chen Industrie zuguto
kommt, entgcg-cn, Als die hl'rvorragend::;tcn Hepräsentauten dcr Eiscnindu-
stric an der ~aar sind zu nenucn: Da Ei::;lmwerk J. 'cunkil'chen, die lIal.
hergo)' Hiitto in Ih-oblleh, di,' lJült"II\\'erke in Dillingeu, die Burblleher
Iliille und da::; Vülking-er Eisonwerk. Bei jeclem der::;elben sincl alll'
HllnptlJ triehe dN metallurgischen Produktion vertl'l·ten wenn auchjetlc~ einzl'lne "ewis"l'n Fertigfabrikaten besonderc Pfle':e all"edeihen
liißt, "0 zum Beispiel die Dillinger "'erke der Erzeul,'lrn°l! vor~Pllnzor­
p}attor~ uud Htahlhlec.he.n, die Burbacher Hütte cler \\'alzung von
I·ormelsen der manlll1!lachsten Art. ,\11,~ diese UnternehmunO'en
mußten sich nlltiirlich alll' Errungenschaftcn der luodernen Tech~lik
unter Lledllehtnahme auf die lokalen Verhältnisse im Interesse ihror
Konkurrenzfähigkeit zunutze machen; es sei nur unter vielem anderen
die Ausnutzung' der Abgase \'on Koks- und Hochöfen zum Betdt'b
von Großgasmuschinen in elektri'ch n Zentralen hervorgehoben welch
letztere die elektrische Energie in ihren vielO'estaltigen Anwendun";forml'n
Ii,·fern. Der nlltiirliche Entwicklungsgang brllchte es mit sicl~ daß in
diesem Milipu lIuch bed,'utende ~Ia 'chinenfabriken, EisenkonRtl~uktions.
werke und andere Ililfsindustrien entstanden, die mit ihrpr. 'chöpfel'in,
dl'r :\Iontanindustrio, gewachsen sind. All die er rühmliche und erlolO':
reiche Unternehmnng geist hat es ich in weitblickender Voraussicht
und im eigenen wohlver tandenen Interesse angelegen sein lassen
fluch sein'n wichtigsten Bund('sgenossen, die Arbeiterschaft, materielle:
und kulturellt'r I'rospel'itlit zuzuflIhren, Diesem Zwecke dienen dill der
Krankenpflege und Altersversorgung dienenden Knappschaftsvereine,
hillige und zweckmäßige Arheiterwohnungen und Speiseanstalten,
flußerordentli"h I"örderung dl'r Arbciterflllllilien beim BRU eigoner
llliuser, ein lIlustcrgiiltig eingerichtete Schulwesen verschiedenster
f'achrichtungen. lIüttenbibliotheken U. a. m. Da tudiuIII die~el'
O'rilndliehen. sachkundigen Arbeit des Herrn Dr. K 0 II man n soi
den lIerren Fachl!enossen bestens empfohlen. .llerkl
140 fl r un tlzilge lIer lIiellel'on Geo llii8ie . Von Th. l' a p I a.
IV. Verwertung von geodätischen Aufnllhmen. 63 eiten (23 X 16 cm)
mit 10 Tafeln. Leipzig und Wien 1911, F. D e u ti c k e (preis M 3).
"Iit dem vorliegenden Band erscheinen nunmehr die "Grundzüge
der ni deren Geodlisie" des genannten Verfassers abgeschlossen. Vor·
hel' gingen: r. )[ethoden und Dispositionen; U, Instrumentenkunde
und [11. KlIrtierung. Die Vorwertung geodätischer Aufnahmen findet
statt: I. lIur Orientierung, ~. zur Flächenbestinllnung, 3. zur Flächen-
teilung, 4. zur Grenzänderung, fl, zur Grenzsicherung und fi. zur
Durchführung wichtiger technischer Aufgaben. Die mfahrungs·
planimeter sincl in sechs Formen abgebildet und ihre Theorie ein·
"ehend behllndelt, hiebei jedoch die mathematische Begründung kurz
2 1911
Personalnachrichten.
HHO;, I'rarticllu !:,·u,\t'7.~U llr 7.I'mljullljl'r ,tu\ . •·al'i.l\o F. K. I' U 7. i C.
SO :!li2 S. m. :l2:1 .\hh . U. I Taf. Za!!'rl'1> inn , ,'('hlllzlI ( K 4).
fiH,i.; \ 'urll'll!: Hbl'r (;If'irh~trum·llut'h ·lllIunllllll, hllh nru . \ '" n \ .
EI' te\. 4". 10 S. Ill . Ahb, W ien I!l l\, .'l'lb. tVI'rh!!!,.
li7111 ii~tt,rrt'lrhj,'dlf' Iliirt:t'rkulltll'. Vnn 1)1' . 11 . H a 11 (' h h l' I' g .
,0. 2ti.i.' . W il'n IHII. T('mp . ky (K 12). .
liilifl . rhultuuucu lür 1'1 klri~rhl ' 1II'I l'lIrhlllu!:s , uml 111"rhlll"II '
ulllu::t'lI. \'1111 L. L f' I' h. , 0. 1:!2 :-; . m. ~ol .\1.1>. Hunnovvr Hili .
:-; c h III o I' I " .' I' " f l' I rl t ( \1 2·HO).
ti7flti (;rnnlllu!:I'1l lür tI I' \1l\\ I'UtllIlI!: vuu 1'''lIt'r~rhut7..I·:inri ~h ­
hln!:I'1I und für IU" H nud h nbu n jr fl'ul'l'\'lIli7.f ilif'}!l'r "01".("hrif~1'12 ' ' "11
10:. :'Ir ii 11 1' 1'. HO. :l;m S. Wi ('n l!l l \, FpUCI\\phr. KlIlllmltndll ( I "~I :
fi 4;1 1Iil' .\ hst l' r k u lI!: tlr !:I'umt' ri hrll Orlt' der Punkte glpl('hl'u
Abstandes Will zwei Iesten Pu nk ten dr-r . ·l1tur. \ ' 011 l ir. H L ii "e h n I' I".
S". 10 S. m , S Ahh. Wien mn. :-;"Ihstnrlll}.!.
1i!l1!l lIit ' llanurdnumn-u samt den Bl'zul!"·,,r chrift m ,.und der
neueren -l udikatur. Von (:raf \ . I' a (' e. ' 11 :! Bändl' . :!. .\ul\. \\ rr-n Ifl ll,
:'Ir a n z ( I' 11\'1\11 ). . .
-;;;1:1 lIit ' 1I111111,IIurh1l11' 11I , IJlflsmfllur, \ ' 1111 lJr. l nu . h.. B I' ~ II! .
0 . i,i , ' . m . .\ h l> . Ber li n l!lll . p r i n 11 I' (:'lI :1). , .
-;;,H4 IIl'rirhl Hhl'r ,Iil' Tiiti!:kdl und \ f'I'\\nlJulI!: (~:r 1' (' 111'1'\ 1',111
d r-r ,'Inch \\" ipn im .l nhrc 1!l1ll. S O. lIi ,' . m. IS Tuf, \\ u-n l!ll l , 1 , 1' ,
nu-inderuts- J'rii -idium . . '
i.ii:! lI il' I;rlllltllll!:t'n 110 I' 1.IIhllrutllll':uhdlulI!:. '"11 1)1'. h!g. I .
1\;\1' t h. ,'0. H:I ~ . 111. ](HI .\bh. 1\f'r1in I!l\ I . ,' I' I' i n g (' I' (:'>1 :1'110) .
i Hi :: Thl'uril' uud liulI lrllktifln MI' Iiulhl'u , nllli Tllrl~u "\UIII -
• n ')'I')~' I "1'( ' \ hh Bl'I'hll I !II I ,I,rt',,,,rl'u. \ on I ' . (l s t I' I' I f! ' . _, _ ''''. n . -),. .
.'pringl'r (:'>1 11). .. Iil \ 1 1' 11 1
- r,- 4 11 muultor« tl·ruil·t1. 4". dn'llll , I IIwnatheh . :'I lano. . 1 • •
7R:'1I Ilil' 1i1llkllilltiOll ulld .Ius lorllu"'hhl!::'11 \011 '::IsI'..'IIf',tO~~ '
hlluft'lI. \ "on .\1. Bnznli. ". .i:l , ' . 111. ;,:! .\1,1> . (,IIIf'ilnll 1.,. 1.11_.
I' f' .. e h k I' (.\1 I ' .iO). . . I ' I
S I:l:l Oh' (;rnlll\l\lISS,'r mit I>c~Ol1dl'n'r Jkrii ('k s l ('h t l ~ lI l1 ~ (CI' t,n:r,ll -
w.h:l'r :"ell\\l'df'I1. . " 011 \l r . r:. J{ i (' h l' I' t. " . IllG " . 111. li!l .\ h h. 11 . I I af.
.\ l ii l1 ('hen l!lll , O l d e n l> o u r !! pl 4·,iO). \ . n
s 40i 1Iif' lillllll7.it'lh' t'hl'r\\lIrhulI!: dt'r (;U;;\\t'rklllllt'rllf'hlll ~u. "
Il r. lrll! . F ( : I" e i 11 e der. H. II i .' . 'n. :1 \I>b :'Iliilll'hl'l1 HIl i, {) I d l' 11'
ho 11 ,. g p r :I'(jO). . I I ('.
ili .-1 "lIt'rt'i ulld ~rhi"ahrl uul 1IiIlIlI'II!:I·\\li .·,I 'rn IIl1t >(',on( pr 'I
Ileriil'k s ich t igllng der H " I1.trn lb port e ill Ü:tl'ITI'ich, U." ,n t ~(' h !:IIl ( 1 UI~:
HIIUlnnd . \ ' " n K . El>l1pl". ". :li l :-;.11\ . 10!! \ 1> 1> . 11 . I I n f \\ ll'lIl fll _ .
H "ld('1" (K I ). I 1' 1 ·· .. t .
' IO')'i 11,' hlll 'ri,"hl' 1II,,,timllllln!: ulIll \1I~\\I'rlulI!: 11'1' " a,II7.1t ,.
, - . . ... . \" \l ' I ' F I' o·
l'lIipsp in ih rl'r .\I1\\el1dllng • uf dIe H0I!l'lI l1n!!pl . ~1Il . \ '!ll:: '\ " I
. t 11 \. 1I 11 . chi t 1.. ". II1 :-;. m. 7:! .\ 1,1.. u . 3 T nf. LI' lpZII! . ,'.11 I! l' .
111 n n 11. •• •. 'r:f T ,'1 I \ 1..!l i ,i I lI :lIltlhur h dt'r (; iit ,' rk lllS, ifl\"1I11011 tiPI 111\ nIl. 'I) , .
.. .. I . ,I '11 ulld 1>0 III ph · lI'rzPI!0 'll-illl nl! A !!ennl1l1ll'11 nst" 'Tl' ldu l' WI1, un '111 ( Il .. . I 11 . 11 t
\\ ini. l'lwn Ei ·plIl>nhnen . \ ' " n H. 11 Ü III r. , ". :l,-,!l .' . \\ 1"11 \1 " l' I . .
\,pl'Inl! (K i) . .. . I ' I S I' "I!l,i:1O ~tatlstisr hl' \!l lt l ihlll "'li iil>"r d " tl' ITl'I(' IISl' ll' , n 1.mo,lCl l' .
im .Jnhrp IHoH. ". :Iil .' . \\' il'1I I!I\ I , I" k. H" ulld .'t, at drul'ken'l.
10.0.;.1 .Illhrhnrh liir dit ' (:, '\\ ii ,'rklllltlt' ~orddruhrhlullfh. 1I1' l nll....
W' 'l' hl' n \ ' ,,11 d er 1'n · lI l.1 i ~ch l ' n I.a ntl l'. nll lall ~iir (:e\\iis ,.,:kllnd" [llr
d i;' .\ I>tlu l.ljnhre l!loR , IIIO!l . I". I\I'r1il1 I!lll , \1 J t t I " I' " :-; 11 h 11 . .
1O.6!l0 Ili l' ~ll dti,rht, \h\\ii"I'rh'" ,'iti~lIl1!: ill 1l1',lIh r h111 II,!. ' Oll
\l r . H . ~ n 10m" n . Er t l' r 1·: r /( iin 1. u l1 ~~hn lld . '''.''. fl , . 111 . 1111 .\ h h.
11 .1 T a f. J en a l!lll , F i ~ (' h e r (:'>1 ~~ ) . ....•
11.\(1;1 ."l' lIt' Th"orit' IIl1d 1I , ' rt' r h n ll n ~ 110'1' Ii rl' h l' lra dl'r . ' " n
Ur. H . L o I' l' n 1.. ,,11. :!I O .' . m. 1\ 6 .\ 1>1> . :!..\ 11 11. :'I li ine he ll I!I I I. (l i d l' n ·
1> " n I' g ( .\[ 11 ). ..
11.:140 IIl1ndhllf'll für ' ·:isl' uh"'ouhuu. li. Ba n' !. H rll('k l'n lJ8u , 1>...
r1ll'ite t , '"n \\' . ( ; l' h I I' 1', T h . (:", I e . I' h i, 0 . (' 0\ her ' . ". ilitl ..
111 . \fi n.i .\hl>. :!..\ u fl. HI'r1ill l !lll , Er 11 ~ t , .. '" h 11 (.\1 :10).
11,42!l Ili l' ~dllllt' I\t'~ \\ l·rk7.I'u!:III1Il'hl'rS mit 1)(· ol1d,'rpr H('J"iil'k·
sil'hti!!U l1gder Hii r t l' t cph n ik IIl1dd,'r ,'ehnpllal"heit tiihl,· . " 011 F.,' (' h ii n .
• ". I.iti ,' . .i:l .\hh . :1..\ u ll. lIa l1 llO\' e r I!II I, ,I ii 11 e e k I' (M 2·lifl ).
11..i ,i :l ~lutisdlf' I' lIft'r, ur hll ll:: \011 lIo!:"II · lIuII \\ " Ihtru\p " 'r kl' u
n eh den Cnllld 'ii tZ(' ll der Ela"tizitiit .tlll'lII"ie unt<,r .\ n \\ l'nd ulI ' ,\I's
\ 'l' r fn hr('n ~ l1\il kon,talllpl1 H"!!"n 'rüßel1 . \ ' '' 11 Il r. 111 ' . H. . " l' h Ci 11·
h ü f (' r. ". ,iS :-;. 111. 1I .\hk 11 . :! Tnf. :!. .\ lItl. 1Il'r1il1 HIli , E I" II t ,·
:-,,, h 11 p i 2·(j O).
Eingelangte Bücher.
(. Spende des Verrassen)
. ,i lll n llolort 'u uud U iud l'u für die H(,(,· lind Kü~t enfi~l'hf'rej . " on
[)Ittm er und Lif'f'kf f'ld . R U. Itll~. Ill . AI>I> . .\liineh clI Inll ,
() I d eli h 0 u I' ~ (.\1 .i).
o ,ili/4 1)11' Tl'chuik i m Z\\ lIlIlil!slt'lI .llIhrh lllldl'rt. "on Dr ..\ . :'11 i f' t h P.
4 . 3!Ji , ' . m. 4:1 .\ b b . Brnunsehwci~ I nIl , '" f' R t e r III a n n .
.iilli ~rhillsllllkl'rkl'llt'lI. " 011 (; . H (' i n i ~ f' ,'. RU. :W K m. AbI>.
1'011\ 1!l1I ', K I' m po t i c .
.l; 1.") :rhiffs lllusehi npu. Ut-IJUru tnrrn. ' ·011 (; . f{ e i n i g (' r . ~o
:111 '. m. ,iO :\I>b. 11 . I:, Tnf. 1'011\ III0ll, K ,. m pot j e.
,i i i l) ~r hifb mllSr hi ul' lI . llolltil'rn lll!. ," on ( : . R f' i ni g c r. Der Kaiser hat In g . A dolf Freih rrn v.• 1 I' k I - I: p i 11 : '
m . 3i Ahh . u . i T a f. I'ol n l!lll , Kr m p ot i C. 0 1I0frat der Generl'l direktioll d l'r Tal lakreg i , au Anlaß d I' VOll Ih m
1;2'4 TlIsr ht'lI hur h fiir IIl1l1 ill l!l'lIh'u rt·. " 011 .\ L F 0 c rs t er., erbe te nen ("b ernahme ill den d au ernden Ruhest and, d a Wtt"rkr uz
Ifll2 .' . m . 2i:!:l .\ I>b. llf'rlin Iflll , ' pr i n ~ (' I' (.\120). deo Le op old. rd ns verlieh n.
fl2!r; II l1l1 t1hu rh dl'r miliHirisrh l'1I~ 1,rl' lIl!lt'r hlllk. \"011 B . Z s e h (I k k p.
'''. 4 1. , ' . m . 2!l!l .\ b l>. 11 .:' T lIf. Leipzi g l!lll, \"e it " ( ' 0 . ( :'l I 14 ). Der . Iillis te r für öffe ntliche Arbeit eIl hat ernannt 111 " . A lfr (d
63211 f hrr dir IIl'rt'rhuulI l! HIU LlI lIsrh rauh l~1I IIlId Trngtl iieh ('11 R 0 c hel t zum Bau· ulld Maschill en-lll p ktor im , ta llde der taa tli cl lf'n
mit TI ziehllllg au f die Theuril' Eb('rhardts. \"011 K ,J l\ I' 0 1 i Ill P k . ". Montallverwaltun ' sb amt n ulld Dr . III.!:. L opold I' I i 11 ill ,l ilg l' rn ·
:11 , . m . .-\bb . \\"i l'n 1!1I1, Osterr. Flu /(teehni . ehe r ," er ein . dorf zum L hr I' a m T hnolog isch en (j w rbe m us um in W i n.
65i7 1)1(' Lufl srhil lllh rt . "on Dr. R .•Ti m f ü h 1'. ". 224 ,'. m . In g. KarlOh I' n s t i e I, In spektor d ill' ,' üd b hn, \Vurd \,om
\19 .-\bb . Leipzig I!lll, Tl' 11 h n e I' pI 3 ). ,.e r wa ltu ll"sra te zu m Ob er·ln. p ktor e rnann t.
Eigentum unll Yerlag des Yer ,ines . - Yerantwortlif'1ll'r , chriftlcitl'r : K on st antin Freih . v. l' u P p. - Drllck \·o;-R. pi - -::-t '-: i; \\' i,' n
und doch genügend erschöpfend durchgeführt. Wir können d en Autor
zum Abschlusse der schönen Arbeit nur besten s beglückwünscben;
möge das Werk die größtmögliche Verbreitun g finden . V. P .
~3.045 I}allon, und FJ u rmoto.ren . Von A, S t a C!l i g, In genieur.
195 ei t en (2 :-1 X 16 e11l). rtostock I, M. HllO, C, J, I',. V 0 I k man n
x a ch f., E. W i t t e.
•Tach einem ein leite nde n, kl einen historisch en Rückblick über
das Fliegen im allgemeinen, vom Luftballon beginnend bis auf d ie
moderne Flugmuscbine, geht der Verfasser auf die eig entliche Be-
chreibung der Ballone und Flugmotoren üb er. Vorerst werden d ie
Anforderungen, denen die Motoren g ewachsen se in müssen , besprochen,
dann folgen rein technische Details. In genauer '"ei se werden die ver-
wendeten Materialien beschrieben, deren Auswahl und auch di e durch di e
Eigenschaften der Materialien bedingten Konstrukti onslinderungen ; es
folgt die Erklärung gewisser neuer Arbeitsmothoden , 50 wie auch das
Kapitel der Schmierung, des Vergasers und Ma ss enausgl eiches ~estreift
werden. Daran sc h ließt si ch eine detaillierte lind recht vollst ändi ce Be-
sch r eibung der, lotorkonstruktionen in den einzelnen Länder~, di e
deutschen, französischen, amerikanischen, belgischen, dänisch en ,
englischen. und itali~nischen Motor e, begleitet von photographisch en
Reproduktionen owie auch von sauber ausgeführten, genauen Schnitten.
Diese Zn sammenstellungen aber speziell bilden für den Fachmann ein
wertvolles und dnnkbares Studium. In recht anschaulicher W eise
kann man sich üb er di e bis zum Jahre l!llOhervorgebrachten , haupt-
•ächlichsten . Io to rko nstruk t ionen informieren und viele b el ehrend
Detaildaten hieraus entnehmen. Dem ganzen \\' erk ist nur volles
Lob zu spenden. fng . . B.
12.731 IHe F lugma chinen. Theorie und Pra: is, Ber echnung
der D~acheniiieger und Schraubeniiieger. Yon G eorg WeIl n e r.
1;12 elten (2 7 X 18 enl). Wien und Leipzig 1910, A. HaI' t leb e n.
Ilie es recht bekannte 'Verk des Herrn Profe SOl' W eil n e I'
ist ein sehr wertvoller Beitrag zur Flugliteratur. Di e Absicht d e '
\'~rfassers, Theorie und Praxis zu kombinieren, ist ihm durchwegs
g-Iänzend gelungen, wodurch speziell die ErHiuterungen über d as
W esen der dynamischen Tragkraft recht klar wurden. Besonders her-
vorzuhe?en sind di e Bereehn~?gen der Dracheniiieg er , die Kapitel üb er
deren Steuerung. und Stabilität;. ferner die Berechnungen von Luft.
schrauben und di e g esa m ten ::;chraubeniiie"erabhandlun"en . Di es es
W.erk erfordert ein genaues tudium und is t al s sehr wertvoll zu be.
zeichnen. ll/g. S , H.
• 12.109 Hil f b uc h fd r de n I.lIft c h ilI' · 111111 Jo' lugmfi chlncnbau.
'on Dr, H. Weg n e I' V. Da I Iw i t z, 3;,0 • eiten (25 X 16 ein).
Ro tock 1910, C. J , E, V olkmann , · a c h f.
. Dies~s Werk ,bietet ei?en genauen und guten Ü be rb lic k über
die verscbledenen KonstruktIOnen von Luftschiffen Flugmaschinen
a!ler Art u?d Trei.bsch.rauben . Dadurch werden spe zie ll 'de m zukünftig en~ lugtechmker die Illsher gesammelten Erfahrun" un in recht brauch .b.are~ Form für dlln eigenen Gebrauch zugängli~h " emacht, ein se h r
!'Ichtl es Vorhaben de Verfass ers der eben verhüten will daß von~Ieuen P~aktikern ~ie alten Fehier wied erholt werden . 'I-'iir oh ige
Zwecke Ist dann die mllthematische Wissen schaft vielfach zu Hilf e
genom~nen. Vorerst werden die Typen der Luft chifTe be schrieb en , die
?ynamlschen und statischen Yerhiiltnisse derselben ' der zweite Teil
ht dem Zwei · und Eindeckerbau gewidmet wobe'i auch der 1"l'a" e
der verwendeten ~Iaterialien und deren Fe~tigkeit lind Zahlen be.sonder~s Augenmerk zugewendet wird. Dann fol gt d ie Beschreibung
verscb..edener ?ekannter r.lotortypen und Treib chraubell sowie d ie
der "~sser to.lIgasgewinnung. Der dritte Teil el'1liut ert Berechnungs·
ar.ten uber die dynamische Luftwirkung auf di e tim· und Arbeits ·fiäc~An der Luftfahrzeuge, Berechnuu"en der 'ch ra uben iiieger undTrelbschr~uben und deren Beanspruch~ngen, woran s ich ein kleiner
m~thematJ8che r Anhang gliedert. Im ganzen ein recht wertvolles
Iltlfsbuch , 50 wie es der Yerfasser auch zu sc hafre n die Ab icht hatte.
ll/g. - . lJ.
